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Gehörten die ſtolzen Erinnerungen der Legion, die als einzige 
deutfche Truppe nie unter Napoleon, ftets gegen ihn gefochten zu haben 
fich rühmen durfte, früher nur dem räumlich immerhin eng begrenzten 
hannoverfchen Lande, fo wurden fie jeßt in das helle Kicht der ae- 
famten vaterländifchen Geſchichte gerüdt. 


Diefer veränderten Bedeutung der Deutfchen Legion gerecht zu 
werden, ift die Abficht des vorliegenden Buches. Geſtützt auf eingehende 
Studien wohl der gefamten in Srage fommenden Literatur, hauptfächlich 
der deutſchen, franzöfifchen und englifchen, und auf den Briefwechfel 
Napoleons und Wellingtons, will es ein Bild der Legion geben, welches 
gefchichtlich treu und geeignet ift, weiteren mehr ins Einzelne gehenden 
Sorfchungen der einzelnen Truppenteile die Wege zu ebnen. Es be. 
müht fich, von epifodenhafter Breite ebenfo fern zu bleiben wie von 
allzu großzügiger Knappheit. Indes glaubte der Derfafier, der Stellung. 
nahme zu einigen friegsgefchichtlichen Dorgängen von allgemeinerer 
Bedeutung nicht ausweichen zu follen. Die vorliegende Arbeit bietet 
hierdurch auch etliche Baufteine zur GBefchichte des napoleonifchen Seit- 
alters in weiterem Sinne. 


Eine befondere Schwierigteit entftand aus der großen Sabl von 
Seldzügen und Unternehmungen, bei welchen Truppen der Deutfchen 
Legion unter den verfchiedenften Himmelsftrichen tätig waren, Seldzügen, 
die zum Teil wenig befannt find oder für die eine erfchöpfende deutfche 
Darftellung nicht vorhanden if. Dies trifft für die Unternehmung 
gegen Kopenhagen, für die Kämpfe am Mittelmeer, hauptfächlich aber 
für den Seldzug des Generals Moore und für den gefamten fpanifchen 
Krieg zu, welchem man fich feit einigen Jahren in Srantreich und auch in 
England mit befonderem Eifer zumwendet. Es war nicht angängig, hier 
nach dem Dorbilde der 1832/37 herausgegebenen £egionsgefchichte 
des englifchen Majors Beamifh nur eine lofe an einander gereihte Kette 
einzelner Erzählungen und Epifoden zu geben, fondern der gefchicht- 
liche Hintergrund mußte überall klar und deutlich gezeichnet fein, auf 
die Gefahr hin, daß Einzelheiten, die lediglich der Gefchichte des 
einzelnen Truppenteils angehören, dabei nur furz berührt werden 
fonnten. 


Auf die Beigabe einer ausreichenden Anzahl von Karten und 
Skizzen konnte nicht verzichtet werden. Die Befchaffung derfelben war 
außergewöhnlich mühfam und fchwierige. Der Derlagsbuchbandlung 
gebührt das Derdienft, feine Koften gefcheut zu haben, um das Buch 
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in jedem Sinne reich auszuftatten. Sämtliche Ciſten, Nachweiſungen 
und Sonderdarftellungen find, um ihre Benußgung neben dem Hauptterte 
zu ermöglichen, in einem befonderen Bande vereinigt worden. 

So übergebe ich denn mein Buch der Öffentlichkeit, in erfter 
£inie der deutfchen Armee, in der Hoffnung, daß mancher, dem die 
Deutfche Legion bisher fern ftand, gern eine Seit lang bei der glänzenden 
Dergangenheit diefer Ferndeutfchen Truppe verweilen wird. Eine 
große Anzahl deutfcher Männer wird den Namen ihrer Dorfahren in 
diefen Blättern begegnen. 

Aus wenig befannten triegerifchen Seitläuften beraus führt uns 
der Weg von Hannover ausgehend nach Englands gaftlichkem Boden, 
von da durch Seeflurm und Kampfesnot über die Schlachtfelder von 
Dänemart, Spanien, Jtalien, Holland, Frankreich und Norddeutichland 
nach Waterloo und Paris: aus der Zeit tieffler Erniedrigung unferes 
lieben deutfchen Daterlandes in die lebensvolle Gegenwart unferes 
Dolles in Waffen! 


Hannover, im Mai 1907. 
8. Schwertfeger. 
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Der Untergang 


des Kurfürſtentums Hannover 
und bie 
Errichtung der Königlich Deutſchen Legion 
1803. 


Der Untergang de3 Kurfürftentums Hannover. 


Der Friede zu Amiens zwiſchen Frankreich und England war ge: 
ſchloſſen und bamit der letzte Gegner der franzöfifchen Nepublift vom 
Schauplatz abgetreten. Gebieteriih hatte fih die Notwendigkeit einer 
Beendigung des St/,jährigen Seefrieges in beiden Staaten gezeigt. 
Bonaparte bedurfte des Friedens, um die äußere Machtfülle feines Staates 
durch innere Reformen und mirtjchaftlihe Erſtarkung zu  befeftigen; 
England mar dur die ſchweren Opfer des Krieges und die nad 
Frieden verlangende Volksftimmung, der das Minifterium Pitt zum 
Opfer fiel, zum Friedensfchluß geneigt geworden. So war einem im 
Herbft 1801 abgeſchloſſenen Waffenftillftande am 27. März 1802 bie 
Unterzeichnung bes fürmlichen Friedensſchluſſes zu Amiens gefolgt. 

Im Großen und Ganzen konnte Frankreih mit den erlangten 
Bedingungen wohl zufrieden jein; verſprach doch England, viele feiner 
franzöfiihen, holländiſchen und fpanifchen Eroberungen zurüdzugeben. 
Indes bedeutete der Frieben für Frankreich doch die Aufgabe feiner 
Stellung im Mittelmeer, da das von den Englänbern noch bejegte Malta 
den Sobannitern, Hegypten den Türken zurüdgegeben werben follte, bie 
joniſchen Inſeln aber zur Republik erklärt wurden. Auf allen Meeren ftand 
England troß des Friedens von Amiens allmädhtig da. Nur durch eine 
Verſchließung der Küften konnte Bonaparte — das erkannte er bereits 
jest — des verbaßteften Gegners Stärke brechen. 

Die öffentlihe Meinung in England, jo jehr fie anfänglich nad) 
Frieden begehrt hatte, war indes feineswegs damit einverftanden, daß 
jo viele Groberungen wieder herausgegeben werden und Geylon und 
Trinidad die einzige Frucht der langen Kriegsjahre bilden follten. Be: 
jonbers bie Aufgabe Maltas, diejes Hhandelspolitiih und ſtrategiſch 
wichtigſten, obendrein mit den Waffen gewonnenen Punktes im öſtlichen 
ee war bem britiſchen Stolz faſt unerträglih. Als nun auf dem 
erſte Konful durch manderlei Eigenmächtigfeiten den Friedens— 
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bedingungen von Luneville zuwider zu bandeln anfing, jo im Herbſt 
1802 bei Ausbruch von Unruhen in Bern 30000 Mann in die Schweiz 
einrüden ließ, „um bie Regierung der belvetifhen Republik gegen bie 
Ariftofratie zu ſchützen“, da hielt England — eine der Garantiemädhte 
des Lunsviller Friedens — Sofort mit der Herausgabe feiner Er: 
oberungen inne. Es ließ durch feinen Gejandten erklären, „wie es nidt 
annehme, daß noch irgend weitere Verſuche gemacht werben würben, 
bie unabhängige Schweizer Nation in der Ausübung ihres guten Rechtes 
zu beſchränken“. Malta hielt es daraufhin dauernd bejett.!) 

Eine ſchwüle Zeit ernfter politiiher Spannung folgte. Ungeachtet 
bes tiefen Friebensbebürfniffes feines Landes begann Bonaparte, feinen 
Nebenbuhler um die Weltherrfjhaft in der gröbften Weile zu reizen. 
Diplomatiihe Anweiſungen von unerbörter Formlofigfeit wurben dem 
franzöfifden Gejandten in London übermittelt: „der erſte Konful fürchte 
den Seekrieg nicht; ein Erfolg Englands würde Frankreich vielleicht dazu 
zwingen, Europa zu erobern”. Im Moniteur erſchienen verlegenbe 
auf den erften Konful jelbft zurüdzuführende Artikel, die jenfeits bes 
Kanals in Ichärfiter Weile erwidert wurden. Alles trieb dem Friedens: 
bruch zu, den man äußerli auf beiden Seiten noch zu vermeiden fuchte. 
Daß Bonaparte ernitlih den Frieden gewollt habe, könnte man vielleicht 
aus der geheimen Sendung des Generald Duroc nad Berlin im 
Dezember 1802 Schließen: Preußen möge aus eigenem Intereſſe diplomatiſch 
auf England einwirken, da im SKriegsfalle der erfte Konjul Hannover be: 
jegen würde. In dieſer diplomatiihen Anweifung, die allerdings aud 
eine andere Ausbeutung zuläßt, tritt die unglückliche Rolle, welche bas 
buch Perfonalunion feit dem 12. Auguft 1714 mit England verbundene 
Hannover in den folgenden Fahren jpielen follte, ſchon Kar zu Tage. 

In England konnte jelbit eifrigen Friedensfreunden ein Friede mit 
einem jo unverhüllt auftretenden Welteroberer auf die Dauer nicht 
geraten erjcheinen. Am 20. Februar 1803 hatte Bonaparte den 
gefeßgebenden Körper eröffnet und zum Schluß die berausforbernbe 
Drohung ausgeiproden: „England allein könne jegt mit Frankreich nicht 
anbinden”. 

Hierin follte er fich gründlich täufchen. Am 8. März 1803 bereits richtete 
der König von England eine Botichaft an das Parlament, betonte die Not: 
wenbigfeit weiterer Rüftungen und forderte die Nation zu umfaffender Beihülfe 


1) Vergl. die ausgezeichnete Darftellung dieſer Vorgänge in der neueften Napoleon 
Biographie von 3. H. Roſe. Deutih von Dr. K. W. Schmidt. Stuttgart 1906. 


Großbritannien erklärt den Krieg. 5 


auf. Einmütig, wie England ſich in allen großpolitifchen Fragen — anderen 
Nationen zum Borbilde — ftets gezeigt hat, erklärten beide Häufer ihre 
‚ ungeachtet ber fchweren finanziellen Belaftung des Reiche. 
In Paris wurde am 11. März dem engliſchen Geſandten Lord 
Whitworth eine Note bes Minifters Talleyrand übergeben, worin um 
Erflärung binfichtlih der englifchen Rüftungen erfucht wurde. Falls 
feine genügende Aufklärung erfolge, jähe ſich der erfte Konſul genötigt, 
20000 Mann nad Holland zu fenden. Wenn ſich diefe Truppen einmal 
in Holland befänben, fo jei es natürlich, daß fie an den Grenzen 
von Hannover ein Lager bezögen. 
‚Dem franzöfifchen Geſandten Andreoffy, der in London Bejchwerbe 
=> bie ee von Malta führte, erwiderte Lord Hawkesbury, 
Staatsjefretär des Auswärtigen: „Verträge würden mit Rückſicht 
ee) F Dicſnd beider Teile geſchloſſen; Frankreich habe dieſen ſeit 
dem Frieden von Amiens eigenmächtig abgeändert, England könne ſich 
daher nicht verpflichtet Halten, Malta zu räumen.“1) 
Im Laufe der nächſten Wochen wurden nun zwar bie biplomatijchen 
| gen noch weitergejponnen, bie Erregung war aber ſchon zu 
och geftiegen. Der engliihe Gejandte verließ am 12. Mai Paris, am 
18. Mai erfolgte von London die Kriegserflärung. 
Von allen diefen Geſchehniſſen hatte der in der britiihen Haupt— 
Rabt mit hmung der hannoverjhen Angelegenheiten beauftragte 
Staats- und Rabinetminifter v. Lenthe genaue Kenntnis, tat aber faft 
nichts, um das hauptfächlic feiner Obhut anvertraute Kurfürftentum bei 
geiten zur Abwehr zu rüften. 
Werfen wir nun einen Bli nach dem Feſtlande. 
Hier hatte inzwischen die beſchämende Aufteilung bes alten heiligen 
römiichen Neiches deutſcher Nation ftattgefunden. Unter franzöſiſchem 
Borfig war die europäifche Karte dahin verändert worden, daß der Rhein 
Frankreichs Grenze bilbete, und die zu Abtretungen auf dem linken Ufer 
genötigten Fürften aus anderweiten — vorzugsmweife geiftlichen — Gütern 
auf bem rechten entihäbigt wurden. Aus der Konkursmaſſe des deutjchen 
Roiferreichs erjagte jeber, was er konnte; deutlich trat ſchon bie fünftige 
Geftaltung der frangöfiichen Bafallenftaaten am Rhein in bie Erfeheinung. 
s Korfen Seele aber erftarb der legte Reſt von Achtung für bie 
ıber bes alten Europa. 
















































Sichart, IV, ©. 7%. 
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6 Hannover 1808. 


Auh das Kurfürftentum Hannover!) hatte für einige unbebeutende 
Abtretungen eine erwünjchte Abrundung feines Gebiets durch das Hochſtift 
Dsnabrüd erhalten. Frieblich lebte das Volk unter der Herrichaft jeiner 
Kabinetsminifter und Geheimräte dahin. Mißſtände mancher Art waren 
wohl vorhanden, wurden aber bei dem patriarchaliſchen Verhältnis ber 
Regierung feitens der gutartigen Bevöllerung wenig empfunden. Bon 
dem mächtigen Emporblühen Hamburgs feit der franzöfiichen Revolution 
batte fich ein reicher Handelsjegen in die nördlichen Teile bes Kurfürften: 
tums zwiſchen Elbe und Weſer ergofjen, in dem Zufammenbhang mit 
England ſah feit dem Frieden von Amiens niemand mehr etwas Be 
drohliches. Man hoffte vielmehr, bei ruhiger Weiterentwidlung bie 
Schäden ber fehweren Zeiten von ben Revolutionskfriegen bis zu ber 
preußifchen Belignahme des Landes 1801 bald zu überwinden. Der 
Winter von 1802 auf 1803 „war einer ber brillanteften in Hannover, 
ale ob er — ohne alle Ahnung — der legte diefer Art fein follte. 
Faft allgemeiner Wohlftand und Zufriedenheit herrſchten im Lande.” ®) 


Das unglüdlihe Jahr 1803 ereilte Hannover wie ein Schlag aus 
beiterem Himmel. Als auf Anweifung des erften Konfuls von Holland 
ber Mortier ſich mit einem ſchwachen Korps in Bewegung ſetzte, da war 
im Lande noch nichts Ernftliches für die Verteidigung gefchehen. Über 
Konferenzen und Korrefpondenzen war die wertvolle Zeit vergeudet 
worden. Nur die rüdjichtslofe Militärbiktatur eines befonders energiſchen 
Mannes hätte bier unter Anjpannung aller Machtmittel des Landes 
den Franzofen einen ernten Wibderftand zu bereiten vermocht. Ein folder 
Mann war aber der Oberbefehlshaber der kurfürſtlichen Armee, Yelb: 
marſchall Graf Wallnoden, nicht, er hatte auch garnicht die in folder 
Zeit erforderlihen Vollmachten und nicht das Herz, ſich biefelben eigen: 
mächtig anzumaßen. 

So verfiel man in Hannover auf das unglüdjeligfte aller Auskunfts⸗ 
mittel und trat der franzöfiichen Armee mit Verhandlungen gegenüber. 
Aus vergeblihen Verſuchen, eine bewaffnete Neutralität durchzuſetzen, da 
ja Hannover troß der englijchen Kriegserklärung mit Frankreih in Frieden 
lebe, ergab ſich zunächſt die tief bebauerlihe Konvention zu Suhlingen 
(3. Juni 1803), wonad die Armee hinter die Elbe zurüdgeführt werben 


1) Die Perfonalunion mit England beftand feit ben 12. Auguft 1714, wo 
der Kurfürft Georg Ludwig von Hannover nad dem Tode der Königin Anna als 
König Georg I. den englifchen Tron beftieg. 

2) Erinnerungen aus Hannover und Hamburg aus dem Jahre 1803— 1813. 
Bon einen Zeitgenofjen. (Helwing, 1843). 
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— Verbältife der Königlich, Deutfien 


ser di Ausrüftung Hamelns bei der Übergabe und über das 

Spiel Nrtillerie-Materials zu Celle, Lüneburg uſw. ſiehe 
tein, Das Geſchützweſen u. die Artillerie x. 

Nähere darüber in Häuffer, Deutiche 

Sisanı, Gefcichte ber Hönigl. Hannov. Arınee, Band IV, 

D et fur „ Armee und ihr Ende (Jahrbücher für bie deutſche 

— 1903). 





Die kurhannoverſche Armee vor ihrer Auflöjung 


und 


die Bedingungen der Konvention von Artlenburg. 


Mit einer Stärke von 49650 Mann waren die „Churfürftlic 
Braunfchweig » Lüneburgiihen Truppen“ aus dem fiebenjährigen Kriege 
an Siegen und Ehren reich zurückgekehrt. Diefe hohe Ziffer bebeutete 
etwa 5 Prozent der Einwohnerzahl, fie konnte natürlih nit auf bie 
Dauer aufrecht erhalten werben. 

Die Schon 1763 eintretende Herabminderung auf 12000 Wann 
und die durchaus ungenügend geregelten wirtjchaftlichen Verhältniſſe ber 
Armee führten bald zu völliger Stodung der Beförderung, zur Über: 
alterung in allen Stellen und zum Verfall ber Kriegsausrüftung. 
Hatten die NRevolutionstriege .1793—95 hierin auch einigen Wanbel 
geihaffen, jo blieb doch immer noch viel zu wünjchen. 


1803 follte die Armee beftehen aus: 


13 Smfanterie-Regimentern — 11727 Köpfe 

11 Kavallerie n — 4160 „ ‚3862 Pferbe 
7 Batterien (1 Regiment) = 760 „ ,„ 134 „ 
Ingenieurkorps = 92 ,„ 


zufammen 16739 Köpfe, 3996 Pferbe. !) 


Die Infanterie-Regimenter (Garbe-Regiment und 1.—12. 
Regiment) hatten 2 Bataillone zu 4 Kompagnien. Die Kavallerie: 
Regimenter (Leibgarde und 1.—10. Regiment) enthielten nad ber 
Serabjegung im Jahre 1795 nur je 2 Schwahronen. Jede Schwabron 
zerfiel für die Verwaltung in 2 Kompagnien. 


1) Nach Poten, Die kurhannov. Armee und ihr Ende (Jahrbücher für bie 
deutfche Armee und Vlarine, 1903). Eine NRanglifte ber gelamten 1803 aufgelöften 
Armee nebft Angabe der Stanborte findet man auf Seite 1—14 der Anlagen. 


Stärke der hannoverſchen Armee 1808, 9 


An Artillerie waren außer den Regiments-Geſchützen der In— 
fanterie — für das Bataillon 2 von den Mannſchaften gezogene Drei— 
pfünder — 2 reitende Batterien und 5 unbeipannte Linienbatterien vor: 
handen, bie zufammen ein Regiment bildeten. Für lettere mußten im 
Bedarfsfall Pferde ermietet werben. An Gefhügen führten bie beiden 
reitenben Batterien je 1 fiebenpfündige Haubite, 3 jechspfündige Kanonen, 
2 breipfündige Kanonen; die Linien-Batterien hatten feine dreipfündigen 
Kanonen. Ferner waren vorhanden 1 ſchwere Rejerve: Batterie zu 
6 Zwölfpfünder-Kanonen und 1 jchwere Feitungs:Batterie. 


Das re gliederte fich in eine Minenr- und eine 
Bontonier:Kompagnie, Als verteidigungsfähige Feftung war nur Hameln 
mu ————— 


Die obengenannten Zahlen wurden aber nicht erreicht, vielmehr 
hatten im März 1803 nicht weniger als 
24 Offiziere 
23 Unteroffiziere 
34 Spielleute _ 
600 Soldaten |} 
141 Reiter 
500 Pferde 
an der Sollftärke gefehlt. 
Die Armee war gut. Sie würde ſich bei entſprechender Führung 
„tapfer e.. baben und in Ehren untergegangen jein“.t) 
jonbers eigenartig muß ber Unterhalt der zahlreichen und 
kn bannoverichen Kavallerie hervorgehoben werben, bie im 
weſentlichen barauf berubte, daß bie ausgebildeten Neiter mit ihren 
Pierben auf das Land beurlaubt wurden. Sie erhielten für die Zeit 
ihres Urlaubs nur ihre Löhnung und ein ausreichendes Hartfuttergeld, 
bas Pferd mußte genügend bewegt, durfte aber zu feiner landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeit herangezogen werben. Der bis auf ben heutigen Tag 
reiterlihe Sinn der hannoverſchen Landbevölkerung er: 
mögliähte biejen Gebraud). 
Auf Hoher Stufe dienftliher Tüchtigkeit, gefelichaftliher Ge: 
at und wiſſenſchaftlicher Ausbildung ſtand das Furhannoverjche 











bei ber Infanterie und Artillerie, 


| bei ber Kavallerie 













) Fi Potens Urteil. Auch Häuffer erkennt an, daß die militärische 
Rüftung im Vergleich mit den meiften anderen deutfchen Ländern in 
gutem Rufe ftand. 
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10 Die Elbfonvention. 


Dffizierlorps.1) Es ergänzte fih aus den beften Familien des Landes; 
Adel, Beamtentum fowie Dffiziersföhne ftellten den Haupterſatz. 
Auf kriegswiſſenſchaftlichem Gebiet hatte Scharnhorft vorbilblih gewirkt. 
Die Zufammenfegung des DOffizierlorps von 1803 ift noch heute von 
befonderem Intereſſe, weil wir vielen Namen in der Legionsgefchichte 
und in ber beutfchen Armee bis auf den heutigen Tag immer wieder 
begegnen. Sämtliche Offiziere find daher nad dem Staatskalender für 
1803, dem legten, der bis 1818 erſchien, im Band 2 aufgeführt. 
(Anlagen S. 1—14.) 


Die Konvention von Artlenburg (Lauenburg), auf 
Elbfonvention genannt, ift für das Verftändnis der fpäteren Bor: 
gänge von Bebeutung. Sie lautete: ?) 

„Da der König von England fih geweigert bat, die Konvention 
von Suhlingen zu ratifizieren, fo bat ſich der erite Konſul genötigt ge: 
fehen, diefe Konvention als nicht abgeichloflen anzufehen. Infolge davon 
haben Generalleutnant Mortier, Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Armee, 
und Seine Erzellenz der Graf v. Wallmoden, Oberbefehlshaber ber 
bannoverfhen Armee, folgende Kapitulation abgejchloffen, welche ihrer 
Natur nah fofort ausgeführt werden muß, ohne der Ratififation ber 
beiden Regierungen unterbreitet zu werben. 


1. Die bannoverfhe Armee wird die Waffen niederlegen. Dieſe 
werben mit ber gejamten Artillerie der franzöfifchen Armee übergeben. 

2. Ale Truppenpferde der hannoverſchen Kavallerie und die 
Artilleriepferde werden der franzöfifhen Armee durch ein Regierungs- 
Mitglied übergeben. Eine vom Oberbefehlshaber ernannte Kommiſſion wird 
jofort abgefendet werben, um beren Stärke und Signalement aufzunehmen. 

3. Die hannoverſche Armee wird aufgelöſt. Ihre Truppen geben 
über die Elbe und ziehen fich in ihre Heimat zurüd. Sie werden fid 
vorher durch Ehrenwort verpflidten,?) nicht eher wieder bie 
Waffen gegen Frankreich und feine Verbündeten zu führen, ehe fie nicht 
nah gleihem Maßftab durch ebenjoviel franzöfiihe Armee-Angehörige 
ausgemwechjelt fein werden, welche durch die Engländer im Verlauf dieſes 
Krieges gefangen werden Tönnten. 


1) Als Beweis für den Wert des Offizierforps führt Poten u. a. bie 
fpätere Laufbahn von Scharnhorft, v. Scheither, Graf Bismarck und der nad) 
maligen badifchen Generale Schäffer, Stolge und Meyer, fowie des jüngeren Grafen 
Wallmoden-Gimborn an. 

2) Man findet den franzöfiihen Wortlaut bei Sihart IV, 811 ff. 

8) Durch den Verfaſſer hervorgehoben. 
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12 Gntwafinung der Armee. 


Angehörigen der aufgelöften Armee geriet dadur in Rot und war nun 
um fo eher geneigt, wieder Kriegsdienfte zu nehmen. 

Die Entwaffnung fand gleichfalls übereilt ſtatt. Am 6. Zuli 
ſchon erſchien eine franzöfiihe Halbbrigade auf dem rechten Elbufer, die 
Hannoveraner gingen gegen Rateburg und Mölln zurüd. Nah er: 
folgter Ablöhnung wurden fie an die Elbe geführt, gaben bier ihre 
Waffen und Pierde ab und wurden dann über ben Strom gelebt, um 
zu Fuß ihren traurigen Heimweg durch die Heide anzutreten. Biele 
Soldaten aber wandten fi alsbald norbwärts nad Medienburg und 
der Küſte zu. 

Der Inhalt der Artlenburger Konvention ift den meiften Difizieren 
und Soldaten erfi nachträglich durch die Zeitungen befannt geworben. 
Man fühlte fih an die Beſtimmungen berjelben um fo weniger ge 
bunden, als Bonaparte ja felbit früher die Suhlinger Abmachung nidt 
anerkannt hatte. Zudem war zu erwarten, daß der König von England 
feine landesherrlihe Zuftimmung verweigern würde. 

Eine feierlide Abnahme des Ehrenwortes fand nit flatt; bie 
Offiziere wurden ihres Dienftes entlaſſen und erhielten darüber eine 
Beftätigungsurkunde. 1) 

Sin der Folge erft ließ die zu Tage tretende brüdende Laſt ber 
Fremdherrſchaft im Volke die volle Erkenntnis der ganzen Schmad und 
des nationalen Unbeils reifen, das die Auflöfung der Armee über das 
Land gebradt hatte. Vorerſt waren Aller Augen auf England gerichtet, 
von dem einzig noch Hülfe zu erwarten war. 





1) Im Band 2 (Anlagen) ift der Wortlaut einer ſolchen Entlaſſungsurkunde 
abgedrudt. 





14 Anfiht Georgs II. 


gebildeten Soldaten von anerkannt kriegeriſcher Gefinnung unter tüchtigen 
Offizieren am Herzen liegen follen? 

Der König von England ließ ſchon Ende März 1803 feinem 
Sohne, dem Herzog von Cambridge,!) der als Generalleutnant in der 
hannoverſchen Armee diente, ausipreden, man ſolle fi im alle der 
Not zunächſt um preußiſche Hülfe bemühen. Bliebe das erfolglos, jo 
wären die Truppen nad Stade abzuführen. Bon bier Fönnten fie 
bet Unmöglichkeit eines ausreichenden Widerftandes nah England ein: 
geichifft werden. 

Ein Brief des Königs an feinen Sohn vom 29. April (Empfang 
4. Mat) betonte, gleichfalls unter Umgehung des Kabinettsminifters 
v. Lenthe, daß alles getan werden möge, was zur Berteibigung des 
Landes geſchehen könne; der Krieg fei unvermeidlich. 

Die engliihe Kriegserllärung vom 18. Mai wurde in Hannover 
in der Naht vom 25. zum 26. Mai befannt. Man hatte englifcherfeits 
ben Termin der Kriegserflärung nad) eigenem Ermeſſen gewählt; eine 
vorherige Befragung des Herrn v. Lenthe war — entipreddend ber 
fireng durchgeführten Gejichäftsabgrenzung zwiſchen großbritannifchen 
und hannoverſchen Behörden — nicht erfolgt. Indes Hatte fid 
das Minifterium bereit gefunden, die Ausrüftung einer Transportflotte 
anzuordnen und die Spätere Übernahme der hannoverfhen Armee 
in britiihen Cold zu genehmigen. Diefer Plan wurde aus guten 
Gründen fireng geheim gehalten, nur Wallmoden und ber Herzog 
von Cambridge wußten darum. ?) 

Die Ehiffe lagen fegelfertig bereit und hatten Auftrag, am 13. oder 
14. Zuni nad Norddeutſchland abzufahren, ala ein Schreiben Talleyrands 
in London einging, in dem ber erſte Konſul die Genehmigung des Subhlinger 
Vertrages von der Zuftinnmung des Königs von England abhängig 
madte. Wenn Georg II. nun auch in Hawkesburys Antwortichreiben 
vom 15. Juni betonen ließ, daß er feine Eigenfhaften als Kurfürft 
von Hannover und als König von Großbritannien und 
Irland ftreng trennen müſſe und dementſprechend ſich als 
Kurfürft von Hannover als im Friedenszuftand Frankreich 
gegenüber betrachte, er werde aber an bas Deutſche Reid 


1) Adolf Friedrich, Herzog von Canibridge, geboren am 24. Februar 1774 
zı London, geftorben bortfelbft anı 8. Juli 1850, der fpätere Vizekönig von 
Hannover. gl. namentlihe Lifte 1. (Anlagen ©. 18.) 

2) v. Eihart, Geſchichte der Königl. Hannov. Armee IV, 757 ff. 
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Erſte Anfänge der Königlid) Deutichen Legion. 


Borbemerfung: Die Zahlen Hinter den Namen der Legions:- Offiziere bebeuten 
deren Nummer in der namentlichen Lifte, Anlagen (Band 2), Seite 17—136. 





Noch im Juli, dem Monat der Elblonvention, erfolgten jenfeits bes 
Kanals die erften Schritte, um die Angehörigen der aufgelöften Armee 
unter den Fahnen ihres angeftanımten Herrichers wieder zu vereinen. 

Am 28. Juli 1803 erhielt der in London weilende Abdjutant 
bes Herzogs v. Cambridge, Dberftleutnant Friedrich v. d. Deden (241) 
eine Vollmacht zur Werbung eines Korps ausländiiher Truppen von 
nicht über 4000 Mann für den englifchen Dienft. Ein ähnliches Patent 
(letter of service) bekam der erjt Fürzlih aus holländiſchen Dienften 
übernommene Major Colin Haltett (333). Letzterer follte ein Bataillon 
Snfanterie von 459 Mann Kopfſtärke errichten; für den Fall, daß er 
fein Bataillon auf 800 Mann brädte, wurde ihm ber Rang eines 
Oberftleutnants zugefichert, während Deden im entipredhenden Fall zum 
Oberſt befördert werben follte. 

Lymington in Hampihire war Rebruten-Sammelplag ; in Plymouth 
und Harwich waren Offiziere ftationiert, welche die eintreffenden Rekruten 
nah Lymington wiejen.?) 

Die Errichtung des Korps ging zuerft nur langjam vonftatten. 
War es ſchon für jeden Einzelnen — zumal für bie Verheirateten 
— ein ſehr ſchwerer Entihluß, das Vaterland gerade in fo unrubiger 
Zeit vorausfihtäih auf Jahre hinaus zu verlafien, fo mußte befonbers 
erfchwerend für die Werbung ins Gewicht fallen, daß viele der älteren 
Offiziere ihren ehemaligen Untergebenen von einer Auswanderung nad) 
England zunächſt abraten zu müflen glaubten, um dem franzöfifchen 


1) Deden war bereit? im Frühjahr in England gewejen. Seine Entlaffung 
aus hannoverfchen Dienften hatte er fchon vor der Suhlinger Konvention erbeten 
und war im 60. engliichen Infanterie-Negiment, welches viele Deutſche enthielt, an⸗ 
geſtellt worden. 

2) Vgl. die Kartenfligze von England. 
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engliiden Regierung ſehr bald ein reicher Mann wurbe, nicht alljeitig 
überzeugt gewejen wäre. „Seine rafche Beförderung, lediglich durch 
Hofdienft und Adjutantur, flößte feinen Kameraden aus der Front kein 
binreichendes Vertrauen ein.” 1) 

Die Gerechtigkeit gebietet, gleich an biefer Stelle barauf Hinzu: 
weifen, daß die Familie v. d. Deden in der Geſchichte der Legion eine 
befonders geachtete Stellung einzunehmen berechtigt ift. Mit 14 Dffizieren, 
bie fie zur Legion ftellte, gebührt ihr unter den bannoverjchen Adels⸗ 
familien der erfte Plat. Zwei davon bezahlten ihre Dienfte mit dem 
Tobe, Kapitän Ludw. v. d. Deden (1048), der bei der Rückkehr von Kopen⸗ 
bagen durch Schiffbruch umkam, und Rittmeifter Guftav v. d. Deden (818), 
der bei Garzia Hernandez tötlih verwundet wurde. Die Verbienfte bes 
Oberftleutnants v. d. Deden um die Organtjation ber Legion und um 
die materielle Verforgung ihrer Angehörigen find unbeftritten. 

Anfangs fchien es faft, als follte es Deden nicht gelingen, bie 
vertragsmäßig binnen drei Monaten nachzumeifenden 400 tauglichen 
Rekruten zufammen zu befommen. Am 8. Auguft waren erft 7 Dann 
vorhanden. Dagegen trafen fortwährend Offiziere ein, unter ben erften 
Major v. Hinüber (469), Hauptmann Dffeney (1071) und Kornet 
A. Heife (337), welche jofort von Deden zur Unterftüßung bei ber 
geplanten Organifation verwendet wurden. Major v. Hinüber übernahm 
den Empfang ber Rekruten in Plymouth. 


1) Dmpteda: Ein hannoverſch-engliſcher Offizier, ©. 141. Ebendort: 
„Dedens unerhörtes Avancement zum englifchen Oberften bat bei den Engländern 
gleicher Kategorie ein folches widerliches Aufjehen erregt, daß namentlich die englifche 
Adjutantur ihm bei jeber Gelegenheit Hinderniffe in den Weg legt, welches dann 
fiir die Errichtung eines ſolchen Korps wie bie Legion feine fördernde Sade if.“ 
(Ghriftian an Lubwig von Ompteda.) 

Man vergl. hiermit die Urteile bei Perg (Gneifenau), bei Poten, 
Thimme und anderen Schriftftelern. Berfaffer hat den Eindrud gewonnen, als 
wenn das ablehnende Urteil nicht das allgemeine gewefen fei. Deden war ein 
geiftreiher bedeutender Mann und ein Freund von Scharnhorf. Im einem 
peffimiftiich gehaltenen Briefe an Major v. Verger (1155) betont er am 4. Zuli 1805, 
daß der Wunsch, feinen unglüdliden Kameraden Brot zu geben, da einzige Motiv 
fei, das ihm „zur Fortfegung feines fonft fo widrigen Gefchäftes noch einigen 
Mut gäbe.“ 

Gneiſenaus Urteil über Deden (Perg, Gneifenau, I. 570/71) ift ſicherlich 
zu hart und anfcheinend durch Tedend Stellungnahme gegen eine Erpedition nad) 
Norbdentfchland 1809 mit beeinflußt. MW. dv. Haffell nennt Deden einen „außs 
gezeichneten Mann” und rühmt feine Werdienfte als Iangjähriges „Faltotum bes 
Herzogs dv. Kambridge” (Geſchichte des Königreichs Hannover, I, 117 ff.). 
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—————— aus dem hannoverſchen 

ü ige Df Jien — —— von der Bevölkerung 
J — zogen die jungen Männer unter 

hke J * ı Küften * meiſt nach Holſtein, um von hier aus 
jel Helgoland zu erreichen und von ba aus auf eng- 
ie 1 —— zu bemerfijtelligen. 

n Ü t im hannoverſchen Lande gehörten in dieſer 
* (826), damals in Elze, Prem.Leutn. 
; Hülfemann (296) und Rudorff (297). 
| —— in Münden, ſein älterer Bruder 
& Rrandenbe 9 (175) in Wunftorf und Celle. Waren bie 
ji ann (26) und v. Arentsſchildt (30) in Hannover, 

> jesheim um die Gewinnung von Artilleriften 

) Leutnan EPiete (1092) an der unteren Wejer, Graf 

) in rg mit gutem Erfolge. Von Hamburg 

nover je Dberpoftmeifler Johanns den Angeworbenen 

u vo Nittmeifter N. Heiliger (951) fie ſammelte und 
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20 Tranzöfifhe Maßnahmen gegen die Werbung. 


über Helgoland nah England ſchickte. Eine geringere Anzahl fuhr von 
ber Weſer aus nach Helgoland hinüber. !) 

Anfangs legten die Franzojen der Auswanderung feine bejonderen 
Schwierigkeiten in den Weg; ſehr bald aber änderte ſich die Haltung 
ber Behörden. Mit allen Mitteln fuchte man bie Landflucht zu binbern, 
bedrohte ſogar die Werbung für den engliſchen Dienft mit der Tobesftrafe.?) 


Am 6. Oktober 1803 bereits erging feitens ber hannoverſchen 
Exekutiv⸗Kommiſſion eine „Proklamation an ſämtliche Behörden im Lande”, 
des Inhalts, englifche Werber feien in den Kurlanden tätig, der General 
en chef verlange Anzeige derfelben. 4 Tage fpäter (10. Oktober) ver: 
ihärfte man die Tonart und bedrohte „jedermann, welcher fi mit 
englifher Werbung befaflet oder Andere zu engliſchen Dienften überzugehen 
verleitet,“ mit dem Tode nach Kriegsrecht. Dieje Verorbnung wurde an 
3 Sonntagen nad einander in fämtlichen Kreifen des Landes verlejen. 
(Verfügung des Landes: Konfiftoriums Hannover, 13. Oktober 1803). 
Die Verurteilung eines Sergeanten Ahrens vom 6. Kurhannoverſchen 
Infanterie-Regiment, weldher der Werbung überführt war, zu 15 Jahren 
Galeerenftrafe erfolgte am 31. Dftober 1803, biejelbe wurde als ab: 
ſchreckendes Beilpiel in den Amtsſtuben und an allen Kirchtüren an: 
geihlagen. Troßdem nahm die Auswanderung dauernd zu. „Sebermann 
im Lande unterftügte die Flüchtigen und balf ihnen weiter. Das Voll 
bielt zufammen wie in einer großen Verſchwörung.“ 3) 

Das Depot in Lymington war Ende September 1803 bereits fo 
überfüllt, daß es nötig wurde, einen Teil der Leute nah den Kafernen 
von Parkhurſt auf der Inſel Wight zu verlegen. Die Empfang: 
fommandos in Plymouth und Harwich gingen als nicht mehr nötig ein. 
Am 13. Dftober bereits übernahm Major v. Hinüber in Parkhurft das 
KingssGerman:Regiment, am 3. November zählte es 450 Mann. Der 
Fortgang der Werbung war gefichert. 

Die große Zahl der eintreffenden hannoverſchen Offiziere aller 
Rang: und Altersklaffen fehte die Begründer der Legion zunächſt in 


— 





1) Vgl. v. Poten, Des Königs Deutſche Legion. 

2) Der Todesftrafe ift in den erften Jahren nad) 1803 kein Werber anheim 
gefallen. 1811 nahın die weitfälifche Polizei umfangreiche Verhaftungen wegen 
Werbung für Fngland vor. Gin Leutnant v. Mauderode und ein Schuhmader 
Schüddekopf wurden am 29. Dez. 1811 Hingeridhtet. Ob fie für die Legion und 
ob fie überhaupt für England geworben haben, ift unſicher. Vergl. Thimme, Mit: 
teilungen betr. Bolizei im Königreich Weftfalen, S. 93 ff. 

8), v. Treitſchke. 











—— 1808 erhielt der Herzog 
ee ei Serge eines 
— —— — 





m (War office) am 19. De}. 1803. 
ee welche mir 


* Rat. Hoheit zu benachrichugen, baf 
‚ ben Befehl zu erteilen, daß bie jpeziellen 
* *— v. d. Decken und des Majors Halkett 
diejenigen Leute, welche zufolge der den 
— Werbebriefe bereits angeworben 
£ * ſollen, welche aus Ausländern beſiehen und 
n 5000 Mann überfteigen fol, und deren Er: 
1. Hoheit Se. Majeftät unter den hiernächſt 
n hiermit zu autorifieren geruben: 
pe Rekrut fol wo möglich für 10 Jahre 
Eier auf feinen Fall für weniger als 7 Jahre, 
eoßbr tannien nah Ablauf diefer Dienftzeit noch im 
78 bes Negiments beftand aus Oberftlentnant 


u * den Kaplan A. Heiliger (951) und Baron Bülow (87), 
ie (779) und Harward (1290), den Fähnrihen Helſe (837) 
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ber übrigen Artikel von Heinen Montierungsftücden gefegt werben, 
welche einem Nekruten der Linie bei deffen erfler Annahme zu 
liefern find. Das dem Rekruten auszuzahlende Handgeld joll jedoch 
auf feinen Fall an barem Gelde und Eleinen Montierungsftüden 
bie feitgejegte Summe von fieben Pfund zwölf Schilling und jechs 
Pence, welche gegenwärtig einem britijhen Infanterie-Rekruten be: 
willigt werben, überfteigen. 

Artikel 5. Für jeden Mann, welder auf Koften ber 
Regierung von dem Feitlande herübergebracht wird, jo die Summe 
von zwölf Guineen gutgetan werben und für biejenigen Leute, welche 
von Priſenſchiffen angeworben und unter den oben angeführten 
Bedingungen für tauglich befunden und angenommen werben, fol 
ein Werbegeld von fieben Guineen bewilligt werden; für junge in 
dem Artikel 2 erwähnte Leute aber, welche noch nicht das gehörige 
Alter erreiht haben, jollen acht Guineen bewilligt werben, mit 
demjelben Vorbehalt des Handgeldes in jedem dieſer Fälle, wie in 
dem Artikel 4 erwähnt worden ift. 

Artikel 6. Keine Zurehnung irgend einer Art für Koften, 
welche ber Rekrut vor feiner Annahme in Hilfea-Barrads veranlaft 
haben dürfte, joll zugelafien werden. Auch jollen der Regierung 
bie Koften in Betreff nicht approbierter Rekruten oder folder, 
welche vor der Annahme fterben oder defertieren dürften, nicht zur 
Zait fallen. Diejenigen Leute, welche von dem Feſtlande berüber: 
gebracht, aber nicht angenommen werben, follen auf Koften Ew. Kgl. 
Hoheit verpflegt und zurüdgefendet werben. 

Artikel 7. Der Sold ber angenommenen Refruten wird 
von ben rejpektiven Daten ihrer Annahme in Hilfea-:Barrads an 
bewilligt werben und ber Gehalt der Difiziere von den Daten 


Patente. 

Artikel 8. Die Dffiziere und Soldaten werben 
Sr. Majeftät den Eid der Treue [hwören und follen 
gehalten fein zu dienen, wohin Sr. Majeftät fie zu 
fenden für gut befinden mögen. Jeder Rekrut ſoll daher 
eine Kapitulation unterzeichnen und denſelben Verorbnungen und 
Kriegsgeſetzen unterworfen fein, wie Sr. Majeftät britiſche Truppen. 

Artikel 9. Die Leute und jungen Burfche (lads) follen 
während ber ganzen Periode ihrer Dienftzeit, wo fie auch ftationiert 
fein dürften, alle diejenigen Vorteile genießen, welche britifchen 
Soldaten zugeftanden find oder bewilligt werben mögen und follen 
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allen Verminderungen bes Soldes und ber fonftigen Emolumente 
(nllowancon) unterworfen fein, welde Se. Majeſtät für bie 
britifepen Truppen anzuordnen für gut balten bürfte. 

Artöükel 10. Ale Offiziere follen bei ihrer Entlaffung zu 
einer Penſion (allowance) beredtigt fein, welche dem britiſchen 
Half pay galeich klommt, vorausgefeht, daß die Legion über fünf 
Jahr In dem britiichen Dienſt verbleibt; allein im Fall einer früheren 
Muſlöſung des Korps fol diefe Penfton nur ſolchen Offizieren be: 
willigt werden, welde cinen permanenten Rang in ber britiichen 
Armee baden, Der übrige Teil ber Offigiere fol im Verhältnis 
ſeinee Mannes nad den in beigefügten Verzeichnis aufgeftellten 
Normen penfionlert werden. 1) 

Artikel 1u1. Wenn irgend einige von ben Leuten in Folge 
einer Aufloſung oder auf irgend eine andere Weife aus bem Dienfte 
entlaifen werden. fo jollen fie. wenn fie von bem Feſtlande berüber: 
nehradt worden find. aui Koiten der britiſchen Regierung zurüd: 
nelendet werden und eine Gelddewilligung von zwei engliichen Pence 
oder ungeſadr ds Kreuzern Deuticher Neichsmünze für bie Deutjche 
Meile zur Weitvertwun der Neitelotten nad ihren reſpeltiven beimat: 
lichen Wohnorten erbalten welde rad deren Entfernung von bem 
Runkte adier Vandung auf dem Feitlande an berechnet werben joll. 

Artılet 12. Trererisen texte welde durch Wunden ober 
wen anderer lorrerader Beinnder urtübig werden, bie Periode 
der Dientzeit irooiiie Nr zuieriiin Rd, amsjudienen, werben 
von der Roazer 2b8 erte eteelänziiie Tees erbalten, welde die 
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Die Legion beftand onfngs fa nur a 
in den Stellen der Zahlmeifter und DO 
Briten, ba biejen — — 
war, und fie vor allem die englifhe Sprache be 
Hannoveranern nur in Ausnahmefällen * 


doch damit gerechnet werden, daß die — 
meinſam mit national⸗engliſchen Truppen unter engl 
Berwendung gelangen würde. 55 
Sehr zu bedauern iſt, daß bei ber ( 
der alten Armee beibehalten wurden. — 
gegeben fein, die Geſchichte ber hannoverſchen 2 
das Jahr 1803 zurüd zu dehnen. So ift fiber 
die zwar nur wenige Wochen umfaßt, dennoch a 
ift. Verſuche einzelner Offiziere, das —— 
gelöſten Regiments in einem beſtimmten Legionstrug 
einigen, führ führten nirgends völlig zum Biel. 9) 


9 den Georg Appuhn, ſpäter Kapitän im 3. Linienbataillon (4 
1804 mit feinen Freunden vd. Borftel, Ludowig, vd. d. Dedten m 
Harburg bezw. Horneburg verlieh, berechnet feine Neifetoften vo 
auf 256 Mark (Schleswigsholftein. Courant). Mancherlei B 
um überhaupt erft die hohe See zu erreihen. (Dal. Schiük —* Bra 

2) Val. Sir Julius Hartmann, | 

8) Oberftleutnant Langwerth v. Simmern (971) w ii en 
vb, Ompteda (972), fein altes Negiment (Garde-Rgt.), im 4 Linienba 
anferftehen zu laſſen. Langwerth brachte bie Fahne * 
Wirklich fanden ſich auch 15 Offiziere der Garde in wer. 
ſonſt beitanden Zufanmenhänge, jo zwiſchen dem 12, leichten In fan 
bem 2. leichten Bataillon, dem Leibregiment und den fi 9 
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Die Errichtung der Königlich Deutfchen Legion. 


Das Kings: German: Regiment des Majors v. Hinüber war ber 
erſte Stamm der Legion gewejen. Nach Abgabe ber für Kavallerie und 
Artillerie geeigneten Mannſchaſten wurde nunmehr der Neft auf zwei 
leichte Bataillone verteilt, die zufanmen eine Art Schügenbrigade bilden 
jollten und bementiprechend grüne Uniformen befamen. Hierin haben 
bie heutigen 10. Jäger ihre erfte Stammtruppe zu ſehen. Das gleich— 
zeitig errichtete erfte Linienbataillon mit einer Uniform nad Art ber 
engliihen Infanterie bildet die Stammtruppe des Füfilier-Regiments 
Prinz Albrecht von Preußen (Hannoverſches) Nr. 73, 

Die zahlreich eingetroffenen Artilleriften ber alten bannoverjchen 
Armee ermöglichten die gleichzeitige Aufitellung einer Fußbatterie zu 
Hilſea und einer reitenden zu Radipool bei Weymouth.!) Es ift dies bie 
Stammtruppe bes Felbartillerie-Regiments von Scharnhorft (1. Hannov.) 
Nr. 10, 

Die Kavallerie ergänzte fi zum größten Teil aus Freiwilligen der 
alten Armee. Zunächſt wurden in Nabipool bei Weymouth bie 
nme für ein ſchweres Dragoner-Regiment zu vier Schwabronen mit 
ber Uniform ber engliſchen ſchweren Dragoner und ein leichtes Dragoner: 
Regiment zu vier Schwabronen mit der Uniform ber englifhen Hufaren 
aufgettelt. In erfterem Regiment haben die Königs-Ulanen zu Hannover, 
in Tegterem das Hufaren:Negiment Königin Wilhelmina der Niederlande 
(Hannov.) Nr. 15 ihre Stammtruppe zu erbliden. 

& jet bier gleich vorgreifend bemerkt, daß die leichten Dragoner 
eg entipredhenb ihrer Verwendung als leichte Kavallerie die Uniform 
und Bezeihnung ber Hufaren-Negimenter erhielten.®) 

Ferner wurde ein Ingenieurforps, lediglich aus — gebildet. 


9 Die erſten Anfänge der Legionsartillerie werben beſonders eingehend ge 
in Sir Aulins v. Hartmann's Lebensbilde. Bol. auch Neigenftein, 
Geſchutzweſen, S. 454 ff. Am 18. Dezember 1803 waren ſchon 74 gee 
5 vorhanden, 
2) Da8 2. Hufaren-Negiment 3. B. erhielt dieſe Bezeichnung am 12. Juni 1809, 
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28 Fortichritte in der Errichtung der Legion 1804. 


Sm Sabre 1804 ging der innere Ausbau der Legion lebhaft weiter 
vonftatten. Sobald ein Snfanteriebataillon zu ſechs bezw. acht Kom: 
pagnien annähernd vollzählig war, wurde ber Stamm für ein neues 
errichtet. So wurde, nachdem das 1. Linienbataillon zu 6 Kompagnien 
angewachſen war, im April 1804 der Stamm für das 2. errichtet, im 
Mai ſchon für das 3.1) und einige Monate fpäter für das 4. Ende 
Sanuar 1805 waren die 4 Linienbataillone vollzählig und ber Stamm 
für das 6. vorhanden. In fpäterer Folge wurben alle Bataillone auf 8 
bzw. 10 Kompagnien gebradt. 


Bei der Kavallerie waren Ende Februar 1804 ftatt ber angeftrebten 
4 Schwahronen (jede zu 2 Kompagnien ober troops) zunächſt nur 
3 Schwabronen (6 Rompagnien) vorhanden. Enbe 1804 war jedes Regi⸗ 
ment 450 Pferde ſtark. Die Kavalleriebrigabe befehligte Generalmajor 
v. LZinfingen (167). Sie gewann von Anfang an befonderes Anfehen, 
dba man in ihr die Träger des Ruhmes der altbewährten bannoverfchen 
Reiterei erblidte.e Der König Georg III. beſuchte bie Regimenter 
mehrmals in ihren Duartierftänden zu Weymouth und Dorchefler, wenn 
er fih im Sommer im Seebade Weymouth aufbielt und trug häufig 
felbft die Uniform bes fchweren Dragoner-Regiments. 


Eine 2. Fußbatterie war ſchon im Juli 1804 vollzählig geworben, 
fo daß die Stämme für eine 2. reitende und eine 3. Fußbatterie ge 
bildet werden konnten. Beide waren im Frühjahr 1805 verwenbungs: 
bereit. 


Die Batterien wurden alle jofort auf den Feldfuß geſetzt. Al- 
gemein glaubte man, die Franzoſen würden ihre geplante Landung in 
England wirklich in Bälde auszuführen verfuhen; man übte baber bie 
Infanterie fleißig im Einnehmen von Stellungen an ber Küfte. Die für 
ſranzöſiſche Landungsverſuche bauptjähli in Frage kommenden Küften: 
ftride waren mit ftarten langen Xinien befeftigt, an denen fortbauernd 
weiter gearbeitet wurde. Die Hauptſtützpunkte ber Linie bildeten 
fogenannte Martello: Türme, runde Wachtürme von 8—I m Höhe und 
großer Mauerftärke, mit mehreren 24 bezw. 36 pfündigen Kanonen befeßt. 
An wichtigen Stellen lagen diefe Türme nur 400—500 m auseinander, 
jo daß man das ganze Zwifchen: und Vorgelände unter Kreuzfeuer halten 
konnte. Jeder Martello:Turm hatte feine eigene Trinkwaſſer-Verſorgung, 


1) Mitte Juni war die 4. Kompagnie des 3. Linienbataillons komplet, am 
30. Juli die 5., während die 6. begonnen wurde. Im Scptember 1804 wurbe bie 
7. und 8. Stompagnie und damit das Bataillon vollzählig (Appuhn). 
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J 1. Sinienbrigade und ber 









om New: Foreft (bei und weitlih Lymington) nad Berhill 
legt. Hier folte für die Zukunft auch das Sammel: 


' gefamte Infanterie fein. Die Truppen lagen in Kaſernen 
nicht reichten, in Hütten von Lehm und Stroh. Da 
amen, verbrachte das 3. Linienbataillon ben 


«A bie Kavallerie: Brigade und die 1. reitende Batterie 
eg an ben Manövern eines gemijchten 
es Weymouth beteiligt und ernteten die An: 
engliihen Vorgeſetzten. Bejonbers gelobt 
ungen — leichten Kavallerie und das ruhige, ſichere 


th dv. Simmern, aus Krieg und Frieden. Wiesbaden 1906. 











30 Erfter Einfchiffungsbefehl, Oktober 1805. 


Feuer ber Artillerie. Der König und bie Königlichen Prinzen zeichneten 
bie deutſchen Regimenter, bie vorläufig noch nad ihren hannoverſchen 
Reglements ererzierten, durch häufige Beſuche im Lager aus.!) Die 
Ssnfanterie von Berhill wurde im Sommer faft täglid in Crowhurſt 
Park oder bei Bexhill zufammengezogen und ererziert. Am 26. September 
war große Nevue vor den Herzögen von York und Cambridge, am 
30. September eine gleiche vor dem Prinzen v. Wales und den Herzögen 
von Glarence und York. Die Legionstruppen ernteten auch hierbei An: 
erfennung. 

Durch Drbre vom 24. Juni 1805 wurde der Stamm für ein 
2. leichtes Dragoner:Regiment errichtet. 2) 

Sn allen Truppen-Korps herrſchte die größte Tätigkeit, um redt 
bald in Friegsfähigen Zuftand zu gelangen, denn bie Ereigniffe auf bem 
Feftland machten eine baldige Verwendung vor dem Feinde mehr als 
wahrſcheinlich. 

Wirklich erging Anfang Oktober 1805 an die Legion der Befehl, 
ſich zur Einſchiffung nah Deal zu begeben. Gegen wen ſich die Er: 
pebition richtete, blieb vorläufig Geheimnis. Man riet auf Cabir, welches 
belagert werben jollte, glaubte ferner an eine Verwendung im Mittelmeer 
oder an einen Hanbdftreih gegen Boulogne. An eine Landung an ben 
hannoverſchen Küften dachte zunächſt niemand. 


1) Die britiſchen Exerzier-Reglements wurden erſt von 1808 ab für alle 
Truppen maßgebend, ſind aber nie zur ausſchließlichen Verwendung gekommen. 

2) Die 1. leichten Dragoner gaben zwei Kompagnieen als Stamm für das 
neue Regiment ab. Am 5. Auguſt erhielt dieſes feine erſten 24 Pferde vom 
20. engliihen Dragoner-Regiment. (Tagebucd des Rittmeiſters T. dv. Stoltenberg.) 
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Bir müjlen nun die Schidjale der Legion bei biefer ihrer erften 
Bxiemehmung etwas genauer betrachten. 

Etwa 6000 Dann ftarl war die Legion nach Kent marfchiert, 
u bei Ramsgate eingejhifft zu werben. Am 18. Dftober waren 
ige Truppen fchon verladen, 17 Tage aber dauerte es, bis 
u ben Dünen von Deal alles jegelfertig bereit lag. Die lange Muße 
mide von ben Legionären benugt, um die ihnen ganz neue Wundermwelt 
ker britiichen Flotte in Augenichein zu nehmen und „bie bewunderungs- 
sirdige Ordnung und Disziplin an Bord der Kriegsichiffe, welchen biefe 
tion größtenteils ihre Herrihaft zur See und bie Sicherheit ihrer 
Hdihen Inſel zu verdanken bat.“ | 


Mit 823 Schiffen fegelte die Flotte am 5. November Nachmittags 
4. Ungünftige Winde warfen fie lange in der Nordjee umber, jo daß 
et am 18. November Cuxhaven erreiht wurde. Die Sinfanterie ber 
&esion, die beiden leichten und die 4 Linienbataillone, fuhren noch weiter 
be Elbe hinauf bis Twielenfleth und wurde bort ausgeſchifft. Ferner 
waren das jchwere und das leichte Dragoner-Regiment, bie beiden reitenben 
ud die drei Fußbatterien an der Erpebition beteiligt. Das 2. leichte 
Dragoner-Regiment war, als noch in der Formation begriffen, in Eng: 
lud zurücdgeblieben. 


Einige Schiffe waren während der Überfahrt in Gefahr, verloren 
za gehen. Ein Teil des jchweren Dragoner-Regiments wurde durch 
den Sturm an die engliihe Küfte zurückgeworfen und verblieb dann 
dort, nur durch plößliches Iimfpringen des Windes war das Schiff dem 
Feuer franzöfiicher Küftenbatterieen bei Calais entronnen. 3 Kompagnieen 
bes 4. Linien-Bataillons liefen bei Wangeroog auf den Strand, kamen 
aber glüdlich ans Ziel, ebenjo die leichten Dragoner, welche anfangs an 
vie holländiſche Küfte geworfen waren. Anfangs Dezember war alles 
im hannoverſchen Gebiet gelandet. 
Das gejammte engliihe Hülfsforps zählte gegen 18000 Mann, 
zovon die Legion etwa ein Drittel ausmachte. Lord Cathcart!) übernahm 
am 25. Dezember 1805 den Oberbefehl in Bremen, befchränfte ſich aber 


I) Lord Cathcart, am 17. 9. 1755 in Schottland geboren, war vom einfachen 
Saenet — er hieß uriprüngli William Shaw — zum englischen General emporgeftiegen 
zb wurde fpäter englifher Gefandter am ruflifchen Hofe. Als folder gehörte er 
a ben linterzeichnern des 1. Parifer Friedens (30. 5. 1814) und machte einen Teil 
der Befreiungäfriege im Hauptquartier der 3 verbündeten Mächte mit. Er flarb — 
57 Jahre alt — am 17. 6. 1843 zu Cartsfide. 


<hmwertieger, Geſchlbte ber Deutfhen Legion. 3 
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erfte Budget, welches Pitt 1805 vorlegte, zur Unterftügung der Mächte 
auf dem feften Lande: Rußland, Ofterreih, Schweben und Neapel fanden 
ih zum Kampfe zujammen. England felbit verjprah die Entſendung 
eines gemiſchten Truppenkorps in das nördliche Deutfchland. Dieſes 
follte zunächft Hannover räumen und dann die Operationen ber Haupt: 
armeen von Norden unterftüen. Lord Cathcart follte den Dberbefehl 
führen, die Legion in ganzer Stärke an der Erpebition teilnehmen. 


Welche Nachricht konnte wohl für die bannoverfhen Soldaten 
angenehmer fein? Froher Erwartungen voll begannen fie die Überfahrt. 
Ehe die Schiffe indes die engliſche Küfte aus den Augen verloren, hatten 
fie noch „die große und berzerhebende Freude, Nachrichten von ber 
glorreihen Schlacht bei Trafalgar durch Signale von den Schiffen zu 
erhalten, welche freilih dur den Tod des Siegers Lord Neljon ſehr 
getrübt wurbe.”!) Allgemein nahm man diefen großen Sieg, von beflen 
Folgen Frankreich ſich bis auf den heutigen Tag noch nicht völlig erholt 
bat, als günftige Vorbedeutung für die Operationen auf dem feiten Lande. 

Daß Preußen an der Koalition gegen Napoleon mit beteiligt 
fei, wurde zunächſt allgemein als völlig felbitverftändlid angenommen, 
ftellte fi aber bald ale Täuſchung heraus. Belanntlih gelang es 
Napoleon, dem jet unendlich viel an Bundesgenoſſen auf dem Feitlande 
gelegen war, durch heimliches Anbieten von Hannover Preußen zur 
Neutralität zu veranlaffen, es dadurch um ben Reſt feiner Achtung bei 
den Koalitionsmächten und im weiteren Verlaufe an den Rand bes 
Abgrundes zu bringen. Weniger Treulofigkeit, als Mangel an Entſchluß, 
der in allen Dingen das Schlimmite ift, hat Preußen in dieſe Lage 
gebracht. Hiervon wird jpäter im Zufammenhange die Rede fein. 

Die Hoffnungen der Verbündeten wurden bitter getäufcht. Aus 
feiner verfammelten Stellung bei Boulogne heraus ſchob Napoleon fein 
wohl vorbereitetes Heer nach der oberen Donau. Bernabotte räumte 
Hannover und ließ nur Hameln beſetzt, Mad kapitulierte bei Alm, die 
Dreikaiſerſchlacht bei Aufterlig entihied den Krieg. Eine kriegeriſche 
Tätigkeit des engliſchen Hilfsforps trat nicht ein. 

In organifatorifcher Hinficht aber follte die Unternehmung nad) 
Norbdeutichland für die Legion fehr bebeutungsvoll werden, indem es 
gelang, biejelbe erheblich zu verftärfen. In Vorausſicht deſſen batte 
man Uniformen, Waffen und Ausrüftungs:Stüde für etwa 10000 Dann 
von England mit berübergebradt. 


1) Tagebuch Appırhr. 
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bataillon jedoch 300 Schritt vor — 
aufmarſchieren ließ, ſo beſchränkten 4 bie 
ber Warte und wagten nicht, ben — r 
Ompteda ſchied eine Nachhut aus und ai | 
Trommelihlag und fliegenden Fahnen über hab. © Schla 
bed nad Ohſen. „Es kam mir vor, ſchreibt O 
abgeſchiedenen Geiftern unferer Väter, bie vor 
diefem nämlichen Boden gefallen waren, eine ( | 
Zu einer ernftlihen Belagerung von n im tm 
Legionstruppen gingen zunächſt nad) Sm am 
Hannover zurüd, das 1. Linienbataillon — 
Das Bedauern über den kläglichen Ausgang & 
gegen Hameln war allgemein. „Ein paar — 
Corps, in welchem ich dieſe Zeit her vor dameln fi an 
wäre ohne Schwertſtreich vielleicht in — 
geweſen. Statt deſſen find wir paralyfiert, % 
und die Gegend um Hameln wird ungeftraft ge 
Land tiefer wie je in ben Soat der Apathie zu 


!) Ompteda, ein englifchshannoveriher Offizier. 
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Das unverhoffte Erſcheinen der Legion im Lande hatte zunächſt 
sei ber Bevölkerung ben größten Jubel hervorgebradt. Maſſenhaft 
Rrömten junge Leute herbei, um in der Legion anwerben zu laſſen. 
Ungeadtet der vielen Dejertionen, bie eintraten, als bie Legion nad) 
England zurüdbeorbert wurde, verblieb doch ein folcher Überſchuß, daß 
alle Stämme auf Kriegsftärke gebracht und außerdem neu aufgeftellt 
‚werben fonnten: " 
| ein 2. ſchweres Dragoner:-Regiment, Stammtruppe bes 
‚heutigen 2. hannoverſchen Ulanen:Regiments Nr. 14 mit dem 10. Dezember 
‚1805 als Stiftungstag, 

ein 3, leihtes Dragoner:Regiment, Stammtruppe bes 
1. hannoverſchen Dragoner-Regiments Nr. 9 mit dem 25. November 1805 
als Stiftungstag. 


Sebes Regiment war ungefähr 550 Pferde ftarf. Neu errichtet 
wurden ferner das 5., 6, und 7, Linienbataillon und eine 4. Fußbatterie. 
‚Für das in England verbliebene 2. leichte Dragoner: Regiment wurden 
‚bie fehlenden Mannjchaften, ferner 300 Mann als Stamm zu einem 
8 Linienbataillon angeworben. NRefrutierungsdepots in Stade un 
Sannover, wojelbit Deden perſönlich anweſend war, förberten den Zulauf 
ſehr, ſodaß bei manden Truppenteilen, wie z. B. bei ben leichten 
Bataillonen, die Kriegsftärke überſchritten wurde. 

Nachdem Öfterreich durch den Frieden zu Preßburg (25. Dezember 
1805) zu einer Berftändigung mit Napoleon gelangt war, Preußen 
durch den Schönbrunner Vertrag ſich gleichfalls von der Koalition ab— 
gewendet und ſeine Bereitwilligkeit zur Beſetzung Hannovers an den 
Tag gelegt Hatte, wurde ein weiterer Aufenthalt des engliſchen Hilfs— 
forps in Hannover zwedlos. Anfang Februar 1806 ſchiffte ſich daher 
bie auf etwa 13000 Köpfe angewachſene Legion in Cuxhaven, Ritebüttel, 
Begeſack und anderen Hafenplägen wieder ein. Als das 3. Bataillon, 
am 13. Februar bei Neuwerk anferte, fand es bereits die dortige Schanze 
von den Preußen bejegt. Wenige Tage jpäter war alles in Portsmouth 
glüdlih wieber eingetroffen. Die in Hannover beichafften Pferde hatten 
ae Teil aus Mangel an Transportſchiffen wieder verkauft 

werben müjjen, die mitgebrachten wurden allmählich gegen englijche 


| Bee: find niemals Hoffnungen betrogen worben, als es 
bei biefer. erpedition nach Hannover geihah. „Nun waren wir wieder 
——— “ſchreibt einer der beteiligten Offiziere, „welches ein 
‚jeder mit der frohen Hoffnung betrat, daß wir fofort in Vereinigung 
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iſche Geratenſte 
und wieder nad) England einzuſchiffen.“ 1) 
„Das ift Lombards und Haugwigens 7 
edler Enträuen 15 wiane: —— 
glaube claffificiren zu müſſen. — Die Sade de 
Anhängern der Sade der Ehre wirb Denen « 
ber, jeder ſoviel an ihm ift, an 
Ehren zu jpielen. — Indignation ift fein f 
— 
In Portsmouth wurden nur bie ! 
5.—8. Linienbataillon ausgeſchifft. Die — 
Linien-Brigaden verblieben zunächſt noch an Bon 
Irland verlegt und zwar waren beftimmt: bie I 
Bandon, das 1. Linienbataillon nad Kinſale, das 2 
nad Middleton und das 3. und 4. Bataillon n 2 ) dei 
Kajernen in der Grafihaft des Königs (Queenen * —* 
Der Transport erfolgte in der Art, daß die Trup 
Portsmouth vor Anker liegen blieben, dann — 
umgeladen wurden und am 6. März?) nad & 
Midrige Winde erfhwerten die Überfahrt. 
gelang es ber Flotille, in die Bantry —* an | ber € J— 
einzulaufen; am 14. morgens wurde bei B 


') Tagebud) Appubn. | 
2) Die Angabe Mai bei Beamifh iſt irrig. 
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mb gegangenen Offiziere erſtaunten über bie Unwirtlichkeit und 
mut der Gegend, wo bie Bevölkerung mit ihrem bischen Vieh in 
n dürftigften Hütten zufammen lebte, und wo bie Leute für bie an 
orb gebrachten Lebensmittel — in der Hauptſache Eier und Milch — 
en dem baren Gelde vorzogen. 

Am 20, März kamen Befehle von Dublin. Die Pferdeſchiffe 
—— daraufhin in Bantry entladen, die Truppenſchiffe gingen ſofort 
eder unter Segel nad) Cork. Vor der Abfahrt wurde die Leiche bes 
tftorbenen Seutnants Jeniſch (1100) vom 2. leichten Bataillon feierlich 
n Wellen übergeben. Am 21. März Nachmittags ſchon lief die Flotte 
’ * ſchonen Hafen von Cork ein, gerade noch rechtzeitig, um 
raufziehenden ſtürmiſchen Unwettern zu entgehen. Bier Tage ſpäter 
olgt bie Ausſchiffung bei Monkstown, die leichte und die 1. Linien- 
igade hatten von hier nur noch kurze Märſche in ihre Quartiere 
anbon, Kinſale und Middleton. Die 2. Linienbrigade blieb vorerft 
‚Fermoy und marſchierte am 17. Mai über Cafhel (19.)—Jurles 
0.) Roscrea (21.)—Bire nad den Glonooney Baraden am Kanal 
m Limerid nah Dublin. Zunächſt war die Belegung ſehr eng, bis 
a 11. Auguft das 3. Bataillon nah Moate, Kildeggan und Clara 
rdlie Erlen verteilt wurde. Auch Longford befam vorübergehend 


























Die an ber e: Kl zurüdgebliebene 1. Linienbrigade erhielt Mitte 
F er nah Gibraltar, dem ftarfen engliihen Bollwerk am 
[ Mittelmeer, abzuſegeln. Sie erreichten ihre neue Garniſon 





* r bie 1. Dinienbrigade wurde bie inzwiſchen in England voll 
ig gewordene dritte (5. und 6. Bil.) nad; Irland und zwar nad) 
andon Ben Die beiden leichten Bataillone rückten weiter ins 
imere von Irland, das 1. nah Tullamore, das 2. nach) Kilbeggan. 

9 I d bie bereits vollzähligen Kavallerie-Regimenter der Legion, 
ihn sten und leichten Dragoner, hatten gleich bei ihrer Landung 
| won sm tb am 24. Febr. 1806 Befehl erhalten, fih von Liverpool 
sn ai h Irland einzufchiffen. Nach Kurzem Fußmarſch über Orxforb: 
weofile ‚wurde Ziverpool, von hier aus nad glüdlicher Überfahrt kurz 
e Dftern Dublin erreicht, worauf die Dragoner in der Grafidaft bes 
nigs ‚(Kings County) in ben Diftriften Tullamore, Longforb, 
Hlippstomn ſchwadrons⸗ und truppweiſe untergebracht wurden. 

Im England waren inzwijcen bie in Kannover während ber 
tpebition neu errichteten Stämme zu kriegsfertigen Truppenteilen er: 
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gänzt worden. Es waren dies — außer ber ſchon erwähnten in Win 
chefter formierten 3. Linienbrigade, welde als Erſatz für bie erfte nad 
Srland ging — das 7. und 8. Linienbataillon in Winchefter unter 
Generalmajor v. Drechſel (645), das 2. ſchwere Dragoner:Regiment in 
Northampton (Oberſt v. Veltheim, 1261), das 2. leichte Dragoner:Re 
giment in Canterbury, (Oberft Viktor v. Alten, 208), das 8. leichte 
Dragoner:Regiment in Guildford und Godalming (Oberſt v. Reben, 856) 
bie Artillerie in den Kaſernen zu Porcheſter. Für bie letztere Waffe er- 
richtete der Major Röttiger (25) eine Art von Artilleriefehule, in ber 
außer Offizieren und Unteroffizieren der Artillerie auch Offiziere anderer 
Waffen mit Nutzen theoretiſch vorgebildet wurden. 


Bei ber Rückkehr ber Legion nach England war Oberſt v. d. Deden 
zunächſt noch in Hannover verblieben, um bie Werbebepots in Han- 
nover und Stade zu regfter Tätigkeit anzutreiben. Diefelben hatten 
außerorbentlihen Erfolg, indem bis zum 22, April 1806 nicht weniger 
ale 7876 Mann eintraten, und zwar faft nur Sannoveraner.?) 
Die Bejegung des Landes durch die Preußen und das fcharfe Auf: 
treten derſelben gegen Werbungen?) zwangen inbes Deden zur 
Abreife, nachdem er vorher noch 500 Nekruten nad England ge 
ſchickt hatte. 

Das Leben in Irland geftaltete ſich für die Angehörigen ber Legion 
ſehr viel angenehmer, als es anfänglih in England gewejen war. Die 
Gaftfreiheit des Irländers, der harmloſe ungezwungene Verkehr, ben 
man bort pflegte, die offene Natürlichkeit, mit der man bie Hannoveraner 
überall empfing, ließen die leßteren fi bald heimiſch fühlen. Offiziere 
wie Mannſchaften fühlten fich jehr wohl. Auch unter ben verjchiebenen 
Truppenteilen der Legion herrſchten die angenehmften kameradſchaftlichen 
Beziehungen, fo 3. 3. in Longford, wo der Stab und 3 Schwabronen 
vom 1. fchweren Dragoner:Regiment mit bem 3. Linienbataillon zu: 
fammen lagen. Manche Legionäre fchloffen in Irland den Bunb fürs 
Leben. Daß die bienftliden Verhältniffe bei der Aufſäſſigkeit ber in 
manden Teilen des Landes fehr hänbelfüchtigen Bevölkerung nicht immer 
die angenehmften waren, fommt hiergegen weniger in Betradt. 

Auch in England ergaben fich mit der Zeit die angenehmſten geſellſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe. Anfangs hielt e& zwar ſchwer, mit dem Engländer in 


1) Hatte zunädft das 1. leichte Dragoner:Regiment befehligt. 
2) Schütz vd. Brandis, 327. 
8) Vergl. Erinnerungen au Hannover und Hamburg 1803-13. ©. 22. 
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Verkehr zu fommen!), Iehterer jchägte aber in dem 
Offizier fehr bald den wahrhaft vornehmen Mann; Mit: 
fühl an dem tragifchen Geſchicke der hannoverſchen Fremdlinge unb bie 
ausgeſprochene Vorliebe des Königs Georg III. für die Legion taten 
das übrige. 

„Daß dadurch nicht jelten die Eiferfucht der englischen Dffiziere 
rege gemacht wurde, ijt nicht unnatürlid. Sie fand weitere Nahrung 
in ber Anerkennung, welche bie britiichen Generale den bienftlichen 
Zeiftungen ber Legion zollten, deren Offiziere ihr Fach gründlich ver: 
fanden unb ihren Beruf anders auffaßten als bie einheimifchen, bie ihre 
Stellen gefauft hatten und die Erfüllung ihrer Aufgabe vielfach als eine 
Art von Sport anjahen.”,?) 

Unangenehmes Aufiehen machte am 22. Juli 1806 ein Vorfall in 
Tullamore, wo irländiſche Milizjoldaten böswillig Streit mit Deutfchen — 
es lagen bier das 1. leichte Bataillon und eine Esfabron des 1. ſchweren 
Dragoner-Regiments — anfingen und glei) vom Bajonett, jpäter ſogar 
von der Schußwaffe Gebrauch machten, ſodaß es nötig wurde, bie 
Straßen durch geihloffene Truppenteile fäubern zu laflen. Erft bem 
Eingreifen der ſchweren Dragoner gelang dies völlig. Leider wurden 
aber 3 Dffiziere ber Legion, die Leutnants Peters (803), v. Alten (1094), 
v. Marſchalck (130), 21 Mann und 5 Pferde verwundet, 1 Mann getötet. 
Zeutnant v. Marihald lag an den Folgen eines durch die Zunge 
erhaltenen Schufjes lange hoffnungslos barnieder. 

Durch angeftellte ftrenge Unterfuhungen wurde die völlige Schuld: 
fofigkeit der Deutjchen feftgeftelt, und der Ortskommandant, General- 
major v. Linfingen, erhielt ein jchmeichelhaftes Schreiben vom Privat: 
jefretär bes Königs, in dem ausgeſprochen war, daß ber Miliz alle 
Schuld beizumefjen jei, daß Alle über den Aufruhr eingeforderten Berichte 
ben perjönlihen Bemühungen des Generals v. Linfingen, der Tätigkeit 
und Kaltblütigfeit der Kavallerie, dem mufterhaften Benehmen des von 
Allenſchen Bataillons jowie aller übrigen Hannoveraner vollite Ge: 
rechtigfeit wiederfahren ließen. Der König jet in feiner günftigen 
Meinung von der Legion durch diefen Vorfall nur beftärft worden. 

Anfang Auguft 1806 befamen die beiden leichten Bataillone Befehl, 
ſich zur Einfhiffung nah Sizilien bereit zu halten. Sie marjchierten 
nah Süben ab, erhielten aber in Midbleton (1. Bil.) und Mallow 
















99 bes Rittmeiſters E. Heiſe (254). 
2) v, — des Königs deutſche Legion. 
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(2. Btl.) Gegenbefehl und bezogen nun wieder ihre erften Quartiere auf 
iriſchem Boden, in Bandon. Die bier liegende 3. Linienbrigade rüdte 
an ihrer Stelle nad Norden in die Kings County ab. 

Das Jahr 1807 brachte ber Legion enblich bie erjehnte kriegeriſche 
Verwendung, bie erſt 1815 mit dem Sturz Napoleons enden folle. 
Ehe wir auf diefe ruhmvolle Epoche deutſcher Kriegsgeſchichte eingehen, 
ift es nötig, die Legion in ihrem nunmehr als ziemlich abgejchlofien an: 
zufehenden inneren Gefüge genauer zu betrachten. 
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Zuſammenſetzung und innere Verhältnifie 
der Legion.') 


I, Die Kommandoverhältnifie. 


Die Legion — von den Engländern als Kings German Legipn, 
etürzt K. ©. 2. oder KGL, bezeihnet?) — ift niemals als taktifch 
Mänbiger Körper unter befonberem Oberbefehl aufgetreten. Ihr Zu: 
imenbang war vielmehr lediglich ein organifatorifcher, derart, daß zu 
er Expedition diejenigen Truppenteile in taltiſchen Einheiten (Bataillon, 
vallerie-Regiment, Batterie) ausgewählt wurben, welche nad der Per: 
lichkeit ihrer Führer, nad) Lage ber Transportverbindungen u. ſ. w. 
m am geeignetften jchienen. Sie wurden dann mit englifchen Truppen: 
ent zu geichloffenen Befehlaverbänden zujammengefügt. Die Zuſammen— 
ung ber Divifionen wechjelte mehrfah auch während der Feldzüge. 

Diefem Verfahren verdankt die Legion die unvergleihlihe Reich— 
tigkeit ihrer Geſchichte auf ben verſchiedenſten Kriegsihauplägen, 
ingleich zu bebauern bleibt, daß fie niemals als jelbftändiges Korps 

hat hat betätigen fönnen. 


1) " 2) Über die inneren Verhältniſſe der Legion enthält Beamifh faft garnichts. 
bin bei ber Darftellung derfelben hauptſächlich Schüg vd. Brandis (Üiberficht der 
(dichte ber hannoverſchen Armee, Hannover 1903) und v. Voten (Beiheft 11 zum 
Mtär-Mochenblatt 1905) gefolgt. 

2) Die Bezeichnung „Königlich Deutiche Legion“ gibt den engliichen Titel 
ı Sinne nady am beften wieder. Wörtlich genauer wäre „Des Königs Deutiche 
jion.” Man findet auch) die Bezeichnung „Englische Deutiche” und „Großbrittanniſch— 
utihe” Legion, ſowie kurziweg „Königlich englifche* Legion. Die Legiondoffiziere 
Mt bebienten fich meift des Ausdruds: „Königlich Großbrittannifc = Deutfche 
non,” jo auf bem ihren gefallenen Kameraden auf dem Schlachtfelde von Waterloo 
Denkmal. „Königlich Deutiche Legion“ warb fpäter bie offizielle Bezeich- 
ig in ber hannoverſchen Armee, wie die Inichriften an der Waterloo-Säule zu 
Mmober zeigen. Auch in ben offiziellen Standing Orders fir bie Stavallerie- 
—— von 1808 und 1814 finden wir die Bezeichnung: „Königlich Deutſche 











42 Befehlsverhältniffe. 


Mit den engliihen Truppenteilen ftand auch die Legion unter bem 
britiicden Oberbefehlshaber (colonel in chief), von dem bie Anord- 
nungen auszugehen hatten, welche bei uns im Frieden dem Kriegsherrn, 
im Kriege dem großen Hauptquartier obliegen. In England, wo bie 
Perfon des Monarchen verfaffungsmäßig über allen Einrichtungen bes 
Landes, aber nicht an ber Spige einer berjelben ftehen durfte, konnte ber 
König nicht felbft Colonel in chief der Armee fein. Es war bies viel- 
mehr feit 1798 der Herzog von Vorl, ein Sohn des Königs. 


Ihm zur Seite ftand der Kriegsfelretär, ber alle Maßnahmen bes 
Oberbefehlshabers vor dem Parlament zu vertreten und die Bewilligung 
ber nötigen Gelber bei letzterem durchzuſetzen hatte. Weder ber Ober: 
befehlshaber noch der Kriegsjelretär waren aljo in ihren Maßnahmen 
völlig frei. Für die Beihaffung von Transportihiffen waren dann noch 
Marinefelretär und Admiralität zuftändig. 

Eine weitere Behörde mehr technifcher Art war die Direktion 
des Armeematerials (board of ordnance), ber bie Artillerie und 
die Singenieure feit 1806 Hinfichtlich ihres Materials unterftellt wurden. 
Sie war gleihfals vom Etat bes Kriegsfefretärs abhängig. 

Zu bemerken bleibt noch, daß die Befehle des Oberlommanbos 
meift von den „Horſe-Guards“ datiert wurden, weil an ber Einfahrt des 
Kommandogebäudes zu London zwei riefige berittene Garbiften der 
Horſe-⸗Guards Wache zu balten hatten. 

Die Legion jelbit bildete eine nur organijatoriide Einheit, 
die in Werbungs:, Verpflegungs:, Beförderungs: ujw. Sachen vom Chef 
der Legion einheitlich geleitet, jonft aber in einzelnen Teilen verwendet 
wurde, wie es gerabe nötig erihien. Dem Chef zur Seite ftand ein 
Generaladjutant (Deden). Die Adjutantenftellen bei den höheren 
Behörden (Divifionen, Brigaden) verfahen Brigademajors. Sie 
wurden von den Kommandeuren der zufammengejegten Abteilungen meift 
nach perſönlichem Vertrauen ausgeſucht. Ihre Stellung bielt etwa bie 
Mitte zwifchen ber eines perfönlihen und der eines Divifions- ober 
Brigade:Adjutanten in heutigem Sinne.!) In der Legion ſchwankte bie 
Zahl der Brigademajors zwiſchen 6 und 9. 

Der engliſche Oberbefehlshaber pflegte einen Aide de Camp aus 
ber Legion bei fich zu haben, wenn ſich Teile der Legion unter feinen 
Truppen befanden. Generalftabsoffiziere in unferem Sinne waren in 
ber Legion nicht vorhanden. In ber englifhen Armee verjahen dieſen 


!) dv. Boten, ©. Frhr. v. Baring, Beiheft 1/2 zum Mil.⸗Woch.⸗Bl. 188. 
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eralgu tiermeifter (Quartermaster-General), Hülfg:General- 
J star -Quartermaster-General) und Gehülfen der 


(Deputy-Assista er werben 
eichnunge ande. hr 





















Regiment oder Bataillon ber Legion hatte einen Adjutanten 





für bas jewejen in Rommanbo:Angelegenheiten, einen Offizier als 
—— die Verwaltungsgeſchäfte und einen Zahlmeiſter 
ter r) für das — — Letzterer war Militärbeamter 





F — in wiferem heutigen Sinne gab es in ber 
ws Sn u. hatten bie Generale, welche Militärbezirfe 
befebligten, eine Machtbefugnis ähnlich derjenigen unferer heutigen 
ere Generale über ihren Bezirl. Zu biefen Stellungen 
wurben aber die höheren Offiziere der Legion nicht herangezogen. Sie 
wurden vielmehr ungeachtet ihres etwaigen Generals:Ranges als ſoge— 
nannte fommandierende Oberſten!) an der Spige irgend eines Regiments 
ober Bataillons geführt und von Fall zu Fall mit der Führung einer 
oder Brigabe beauftragt. So kam es vor, daß Legionsgenerale 
he Truppen befehligten — 3. B. General Karl v. Alten 

> * eine engliſche Diviſion, Major Hartmann die engliſche 
ve ctill erie — oder Brigaden, die aus englifchen und Legionstruppen 
| 1 fe General Viktor von Alten eine Kavalleriebrigade in 
[ v. Dörnberg eine folde 1815 u. a. m. Nur die beiben 
ataillone und bie beiden ſchweren (leichten) Dragoner-Regi- 

band einen feſten Brigadeverband gebildet. 

Ib ein Oberft „auf den Stab“ geſetzt war und eine Brigabe 
gin ihn der innere Dienſt ſeines Regiments nichts mehr an. 
be vielmehr von dem älteſten Stabsoffizier des Regiments 
hlichem ERROR: wahrgenommen. Hierüber ent: 
hiebenheiten mwurben zu Ungunften der komman— 


* 3) 


mmandierenden Oberften find daher aud in dem alphabetifchen 
entlichen Lifte (S. 137 ff. der Anlagen) als Oberften, nicht als 





































BEIerY. Beltheim und Major v. Koncquieres vom 2, ſchweren 
dene Meinungsverichiedenheit wegen Beförderung bon 
je burcjaus im Sinne des Majors entihieden (Generalorbre 
3. Oberſt von Veltheim fcheint fih and ſonſt nicht 
5 Chefs ber Legion erfreut zu haben. Er hatte ſich 





— ber : Region VII, 148) — deren € 1 
bezeichnenb ift. Derfelbe lautete: 
„© tut mir übrigens leid anführen u min, b oh 

wenig angenehme MWeitläuftigfeit bemerke, die ſchl X 
und Ihren Gtyl veriworren und unbeutlich macht. Si} — 
two wenige Worte hinreichend geweſen, und laſſen es mich c 
was Sie eigentlich haben jagen wollen. + 

Ich wünſche daher, dab Sie alle dienftlichen Anzeigen ın 
und beutlich faſſen mögen, wie e8 Zhnen möglich, ohne Ci 
die garnicht zur Sache gehören; ſich blos und allein au au d 
beſchränken, und muß ich recht ſehr bitten, mich ug) ei 
und fo häufig eingeftreuten Bemerkungen künftig ** F 
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ee So waren bis Ende 1803 ſchon 135 Offiziere in 










sereichlicher gewefen. Ungeachtet aller wert —— 
Men gung 8 di nd ml währen ber Zeit höchfter 
Machtentfaltung und trotz aller Verführungen durch die 


glängenbe Hofbaltung des Königs Jérome gelungen, die jungen Leute 
von ber Auswanderung abzuhalten. Aller Hinderniffe ungeachtet fanden 
fie ihren Weg nad) England.!) 

Adel und gut bürgerliche Familien ftelten ein annähernd gleich 
großes Kontingent zum Offizierforps. Sympathiſch berührt es, wie oft 
Träger berjelben Namen ſich finden. ?) 


>, „So ber nahmalige General Conrad Poten (181), der, noch nicht 15 jährig, 
mit einer Gejellichaft wanbernder Muſikanten ſich nach Bremerlehe hin geigte 
und den franzöfifchen Bollwächhtern zum Troße ein Schmugglerihiff auf ber Weſer 
erreichte, welches ihn mad) Helgoland brachte, und der noch jüngere demmächitige 
Oberſt Kucdud (490), welcher, um feinen in der Legion dienenden Vater zu erreichen, 
ſich als Schifisjunge verbingte.“ (v. Poten, bes Königs deutſche Legion). 
9 In der Legion ftanden: 2 v. Alten, 2 Alp, 4 Appuhn, 4 d. Arentsichildt, 
8 le Bachells, 5 Bacmeifter, 2 Backhaus, 8 Baring, 2 Vauermeifter, 2 d. d. Ved, 
r Becker, 3 Behne, 4 v. Behr, 2 de Benoit, 4 dv. Berger, 5 Bergmann, 4 Beſt, 
urm 4 v. Bock, 2 Boden, 2 Bornemann, 3 d. Both, 6 v. Bothmer, 2 Boyd, 
2 Brandes, 10 0. Brandis, 2 Braun, 4 Brauns, 4 Breymann, 4 Brinkmann, 
2 Brügge 2 Buhſe, 5 v. Bülow, 5 v. d. Busiche, 3 Chüden, 3 Eleve, 3 Corde⸗ 
mann, 2 v. Eoulon, 3 Gropp, 3 v. Dadenhaufen, 14 v. d. Deden, 2 Deichmann, 
18, 2 Dettmering, 2 v. Drechſel, 100. Düring, 20. Dyd, 3 Ebell, 2 v. Einem, 
Iberhorit, 2 Erdmann, 3 v. Gftorff, 2 Evert, 2 v. Finde, 4 Fifcher, 2 Ie Fort, 
en dent! v2 v. Freytag, 2 Fricke, 2 Friderici, 4 Friedrichs, 3 Gerber 
n, 9 Gracfe, 3 Grahn, 3 Gropp, 2 Grosfopf, 4 v. Gruben, 2 Hagentann, 
ft, 2 a 2 v. Hammerftein, 3 v. Harling, 6 Hartmann, 5 v. Hartwig, 
30. Hebdemann, 5 v. Heimbrud, 4 v. Heimburg, 2 Heine, 16 Heije, 
3 Hefle, 3 v. Hengel, 2 v. Hinüber, 10 v. Hodenberg, 2 Hogreve, 
3 Holternan, 2 Homte, 2 v. Honftebt, 2 v. Horn, 2 Hoßen, 2 Hoyer, 
Slipeden * Hurtzig, 2 Janſſen, 2 v. Jeinſen, 2 Jones, 2 Iſenbart, 





































3 * — — 3 Kerfting, 5 Kteßler, 2 Grafen Kielmansegge, 2 v. Klencke, 3 Klingſöhr, 
3 0, 4 traud jenberg 2 b. Kronenfeldt, 4 Kuckuck, 2 Kuhlmann, 2 Kuhls, 3 Kunge, 
> Küft grehr, 3 v. Langwerth, 4 v. Lasperg, 2 Leonhart, 4 Leichen, 2 Lene, 

2 Lodemann, 5 dv. Löfede, 4 Lüderig, 3 Lubdewig, 2 Lubowig, 
2. Luttermann, 2 Luttermann, 2 Madenzie, 2 Marburg, 
2 Darin, 9 Meier, 2 Mejer, 4 Meyer, 2 Michaelis, 14 Miller, 
lagel, 4 Nanne, 2 Grafen Oeynhausen, 2 Offenen, 2 dv. Olders— 
3 Dito, 2 Pape, 2 Peters, 2 v. Petersborff, + bu Plat, 
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Sn den erften Jahren nah der Errichtung wurden viele Ber- 
fegungen von einem Truppenteil zum anderen, mitunter auch zu einer 
anderen Waffengattung erforderlih, da man nad Möglichkeit jedem einen 
Heinen Vorteil gegenüber feiner Stellung in der aufgelöften kurhanno⸗ 
verſchen Armee gewähren wollte. Erſt vom 14. Zuli 1806 ab regelte 
man das Dienftalter der Patente nah dem Datum der Anftellung in 
der Legion!) Man nahm an, daß nunmehr alle Offiziere eingetroffen 
feien, bie in berjelben zu dienen beabfichtigten. 

Das Verhältnis der Legion zu der aufgelöften Armee ergibt ſich 
deutlih aus nachfolgender Lifte der höheren Befehlshaber und 
Stabsoffiziere, bie etwa für das Jahr 1806 zutreffend if. Die 
englifhen Bezeichnungen find beigefügt, da alle bienftliden Nachweile 
der Legion in engliider Sprache geführt wurben.?) Die eingellammerten 
Angaben Hinter den Namen bezeichnen die letzte Dienftftellung in ber 
Dannoverjhen Armee. 


Höhere Befehlshaber und Stabsoffiziere der Legion 1806. 


An der Spite der Legion ftand ala Chef (Colonel in Chief) 
Prinz Adolphus Yrederid von Großbritannien, Herzog von 
Cambridge. Derfelbe war in der hannoverſchen Armee Generalleutnant 
und Chef des Garderegiments gemwejen. 

Som zur Seite ftand als Generaladiutant ber Legion Oberſt 
Friedrich v. d. Deden (Major auf dem Stabe). Derjelbe war nebenbei 


2 Rolmann. 7 Roten, 3 Power, 3 Pringle, 2 Rahlwes, 2 Rautenberg, 4 v. Reben, 
4 v. Neinbold, 2 v. Rettberg, 3 Riddle, 2 Nitter, 3 v. NRobertfon, 2 Nodemwalb, 
2 Nöttiger, ? Rougemont. 3 Rudorff, 5 Rumann, 2 Ruperti, 2 v. Saffe, 6 Sander, 
2 Schüdtler, 3 Schaefer, 2 Schäfer, + Echarnhorft, 2 9. Scharnborit, 7 Schaumann, 
2 Schlichthorſt, 6 v. Schlütter, ? Schmidt, 2 Schröder, 3 Schultze, 3 Schule 
2v. Sebiſch. 4 vo. Sichart, 3 0. Soden, 3 Eoeit, 2 v. Steiger, 2 Stödmann, 
30. Stoltzenberg. 2 Stuger, 2 Sympher, 2 Thalmann, 2 Teuto, 3 Thiele, 2 Tormin, 
> Tristan. 3 v. Ulmenitein, 9 v. Uslar, 2 v. Veltheim, 4 Bolger, 4 v. Voß, 
2 Braten Wallmoden, 2 Weber. 2 v. Wenditern, 2 v. d. Wenſe, 2 v. Werſebe, 
So. Werbe, 3 Wiering. 2 Wilcken, 3 Wilding. 2 Windler, 4 v. Wiſſel, 4 v. Witte, 
Sm Wigendort, 2 Wolfenhaar, 5 v. Wurmb, 3 Wyneken, 2 v. Zerſſen, 
3 giermann. 
1) Ein Nittmeiiter: Patent it im 2. Band (Anlagen) abgebrudt. 
N Erũt ald die Legion ſchon einige Jahre beitand. fing man,an, Heine Rang: 
Ken dericiden berausiugeben. Für 106 ift mir eine ſolche nicht befannt geworben, 
Uingaben ter mitgeteilten Lite ind daber für die damalige Zuteilung der 
e zu den Truppenteilen vieler nicht völlig zuverläſſig. Die Lifte and 
» Brandis, S. 18°. it mis zu Grunde gelat. 
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" mucbe erft gebraudt, wenn bie 
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Kompagnieen. 


2. * allerie. 
Joner-Regiment (1° Regiment of Heavy 
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'en (Major 8. Drag.). 

yi Kav.). 

. 2. ©.). 


u geiviefen, daß in ben engliſchen Liften bei fehr 
ante D 1 Binzugefeht Dies geſchah mit aus- 
m Regierung, um den in ber Legion Iediglic 



























48 Stabsoffiziere 1806. 


2. ſchweres Dragoner-Regiment (24 Regiment of Heavy 
Dragoons). 
Generalmajor v. Schulte (Chef 4. Kav. R.). 
Oberftlt. v. Veltheim (Obftlt. 1. Kav.). 
Major Fr. v. Heimburg (Nittm. L. ©.). 
„  Bolger (Rittm. 3. Kav. R.). 
„v. Soncquieres (Kap. 7. Drag.). 


1. leihtes Dragoner:-Regiment (Light Dragoons). 
Generalmajor KR. v. Linfingen (Oberſt 9. L Drag.). 
Oberfilt. Fr. v. Arentsfhildt (Maj. 10. L Drag.). 
Major v. Pleſſen (Rittm. 3. Kav.). 

„ 2». Grote (Kap. 9. I. Drag.). 


2. leihtes Dragoner:Regiment (Light Dragoons). 
Oberſt Victor v. Alten (Obftlt. 4. Kav.). 
DOberfilt. Rodewald (Maj. 8. Drag.). 
Major Koh. v. Bülow (Tit. Kap., 5. Drag.). 
„ Niemann (Rittm. 2. Kav.). 


3. leihtes Dragoner:Regiment (Light Dragoons). 
Oberſt v. Reben (Obftlt. 3. Kav.). 
Oberftlt. Albrecht v. Eftorff (Maj. 9. I. Drag.). 
Major Erufius (Rittm. 1. Kav.). 
»  Palentini (Rittm. 1. Kav.). 
„ 2. v. Linfingen (Rap. 5. Drag.). 


Snfanterie, 


1. leihtes Bataillon (1% Light Battalion). 
Oberſt K. v. Alten (Obftlt. © R.). 
DOberfilt. Leonhart (Kap. 12. I. R.). 
Major 2. v. d. Busſche (Kap. 9. R.). 
„ DD. Martin (Gren. Kap. 4. R.). 


vorlommenden niederen Adel ala gleichberechtigt mit dem englifhen Baronet (mit 
dem Präbdifat Sir, Gemahlin Lady) erfcheinen zu laffen. Einen niederen Abe 
in unferem Sinne fennt man in England nicht, wo fich jeder Adelstitel auf Grund- 
befig gründet. Alle adligen Legionsoffiziere, die entweder Nittergutsbefiger waren 
ober einen ſolchen in ihrer Familie hatten, durften fi) nun „Barone“ nennen, ein Titel, 
der nad Rücktritt in hannoverſche Dienfte wieder wegfiel. Man unterfchrieb ſich 
vielfach ohne jeden Adelstitel, aber unter Beifügung des Vornamens, 3. B. Louis 
Busſche. 
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T. Zinienbataillon. 
Dberft v. Drechfel (Chef 12.1. R.). 
Oberſtl. Löw v. Steinfurt (Tit. Obſtlt. G.⸗R.). 
Major Phil. Müller (Kap. 12. I. R.). 
» Aug. v. Berger (Gren.⸗Kap. 11. R.). 
„Thalmann (Kap. 7. R.). 


8. Linienbataillon. 
Oberſt Peter du Plat (Obftlt. 1. R.). 
Oberfilt. Phil. v. Hugo (Mai. 2. R.). 
Major Fr. v. Soden (Kay. 1. R.). 
„ Fr.v. Wiſſell (Gren.⸗Kap. 1.R.). 
„ 8 v. Behr (Kap. 6. R.). 
Depotlompagnie. 
Kapitän Colin Pringle (Rap. holländ. Armee). 
Garniſonkompagnie. 
Kapitän Plate (Leutn. 11. R.). 


Im Ganzen haben während ber Geſamtzeit ihres Betehens 
1350 Offiziere, Beamte und Arzte der Legion angehört. 

Ale wifienswerten Einzelheiten über die einzelnen Perfönlichkeitn 
geben aus der namentliden Lifte (2. Bb., S. 15—150) hervor. Di 
Ipäteren Lebensſchickſale find nachgetragen, foweit fie irgend zu er 
mitteln waren.!) 

Tas Verdienſt der Zufammenftellung der umfangreichen Lifte, wie 
fie im 2. Band ber Legionsgeſchichte von Beamiſh abgebrudt ift, gebührt 
dem 1843 verftorbenen Major a. D. €. Heile (305). 

N Am die Ergebniſſe dieſer langwierigen Arbeit auch für andere (3. B. 
aenenlogiihe) Zwecke nusdar zu machen, ift cin genaues alphabetifches Verzeichnis 
ſuitlicher 14d0 Runen beigefügt worden. 


Stabsoffiziere 1806. 


Lleidtes Bataillon. 
Dberftlt. Colan Halkett (Maj. holländ. Garbe). 


n WB. Dffeney (Kap. 12. 1. R.). 


Rojor K. Bet (Kap. 12.1.8.) 


pub 
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„Hugh Halkett (Leutn. 93 Highland-Rgt.), 
Bruder von Colin Hallett. 


. 2inienbataillon (1* Battalion of the Line). 
Chef: Generalleutnant Adolf Herzog von Cambridge. 


obftlt. Ebriftian v. Ompteda (Mai. ©. N.) 
Major AR. Bodeder (Gren.:Kap. 10. R.). 
„ »v.d. Bed (Rap. 11. R.). 
Linienbataillon. 
Oberft v. Barfie (Obſtlt. 9. R.). 
Cherfilt. v. Bennigjen (Maj. 12. 1. R.). 
„ v. Löfede (Rap. 6. R.). 
Major K. de Belleville (Gren.-Kap. 5. R.). 
„ DB. v. Ulmenftein (Kap. 8. R.). 


. Linienbataillon. 


Oberfi v. Hinüber (Mai. 6. R.). 
Oberſtlt. &. Klingsöhr (Maj. 10. R.). 
Major v. Goldader (Kap. 6. R.). 

„ Fr. v. Schlütter (Kap. 4. R.). 
Linienbataillon 
Oberſt Langwerth v. Simmern (Obftlt. ©. R.). 
Major Koh. Brauns (Maj. 7. R.). 

„ 8. du Plat (Gren.Kap. 1. R.). 

„ ©. v. Behr (Kap. 5. R.). 


. Linienbataillon. 


Oberſt v. Drieberg (Obftlt. 9. R.). 
Oberitlt. Reinbold (Maj. 4. R.). 
Major C. F. Gerber (Rap. 1. R.). 

„ W. v. Uslar (Gren.:Kap. 11.R.). 


. Linienbataillon. 


Oberſt Aug. v. Honftebt (Obftlt. 2. R.). 
Oberftlt. Franz v. Alten (Maj. 8. R.). 
Major v. Lasperg (Gren.:fap. 5. R.). 

„ W. v. Linfingen (Gren.:Kap. 10. R.). 


Eämwertfeger, Geſchichte der Deutſchen Legion. 
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52 Das Ingenieurkorps. 
Schweitzer (19) begutachtete 1814 die Befeſtigungen an der Schelde und 
fette 1815 Mons in Verteidigungszuſtand. 

Unger leitete die zur Schiffbarmahung des oberen Duero unter: 
nommenen Arbeiten, war 1815 bei ber Befeftigung von Ath beteiligt 
und nah der Schlaht von Waterloo Adjutant beim Belagerungstrain 
des 2. preußilchen Armeekorps. Seiner Tätigkeit als Militär-Geograph 
iſt ſchon gedacht worden. 

Als Arbeitskräfte unterftanden den ingenieur: Offizieren meiſt 
Senfanteriften, benen einige „Military artificers“ als Vorarbeiter dienten. 

Die Uniform befand aus dunfelroten Röden mit ſchwarzen Kragen 
und Aufichlägen, einem dreiedigen Hut mit rotweißem Federbuſch, 
ſchwarzer Kolarde und goldroter Schnur, langen grauen Hoſen mit gol: 
denen Streifen, Säbel in Stahlſcheide am ſchwarzen, zur Parade golb: 
geftidten Koppel. Die weiteren Einzelheiten der Uniform geben aus 
ber beigefügten Abbildung eines ngenieurfapitäns hervor. 

Ein Ilnterorbnungsverhältnis zwiſchen den einzelnen Offizieren 
des Ingenieurkorps beftand nicht. 


Artillerie. 

Tas Regiment bildete Tediglih die Verwaltungs-Einbeit. Der 

Etat war: 

1 Oberjt (Colonel-Commandant) 

1 Oberfileutnant 

2 Majors 
Kapitän für den Train 
Adjutant 
Quartiermeifter (Quartermaster) 
Sablmeilter (Paymaster) 
Oberarzt (Surgeon, Kapitänsrang) 
Affitenzärzte (Assistant-Surgeon) 
Neterinär-Oberargt (Veterinary Surgeon). 

Ten Unterftab bildeten 1 Sergeantmajor, 1 Üuartiermeilter” 
Sergeant, 1 ZJablmeifter:Sergeant, 1 Schulmeifter für die Söhne der 
Unteroffiziere und Kanoniere. 

Taktiſch aerfiel das Regiment in 2 reitende Batterien und 4 Fuß: 
batterieon. Die Bezeichnung „Batterie“ erbielt der troop der reitenden 
und die Kompagnie der Außartilerie, wern fie beipannt auftraten. Jede 
batte 6 ODſſiziere, nämlich 1 Kapitän, 1 Kapitän 2. Klaſſe (Second- 
Captain), 2 Rremierleumants, 2 Sclondleutnante. 


— — fund funk 
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III. Die einzelnen Tenppenteile. 


Die offizielle Reihenfolge der Legionstruppen war: Ingenieure, 
Rilerie, Kavallerie, Infanterie.1) 


Die Ingenieure. 


Tas Ingenieurkorps der Legion beſtand nur aus Offizieren, bie 
wi aus dem hannoverſchen Ingenieurkorps übertraten. Den Anfang 
mit Appuhn (16), einen Monat fpäter — am 21. April 1804 — 
iin noch Haflebroid (782), Berensbach (14), Prott (15), der es 
her im hannoverſchen Dienft zum Chef bes Generalfiabes und Kriegs- 
zaöer brachte, und Wedekind (17) Hinzu. 

Ter 21. April 1804 wirb baher als Errihtungstag für bas 
Meinurforps und jomit für das heutige hannoverſche Pionier-Bataillon 
& 10 angejehen. 2) 

Später traten auch BDffiziere anderer Waffengattungen zum 
Aumieurlorps über, fo 3. B. Bremierleutnant Unger (22) von ber Artillerie. 
dan feiner Hand rühren mehrere genaue Pläne von den Schlachtfeldern 
tEpanien ber, bei benen die Stellungen ber Legionsartillerie zuverläffig 
Beeihnet find. ®) 

Im Sanzen haben 13 Offiziere dem Singenteurforps angehört. Eine 
Soeiertruppe bat bei ber Legion nicht beftanden, die Offiziere wurden 
zeln bei den Stäben verwendet oder mit jelbftändigen Kommanbos betraut. 


Eo führte Kapitän Berensbah 1813 und nah ihm Leutnant 
attermann (23) als oberiter Ingenieur auf den jonifhen Inſeln bie 
Wiicht über wichtige Zivil: und Militärbauten, 3. B. den einer Wafler: 
ktımg, eines Hafendammes und einer Heeritraße auf der Inſel BZante. 
stt leitete 18507 als 2. Ingenieur-Offizier auf der Inſel Serfey bie 
hung einer Eitadele zum Schuß des Hafens von St. Helier. 
Renede war 1810 in den Linien von Torres Vedras, fpäter bei beiden 
Slsgerungen von Badajoz und bei einer Arbeit am Tajo tätig. Nach 
se Shladht von Waterloo war er dem Prinzen Auguft v. Preußen bei 
der Belagerung der nordfranzöfiihen Feltungen beigegeben. Kapitän 





) Bergl. hierzu Shüß v. Brandis, ©. 197 und v. Poten (Beiheft 11 
XLoch.Bl. 1905). In der hannoverfchen und britifchen Armee galt eine andere 
Iriberfolge. 

2) Berfügung des Kgl. Preuß. Kriegsminifteriumsd vom 24. Januar 1899. 

5; Oman erwähnt in feiner neuen Geſchichte des Halbinſelkrieges (Orford 
5813) einen von Unger gezeichneten Plan von Talavera. Die Kriegsihulbibliothet 
demoder beit einen ſolchen von Albuera. 
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66 Etat der Kavallerie-Regimenter. 


Ravallerie. 


Die beiden ſchweren und die 3 leichten Dragoner:Regimenter der 
Legion waren zunächſt nach gleihem Etat zufammengefeßt: 
1 Chef (Oberft oder General). 
1 Oberftleutnant oder Dberft als Kommandeur. 
1 Major. 
1 Adjutant. 
1 Babhlmeifter. 
1 Oberwundarzt. 
2 Alfiftenzärzte. 
1 Regiments: Pferbearzt (Veterinary Surgeon). 
Ferner: 
1 Sergeant:Major 
1 Zablmeifter-Sergeant 


im Rang von Sergeanten 
1 Sattler 
1 Rüftmeifter oder Korporalen. 
1 Kurſchmied 


Jedes Regiment hatte anfangs 4 Schwadronen zu 2 Kompagnien 
(troops), zufammen alfo 8 troops. 

Erft im Sommer 1811 wurden alle 5 Regimenter auf 5 Schwabronen, 
alfo 10 Kompagnien, gebradt. Das 3. Hufaren Regiment erhielt, wie 
bier gleich vorgreifend bemerkt fein mag, im Oktober 1813 6 Schwahronen, 
während es am Feldzuge unter dem Grafen Wallmoden:Gimborm an 
der Inter:Elbe teilnahm. Kurz vor der Schladht bei Waterloo wurden 
ſämtliche Kavallerie-Regimenter zu 4 Schwadronen formiert. 

Die bereits früher erwähnte Umänderung ber Bezeichnung erfolgt 
in den offiziellen Liften erft feit 1813.1) Bon da ab hießen bie bri 
leiten Dragoner:Regimenter Hufaren, deren Uniform und Ausrüftung 
fie bereits feit ihrer Errichtung trugen. Gleichzeitig — Ende 1813 — 
wurden die beiden ſchweren Regimenter als leichte ausgerüftet und 
benannt. Der Einfachheit wegen fol für die Folge nur von drei Huſaren⸗ 
und zwei ſchweren (leichten) Dragoner:Regimentern die Rebe fein. 

Eine Kompagnie (troop) bejtand aus: 

1 Kapitän, 
1 Leutnant, 
1 Kornett, 


1) Vergl. Anm. 2 auf Seite 27. Das 3. Regiment erhielt die Bezeichnung 
„Hufaren” am 30. April 1811. 
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Uniform der Sufaren. 59 


Die reich geſtickten SKönigsftandarten beider ſchweren Regimenter 
da no heute im Provinzialmuſeum zu Hannover aufbewahrt. 


Die Ihweren Regimenter hatten Pauken nad) heutiger Art. 


Jede Schwadron führte außerdem eine nah Art ber heutigen 
immfähnhen ausgezadte Kornette (Guidon) von Seide, in der Farbe 
ie fragen und Aufichläge mit einem größeren roten Mittelfeld und 
az dm Rönigsftandarten ähnlichen Verzierung. Die Kornetten waren 
ii ſe bed wie die Standarten. Die Guidons der 2., 3. und 
LEdmabron bes erften, der 1., 3. und 4. Schwadron des 2. ſchweren 
Igmer-Regiments befinden fich jegt im Provinzialmufeum zu Hannover. 

Die jüngften Kornetts hatten die Standarten bezw. Kornetten zu 
Me Ihr Plab war in der Mitte ber Schwabronen. Die Königs: 
Ibarte ſtand in Der Mitte des Regiments oder der Richtungsſchwadron 
wis von der Kornette der betreffenden Schwabron. 

Die Hufaren (leichten Dragoner) führten nach engliihem Hufaren- 
gran keinerlei Feldzeichen. Ihre Bewaffnung unterjchied fih durch 
ka breiteren und krummeren Säbel, ferner durch bie 2. Biftole. 
Keubiner hatten fie wie bie ſchweren Dragoner. 

In der Lniformierung ſcheint anfangs eine gewiſſe Willfür ge: 
erſcht zu Haben. Nachdem zunähft das 1. Regiment noch nad Art 
a britiichen Teichten Dragoner gekleidet war, fingen die Regimenter 
kb an, ſich als Hufaren zu uniformieren. !) 


Das 3. Regiment trat zuerit ganz als Hufaren-Regiment auf, 
adem ſein Dberft (v. Reden) zu den Dolmans noch Pelze beichaffte, die 
Klmüge einführte und das Tragen von Schnurrbärten geitattete, mas 
ak in der englifhen Armee nicht üblih war. Die alsbald offiziell 
xi allen 3 Regimentern eingeführte Uniform war dann die der britifchen 
ern, blaue Attilas mit rotem (1. Ngt.), weißem (2. Not.) bezw. 
lem (3. Rot.) Kragen, weiße Beinkleider, balbhohe Stiefel mit 
Eöranbiporen, rotgoldene Huſarenſchärpe (Offiziere). Die Schnüre und 
Kagenlitzen waren bei den beiden erften Regimentern golden, beim dritten 
son Silber. Die Knöpfe der Offiziere zeigten zwei gefreuzte Säbel, darüber 


1) Eigentümlich mutet folgende Beftimmung der Standing Orders vom 
1£ April 1808 an: „Da die leichten Dragoner-Regimenter als ſolche weder Säbel- 
rs noch Schärpen und Pelze haben, fo verftcht es ſich von felbit, daß fie Diele 
Inifel, fal08 fie fie zu haben wünschen, felbft bezahlen und unterhalten müffen. Gin 
Jedes it der Fall mit aller Verfhönerung der mobellmäßigen Montierung?- und 
Grzipageftüce.“ 


60 Ausbildung der Kavallerie. Das Pläntern. 


die Regimentsnummer mit Krone und ein Band mit der Inſchrift: Kings 
German Lt. Dragoons. Als Kopfbebedungen wurden Pelzmuͤtzen, von 
den Offizieren außer Dienſt Dreimafter getragen. Die weiteren Einzel: 
beiten der Uniform geben aus den Bildern bervor.!) Die Offiziere 
tragen auf denfelben lange, duntelblaue bezw. graue Hofen, wie es außer 
Dienft geftattet war. 

jedes Regiment (jchweres und leichtes) durfte einen Trompeter 
zum Wachtmeifter ernennen und ihn ale Stabstrompeter verwenden, 
für den eine Etatjtelle nicht vorhanden war. Das ſchwere Regiment 
hatte einen Pauker, 8 Trompeter und 8 Mufiler; leßtere waren aus der 
Front ablommandiert. Für den Pauler gab es gleichfalls Feine Etat: 
ftelle; für ihn wurde ein Korporal weniger gehalten. Die Hufaren 
hatten feinen Paufer, fonft aber diefelbe Zahl von Mufilern. War eine 
Kompagnie detadiert, jo nahm fie ihren Trompeter mit, ließ aber ben 
Mufiler zurüd. Jede Kompagnie befam bei der Errichtung eine Trom: 
pete und ein Bügelborn, die übrige Unterhaltung der „Muſikbande“ wurde 
aus einer Kaffe beftritten, zu der die Offiziere nicht über eine Tagesgage 
monatlich beiftenerten. 2) 


Die Ausbildung der Kavallerie3) erfolgte zunächſt nach bem 
gewohnten hannoverſchen Reglement. Da indes eine Übereinftiimmung 
mit den britifhen NRegimentern dringend erforderlich wurde, fo gab ber 
Herzog von Cambridge am 1. Februar 1807 in deutſcher Sprade 
neue reglementariihe Vorjchriften. Hierin waren allen Kommandos bie 
englifhen Überfegungen beigefügt, bie Ausführung aber nur in beutfcher 
Sprache bejchrieben. 

Hervorzuheben ift, daß bei der Attade das 2. Glied vier Schritt 
abbleiben, und die Flügel etwas verhalten jollten, um ein Drängen 
nah der Mitte zu vermeiden. Der Einbrud Hatte in ber Karriere 
zu erfolgen, diefe hundert Schritt vom Feinde zu beginnen. 

Eine häufig vorlommende Kampfform war das Plänkern. Es 
beftand darin, daß die Flankeurs — befonders gewandte Leute — ſich 
300—400 Schritt vor die Front der Schwadron festen und babei große 
Zwiſchenräume von 20—25 Schritt nahmen. Die Leute des 2. Gliedes 
dienten zur Dedung ihrer Vordermänner und ritten zehn Schritt links 
rüdwärts derfelben. Es konnte nun ſowohl das 1. wie das 2. Glied 


1) Bergl. auch Schütz dv. Brandis, ©. 217ff. 
2) Standing orders 1808 und 1814. 
3) Vergl. auch v. Guionneau, ©. 12 fi. 






















Die Infanterie. 
ie ift zwifhen leichten (Säger):Bataillonen mit 
m Sinien :Bataillonen mit dem roten Rod der 
ie u unterſcheiden. Es ift bereits oben erwähnt 
aillone nad; britiſchem Muſter auf zehn Kompagnien 
ſollten. Da es aber für das allmählihe Anwachjen 
fter war, von vornherein mehr Bataillone, wenn 
zu haben, jo begnügte man fi anfangs mit jechs 
bie Be nt ſchwächer waren. Später ergänzte man 
e Er. u act, im Mai 1812 zu zehn Kompagnien. 
jet! ei ie englifde Kavallerieverwendung in ber Aufklärung 
A Bur neu gezeigt hat. 
* —* Fiſcher (100) und Lueder (883) vom 


ner Reg t hinfihtich ihrer wicht befürworteten. Beförderung 
e vom 1. Dezember 1808, 
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Die Sharfihügen. 63 


eine Säge, Art ober ein großes Beil, braune ober gelbe Schurzfelle, 
bie zur Parade ſchwarz bezw. weiß gemacht wurben. 

Die Bewaffnung ber Infanterie war nicht einheitlich. Ein Teil 
ber leichten Bataillone — zunachſt !/,, dann 1/5, zulegt die ganze Soll 
ſtärke — führte eine gezogene Jägerbüchſe, die bis etwa 400 Schritt 
ſchoß, aber ziemlich ſchwer zu laden war.!) Dieſe Jägerbüchſe bildete 

| ewaffnung der fogenannten Scharfſchützen ber Linienbataillone. 

Bei biefen Batailonen wurden nämlich nach kurhannoverſchem Ge- 
braud aus dem ganzen Bataillon im ganzen 

1 Subalternoffizier 





zu einer bejonberen Scharfihügenabteilung zufammengezogen, mit Jäger: 
büchſen, Hirfhfängern und befonders auszeichnender Uniform verſehen. 
Die gefamten Büchſenſchützen (Scharfihügen) der in Spanien befind: 
lihen Zegionsinfanterie bildeten bis zum Sabre 1811 ein gefonbertes 
Scharfihüsenkorps unter Major von Wurmb (973) vom 2. Linienbataillon, 
ber am 18. Dftober 1812 beim Sturm auf das Kaftell v. Burgos fiel. 
1811 ſchieden die Scharfihügen ber leichten Bataillone aus dieſem 
Verbande aus, Kapitän Aly (422) vom 5. Linienbatailon übernahm 
das Kommando. Ihm folgte bald nah der Schlacht von Fuentes de 
Onoro Kapitän Laroche von Starfenfels (1022), der am 31. Oktober 
1812 an jeinen bei Burgos erhaltenen Wunden ftarb, Sein Nachfolger 
wurde Kapitän Langrehr (1076), diejer wurde Ende 1813 dur Kapitän 
v. Rettberg (384) des 1. Linien-Bataillons, den legten Kommandeur der 
Scurffäüge, erſeht. 
Alle übrige Infanterie führte ein glattes Steinſchloß-Bajonettgewehr 
von größerer Seelenweite. Ihre Munition war daher für die Büchſen 
nicht zu verwenden, was merkwürdiger Weile fi faum als bejonderer 
Mangel geltend gemacht bat. Nur bei der Verteidigung des Pachthofes 
2a Haye Sainte am 18. Zuni 1815 trat der Übelftand zweifacher 
— mmx⸗ läſtig zu Tage. 
— Sehr genaue Angaben hierüber, wie überhaupt über die geſamte Be— 


und Uniformierung der Legion findet mar bei Schüß v. Branbis, 
261. 3 ift jebodh zu bemerken, daß die leichten Bataillone 1815 einheitlich 



















i ausgeruſtet waren, Vergl. Hannov. milit. Journal 1831 und 
2.8 Hannoverſche Kriegsbilder (Hannover 1879). 
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64 Uniform und Fahnen der Infanterie. 


Die Infanterie ſchoß grundjäglid mit aufgepflanztem Seitengewehr. 
Die Schußweite war je nach der Abnutzung der Waffe verjhieben und 
blieb wejentlih hinter der der Büchfe zurüd. Man ſchoß Übungen bis 
200 Schritt, mußte aber auf diefer Entfernung ſchon etwa 1/s m höher 
balten.!) Zur Jägerbüchſe wurde der Hirſchfänger nur bei drohendem 
Nahgefecht aufgepflanzt. 

Die Uniform der leiten Bataillone war grün mit ſchwarzen 
Kragen und Aufihlägen, dazu Tſchako mit Fangſchnur, ſchwarzes Ban: 
delier, lange graue Hofen. Tas 2. leichte Bataillon hatte für die Offiziere 
zur grünen Uniform noch Huſarenverſchnürung von ſchwarzer Seibe und 
als Kopfbedeckung fogenannte Flügelmügen, außer Dienft trug man aud 
den Dreimajter. Die Offiziere trugen kurze krumme Säbel in Stahlſcheiden. 

Sämtliche Linienbataillone hatten die gleiche ſcharlachrote Uniform 
mit dunfelblauem Kragen und Aufihlägen, wozu die Offiziere anfangs 
ben breiedigen Hut, fpäter (1812) ebenjo wie die Mannſchaften den 
Tichalo trugen. Als Waffe hatten fie Degen in Leberjcheibe. 

Die gejamte Infanterie hatte lange graue Hojen, Echnürfchuhe 
und Gamaſchen. 

Die Mufillorps waren fehr bunt und nicht überall gleichmäßig 
uniformiert. 2) 

jedes Linienbataillon hatte eine SKönigsfahne (Union Jack) und 
eine Bataillonsfahne von dunfelblauer Farbe. Ein bei der Königsfahne 
ſcharlachrotes, fonjt blaues Mitteljchild trug die Bezeichnung des Truppen 
teile, 3. 8.: Kings German Legion, 1° Line Battalion.3) Al 
Fahnenträger wurden die jeweiligen beiden jüngften Fähnriche (ensigns) 
verwendet. Sie trugen die Fahne in einem Gurtloppel, welches unte 
der Uniform um den Hals befeitigt wurde. 

Taktiſch iſt zu bemerken, daß die Aufftellung der Infanterie zwei- 
gliedrig und jehr eng war. Die Kampfftelung war die Linie, das 
zerjtreute Gefecht wurde nur mit den leichten Kompagnieen geführt. 
Die Reihenfolge der Kompagnieen oder Divifionen in der Linie war 





1) Scharnhorft fagt in feinem bekannten militärifhen Taſchenbuch zum Ge: 
brauch im Felde: „ES ift eine allgemeine Regel, nur auf nahe Diftanzen zu feuern, 
Auf 150 Schritt trifft die 2, auf 200 die 5., auf 300 die 7., auf 400 die 15. Kugel 
in ein Bataillon, wenn alle zielen.” (3. Auflage, Hannover 1815.) 

2) Siehe Schütz v. Brandis, ©. 25051. 

8) Die Fahnen der Legion befinden ſich zur Zeit im Provinzialmufeum zu 
Hannover, die beiden 1306 verlichenen Fahnen des 4. Linienbataillons im Waffen⸗ 
faal des Zeughauſes am Waterlooplaß. 


Depotkompagnie, Garniſonkompagnie, BeteranensBataillon. 65 


ie eimas Tünftliche, ebenſo bie Formierung bes Karrees, wobei 2—3 
(ider gebildet wurben.!) 

Die Entſcheidung erfolgte meift durch einen Bajonettangriff in 
Be Zunächſt gab man noch eine Salve ab, dann nahmen beide 
ber bas Gewehr hoch und es wurbe im Kabenzierfehritt (75 in 
ke Rinute) angetreten. Auf bas Kommando zur „Charge“ fällte 
is 1. Glied das Bajonett und alles ftürmte nun auf ben Feind, bie 
Kung möglichit beibehaltend. Hierbei wurde Alarm geblafen und 
yoamelt. Das „Hurrab” war nicht vorgeichrieben, erfolgte aber 
wk von ſelbſt. „Es ift fein einziges Beiſpiel zu verzeichnen, meint 
&dir v. Brandis, wo bie bünne Linie nicht die Kolonne geworfen hätte.” 

dur Snfanterie ift ferner noch die auf Grund einer Verfügung 
wu 24. Rovember 1803 errichtete Depotlompagnie und bie am 
&.Rürz 1805 aufgeftelte unabhängige Barnifon:Rompagnie 
(siependant Gaarrison-Company) zu zählen. Lebtere wurde von bem 
m die Werbungen in Hannover verdienten Kapitän Plate (1092) 
kihfigt, fie ging am 25. Februar 1813 in dem „Ausländiſchen 
Steranen: Bataillon“ auf, von dem zu feiner Zeit bie Rebe 
ea wirb.2) 

Die Uniformbilder ftelen Offiziere und Schüten der leichten 
Beteillone, der Linienbataillone und der Scharfihügen dar. Man beachte 
kei die charakteriſtiſche Schultermulft (wing), ſowie Die eigenartige 
#igelmüge ber Offiziere vom 2. leichten Bataillon. 





y6hüs v. Brandis, 26 ff. 
2) Bei Beſprechung der Veränderungen in der Legion 1813 vor dem Feldzug 


xı Bittoria. 


EAmerifeger, Geſchichte der Deutſchen Legion. 
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IV. Befondere Einrichtungen der Legion. 


Die Rangabzeihen der Generale befanden in Achſelſchnüren 
und Chevrons (Ärmel:Ligen). Die Stabsoffiziere trugen Epauletten mit 
Franzen auf beiden Schultern, die Kapitäns und Nittmeifter nur ein 
ſolches auf der rechten Schulter. Bei den Hufaren und ben leichten 
Bataillonen gab es dieje Unterfheidungsmerfmale nit. Die Subaltern: 
offiziere trugen „Wings“ (Achſelwulſte) aus gelbem und weißem Metall, 
die Mannfchaften ber jchweren Dragoner und der gejamten Infanterie 
ebenſolche aus Wolftoff. Die Dienftgrade der Unteroffiziere unterſchieden 
fih nur duch die Zahl der goldenen ober filbernen Trefien auf bem 
rechten Oberarm. Der Sergeantmajor trug deren vier mit einer Krone 
darüber, der Sergeant drei, der Furier und der Kadett zwei, der Kor: 
poral eine. Ulnteroffiziere wurden außer Dienft von den Mannjchaften 
nicht gegrüßt. 

Die Adjutanten Hatten neben der Erledigung des gejamten 
Schreibwejens, ſoweit es nit Sache der Zahlmeiſter und Quartier⸗ 
meifter war, auch die Leitung der Ausbildung im reglementariichen 
Grerzieren, wobei ihnen die Sergeantmajors zur Seite flanden. Zu 
Adjutanten wurben mehrfach geeignete Unteroffiziere von grünblicher 
Dienftlenntnis befördert, wenn fie des Engliſchen mädtig waren. 


Die Zahlmeifter waren meiſt geborene Engländer. Sie Hatten 
ebenfo wie die Duartiermeifter, unter denen fi auch mehrere 
Briten befanden, Dffiziersrang und aßen mit in der Meß. 


Die Sanitätsoffiziere ergänzten fih fat ausnahmslos aus 
Hannover, fie bildeten ein Korps von bejonderer Tüchtigkeit.1) Zu ihrer 
Unterftügung dienten bie Heilgehilfen (bandman), welde das Verband: 
zeug mitführten. 

Die Regiments: Pferdeärzte entflammten meift dem fur 
hannoverſchen Dienft und kehrten 1816 auch mit nad Hannover zurüd. 
Zu ihren Dienftpfligten gehörte die Beauffichtigung des Hufbeichlages, 
ber durch die Kurfchmiede (farrier) ausgeführt wurde. 

Die Seelforge wurbe dur „Brigade-Feldprediger” ausgeübt, 
deren es in ber Legion im Ganzen 6 gegeben hat. Sie waren alle 
evangelifhen Glaubensbefenntniffes unb find der Truppe bei allen Feld⸗ 
zügen gefolgt. Einer derfelben, Färber (778), verunglücte mit Frau und 


1) 9. Boten führt als Beweis dafür die große Zahl derjenigen an, welde 
in wichtige Stellen der englifhen Armee berufen wurden. Namentliche Lifte 
(Band II) 950, 961—969, 1345—1350. 
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Kindern beim Schiffbruch des Padetboots Eagle im November 1807 
auf ber Rüdkehr von Kopenhagen. — Für den Gebraud der Legions: 
teuppen beſand ein beſonderes „Chriſtliches Geſangbuch“ in deutſcher 


un "Die beutfeher Eigenart entftammende befondere Vorliebe für bie 
Nufit trug bald dazu bei, die Legionstruppen in England beliebt zu 
machen. Zwar waren die Mufilforps nur Hein, da fie aus freiwilligen 
Beiträgen ber Dffizierforps und Zuſchüſſen der Regimentskaffen unter: 
halten werben mußten — die Mufiter erhielten vom Staat nur Sol- 
datenlöhnung —, trogdem erlangten fie bald ein gewiſſes Anfehen im 
u Die Kavallerie hatte Blechmuſik, die Infanterie auch Holz— 
bläfer und einige jogenannte „Janitiharen”, die in auffälliger Tracht 
Jacken mit roten Ärmeln, einen Turban auf dem Kopf — 
bie während der Märjche von einem Ejel getragene große Trommel, 
Beden, Triangel und Wirbeltrommel bebienten. Als Janitſcharen 
wurben meiſt Farbige (Weftindier) verwendet. Auch die Hufaren-Regi- 
menter — anfangs Janitſcharen, ſchafften dieſe aber bald ab. 
Tambours und Duerpfeifer vervollftändigten die Marſchmuſik der 
Smfanterie. 


Jeder Truppenteil hatte feinen felbftändigen Marſch, der entweder 
ſchon aus der furhannoverihen Armee ftammte oder 1816 nach Hannover 
mwurbe. Die altbiftorifhen Märſche der Legion find es, 
bie wir heutzutage auf Grund ber Kaiferlihen Verfügungen vom 
24. Januar 1899 und 27. Januar 1900 bei den Paraden ber mit 
altbannoverfhen Traditionen beliehenen preußifchen Regimenter ver: 
nehmen?). Einige berjelben find bejonders wirkungsvoll. 

Die Rechtspflege entſprach ganz den englifhen Einrichtungen. 
Die Disziplinarftrafgewalt der Kapitäns und Nittmeifter beſchränkte 
ſich auf Verhängung von Kafernen- und StubenArreft und einen Straf: 
bienften. Alle bebeutenderen Vergehen mußten durch Kriegsgeridte 
en abgeurteilt werben, denen Unterfuhungsgeriäte 
Geſangbuch. Auf Befehl Sr. Königl. Hoheit des Herzogs bon 
e bie Königl. Groß-Brit. Deutiche Legion beftimmt. London 1811. 
& Co., 18, Poland Street.) 


—— der 1. ſchweren Dragoner wird jetzt von den Königsulanen, 
er 2. pin tet don ben 14. la ber 2, an bon ben 15. Dufaren, ber 
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Dienftiahren nicht gelangen, fonft aber | 7* 2 en. 
war — —— ala * die — 


Fill what you will, but drink v 
ih untereinander „Ihr“ zu nennen, ba) 


ung. 
Das Leben in ber Meh bat viel bapı 6 
zu wirkliden Gentlemen zu erziehen.!) 
Über die Gebührniffe der Legion, bie Se. m 
und andere Einzelheiten find die widhtigften 3 
(Anlagen) zufammengeftelt oder aus bem ſehr ei 
Schütz v. Brandis, in kuͤrzerer — 
die über alle Fragen der inneren —— 
Ehe wir nun zu ber Eriegerifchen 5 
Hauptaufgabe, übergehen, ift nod ein kurger 
jelben während der ganzen Zeit ihres Befchens 


) A Renner der ibamnerben Weinenebb se, 
in bie Kal. Hannov. Armee übergingen, rüßmen it * 

ganze ſoziale Stellung und Bildung der Of 
v. —— Vogt (Aus dem alten Hannober), Dee ich 
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Offizier und Mannſchaftserſatz. 69 


Daß es an Offizieren zu keiner Zeit gemangelt hat, iſt ſchon 
ben. Es waren ſogar ſtets mehr Bewerber da als Stellen. 
Im ganzen haben 1350 Offiziere, Quartiermeifter, Sanitätsoffiziere, 
Pierbeärzte und Zahlmeifter der Legion angehört. Ihre Schickſale find 
bis zum Tode ber Betreffenden im Band 2, &. 15150 einzeln auf: 
gemiefen, * S. 181—183 findet man eine zahlenmäßige Überſicht über 
Veränderungen im Offizierforps von 1803 bis 1816. 

Weniger gut war es um ben Mannſchaftserſatz beftellt. Aus der 

Aberſicht der Sftftärfen der Legion zu verjchiedenen Zeiten“ (Band 2, 
S. 184-187) und den Angaben über die Anmwerbungen (ebendort 
©. 188/89) erfieht man, daß der Mannichaftsftand am 25. Juni 1812 
mit 14175 Mann feine größte Höhe erreichte und daß er bei der Auf: 
löfung der Legion 1816 nur noch 10442 Köpfe betrug. Die Gejamt: 
ber Mannſchaften, welche in den Neihen der Legion geftanden hat, 
beläuft fi auf 28000 Mann. (S. 188/89 der Anlagen!). 
Auf die Art des Erjages wird im Verlauf des Weiteren häufig ein 
Blid zu werfen jein; bier genügt die Angabe, daß bis 1810 das engliſche 
Generaldepot nur geborene Sannoveraner der Legion Überwies. Von 
Zeit an beftand die Ergänzung hauptjächlich aus Kriegsgefangenen 
und Überläufern, und es murben bemgemäß auch andere Deutiche, 
Schweizer und Polen eingeftelt. Während der Befreiungsfriege gewann 
nah Maßgabe bes Freiwerdens der hannoverſchen Lande der Erjat aus 
biefen Gebieten wieder eine höhere Bedeutung. 

Die Ausrüftung der Legion mit Pferden war dauernd eine 
ganz vorzüglide. England war das Mufterland der Pferdezucht, man 
entlebigte fich daher jo bald als möglich der von Hannover mitgebradten 
Tiere und verjah fich mit engliichen. Der Überlegenheit des Pferbe- 
materials it mandes trefflihe Reiterftüdlein auf ber fpanifhen Halb: 

und bei ben anderen Kämpfen zu verdanfen. 


4) 5. Königer gibt Im feiner vortrefflichen Geichichte bes Krieges von 1815 
ich an, daß 54000 Eoldaten durch die Neihen der Legion gegangen feien 
, Er bezieht fich dabei auf Kriegsakten des Generaljtabs in Berlin. Im 

| ber zwanziger Jahre des vorigen Jahrhunderts hatte der preußifche 
Generalftab von bon ben bei Waterloo beteiligten beutichen Staaten Berichte über ben 
Anteil bee Truppen an ber Schlacht erbeten. Die von Hannover überfandte Dar- 























































frellung ift im 2. Bande (Anlagen) abgedrudt: Im ‚einer Randbemerkung hatte 
Dpberftlentnant Prott (mamentl. Lifte 15), damals Generalgitartiermeifter-Leutnant, 
—— bon Königer benutzte Angabe gemacht, ein Beweis, wie dürftig ſelbſt bie 


über ben Umfang ber Werbungen ufw. mangels einer zuverläffigen 
te Beſcheid wußten. 





70 Pferdematerial. 


An Nationen erhielten bei ber Kavallerie ber Oberſt 8, Oberſt⸗ 
leutnant 7, Major 6, Kapitän 4, die übrigen Offiziere je 3; bei ber 
Snfanterie der Oberſt 7, Oberftleutnant 6, Major 5, Kapitän 3, 
Adjutanten 2, die übrigen Diffiziere je 1. Die Subalternoffiziere der 
Infanterie waren nicht beritten, bie Nation war für das Pferd oder 
Maultier beftimmt, welches ihr Gepäd trug. 

Das vortrefflide Pferbematerial der Legion erregte in allen Feld⸗ 
zügen bie uneingeſchränkte Bewunderung ber Augenzeugen. 


Die Königlich Deutſche Legion 
im Kampfe gegen 


Napoleons Weltherrfhaft. 


1. Abſchnitt. 


ralfund — Kopenhagen — Gothenburg — Gibraltar und 
lien — Spanifcher Feldzug unter Moore — Walcheren. 


Noch war fie von geringer Zahl, aber 
auch ihr Gewicht follte jetzt zu Gunften 
der germanischen Welt im Sriege gegen 
die romanische in die Wagſchale fallen. 

(Zangmwerth v. Simmern, 
Aus Krieg und Frieden.) 


Die Erpedition nad) der Oftfee 1807. 
Rügen — Stralfund — Kopenhagen. 


Bolitiihe Vorgeſchichte. 


Während fi die Legion auf engliihem und iriſchem Boben zu 
Baitiger kriegeriſcher Verwendung ergänzte und ausbilbete, das 1. und 
L Simienbataillon ſchon zu aktivem Dienft nah Gibraltar abgegangen 
sat, batten fih die Dinge auf dem Feftlande unaufbaltfam weiter 
euhwidelt. 

Ein eigentümliches Spiel des Schickſals fügte es, daß gerade das 
fine beften Söhne beraubte Heimatland der Legionäre für eine wid 
Se, wnenblich traurige Epoche deutſcher Geſchichte ben Angelpunkt ber 
ſehen Politik bildete. 

Der Erwerb Hannovers war von den Lenkern des preußiſchen 
Etaates ſchon lange ins Auge gefaßt worden. Die daraus zu erhoffende 
Geietsabrundung und beilere Verbindung mit den weftlihen Teilen ber 
Beucrhie, der Zuwachs an Madtmitteln und vor allem der Gewinn 
ter teihgegliederten Norbfeelüfte waren jo bebeutungsvoll, daß 3. B. 
Serbenberg erklärte, der Befit Hannovers fei für Preußen unentbehrlich. 
& war nur zu begreiflich, daß in biefem Zeitalter der Gebietsabtretungen, 
: 8 Ranoleons Willkür neue Staatengebilde nad Gutdünken entitehen ließ, 
w jeit 1803 die deutiche Landkarte ein völlig verändertes Ausjehen 
gesonnen hatte, auch Preußen nichts unverfucht ließ, um feine Zujammen- 
Munz möglichit günftig zu geftalten. 

Dazu kam, daß die Unnatürlichleit der Verbindung des Kurflantes 
zü einer überfeeiihen Macht gerade in ben legten Jahren jchreiend 
m Tage getreten war. 1801 war Preußen in fchneller Beſetzung 
hamovers ben Franzoſen und Ruſſen zuvorgelommen, als es galt, 
agland zur Anerkennung ber neutralen Flagge zu zwingen, batte 
ber nach der Auflöfung der Nordiſchen Konvention das Land wieber 
zarmt. 1803 hatte Napoleon Hannover als das einzige für ihn auf 
































Seele fühlten, —— 
handele und daß ein Hinausſchieben der € gew 
haben könne. Aber der friebliebenben Natur $ı —— Lu 
feinen Ratgebern war damals vor allem — en preußiſ 
Landern ben Frieben fo lange wie möglich; zu e — 
Kurzſichtigleit der führenden Männer gefiel ss nn der u 
Stellung Preußens, das von allen Seiten zum & | 
Pad) einer Seite aber wagte man Ad far m 2 Li 
ihließen. Ein offener Anſchluß an Frankreich m vebte ber ı 
Natur Friedrih Wilhelms III., jo jehr ein er in So 
von Napoleon gewünjcht und bach Durocs Entjendi 
trieben wurde. Daß Preußen in biefer Zeit nicht b jereit 
und für das von feinen Miniftern erftrebte Hannover eh 
mit Frankreich ſchloß, bat Napoleon ihm nie vergeben. —9— 
ſtand ſein Entſchluß der Abrechnung mit dem Staate 
Großen feſt. * 
Wollte ſich Preußen nicht nach Weſten Sinen, fe 
bob auch dem Drud von Often. Der am 10 
Zaren unternommene Verſuch, Preußen durch 2 | gi 
durch Schlefien zum Anſchluß an die Koalition — zur * n 
zur Mobilmachung bes preußiſchen Heeres zwecks Siche ıng fei 
tralität. Kurze Zeit darauf gab bie übermütige Verlegung 
Gebietes durch franzöfifche Tritppen ber preußiſchen P ol iu 
nad) der entgegengejegten Seite. Es fehlte nit v 
franzöſiſchen Geſandten feine Päſſe zugeftellt worden; i 
baltenen Note vom 14. Dftober jagte ſich Preußen v 
gegangenen Verpflichtungen gegen Frankreich los. 2 


J 








Be 


Vertrag von Schönbrunn. 75 


Sammelpımkt der Roalierten; der Zar traf Ende Oktober, kurz darauf 
Erzherzog Anton, ber Bruder des Kaiſers von Ofterreich, dafelbft ein. 
Die am 28, Oktober eingegangene Nachricht von der Kapitulation 






Made bei Ulm minderte die Hoffnungen auf einen glüdlichen Ausgang 
bes Krieges ſehr herab. Preußen unternahm es, vor gefallener Haupt: 
entſcheidung 


zwiſchen den kriegführenden Mächten zu unterhandeln. 
dem Potsdamer Abkommen vom 3. November ſollte Haugwitz zu 
ie eg ben Frieden zu vermitteln ſuchen. Wenn dies nicht 
wollte Preußen 4 Wochen nad Abreife des Unterhänblers 
8 000 Hann zur Koalition ftoßen laffen. 

Da geihah das Unglaubliche, dab Haugwitz fih von dem Fran: 
oſenka ſer bis nad) der Schlacht von Aufterlit binhalten und dann zu 
dem befan unjeligen Bertrag von Schönbrunn (15. Dezember 1805) 
betinmen tief, Statt den Frieden zu vermitteln, ging man ein Schuß: 
und Trutzbundnis mit Frankreich ein, trat Neufchatel, Cleve und Weſel 
ab und erhielt ben fouveränen Beſißz von Hannover. Auch einer Ent: 
—— von Haugwitz nach Paris im Januar 1806 gelang es nicht, 
























Bebi zu erlangen, insbejondere nicht die Forderung 
guet 1 daß Napoleon ben engliichen König zur freiwilligen Her: 
ge — s vermögen ſolle. Im Gegenteil, Napoleon ſah darin nur 
3, vielbegehrte Hannover als Geſchenk von der Koalition, 
gr — und verlangte nun einen neuen Vertrag, der 
3 feiner Häfen und der Elb- und Wejermündungen 
d zwang. Diejer Vertrag wurde denn auch im März 1806 


7 ein eigentümliches Verhängnis der Gejchichte, daß gerade 
— helm III. der wohl am meiſten von allen Fürften jener 
— Gründen Schlichter Moral zugänglih war, bier in eine zwei- 
Roll ——— Art hineingedrängt wurde. Eine unparteiiſche 
Geſchichtsſchr Bra aber anerfennen, daß der König ſtets ben Ge— 
ſie untt be jehoben hat, über Hannover ſich mit England friedlich 
a seinand er j en pie Ihließlih die Pflicht der Selbiterhaltung ihn 
————— zwang. 
Für fg Hannor war bie erjte bemerfbare Folge der preußijch- 
schen | gen, daß die im Lande befindlichen Ruſſen 
—* die Elbe zurüdgingen, die Engländer und die Legions— 
erg gejehen haben, fich zur Einfchiffung bereit machten. 
Friedrich Wilhelms II. vom 27. Januar 1806 
in habe mit Frankreich eine Konvention gejchloffen, „vermöge 









































Staaten des Rurhaufes Brounfneig eı | | 
Die Folge dieſer Erflärung war, "ea 
bie Beſchlagnahme aler preubiſchen er F 
Handel Preußens wiche daburdh nahezu I 
Sehe Bere am 17. Milıg urlän a Ai Be pi 
noch ein angebotenes Nequivalent ben König d 
bringen würbe, feine deutſchen Erblande 0 m 
Hannover war für Preußen teuer et, mi 
ber guten Meinung der Patrioten in Deutſchlan 
Als ſich für Napoleon nach dem Tode —* pit 
— eine® Friebensfäfufles mit dem Jufekride, er 
feinen Augenblid Bedenken, das im Befig Pr — 
Großbritannien wieder zur Verfügung zu fen 


2180 1801—04 hannoverſcher Befandter in St. I 
minifter bes Königs von England und lange Some 
napoleonifchen Politik zu London, Näheres über ihn fi 
bes Königreihd Hannover, I, 120ff u. a. ©. 

2) Milliam Pitt war am 23. Januar 1806 g 
des Feldzuges 1805, vor allem die Nachricht von dem 
noverfchen Expedition hatten feinen unbeugfamen * | 
das ſchwächliche Minifterium Grenville (1806). { 









































Der Feldzug von Jena und Auerftäbt. 77 


Sept erft erfannte man in Berlin, daß man auf einer abſchüſſigen 
— viel zu weit gegangen war. Der im unglücklichſten Augenblick 

und faft ohne Bundesgenoſſen unternommene Feldzug von Jena und 
Auerftäbt brachte Preußen an den Rand bes Abgrundes; Hannover 
wurbe wieder von den Franzojen beſetzt. 

Bon London aus hatte man den Gang ber Dinge auf dem Kon: 
finent mit Aufmerkfjamfeit, leider aber ohne die nötige Energie, verfolgt. 
Schon die preußiihe Kriegserflärung gegen Franfreih hatte alsbald 
eine Verſtändigung Preußens mit England und Schmweben bewirkt, 
Rußland war auch nah den Schladten von Jena und Auerftäbt zur 
Fortführung des Krieges entjchloffen geblieben. Als nun in ber mörbe: 
riſchen Schlacht bei Preußiſch-Eylau (8. Februar 1807) zum erften Mal 
- Kriegsglüd den Franzofen nicht im vollen Maße treu geblieben war, 

ba ſchien die Gelegenheit günftig, durch eine Entjendung englijcher 
Truppen nach Norbdeutichland erfolgreich in die Operationen einzugreifen. 

Leider war England zu dieſer Zeit eine „Beute offizieller Unfähig: 
teit.“) Obwohl viel darauf ankam, die preußifchen Küftenfeftungen 
Danzig und Kolberg vor ben franzöfiichen Belagerungsheeren zu retten, 
fo glaubte man anfangs doch, mit der Entjendung einiger Kreuzer nad) 
Danzig genug getan zu haben. 

Wichtiger noch ſchien die Befreiung Stralfunds, der Hauptfeſtung 
von Schwebiih: Pommern, wo 15000 Schweden dem Marihal Mortier 
gegemüberftanden. Gelang es, Stralfund zu befreien und Mortier 
zurüdzubrängen, jo veriprad ein Vorſtoß auf das von den Franzojen 
nur ſchwach befegte Stettin und ber Drud auf Napoleons unnatürlich 
lange rüdwärtige Verbindungslinie augeniheinlid Erfolg und es ftand 
zu hoffen, dab größere Teile von Norbdeutihland fih im Rüden 
Napoleons erheben würden. Preußen und Rußland forderten daher den 
im März zu Memel weilenden britiihen Gejandten Lord Hutchinfon 
mwieberbolt zu einer Diverfion gegen Mortier auf. Das Minifterium 
Grenville glaubte aber zu einer Truppenentfendung außerftande zu fein, 
obwohl Großbritannien damals eine Armee von 192000 Mann (ohne bie 
Bejagung von Indien) unterhielt, die allerdings zurzeit überall bin 
war. 

Am März 1807 entließ Georg III. das „bankrotte Minifterium“;!) 
Portland erjeste Grenville, Canning übernahm das Außere. Sofort 
kam neues Leben in bie auswärtige Politik, Lord Catheart wurde als 


=> 9 Sohn Holland Roſe, Napoleon. (Stuttgart 1906). Bd. IL, 117 ff. 
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78 England entfendet Truppen nad Stralfund. 


milttärifcher Sachverftändiger zum Bericht über bie Ausführbarleit einer 
Unternehmung gegen Straljund aufgefordert. 

So verging koſtbare Zeit, und erft, nachdem ber Kapitän 
Kudud (560) vom 5. Linienbataillon der Legion an Lord Caftlereagh, 
den Staatsjelretär des Krieges, berichtet hatte, Hannover unb Heflen 
ſeien zum Aufftande bereit, Hamelns werbe man fi leicht bemächtigen, 
wenn eine engliſche Streitmacht in Norddeutſchland erſchiene!), entichloß 
man fi zur Tat. | 

Zu Spät! Am 17. Juni beftimmte man ein Korps von 20000 Mann 
zu der Stralfunder Unternehmung, drei Tage vorher hatte die Schladt 
bet Friedland den Krieg zu Gunften Napoleons entjchteben. 

Mir müffen nun die militärifhe Lage bei Stralfund zu Anfang 
bes jahres 1807 etwas genauer betrachten. 

König Guftav IV. von Schweden war noch vom Koalitionskriege 
ber dauernd im NKriegszuftande mit Frankreich. Im Winter 1806/7 
hatte er etwa 15000 Mann in Schwebiih- Pommern ftehen, ihnen 
gegenüber befand fih in Mecklenburg und an ber Peene der Marſchall 
Mortier mit zwei Divifionen. Lebterer hatte am 30. Januar 1807 bie 
Schweden zurüdgebrängt und die Einſchließung der Feſtung Straljund 
begonnen. Auf Napoleons Befehl mußte der Marfhall am 29. Mär 
mit 3 NRegimentern von Stralfund zur Belagerung von Kolberg ab: 
marſchieren. (Bergl. die Skizze auf ©. 85.) 


Diefe Schwächung ber feindlichen Truppen vor Stralfund hatte 
ber bei Stralſund befehligende ſchwediſche General Eſſen jofort zu einem 
Vorftoß über die Peene benutzt. Am 1. April war er in zwei Kolonnen 
vorgebrochen, hatte die Belagerungstruppen zum Verlaſſen der Schanzen 
gezwungen und Mortiers Stellvertreter, den General Granjean unter 
bedeutenden Verluften auf Stettin zurüdgejagt. Napoleon, dem für die 
Sicherheit feiner rüdwärtigen Verbindung bange wurde und der eine 
Zeit lang fogar mit einem ſchwediſchen Vorſtoß gegen Berlin rechnete, 
ließ Mortier fofort umkehren und verftärkte ihn durch alle erreichbaren 
Truppen. Mortier gelang es denn aud, die Schweben wieder zurüd- 
zuwerfen, worauf Eſſen am 18. April einen Waffenſtillſtand fchloß. 

In der Bartenfteiner Konvention vom 26. April 1807 wurbe 
ſodann verabredet, preußiihe Truppen zur Unterflüßung der Schweden 
nah Rügen zu werfen, um von dort aus Preußiſch-Pommern zu be: 


1) Gaftlereagh8 Briefe, Band VI, ©. 169 und 211. Vergl. 3. 9. Nofe 
Napoleon, II, 118. 


Zage bei Gtralfund Juli 1807. 79 


m Virklich find auch Später 5000 Preußen unter Blücher auf 
Ya gelandet, Die aber infolge des franzöſiſch⸗preußiſchen Waffenftill- 
want mehr zur Verwendung kamen und am 14. Zuli von 
eih-Bommern nach Kolberg abmarſchierten. 

In dem Friedensſchluß von Tilfit (7.9. Zuli 1807) war ber 
Ion Schweden nicht beteiligt, Hielt vielmehr dauernd ben Kriegs: 
Bad aufrecht. Am 3. Juli kündigte er ben feit dem 18. April be: 
Kader Waffenſtillſtand, obwohl er von dem ungünftigen Ausgang ber 
Saht bei Friedland unterrichtet war, und ſah fih nun bem fran- 
zühen Narihall Brune mit annähernd 40000 Dann gegenüber. 

 diefer Zeit traf mit den engliihen Hilfsfräften die Deutſche 
Sin zu feiner Unterftüßung ein. 


Rügen — Stralfund — Kopenhagen. 


Die Überfahrt der Legion. 


Bereits im April 1807, noch bevor auf dem Feſtlande durch bie 
Bartenfteiner Konvention neue Verabredungen für den weiteren Feldzug 
getroffen waren, hatte man in London die Unterflügung bes Königs 
von Schweden ins Auge gefaßt. Dementſprechend wurden ſchon in biejem 
Monat die Snfanteriebataillone in Irland aus ihren Quartieren näher 
nah Süden an die Küfte gelchoben. 

In Monlstomn erfolgte die Einfhiffung. Sie begann am 22. Mai 
mit dem 3. Linienbataillon und war am 27. beendet. Am 29. Mai 
morgens 5 Uhr ging die Flotille, beitehend aus 2 Kanonenbriggs und 
31 Transportichiffen, von Cove aus in See. Sie hatte die gejamte 
Legionsinfanterie aus Irland an Bord, nämlich das 1. und 2. leichte, 
das 3. bis 6. Linienbataillon.!) Starker Sturm zwang, am 30. Mai 
in der Mounts:Bai vor Anker zu geben, da die felfige Küfte von 
Cornwall und Devonihire für die Schiffahrt jehr gefährlih war. 

Schon bei dieſer Überfahrt nach England hätte ſich faſt ein ſchlimmet 
Unfall ereignet, wie leider jpäter fo viele bei der Legion vorgefallen find. 
Das Transportfhiff Northumberland mit dem Oberftleutnant Colin 
Halkett und 250 Mann des 2. leichten Bataillons an Bord Tief auf 
einen Feljen und ſank. Die Mannſchaft Tonnte gerettet werben, das 
Schiff ging mit der gelamten Ausrüftung an Waffen, Munition und 
Gepäck unter, ſodaß in England eine Ergänzung ftattfinden mußte: 
Vom 2. leichten Bataillon nahmen daher an der Erpebition nur 5 Kom⸗ 
pagnien unter Führung des Majors Belt teil. 

Am 1. Juni ging die Flotile wieder unter Segel und erreichte am 
7. Suni die Dünen von Deal. Bon bier wurde am 8. Halfett mit 
feinen 250 Mann nad) Ramsgate gebradt, von wo am 13. Juni das 
2. Qufaren-Regiment und das 7. und 8. Linienbataillon eintrafen. 


1) Das 1. und 2. Linienbataillon befand fi in Gibraltar, dag 7. und 8. 
noch in England. 


Überfahrt nad) Rügen. 8 


Die eigentliche Überfahrt nad Rügen follte unter dem Oberbefehl 
Rt Roßlyn in 2 Divifionen erfolgen. Die erfte jegelte unter 
tehl des Generalmajors v. Dredjel am 19. Juni ab und enthielt das 
I iiaren-Regiment, das 6., 7. und 8. Linienbataillon. 


Der Chef der Legion, Herzog Adolph Frederik, machte dieſen 
inmen buch Ordre vom 17. Juni 1807 bekannt, daß Generalmajor 
ı tiehjel fie Führen würde und betonte bann fein Bedauern, daß fein 
Sid, an der Erpebdition teilzunehmen, feine Berüdfichtigung gefunden 
ke. „Sebo babe ich die Beruhigung, hieß es in ber Drbre, das 
Iumanbo berjelben in würdige Hände gegeben zu fehen, und hie frobe 
kiiät, dab dieſe Truppen voller Liebe und Anhänglichkeit für ihren 
Sie und Baterland "bie Schmad zu rächen ſich beftreben werben, die 
a taubſũchtiger Feind über alles gebraht bat, was ihnen teuer fein 
mb, und beſeelt von diejem eblen Gefühle bin ich überzeugt, daß auch 
Legion dem Namen Hannoveraner feinen ehemaligen Ruhm 
ser erwerben, und daß derjelbe von der Nachwelt noch mit Bewun⸗ 
kung wird gerühmt werben.” 


Den eigentlihen Beitimmungsort der Erpedition kannte niemand. 
Sm riet auf Strallund, doch follte ber General geheime Befehle haben, 
Rx er erſt 40 Meilen in See eröffnen durfte. 


Die 2. Divifion unter Generalmajor v. Linfingen, 

3. Hufaren:Regiment, 

1. reitende Batterie, 

1., 2. und 4. Fußbatterie, 

1. leichtes Bataillon, 

2. „ n (d Kompagnien), 

3. bis 5. Linienbataillon, 
imienmen 108 Schiffe, eingerehnet 2 Kanonenbriggs und die Schiffe 
fr Runition und Lebensmittel) fegelte am 1. Zuli. 

Tie Fahrt verlief bei günftigem Winde ziemlich fehnel. Am 6. Zuli 
bereite wurde das Kattegat erreicht, am 7. erfolgte die Durchfahrt dur) 
den Sund, wobei man den fehönften Ausblid ſowohl nah Seeland und 
Krzenbagen, wie nah Schweden hatte. Die dänische Feſtung Kronborg 
tete von den Kriegsfchiffen der Flotte friedlich mit 21 Kanonenſchüſſen 
elztiert ; wußte man doch nod nicht, daß kurze Zeit jpäter England fich 
“mdlich gegen Dänemark wenden würde. 
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„Einen ſchöneren Anblid erinnerte ih mich nie gehabt zu haben,“ 
erzählt ein Teilnehmer dieſer Fahrt,!) „als bie Baffierung unferer Flotte 
durch den Sund! Umfere Leute waren voll Begeifterung, bie Muſik er: 
tönte von den mit vollen Segeln durcheilenden Schiffen, die fih auf 
wenigſtens 2 Meilen eritredten; das Ufer war mit Neugierigen befett, 
und dieſe und die auf dem Ded verfammelten Soldaten, welche auf ben 
Infanterieſchiffen Kopf an Kopf ftanden, begafften fich gegenfeitig mit 
verjhiedenen und manderlei Gefühlen.” 


Sole ſchöne Seefahrt bei ruhigem Wetter und günfligem Winbe 
mußte den KZegionstruppen bie gewaltige Zahl von Tagen aufwiegen, 
an denen die Fahrt in qualvoller Weiſe verzögert wurde. Man ift heut: 
zutage im Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität faum mehr im: 
ftande, die Unbequemlichkeiten eines Seetransportes der damaligen Zeit 
gebührend zu würdigen. England ermietete die Transportihiffe, war 
nun für einen beftimmten Tag bie Einſchiffung befohlen, jo mußte alles 
an Bord und dort die Abfahrt erwarten. Höchſtens die Offiziere durften 
wieder an Land, bis der blue Pietre am Schiff des Kommodore auf: 
gezogen wurde zum Zeichen, daß gelegelt werben ſollte. Die Abfahrt 
fonnte fi mitunter tagelang, ja jogar Wochen verzögern, wenn ber er- 
jehnte günftige Wind nicht eintreten wollte. Da lagen dann bie Leute 
eng zufammengepfercht in ihren Schiffen, und befonders die Pferde litten 
ungemein. So waren 3. B. die Pferde des 3. HufarensRegiments, wie 
bier gleich vorgreifend erwähnt werden mag, 1808 vom 29. April bis 
zum 26. Auguft, alfo fait 4 Monate an Bord, ehe fie — auf der Fahrt 
nah Schweden und von da nad Portugal — ausgeichifft werben konnten. 
Kaum die Hälfte der Tiere war felddienitfähig. In ihren engen Ständen 
mußten die Pferde bei allen Transporten dauernd flehen bezw. in bod: 
gezogenen Gurten hängen, konnten nicht genügend gereinigt werben, 
mußten bie ſchlechte Luft einatmen, befamen dur das beftändige Hin 
und Herwerfen bösartige Drüfen und innere Entzündungen, jo baf 
viele zu Grunde gingen. Schon das Ein: und Ausſchiffen der Pferde 
befonders aber das erftere war eine graufame Prozedur.) Alles in 
allem wird man fih dem Urteil v. db. Busfches3) anſchließen dürfen: 
„Pferde einzufhiffen und übers Meer zu bringen, bat jo viel Miber: 
natürliches, daß nur allein eine Nation wie die engliſche, welche Pferde 


1) Bergl.Schwertfeger, Lebensbeſchreibung bes Generals v. d. Busſche, ©. 48. 
2) Eine genaue Beichreibung hiervon gibt Schüß dv. Brandis, ©. 328f. 
I))Shr --*"- ver, v. d. Busſche, ©. 46|47. 
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Die Berwendung der Legion auf Rügen. 


Als die deutihe Legion an der Küfle von Rügen verwenbungs: 
bereit zur Stelle war, hatte die fchwedilhe Unternehmung durch ben 
inzwifhen erfolgten Abzug des preußiihen Hülfskorps eigentlich fchon 
ihre Bedeutung verloren. Napoleon hatte nad dem Friedensſchluß von 
Tilfit (7. und 9. Zuli) wieder mehr Kräfte frei und vermochte jeber 
bebrohlihen Bewegung in Pommern mit Übermadt entgegen zu treten. 
Zur Zeit ftand bereits der Marſchall Brune mit 36 Bataillonen und 
12 Eskadrons in der Linte Anclam—-Demmin—Gnoyen—-Ribrnit. Die 
am 3. Juli erfolgte Kündigung bes am 18. April zu Schlatkow ge 
ſchloſſenen Waffenftillitandes durch den König von Schweden beantwortete 
der Marihall Brune am 13. Juli dur ein allgemeines Vorbringen 
über die bisherige Demarlationslinie der Peene und Trebel. Greife: 
wald wurde bejegt, Stralfund nah einigem Wiberftand ber Schweden 
am 16. Juli eingejhloffen. Der König von Schweden befand fich jelbft 
in der Feſtung und bielt die Angreifer durch häufige Vorpoftengefecte 
in Atem. 


Die Truppenteile der Legion follten zu einer eigentlichen Triegerifchen 
Verwendung nicht kommen. Das 6., 7. und 8. Linienbataillon unter 
Oberft du Plat wurde am 14. nad Stralfund entjendet, ließ ſich auf 
der Fähre überfegen, und trat unter den Oberbefehl des ſchwediſchen 
Generals Eſſen, der fie mit zum inneren Feftungs: und Vorpoftendienite 
verwendete. Alle anderen Truppen lagen auf Rügen einguartiert unD 
wechjelten häufig mit den Standorten. 


Da man mit franzöfifhen Landungsverfuhen rechnete, fo wurde 
ein bejonderer Küſtenbewachungsdienſt eingerichtet und deſſen Leitung au 
Befehl des Königs von Schweden dem Generalmajor v. Linfingen über 
tragen. Diefem ftanden zur Berfügung die beiden leichten Bataillone çj 
die Hufaren-Regimenter und die 1. reitende Batterie. 


Prosnig, ſüdweſtlich Gars, bildete die Grenze der zu ſichernde 
Küftenftrede. Nordweſtlich Prosnig war das Gebiet der 2. Hufaren und 
bes 1. leichten Bataillong, die 3. Hufaren und das 2. leichte Bataillon 
ſchloſſen ſich nach Südoſten an und gaben außerdem Detachements nad 
Mönchgut (ſüdlich Nord-Perd). Die 1. reitende Batterie lag zur Hälfte 
auf dem rechten Flügel der zu dedenden Strede, die andere zu Neparnig 
und Swantow ſüdlich Garz. Jeder Infanterift war mit 60, jeder Hufar 
mit 30 Patronen ausgerüftet; bei der Batterie wurden für den Mann 
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120 bezw. 30 als Vorrat aufbewahrt. Linfingens Generalquartier 
befand fih zu Hof Poſeritz, 6 km ſüdweſtlich Garz. 


Die übrigen Teile der Legion waren unter dem Kommando bes 
Generalmajors v. Drechiel weiter im Innern der Inſel, fo in_Pittigard, 
Sehlen, Putbus, Kubellow, Gottersbagen, Bergen ufw. untergebradit. 
Das britiide Hauptquartier war zu Goethemit. 

Die Zeit auf Rügen war wegen der berrichenden Hiße und ber 
vielen zwedlofen Hin- und Hermärſche anftrengend für die Truppen, be 
jonders für die Brigade Linfingen, und langweilig obendrein. 


Der Wachſamkeit patrouillierender 3. Hufaren gelang es am 30. Juli, 
einen LZandungsverfuh an der Halbinfel Zudar rechtzeitig zu erkennen 
und zu vereiteln. Am 2. Auguft wurde erneut auf die Möglichkeit un 
vermuteter Landungen bingewiefen, ein ausgebehntes Signaliyftem zwei 
Tage ſpäter ringsum auf der Inſel anzulegen befohlen.!) Roßlyn felbft 
traf am 5. Auguft auf Rügen ein und verlegte fein Hauptquartier am 
9, nah Philippshagen. 

Bon Straljund hörte man am 6. Auguft ein beſonders ſtarkes Feuer. 
Die Franzoſen hatten die Schweden bis bit vor das Glacis zuräd: 
gedrängt, diefe darauf einen lebhaften Ausfall gemacht. 


Die drei deutſchen Bataillone hatten während defjen die Außenwerke 
befeßt gehalten. Um 3 Uhr hatte man fie alarmiert, das 6. Linienbataillon 
bejegte das Triebfeer Tor, das 7. und 8. das Franken-Hornwerk. Die 
ſchwediſchen Jäger und Vorpoften wurden nad mehrftündigem Gefecht“ 
in die Werke zurüdgetrieben, die Linienbataillone hatten keine Verlufte 

Am 8. befamen fie Befehl, Stralfund zu verlaffen. Sie defilierte 
vor dem Könige von Schweden, gingen nah Rügen zurüd und lagertes“ 
bei Garg. Der König von Schweden verabjchiebete ſich von den deutſcher 
Bataillonen mit folgender Order: 

Schwed. H.-Qu. Stralfund, 8. Aug. 1807. 
Seine Königlihe Majeftät wollen hiermittelft dero gnädiges Wohl-- 
gefallen über die Ordnung und Pünktlichkeit in Gnaben erteilen, 
womit die unter Seiner Majeftät hohem Befehl ftehenden Truppen 


1) Alle Befehle für die Legion auf Nitgen wurden vom Gen. F. v. d. Deden 
unterzeichnet. Die britifchen Generalorbers mußten auf Cathcarts Anordnung engliich 
gegeben, zugleich aber von der adjutant general office in® Deutiche überjegt 
werden. Generalordre Goethenig, 23. Juli 1807. Als assistant adj. gen. beim 
Oberfommando war Kapitän v. Berger (1155) beftimmt. 
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we Eduldigkeit erfüllt Haben, und welches ſowohl den Befehlenden 
dd Sehorhenden zur ausgezeichneten Ehre gereicht. 
gez. Guſtav Adolph. 

belanntlich blieb Der König auch weiterhin dem Bundnis mit Eng⸗ 
site. Man erzählte ſich, Marſchall Brune habe ihm ben Vorſchlag 
uairitet, England aufzugeben; Frankreih wolle ihm alsdann ben 
men Berg von Nügen und Pommern garantieren, er habe indes die 
Vedereinſchiffung Der Legionstruppen zu hindern. Ob ein folder An- 
u wirklich geftellt ift, ſteht geichichtlich nicht feſt, unglaubhaft ift es nicht. 

Im 8. Auguft Hatten aud bie anderen Truppenteile ihre bisherigen 
dattiere auf Rügen verlaffen und waren näher an bie Küfte gerüdt. 
&ch darauf erfolgte völlig unerwartet die Einſchiffung. 

As war am 13. Auguſt 7 Uhr Abends fertig, um 81/, Uhr 
men bie Anker gelichtet, und bei günftigem Winde ging die Fahrt 
urhih, einer neuen Beſtimmung entgegen. Mit Bedauern nur ließen 
k Truppen den zu biefer Zeit noch ſympathiſchen Schwebenkönig in feiner 
kin Lage zurücd. War er doch nunmehr gezwungen, fih am 
V Auguſt mit feinen Truppen nad Rügen zurüdzuziehen und Stralfund 
ka Stangofen zu überlaffen. Aber auch auf Rügen war das zufammen- 
simolene ſchwediſche Heer nicht fiher, ſodaß am 7. September eine 
Übereinfunft wegen Räumung ber Inſel zuftande kam. 

Somit hatte auch dieſer zweite Verſuch Englands, Napoleon auf 
km Feſtlande entgegenzutreten, feinen Erfolg gehabt. 


1805 gemachten —— und jals os en 


1) Derfelbe vn — 
bon Dr. Auguft Yournier, 2. Bb., 250 ff. c. 18 
°) Der ruffiide Segationsrat Graf d’An — hatt 
Pfund Sterling zum Verrat des Geh ereit fi 
ftein, Geſchützweſen II, 498; Dettingen Bl 
Der Derfauf des Geheimniſſes an ben engliiegen 
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it war. — ſtarte engliſche Kriegsflotte unter 
delſingoer erſchienen. Sie hatte ein ſtarkes 
—— dazu beſtimmt war, unter dem Ober: 
: biplomatifhen Einwirkung Englands mehr 
; gefamnten Streitkräfte waren fo ſtark bemeſſen 
einen Widerſtand jofort als nutzlos erfennen 
x ſich auf bie force majeure berufen follte. 
s befanden fich das 1. und 2. Linienbataillon 
6 in Gibraltar, und das 1. Hufaren: Regiment 
t Selanb verlaffen Hatten. Ihre bisherigen 
Beten nachgeholt werben. 
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eine Bote See Haben, oefo ne gebe ne 
gegen England zu verſuchen. —— 


i) Vergl. Ompteda, Aufzeichnungen v. d. 2 
Dehnel, Kneſebeck u. a. 

2) „Die allgemeine Frage, ſchrieb Ompteda, ob bi 
gerecht, billig und politifch ift, kann ohne Se m 
punkten betrachtet werden. Notwendigkeit und ng 
— Bey ai es zul daß mie 

ft: ein mehr bireli M * —* 8* 
Indeſſen vorwärts!“ 
%) Un den Miniſter bes Rutzeren de Champe 
1 „Lettres inedites“ (Lecestre), _. 
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—* begab ſich ſofort an Bord der 
—— ee dem 3. Auguft bei 
















—* — Vater über Korför nad Odenſe, von 
‚ in Sicherheit gebradt, wohin ihm 

Holland und Frankreich folgten. 
ſatzu om Kopenhagen betrug nicht ganz 14000 Mann, 
e 5300 Mann regulärer Infanterie.) Die 
eh in gutem Zuſtande und bejonders nad) ber 
| ne e far, ſodaß von dort aus nichts Ernſtliches 
internommen werben fonnte. Die Geſchützausrüſtung 
7 Wurfgeihüte. Die Verteidigungsflotte unter 








4 ON 
| 30 Meiter, 5833 Linien-Infanteriften. Dazu kamen: 
n ber —— 2520 Mann Landwehr (6 Bataillone), 
— Dergl. Blom. Dettinger gibt etwas 
t ettva 6000 Matroſen in Kopenhagen. 
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> Elder, 06 en Ri der Dura Der Ste wi 
neinte biefer, ba er feine Befehle für diefen Fa 12} be. 
engliſchen Schiffe ungeſtört vorbeiſegeln und un 
Auguft zwiſchen Vedbek und Stovsborg mit t 
Bis zum Mittag bes 16. war bie — 
2 Batterien, ferner die 1. Linienbrigade ber 
mittags (16. Muguft) folgten mod) eima 40 4 
regiments, fo daß eine Erkundung gegen = eb 3 
werden fonnte. Diejelbe ftieß nur auf bewaffnete 3 
daß ernftlicher MWiederftand von biefen nicht. li 
Nachdem das 1. Hufarenregiment faft völl * = 2 
wurde Kopenhagen am 17. Auguft durch einen Vormarf 


ı „Rriastildragelierne im Sioelle 
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andſeite derart eingeſchloſſen, daß beibe Flanken der englifchen Stellung 
Rießen. Dani Flügel ftügte fich auf Schloß Frederifsberg, 
—— Utterslöv, der linke reichte über Emdrup bis an die See, 
Lord Cathcart nahm Quartier in Hellerup hinter dem linken Flügel. 
Mit der Anlage von Feldwerken und Batterien wurde jofort begonnen, 
NE Belagerungsmaterial jchleunigft ausgefchifft worden 
e. Die Kavallerie wurde in Charlottenlund, Jaegersborg und Vandlöfe 
— ‚Sie follte dem Belagerungsforps ben Rüden beden und 
ſchob dementiprechend Sicherungsabteilungen vor, die von Sorgenfrei bis 
Kolletolle reihte. General F. v. d. Deden, der Errichter der Legion, 
hatte dieſen Dienft zu leiten. Das 1. und 2. Linienbataillon unter 
Oberſt v. zer dienten vorläufig als Rückhalt für diefe Bewegung. Sie 
fanden als Objervationsforps in und bei Sorgenfrei, wo ein Tönigliches 
—S —* 

Die Dänen ließen ſich die am 17. Auguſt erfolgende Umſchließung 
ihrer Hauptſtadt nicht ohne Widerſtand gefallen. Beſonders ber linke 
engliſche Flügel füböftlih Emdrup hatte unter Dffenfivftößen aus ber 
Feſtung zu leiden, bie Ranonenbote auf der Rhede vor Kopenhagen 
famen am 17. Mittags hervor und überfchütteten die englifchen Vorpoften 
mit Feuer. Engliſche Kriegsichiffe trieben fie indes wieder zurüd. 

Am 18. Auguft unternahm General v. d. Deden mit der Schwabron 
— (1. Huf.-Reg.) eine Erkundung gegen das Innere ber 

f. Dieſer unternehmungsluftige Rittmeifter (249) hatte in Erfahrung 
5 im ht, daß ein Transport von 180 Munitionswagen nad) ber etiva 
| n norbwenlich Kopenhagen gelegenen Eleinen Feſtung Frederikswerk 
unterweg 38 ſei. Decken geſtattete den Verſuch zur Wegnahme dieſes 
—— xtes, und man machte ſich auf, um ihn einzuholen, was indes 
nie t ge elang. Da man aber ſchon eine geraume Strecke in der Richtung 




























































| —*— * iswerk vorgekommen war, jo entſtand in dem Rittmeiſter der 
edant 6 man nicht unter dem Schuge der Naht einen Fühnen 
Önjarenftreich gegen die abgelegene Feitung unternehmen könne. 


Gedach getan! Trotz der Ermüdung der Pferde langten die 
a aren r 11 Uhr Nachts vor den Wällen der Feſtung an. Während 
| —8 halten blieb, ritt Krauchenberg mit dem 
em und einigen Neitern weiter, überrumpelte ein 
* und ſandte den Führer desſelben mit der Botſchaft an 
des Platzes, Major Tſcherning: General v. d. Decken 
0 Da im Anmarſch und verlange fofortige Übergabe des 
s berjelbe mit Sturm genommen werben würde. 
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Der Kommandant ließ ſich täuſchen und willigte in bie Übergabe. 
Eine Beligergreifung des Platzes konnte natürlih nicht erfolgen; es 
gelang aber, 4 Kanonen und eine große Menge Waffen mit wegzuführen. 
Bei Tagesanbruh wurde Ticherning feinen Irrtum gewahr; bie feden 
Huſaren aber gelangten mit ihrer Beute wenig beläftigt nad) Jaegersborg 
zurüd. Einer Bedrohung durch inzwifchen zufammengeftrömte bewaffnete 
Bauern, welche aus großer Entfernung einige wirkungsloſe Schüfje ab: 
gaben, trat Leutnant Ernft Boten (173) durch eine Attade mit wenigen 
Hufaren fo wirkſam entgegen, daß er 50 Mann und 5 Pferde erbeutete. 
Die Gefangenen fette man noch vor Jaegersborg wieder in Freiheit. 


Die bisher erwähnten mit den Engländern gelandeten Teile der 
Legion, nämlich die 1. Linienbrigade und das 1. Hufarenregiment, waren 
nit mit in Rügen gewejen. Es bleibt daher über ihre bisherigen 
Schickſale bier noch einiges nachzubolen. 


Das 1. und 2. Linienbataillon hatte, wie wir auf S. 37 geſehen 
haben, im Frühjahr 1806 aufbreden und nach Gibraltar fegeln müflen. 
Der Befehl bierzu war am 10. Mai in Kinſale eingegangen. Bom 
21. Mai bis 14. Juni hatte die Brigade eingejchifft auf der Rhede von 
Cork gelegen; am 27. Juni endlich war nad glücdlicher Überfahrt bie 
Landung in Gibraltar erfolgt. Hier hatten die Bataillone zufammen 
mit englifden Truppen nicht ganz ein Jahr an der Südſpitze Europas 
ein Durch die ungewohnten klimatiſchen Einflüffe, zumal die Hitze, anftren: 
gendes Garnifonleben ohne kriegeriſche Ereigniffe geführt: „ein Stil: 
leben, gehoben dur die großartige Umgebung, den Ausblid auf das 
Meer, die Gebirge Spaniens und Afrifas, belebt durch die gewaltige 
Bewegung der engliihen Striegsflotten, die das Mittelmeer und den 
Seeweg nad England beherrſchten und reinfegten, die dabei unaufhörli 
von Weiten und Often ber den Hafen von Gibraltar anliefen.”!) Das 
Verhalten der damals auf Napoleons Seite ftehenden Spanier war ver: 
hältnismäßig friedlich. 


Am 30. Mai 1807 kam völlig unerwartet ber Befehl in Gibraltar 
an, daß die 1. Linienbrigade fi nach England einzufchiffen habe. Am 
16. Juni wurden die Anker gelichtet, nachdem der Gouverneur Sir Hew 
Dalrymple in einem Tagesbefehl ben beiden Bataillonen feine vollfie 
Anerkennung ausgeſprochen hatte. 


1) Eine anfhaulihe Schilderung dieſer Zeit in Gibraltar gibt Ompteda, 
ein haunov. engl. Offizier, S. 166 fi. 


























u eine Partie Whiſt geſpielt oder die 
bis um 4 Uhr das Mittageſſen auf: 
frifches Fleiih hat mitgenommen werben 
En von ber Schiffsprovifion zubereitet 
E) On haft zu fein pflegt. Das Siken bei ber 
befonders jo lange noch guter Wein- 
EL Sog, Wer da nicht Luft zu bat, 
bed fpagie * ſtudiert Aſtronomie, oder unterhält ſich 
in über Wind und Wetler. Um 10 Uhr kriecht man 
— (Tagebuch Appuhn). 


li e Deal angelaufen, hier blieben die Truppen 
die Flotte Gambiers ſchon ſegelfertig war und am 
licht! Am 8. Auguſt ſichtete man Kronborg, am 
u zgeſchifft und ein Hüttenlager im Park von 

A 16. erfolgte der Abmarſch gegen Kopen- 
e Nebe gewejen ift. 


ment war aus feinen Quartieren in Irland 
ı Anfang Juni aufgebrochen, fompagnieweife 
d nad £iverpool befördert. Von bier aus er- 
In: Halifar- Leeds: Norf na Hull und Beverley, 
ie 8, 7. und 8. Kompagnie Quartier nahmen. 



































% Landung der von Rügen ionımenben Zrummen 


In Hull und Beverley batte das Regiment etwa Monm Ruke,!) 
ver fleißig zum Erergieren und zu Muiterungen bemigt mırte is 
27. und 2%. Juli wurde dos Regiment eingeidgifit, murau es Id mi 
Gambiers Alotte zu gemeiniamer Fahrt nad) Kronborg vereinigte 

Eo waren alio vom ber Legion mur bie beiben ichmeren Dragsee 
vegimenter in Irland, ferner bie 2. reitende und 3. Kurbattere is 
England zurlidgeblieben. 


Landung der von Rügen kommenden Iruppen. 
Nähere Kinihliekung von Kopenhagen. 


Wir Hatten die auf Rügen unb in Etraliunb unter Roklım 1 
geweienen Truppen ber Legion verlafien, als ibre flotte nd am 
13. Auguft 8° „ Uhr Abends bei günftigem Rinde in nörblier Rihuy | 
von ber Inſel entfernte. Am 14. hörte man beftiges euer ams be 
Nichtung von Kopenhagen, am nächften Morgen 8 Uhr ging bie Flotte 
— unterwegs durch engliſche Kriegsſchiffe anſehnlich verkärtt. — in de 
Budt von Njöge vor Anfer und begann fofort mit bem Erlunben 
etwaiger Küftenbatterien und bem Ausſuchen von Lanbungsitellen, da dat 
Fahrwaſſer durch Wegnahme aller Tonnen und fonitigen Schirrahrisyeigen 
fehr unfiher geworben war. om Ufer fielen nur vereinzelte Schütle. 
Tie Truppen an Bord erhielten Befehl, fih zum Landen bereit zu halten 
und einen 3tägigen Vorrat an gelochtem ES chweinefleifch und an Zwiebad 
mitzunehmen. 

Am nächſten Tage verließen die Hufaren-Regimenter und bie 
1. reitende, ſowie bie 4. Fußbatterie die Kjöge-Bai und fegelten nach 
Charlottenlund, um dort am 18. und 19. auszuſchiffen. Hierbei kam 
eine Wbteilung des 2. Hufaren: Regiments zufammen mit englilder 
Artillerie und dem Neft des 1. Hufaren-Regiments am 18. nachmittags 
in das Feuer däniſcher Kanonenbote. 

Der Net der Legion blieb zurüd und brachte die Zeit mit Vor: 
übungen zum Landen zu; Betten wurden auf den Hofpitalfchiffen auf: 
geihlagen, und das Landen in flachen Boten, jedes mit einer Kanone 
bewaffnet, einererziert, nachdem gründliche Vermeffungen der Tiefen in 
ber Bucht ftattgefunden hatten. Erſt am 21. Auguft morgens 2 Uhr 
begann die Ausſchiffung. Aus Mangel an Transportmaterial mußten 
bie Tornifter zurüdbleiben; jeder Diann hatte nur feinen gerollten Mantel 


I) Der Stab war am 26. Juni in Hull eingerüdt. 









































| ge 
———— vorauffuhren, die Schützen darauf 
ren m am u De erreichten, worauf 
— Alten ſofort in Schützenſchwärmen vor— 
Ib ein Halbkreis um die Landungsſtelle gebildet, 
n bie Front; vom Feinde zeigte fich nichts. Um 
+ alles am Sand und Mbenbs Tonnte fäjon der 
r Küfte auf Vallensbek angetreten werben. Die 
—* die Verbindung mit Kopenhagen von Be— 
t gefunden, da die engliſche Landungsabteilung 
* Truppen bis Kjöge vorgetrieben hatte. 
. Maga marine die Yalan in De Ale vo 
‚vereinigte fih mit ben engliichen Truppen und ber 
Di, Sorte un Artillerie der Legion war bei 
: wir gejehen haben, ſchon am 18, und 19. Auguft 


teil ung ber Truppen vor Kopenhbagen.!) 
Ibierenber zu Lande: Lord Cathcart. 
zur See: Sir Gambier, Admiral der blauen Flagge. 


5 Infanterie. 

* en⸗Leutn. Sir David Baird. Linker Flügel. 
eralmajor Spencer. 32., 50. u. 82. Rgt.) rund 

Macfarlane Amer 6950 

Grosvenor 4. u. 23. Mann 

Batterien 6= bezw. 9: Pfünber. 


zelagerung von Kopenhagen wird hier ausführlicher geſchildert, ba 
m ganzer Stärke dabei beteiligt war, und es eine deutſche ein- 
g derfelben nicht gibt. 


e ber Deutjchen Leglon. 7 








98 Sriegsglieberung ber Belagerungsarmee. 


2. Division (Deutſche Legion) Gen.sLeutn. Earl oF Roßlyn. Mitte. 


1. Brig. Oberſt PB. du Plat 6., 7. u. 8. Linienbataillon rund 
2., „v. Drieberg 3., 4. u. 5. n 8270 
3. „  v. Barſſe 1. u. 2. „1) Mann 


4, „v. Alten 1. u. 2. leichtes Bataill. 
Augeteilt: 1. u. 2, Fußbatterie der Legion. 


3. Divifion. Gen.:Leutn. Ludlow. Rechter Flügel. 
1. Brig. General Warbe 28,, 79. Regt. (Hochländer) rumd 
2. „ „ Find 2 Bataillone vom 3. Garde⸗ | 5000 
regiment bezw. von den Golditream Guards Mann 
Bugeteilt 2 engliſche Batterien 6- bezw. I: Pfünber. 


Referve. Gen.:Major Sir Arthur Wellesley. 


1. Brig. Gen.:-Stewart 43., 52., 92. Net. rund 
2. „Oberſt Bedwith mit 2 halben Bataillonen om! 4100 
95. Regt. Mann 


BZugeteilt: 1. reitende und 4. Fußbatterie der Legion und 1 engliiche 
reitende Batterie, alles 6: Pfünber. 


Die 3 Hufarenregimenter der Legion ftanden unter dem Befehl bes 
Generalmajors v. Linfingen. Sie bildeten bie einzige Kavallerie ber 
Belagerungsarmee und wurden infolgedefjen ohne Schonung ber Verbände 
eingeſetzt, wo man ihrer bedurfte. 

Die gefamte Artillerie, rund 2000 Mann, befehligte der General 
Bloomfield. Sie jollte nach Bedarf eingefegt werben. 

Die Artillerie der 2. Divifion (Lord Roßlyn) beftand aus: 

ber 1. Fußbatterie der Legion (12-Pfünder) unter Kapitän Gefenius 
ber 2. " „  n (6: Pfünder)2) „ „Tieling, 
beide unter dem Befehl des Major Röttiger. 


Bei der Artillerie der Reſerve-Diviſion Wellesley befand ſich 
die 1. reit. Batterie unter Kapitän A. Sympher, 
die 4. Fußbatterie n „ Seile. 


Die Oberleitung der Singenieurarbeiten lag dem engliihen Oberſt 
d'Arcy ob, dem der fpäter durch Anlage der Linien von Torres Vebras 
berühmt gewordene Major Fletiher zur Seite ftand. Bon ber Legion 


1) Die 3. Brigade unter Oberft v. Barffe bildete anfänglich die Reſerve für 
Deckens Kavallerie-Boftierung bei Charlottenlund (ſ. S. 9). 

2) Alle 6Pfünder-Batterien hatten 4 Gefchüge der bezeichneten Art, außerbem 
je 2-5llezöllige Haubigen. 
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‚Die 5 —— — erften Tage. ber Einfchliegung fiel 
ber Kavallerie zu, da mit Entjagverfuchen ber däniſchen Landmilizen 
gerechnet werben mußte. Die Hufaren wurden daher ziemlich angeftrengt, 

( fie ftarfe Abgaben (eine bis mehrere Schwadronen) an die Be: 
zu geben hatten. Das 3. Hufarenregiment ftellte bie 
nötigen Reiter für die rechte Flügeldivifion bei fFreberifsberg, das 1. 
für bas Zentrum bei Utterslöv, das 2. für ben linken Flügel bei 


| ') 

Ferner waren bauernd Abgaben für die jchon erwähnte unter Befehl 
bes Generals v. db. Deden ſtehende Poſtenkette zwiſchen Sorgenfrei und 
Kollekolle zu ſtellen. 

Die ausgiebigſte Verwendung fand das 3. Huſarenregiment.?) 
Außer der Geftellung von 60 Pferden nad Frederifsberg und von 
30 Pferden nad; Charlottenlund hatte es auch bie Sicherung der Haupt: 
frafen von Kopenhagen nad) Roeskilde und Kjöge zu übernehmen. Es 
marjierte dementiprechend nach Gloftrup und ſchob je eine Kompagnie 
gegen Roeskilde und Kjöge vor, wo Milizen in ber Verfammlung be: 
geiffen fein ſollten. Als dieſe Nachrichten Hinfihtlid der Gegend von 


















































beſtimmter wurben, unternahm Nittmeifter Küper (870) am 
N, Auguft Abends mit dem Leutnant v. Hugo, dem Kornet G. Meyer, 
2 Wachtmeiftern, 2 Korporalen und 56 Hufaren einen Aufflärungsritt 
borthin. Unter Verluft von 4 Mann und 2 Pferden (verwundet) gelang 
ihm, bank dem vortrefflichen Verhalten des die Avantgarde befehligenden 
Kumants v. Hugo (821) eine däniſche Feldwache zu überfallen, 16 Mann 
iu töten, 3 Mann und 45 Pferde gefangen zu machen, jomie feftzuftellen, 
daß Roeskilde von Infanterie bejegt fei. 
Durch das energiiche Vorgehen der Kavallerie eingeſchüchtert, gingen 
bie Dänen aus Roestilde und Kjöge am 22. Auguft freiwillig zurüd 
——— ſich in einem großen Lager zwiſchen Geveningen und 
‚Die infolge eines Aufrufes des däniſchen Kronprinzen zum 
eil ber waffnete Burgerſchaft der kleinen Städte zum Niederlegen der 
fen zu nötigen, gelang ſchon kleineren Reiterabteilungen. Nur bei 
sa | 2. irde geringer Widerftand geleiftet. 











ott lund d geſtellt (30 Reiten. 
— —** v. Gufonneau, Geſchichte des 1. hannov. Dragoner⸗ 
is Nr. 9, ©. 18ff, und Aufzeichnungen des Rittmeiſters G. Meyer (258). 
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gelegt Hatten und befättgt waren, Gefätte da —— 
ließ er 2 Kompagnien ſeines Bataillons ı 
den Befehl, nachzurüden. Obwohl bie Dinen | 
beiden Kompagnien bemerften, ließ — dod 
Abwehr-Maßregeln, ftürzte ſich mit 2 $ * ‚vo 
einer in Neferve, auf fie und entriß — ie —* | 
v. Düring, du Plat und Böfewiel zeichneten fi 

Die Wegnahme dieſes dicht vor ber E 
war geeignet, ben Fall ber Feſtung — 
Dänen ließen daher von der Citadelle, der Kro Kate 
und den Kanonenböten ein jo beftiges Feuer gegen b 
daß die ganze Einihließungsarmee alarmiert | 
trat. Catheart war der Meinung, ber jo et h 
nicht zu halten, ſandte daher dem Major Halkı den | trikt 
ſolle die eroberte Redute ſofort räumen. In 5 
ſetzte Halfett mit feinem vortrefflichen 5 
Graben hinweg, ein Sprung, der von fi geben m 
feinen Leuten zurüd. 

Die Wichtigkeit bes aufgegebenen P 
Augen fpringend, daß es Baird, dem $ 
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— 100. Mann vom 1. —* 
6 9. Men und Salfenam.) 


ihren die Angreifer in der Befeftigung ihrer 
or ee das beabfihtigte Bombarbement nötig 
Be bh —— all⸗ 
J gende Linie von Batterien und Lauf— 
| Eraser und Verhauen zur Sicherung ber 
D Di sa en ben ganzen Tag hindurch die Arbeiten 
x aus den 2 Werfen und von ihren Ranonenböten, machten 
ftärt er Aut ef all mit etwa 6000 Mann, wobei das 5. Linien- 
ber Legio Verluſte hatte. 
ionbere A Anſue gung erforderte die Wegnahme bes vor ber 
Reel (Hpsplial for Afsindige), welches 


0 Apital genommen und mit 160 Mann und 
it, Di Ja 5* die Dänen dauernd auf das faſt nur von 
us (6 offen, jo fiel den Angreifern jpäter die jchwierige 
bi ie | exnswerten Kranken nad rückwärts in Sicherheit 
En er BR (30./31. Auguft) dauerte das Gejchrei 
di ) | * ‚ welde mit Gewalt auf Wagen fortgebracht 


har 








4 
e Behauptu ei in feiner Biographie von Halkett, die Redute 
Bfil In armiert worden, kann micht ftimmen. Weder ber beigefügte 
im * genauer vom hannoverſchen Generalkommando (im 
f Hammover) bejtätigen diefe Angabe. Es wirb eine 
itterie 10 am Salpeterwerk vorliegen. 


* * Georg Frhr. v. Baring, ©. 39/40 (f. Quellennachweis). 
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Generalmajor v. —* fat zum u 
Poſten beim Hofpital. Die mit vi Sicherung dr 
gaben Piketts von 200-300 Mann unter € 
1/5 Stunde vor ber Truppe in dem zu | 
mußte. Dieſer Dienit war dadurch jehr ai 
in Nüdfiht auf etwaige feindliche Ausfälle f tet Mh 
Hellwerden unter dem Gewehr ftehen unbsen. 
ftreddenmweife auf 100-200 Schritt an die f 
trat ein ermübender Zaufgrabendienft unter E 
feuer ein. Doppelpoften ftanden mit etwa 2 € 
den Gräben, Offiziere mußten dauernd bie $ 

In der Nacht zum 1. September — —* 
arbeiten vollendet. Ihre allmähliche Ph ar 
Bereits auf dem Jagdwege, Jagt-Veien, ben n tan al 
ber Engländer anjehen kann, begann bie Anlage von © 
auf der Stranbftraße (Strand-Veien), an ber X 
(Öster- bezw. Nörre-Allee), bei Nörre Bro, am Labe 
Gamle Kongevei, an ber Frederifsberg:Allee um 
Noeskilde. Die Traverfen waren meift mit ! 


1) Schwertfeger, Aufzeichnungen d. d. Busſche. 
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nd Dre, 2 Haubigen. Hundert Schritt 
ge 1 zu Si ya 


* exbatterie von 10—24-Pfünbern. (Nicht vollendet). 

100. * * und 150 pfündige Mörſer. Dieſe zu: 
——— war beſonders ſtark angelegt und 
| > Wirkung. Ihr Abftand von den Werfen 
19 150 0 m. Zur Sicherung des Piletts am Hofpital 
fd —* amm vor demſelben 2—6- Pfünber. 


R Er. und 200 pfünbige Mörfer. Große 
e bei 

9 Bir Auf der Chauffee nah Ofter-Bro zur Side: 

bes Piketts 2—12: Pfünber. 

ute e am Salpeterwert, 2—24: Pfünder, 6 Mörfer; 

uberbem 4 Mörfer mit öftliher Schußrichtung gegen 
En d und 2 Haubiken. 


ertfeger, b. d. Vusſche, ©. 54, findet ſich eine genaue Dar- 











ausgebaut. 
Gefcüge hinter bie für fe beftimmten hren.i) 

——— ud nid ht imme 
angegebenen Zahlen. Die Mörjer, als wirkungsvollites Bombar 
geihüg, maren vollzählig vorhanden, N — 
bezw. 12zöllige, bie mit 100:, —— —— u 
Ferner waren 6 Haubigen und 3 $ vorhand: 
51 24: Pfündern fehlten — 

Mitten bei der eifrigſten Tätigkeit vor 
die Meldung, daß im Inneren von 
General Gaftenjtjold fih jfammelten und | 
ber Belagerungsarmee vorgingen. Diefer ( Gefahr 
Mellesley entjandt; unter ihm maßen * 
erſten Mal in offenem Gefecht mit dem fs. 



















!) Zeider finden ſich nirgends Angaben über bie Tätigkeit der 
vor Kopenhagen. In der Geſchichte des Artillerie >} on ts be 
(Staatsardiiv Hannover) wird auf einen Sonderberiht | ter T 2 
Miering hingewiefen. Ein folcher ift aber nicht vorbenden. D 
murben ſämtlich zur Bedienung ber N 

2) Catheart gibt in feinem Napport 48 Mörfer u 
an. Die oben gemachten Angaben entitammen — 
ſchulbibliothel zu Hannover befindlichen Plane bes vormals Rt 
Generallommandos mit genauen Einzeichnungen. 




















































8 Gef een Auguft 1807. 

t 3. deutſchen Huſaren hatte dem Ober: 
fe Aberfnd, wonach gleichzeitig ein Ausfall 
a und: der bänifchen Sundarmee gegen den 
agerer * | —* Ego —— —— —— 


— terie und die Halbe reitenbe Batterie Sympher ber 


| das Hauptforps; ihm mwurben noch 
2 Ehwabronen der 3 ı Hufaren zugeteilt, jo daß es fid auf 
tma 6000 Dann es it. . "Wellsten jelbft übernahm bie Führung, rüdte 
jmädft au * Rt e Kro vor, wo die Straßen nach Roesfilde und Kjöge 
e bie zwei deutſchen Schwabronen zur Beobadhtung 
n Küftenitraße nad Vallensbek. 
—* 3 Schwadronen des 1., 2 Schwadronen 
3. Huſaren-Regiments der Segion, zufammen 
vere nit er unter dem Befehl des Generalmajors 
e, den linken feindlichen Flügel bei Roesfilde 
—*— Bewegung wurde Linſingen eine zu— 
gade — 6. Linienbataillon ber Legion, 
TR atiment, 5 Kompagnien 95. Negiments unter 
* e ui ( co) * der halben reitenden Batterie Sympher 
än v. Witleben (32) zugeteilt. Linſingen verfügte ſomit über 
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en — 
lei n, u 10 de Alk 
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29. morgens trat Wellesley den Vormarſch auf der 
| m ey an; Linfingen begann, nachdem er erfannt 
ß weber bei Roesfilhe noch bei Kornerup ein Feind ftand, 
bung ug über Lille Salby, woſelbſt der Kjöge- Bad 

N Fast Kjöge. Der gemeinfame Angriff folte um 
er Rjöge: Bad bildete ein Hindernis für alle Waffen 
fen zu überſchreiten. Als Linfingen den Waſſerlauf 
e Briden meift zerftört vor, bis auf eine bei Yder— 
je * Besten Mald: und Sumpfgeländes für einen 
wallerie wenig geeignet erihien. Der General ließ 
: teilweis zerſtört vorgefundene Brüde wieder 
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reichte, ber rechte bare bie Ravallerie g 
merkte man bei den Dänen nördlich * tadt 3 8 
regelmäßigen Zwifchenräumen, weiter hinten jeı feits eines Elei 
anscheinend noch bedeutende —— Weil llesle 
nad) erfolgtem Aufmarſch das Eingreifen ber Im gehungs 
zu erwarten. | 
Es mwurbe 10 Uhr und immer Be von 2 
fehen, die Dänen aber nahmen Truppenverfhiebungen in 
vor. Nunmehr ließ Wellesley feine Infanterie tef 
Flügel zum Angriff antreten. 
Die Dänen nahmen den Angriff nicht anf 
eine Feldſchanze an ber Norbfeite von Köge h 
liche Infanterie-Regiment aus biefer herausgemor 
Stadt zurüd, wurden hierbei aber dur $ 
Schwadronen attadiert, wodurch ber Rad 3 
artete, wobei man Waffen und Penis 
ichneller zu entfommen. Viele Gefangene n 
Die dänischen Milizen zeigten lach wei 
Geift, fie verteibigten fi bartnädig und Kuren 3 
aus ben Fenftern und binter —— 
die Huſaren der Legion 2 Offiziere (die L 16 Kl ub 
16 Mann und 22 Pferde, am meiften Dan 
Leutnant Janſſen (8021) von biefem : nt 3 


9 Zanffen fand fpäter den Heldentod ah 






































Bern 5. An ber Spite feiner Reiter jegte er über 
En no von Kjöge und gelangte in einen Garten, ber 
jet wa Ir. Sir mate e buch m Schuß in bie 
berw Fferd ihm unter dem Leibe erſchoſen. 


gen gerade noch rechtzeitig 
8 Bat Bien ah auf und ſchoß in bie 
n bie bänijche Artillerie vergeblich Luft zu machen 
{unter Oberſt Victor v. Alten (208) erbeuteten 
‚ Waffen und Ausrüftungsftüden, Major 
* 1. Huſaren mit feiner Schwadron nahm nicht 


a8 
Fehr durch 4 frifche, erft am Abend vorher 
ı angefommene, Bataillone unter Generalmajor 
— gefunden. Als aber Oberſt v. Alten 
—** Front, das 95. Infanterie-Regiment in den Flanken 
ira ' reitenbe Artillerie ihr Feuer gegen den Kirchhof 
ber Wiberflanb auch bier gebrochen, und es gelang faft 
ie - General Oxholm, den Grafen Wedel: Jarlaberg, 
En Mann zur Niederlegung der Waffen zu zwingen. 
olgung durch Linfingen bezwedte, die däniſchen 
een, fie wurde bis Saeder und Giesler fort: 
F viele Gefangene. Alsdann vereinigte ſich bie 
Ba, woſelbſt Wellesley fein Hauptquartier nahm. 
a. Riöge war für die Dänen ſehr verluftreih. Ab— 
Ä — trächtlichen Zahl der Gefallenen waren I Majore, 
2 ie utnants und über 1700 Dann gefangen, 9 Kanonen 
übrig blieb, war zu ernfihaftem Widerſtand nicht mehr 
a} preng verließen bie einzelnen Abteilungen Seeland und 
Baaland, Falfter und Moen über.?) Hierhin rettete ſich auch 


bes Rittmeifters G. Mever. 
Eger, Geſchichte bes däniſchen Hofes, VI, 247, 























alsbald — einen ——— Zanei 


Das Bombardement bon Kope hagen 
Bor der bänifchen Hauptftabt war inzwi —* 
Fertigſtellung und Munitionsverſorgung ber 1 — N 
gearbeitet worden. Die Dänen hatten nd 
gemacht, die engliiche Linie zwar nicht d en kön 
die vor ihrer Verteibigungsftellung RE 
So brannte es 3. B. am 28. Auguſt bereits af 
Die Belagerer hielten die Linie * 
Seen. Bon der Batterie 1 am Gamle $ — 


1) Nach Blom (Kriegstildragelſerne) 2 Bataillone, & | 


2) Aufzeichnungen bes Nittmeifter T. v. Stolgenber; 
Regiment. 
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a Br ma ma 
De Hatte Peymann von Cathcart folgendes für 
t Maßnahmen wichtige Schreiben erhalten: 


* vor Kopenhagen, 18. Auguft 1807. 
4 gr Torın nicht unterlaffen, in meinem eigenen 

* mens im Namen des Abmirals, ber die flotte 
| tifd ee tät kommandiert, Ew. Excellenz zu bitten, ernfthaft 
n Zuftend ber Stadt Kopenhagen, die in bie 
a ift, in Betracht zu ziehen. 
ee: bie Kapitale Dänemarks, die Reſidenz bes 
: bes ganzen Königlihen Hauſes und ber 
* Wiſſenſchaften und des Handels und an— 
wjeglichen Standes, Alters und Geſchlechts, 
bie Schreden einer Belagerung aushalten fol, 
t allen Mitteln der Kriegskunft angegriffen werben, 
t werben fan. Sobald bie Befehle bazu ge 
dem fommanbierenden Djfizier feine andere Wahl 
he Sefung einzunehmen um jeben Preis. — 

te Dänemark fi weigern, fih auf freundfchaftliche Art 

au einige dann bat unfere Regierung uns bie beftimm: 

erteilt, die Stadt zu Waller und zu Lande an— 
u. — dazu ſind bereits weiter gediehen, 
ie v —— 
| * ottes Willen, mein Herr, überlegen Sie mit kaltem 
iderftand nicht eher den Untergang der Stadt, welche 
u vertt teidige t wünjchen, herbeiführen wird, und ob nicht unter 


—— ) bes 1. leichten Bataillons. Staatsarchiv Hannover, 
Ir. 6. Seite 54 fi. 
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— t, und alles Afentlige und private Eigentum 
Hemanntet — werden. Die däniſchen Zivil: 
om bleiben im Dienft und „es ſoll alles geſchehen, 

* Einigkeit und des guten Einverftänbniffes 

t bienen kann.“ 

efangenen werben ausgewechielt, —— ihres 

entbunden. 

9 —— engliſche Eigentum wird zurüd: 


zu Kopenhagen am 7. September 1807. 
© Waltersbrf 1) Arthur Wellesley. 











ütfen 2) Home Pophan. 
8 Kirähoffs) George Murray. 
Natifiziert von: 
Sames Gambier. 
William Cathcart. 
najor v. Waltersdorf. 
diniral O. Lütten. 


an it Oberſt J. 9. Kirchhoff. 
fi ber Deutliche Leglon. s 








114 Befignahme ber bänifchen $ylotte. 


Die endgültige Ratifilation wurde noch am Vormittag bes 7. Sep: 
tembers ausgewechſelt, um 4 Uhr Nachmittags rüdten englifche Truppen in 
bie Gitadelle ein. Hierzu wurden ſämtliche Grenadier-Kompagnieen ber 
Engländer und alle erften Kompagnieen der Legion beftimmt. Eine 
englifde Brigade bejegte ben Holm, die Werften und Kriegsfchiffe. 

Der Erfolg des graufamen Vorgehens gegen Kopenhagen war 
erreicht; es galt nun, das umfangreihe Material zum Abtransport 
fertig zu maden. Hierdurch erwuchs den Landungstruppen und ber 
Legion eine gewaltige Arbeitslaft, die täglich etwa !/, ihrer Stärke ver 
ſchlang. alt es doch nicht allein die in Stellung gebrachten Belagerungs: 
geihüte wieder einzuſchiffen, was durch vielen Regen, ber nad der 
Kapitulation eintrat, jehr erjchwert wurde, die Batterien und Lauf 
gräben zuzufchütten, jondern vor allem bie dänischen Kriegsfchiffe zu über: 
nehmen und alles irgendwie Wertvolle aus den reichen und ausgedehnten 
dänifhen Magazinen fortzuichaffen und auf Transportichiffen zu verlaben. 
Zum Schutze diejer Tätigkeit — die übrigens nicht ohne Verlufte ablief, 
da am 22. September ein Bombenmagazin durch Unvorſichtigkeit einer 
Schildwache aufflog und mehrere Leute tötete und ſchwer verlegte — 
rüdten die Belagerungstruppen auf allen Seiten bis dicht an bie Feftung 
heran, bezogen Kantonnements:Quartiere und fiherten fi durch Vorpoften. 
Das 2. leichte, ſowie das 3., 4. und 5. Linienbataillen der Legion lagen 
in: der Vorftadt Blagdam (Blegdammene). Kopenhagen felbft burfte 
nicht betreten werden, die Dänen hielten die Tore befegt, ihr Militär 
blieb bewaffnet. 

Bei der Erbitterung der Bevölferung war es zunächſt geraten, 
Angehörige der englifhen Armee nicht nah Kopenhagen hinein zu be 
urlauben. Später geſchah es gegen bejonderen Paß.) Doh war ei 
den deutſchen Offizieren feine Freude, die furdhtbaren VBerwüftungen zu 
ſehen, die das Belagerungsgefhüs in der bedauernswerten Stabt at: 
gerichtet hatte. Daß diefe Befuche bei der erregten Haltung ber Menge 
nicht ungefährli waren, wird uns verjchiedentlich berichtet. 2) 

Im übrigen benußte Lord Roßlyn die Zeit zur Mufterung md 
Belichtigung einzelner Truppenteile, die dann für ben betreffenden Tag 
vom Arbeitsdienft frei waren. 


1) Generalordre vom 14. September. Jedes Regiment erhielt täglich 4 Päſſe 
für Offiziere zum Beſuch von Kopenhagen. 

2) Vergl. Schwertieger, Lebenabild des Generals v. d. Busſche, Seite 
62—69, wo geichildert wird, wie ein Tragoner der Legion und Busſche felbit beinahe 
gelyncht wären. Won den höheren Tfiizieren wohnten indes mehrere in Kopenhagen 
(vergl. Langmwerth von Simmern, ©. 492/93). 
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u ur 






i Din, gegen die Kriegsartifel und 
er Truppen find im Lande begangen 


en (einfchl. der Werbungen auf Rügen) 


n8 bie einzige Tat, welde General 
tes durch feindliche Bataillone entgegenſetzte. 
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feßte fi in Bewegung. Br Bi u 
Wagegengen cin wuberbe — 

ben engliſchen Kriegs- und % 

däniſchen Fahrzeuge zu der: arte und. i 

18 Linienfchiffe, 15 Fregatten, — 
mit den weggeführten Gegenſtänden einen W 
Reichsthalern darſtellend. 


— — Trauerparabe (taneral —— —* tn ı 


5. Linienbataillon gegeben und betr 
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ben, daß bie Fahrt direlt nach England und wet 
le. Ee fam nun ben Truppen gut zu ftatten, 
on Corottenlunb und in Kopenhagen fi genügenb 


er im daniſchen Befit, war während des Beutezuges 
a in ls Ga übergegangen. Es wurde in ber 
1 Kampf gegen Napoleons Kontinentalfperre und 
einem wichtigen Vorpoften vorwärts der Elb- und 


m Gemütern Tonne de Radfahrt nnd) England wie 
für den Zug nach Dänemark erjcheinen. Kaum 
r Rorbie angelangt, als fich ein heftiger Sturm 
| : nah allen Richtungen auseinander jagte. 
n — anchen Fährlichkeiten etwa 7 Tage ſpäter endlich 
5 ereißt Hatte, fenb man Sier ben Befeßl vor, nad ben Hafen 

ont ee u 

u: ' Zanbweg nad den fünftigen Uuartieren am 


) e — der Rückfahrt war der ſchlimmſte. Neue 
ſich und verurſachten die ſchwerſten Verlufte.?) An ber Küfte 
am SC ‚ Dftober das Transportichiff Endeavour unter; 

ı und 26 Pferde des 3. Hufaren-Regiments er: 

N | 3 Schiff mit 18 Pferden befjelben Regiments 
ine Dſt nbienfabrer überſegelt, nur die Mannſchaft ver: 

Denen gingen 2 Schiffe mit Gepäd und Pferden 

* —* bie weitere Seereiſe ſehr anſchaulich geſchildert iſt. 

Ompleda ıı. a. m. 
er Anlagen. 




























118 Iintergang bes Hope und des Eagle packet. 


bes 2. Hufaren-Regiments an ber Küfte von Kent verloren, Offiziere 
und Mannſchaften wurden inbes gerettet. Sehr beflagenswert war auch 
das Schickſal des Hofpitalichiffes The Hope, weldes im November 
mit 40 Kranken verjchiedener Bataillone in ben Fluten verjant. 

Von dem großen Transportiiff Eagle packet hat man nie etwas 
wiedergefehen. Es Hatte 9 Difiziere, 6 Sergeanten, 4 Tamboure, 
162 Dann des 7. Linienbataillons an Bord. Die Offiziere waren: 
bie Rapitäns de Teffier (1047), v. d. Deden (1048), v. Eoulon (1051), 
die Leutnants v. Schlütter (1056) und Wattenberg (1058), die Fähnride 
L. u. D. le Bachell (1062, 1063) und Spilder (1065), Felbprebiger 
Färber (778) mit Frau und Kindern. Vermutlih ift das Schiff im 
Queens Channel untergegangen. 

Noch herber war ber Verluft des 2. Linienbataillons. Der größte 
Teil deffelben war an Bord des Salisbury verlaben, der nad manden 
Sterfabrten erſt am 8. November in Yarmouth anlangte, als bie anderen 
Schiffe Ion wieder von dort abfuhren. Dieſen folgend erreidhte er am 
10. November Margate, geriet aber bier dur die Ungeſchicklichkeit des 
Steuermanns auf eine Sandbank (Kentish- Knock) und wurde led, 
das Steuerruber zerbrach. Der Verſuch, mit vollen Segeln bie franzöfilde 
Kuſte gu gewinnen, mußte aufgegeben werben, man warf Anler, mb bie 
ganze Nacht bemübten ſich die Leute, durch Pumpen und Ausſchoͤpfen 
mit Tichakoe das Schiñ über Waſſer zu erbalten. Rettung durch andere 
Fabrzeuge. melde tie Notiignale wobl beantmworteten, war bei dem 
ttarfen Sturm nidt möglid. Einige Matroſen veriuditen in einem 
Meinen Root cin anderes Shit zu erreihen, das Boot zerichellte an 
demſelden. die Leute ertranten. Allmäblich murbe ber Salisbury völlig 
wm Wrad, die Backdordaallerie mußte eingeriten mb bie Kanonen 
Über Word geworden werden. dadei murden tertmäbrenb Leute über 
Ded geipalt. & mer are Simedenenzdt ſondergleichen 

Ar der Tag derendred dertt:e man andere Schiffe und ber 
Sturm te emme rad, Gowr Il ir nenzobte Kapitän Scham: 
dorſt mut I Site un 2 Ramon em anlens Sci, weldes 
Nannidetten Dee N danider Irterterie:Nesimeats am Bord hatte, in 
anem Nast gu armader. Nasa Nenmstrnisde miklangen jebod). 
Nun uk run zone Das som Salstov nus are Boet benmter 
und dradre Ne Yıamarıı or. Sefüre sr Roses, den bumaligen 
Eirgeantmat init 0), 42 Srltaten, eime frau 
mut vn NEN NT Situmir or! 22 Rereien Since: auch 
MR RENT zT mi MN men Kur bei graben Boote 



































no ganz fofungslos über bie fredfiche 
als oh Zeuge hatte beimohnen müffen. ?) 
ee uͤckli —58*— Schiffbruch des Augustus Caesar. 
msp einen großen Teil des 1. Linienbataillons, 
a nn a da er Dftober 
, einem Kriegsſchiff von 64 Kanonen, zufammen. 
sinn Schiffes rannte die Backbordſeite des 
fi in der Tafelage und warf den Haupt: 
—* Bemühungen, die Schiffe von einander zu löſen, 
pitän Laroche, ben Leutnants v. Borſtel, v. Schlütter, 
a und 165 Mann ſich auf den Inflexible hinüber: 


b ſich ber faft zum Wrack gewordene Augustus 
umber und firandete dann fchließlih an der 
N. a e are wurben ber Oberftleutnant v. Ompteda (972) 
i J ‚und 217 Mann kriegsgefangen; alles Gepäck verſank 
m Schiff. Die Gefangenen wurden nach dem Haag, ſpäter nach 
nt 2 gene und nad Gorkum — hierhin bie Offiziere — 
* ‚gut behandelt. Letztere löſte man im April 1808 aus, 
en ch Englant uruckehren konnten. Die Mannſchaften aber 
de ee fogenannten Landesherrn, des Königs Joͤrome 
ife zugeführt ; fie entzogen ſich aber dieſem un- 
t balb wieder durch Defertion. 9) 








at über feine Erlebniffe genaue Angaben gemacht, die bon 
—— Darſtellung des Unterganges des Salisbury ver⸗ 
Eu onen Schilderung des Dr. Rathje im Band 2 (Anlagen). 

| tfeger, General v. db. Busiche, ©. T4. 

x umb über den Unfall des Auguftus Caeſar fiehe Ompteba, 

er Offizier, S. 181—19. 
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leoniſchen Europa und aus ben Spalten r | 
Blätter gegen das ruchlofe Albion 9 eſchleude 
ein Ende machen. 

___ England handelte graufam, als es Rt 

OH Na Näheres über feinen Tod fiche P 

2) Die Verluſte vor dem —* id 
jeden Truppenteil angegeben, bie „Ssifit 
Durch Krankheit verlor die — —— der 
2, d. Weyhe (1092) und A. d. Berger (1088) —, 
und A. d. Reinhold (1117) —, Fahnrich G. Ru 
befertierten 33 Mann, meiit von den Linienbe 
vom 8, Sinienbataillon. 4 Wann m Den ven ni 
















































—— . ——— Sa, * dem Kontinent 


Re 

Be —— am 6. September erfolgte Beſitznahme ber 
bäntfchen Ba d ftellte angefichts der Kontinentaliperre gleichfalls 
ee | * if or. Wir werben auf die Bedeutung Helgolands 
ie peutich Sache an fpäterer Stelle noch eingeben. 

Tee war man mit den erreichten Erfolgen ſehr zufrieden. 
Gatten t, ber Oberbefehlshaber vor Kopenhagen, hatte ſchon am 8. Sep: 
tember einen Be t an Lord Gaftlereagb, ben Staatsſekretär des Krieges, 
onbon am 16. September), worin ber Abſchluß der 
lation geı , ber däniſchen Artillerie und ber englifchen Armee 
Lob gefpenbei * betont wird, daß auch des Königs Deutſche 
&gion vollen Anteil an dieſem Lobe habe. Man habe nur die Aus: 

e Br te erreichen wollen, jede darüber hinaus gehende Maß: 


|; vermieden worben. 
is September wurbe ben Truppen vor Kopenhagen 
db Cathcart zum Viscount, Admiral Gambier zum 
Bern werbe eine ehrenvolle Belohnung erhalten, 


t (wörtlich bei Dettinger, Geld. d. bän. Hofes, 
b ber — des engliſchen Handelns zutreffend dar— 
„Seine Majeftät erhielt die allerbeitimmteite Nachricht, daß 
e don Frankreich entichloffen ſei, das holfteinifche Gebiet 
n Bad zu befegen, um Großbritannien von allen feinen ge= 
n mit dem feiten Lande auszuichließen, den dänifchen Hof 
q di des zum Nachteile der britifchen Handlung und Schiffahrt 
d fid Feier. der bänifchen Marine zu einer Landung in Groß— 
rland zu bedienen. Se. Majeftät, die fich auf die Glaubwürdigkeit 
5 Sie Nachricht kam, verlaffen durften, — mußten ſich auch 
€ t vom däniſchen Hofe angeführten Entichuldigung erinnern, 
— außer Stande, der Wirkſamkeit äußeren 
J 24 erg  umdb ben Drohungen einer furdtbaren benadbarten 
v a eben können. — Schon verfammelte fich die zum Einfall in 
? auf bem verlegten Gebiete des neutralen Hamburg, und 
ad in Beſitz genommen, fo hing die Inſel Seeland von ber 
d Dänemarks Seemacht ftand dann ganz zu beffen Verfügung.“ 
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ale ohne Erlaubnis des Uniform I — | 
greife General gefangen in ber Gibee ı 
1812 ftarb. 


ſolle, geftügt auf frangöfiiche erſprechungen nic 
England am 4. November 1807 — 
Dänemark auf ben Handel mit England die 5 

am 7. November 1807 gleichfalls an Grof — 1 
blieb nur Schweden feinem alten Berbünbeten q 


1) Jeber General erhielt 1500 Pfund, die S 
— —— 
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- Sammelpuntte der Legion in Englanb. 123 


ihm — genau wie es in ber napoleonifhen Klauſel bes Tilfiter Ver: 

trages ftand — von Dänemark der Friebe gefünbigt. 

Am 30. Dftober 1807 bereits war eine bänijch: franzöfifche 
geſchloſſen, die ben Heeren des Kaiſers freien Zugang zu allen 

* auf dem Landwege geſtattete. Von nun an war auch Dänemark 

dauernd ein napoleoniſcher Vaſallenſtaat. 












Der däniſche Beutezug Englands iſt hier ausführlicher behandelt 
worden, weil er in deutſchen Geſchichtswerken nur nebenbei erwähnt und 
meiſt ſehr furz abgetan worden if. Da er neben Waterloo die einzige 

Unternehmung ift, an welcher Die Deutiche Legion fait in voller 
— es fehlten nur bie beiden ſchweren Dragonerregimenter, die 
2. reitende und bie 3. Fußbatterie — beteiligt war, fo beanfpruchte er 
für bie Geſchichte derjelben einen bejonderen Platz. 

Am 29. Oktober verabjchiedete ſich Roßlyn auf der Rhede von 
Yarmouth von ber Legion in einem ausführlichen Tagesbefehl, der bie 
er der einzelnen Xruppenteile, bei ber Legion bejonbers bie 
der leichten Bataillone, lebhaft anerkannte. Hiermit war ber 
Truppenverbanb endgültig gelöft. Auch der Chef ber Legion 
* feine Freude über die Haltung feiner Truppen bei biefer erſten 

riegeriſchen Se aus, feine —— zur Legion mache ihm nun 





















—* iſte ar See Ängetzeten waren, geftattete man ben EEG in ver: 

ebenen Häfen gelanbeten Korps jegt meift, die Märſche zu ihren 
| melplägen auf dem Landwege zurüdzulegen. Die beiden erften Hu: 
jarenregimenter jammelten jih in Weymouth, das dritte in Deal, die 
| SInfaı erie in Haftings und Battle, das 1., 2., 5. und 7. Linien: 
ataillon in Berhil, die Artillerie in Porcheſter. Die Linienbataillone 
m db 8 kamen zum Teil garnicht zur Ausſchiffung, ſondern 
gleich * einer neuen Expedition beſtimmt, die man ſoeben im 
Portsmouth ausrüftete. 











124 Spätes Eintreffen einzelner Transporte 1807. 


Einigen bejonders ſpät in England wieder eintreffenden 
porten begegnete es, daß man fie jchon für verloren angejehen, D| 
Mannihaften und Pferde Schon in den dienftlichen Eingaben als eri 
aufgeführt und aus dem Etat geftrichen Hatte. So erging es 3. 2 
Leutnant v. Stoltenberg (218), der mit 25 Mann und Pferd 
Ausbefierung feines glei beim Beginn ber Fahrt beichädigten € 
in einem Beinen ſchwediſchen Hafen hatte abwarten müllen und ı 
ben legten Tagen bes Jahres 1807 Yarmouth, von bort aus 
Landmarſch Weymouth erreichte. 1) 


1) Tagebuch bes Rittmeiſters v. Stolgenberg. 


Die deutſche Legion 
am Mittelmeer und auf Sizilien. 
Zeitraum 1808 — 1811. 


Vorbemerkung. 


Die geſchichtliche Gliederung ber mit bem Jahre 1808 einjegenden 
kiegeriichen Tätigkeit der Legion gewährt dadurch bejondere Schwierig: 
kiten, daß von nun an einzelne Truppenteile an verfchiedenen Expeditionen 
tälnebmen, die feinen fortlaufenden Zujammenbang mit einander haben. 
Einzelne Regimenter, Bataillone und Batterien verlaffen vorübergehend 
den einen oder anderen Kriegsichauplag, kehren nah England zurüd, 
lien auch mitunter andere Truppen ab; ber Faden der Begebenheiten 
serwirtt fich. 

Für die vorliegende Geſchichte fam es hauptſächlich darauf an, ein 
deutlihes Bild der kriegeriſchen Creigniffe zu gewinnen und dabei den 
Sintergrund klar zu zeichnen, auf dem das Wirken der Legionstruppen ſich 
abhebt. Der fortlaufende Zufammenhang in den Erlebniffen der einzelnen 
Abteilungen bat dem gegenüber eine untergeordnete Bedeutung, ift auch 
für die Sonderzwede der Truppengefchichte leicht mit Hülfe des reichlich 
nachgewieſenen Duellenmaterials zu ergänzen. 

Die Darftellung beginnt daher mit der Entſendung des General: 
majors Spencer ins Mittelmeer und ſchildert die Fahrt nah Sizilien, 
iswie Die dortigen Ereigniffe bis zum Sabre 1811, wo ein Stillitand 
in den Operationen eintrat. 

Es folgt ſodann die ergebnisloje Erpedition zur Unterftügung des 
Schwedenkönigs 1808 nah Gothenburg, die Rückkehr der Truppen nad) 
England und ihre fofortige Weiterfendung nach Portugal, der Feldzug 
unter Moore bis zur Einfhiffung in Gorunna und der Rücktransport 
nah England. Hierdurch ift ein natürlicher Abſchnitt für die Kämpfe in 
Spanien gegeben, und es wird jodann die Beteiligung der Legion an der 
Erpedition nad der Inſel Waldderen im Sommer 1809 gefchilbert. 





























t ber Augenblid g 
er ehtenden fein will. Alles ieh zermalmt 
—— — 


von —5— felbft aus — ale 
— — 


daß damals das neapolitaniſche 
—— zuſammen mit Sizilien das ſo— 
Sizilien bildete. Hier herrſchte ſeit 17591) 
m Haufe Bourbon, deſſen Gattin Maria Karolina, 
herefias, eine fanatiſche Gegnerin ber Revolution 
—* Napoleons Gegnern 1805 bezahlte fie 


1 27 —— 18059) in Schönbrunn: „Die Dynaftie 
In Re bat aufgehört zu regieren, ihr Weiterbeftand 
— Europas und der Ehre meiner Krone!“ 
h Neapel feinem Bruder Joſeph. 
f flüchtete im Februar 1806 nad Sizilien und 
Bein an England, das jeden franzöfiichen 
) feine Flotte hinderte, dem im ftetiger Gelb: 


) N , als fein Water Karl III. 1759 die Krone von Spanien 
Jahre al * Marcheſe Tanucci führte bis zur Volljährigkeit bes 
| uB: beffen Namen die Negierung. Bereits 1768 wurbe 


ag 


u u — 


b Er da 8 noch nicht jechszehnjährigen Erzberzogin Maria Karolina 
5 über © Die wechfelvolle Geſchichte diefer ihrem Gemahl an Geiftes- 
tichlußt t überlegenen Frau ſiehe Frhr. v. Helfert, Königin 
e seen d Cie 


Bo » Dezember 1805. Die REDET im Moniteur 
| * 1806. 














9 Den 1. Zanuar erlebt zu ba 
recht aufrichtig. ——— | 

























me —— * 52 beſtimmt mehrere Tage vor 

bon umherkreujen, was als ſehr unangenehm empfunden wurde. 
Januar 1808 endlich wurde das Signal gegeben, den Kurs 

zu nehmen, und 3 Tage ſpäter genoſſen die Legionäre 
den ſchẽ id auf die Eingangspforten des Mittelmeers. Am 23. in 
* ilta —— erfuhren ſie vom Gouverneur Generalleutnant 
ns Sen Setze fie Die Offiziere 
re Feftungswerfe vor Gibraltar in Augenfchein und 
st genug über den herrlichen Ausblid und die tropijche 


Die Weiterfahrt nah Sizilien folte am 5. Februar angetreten 
werben ; — and aber ein jo heftiger Sturm, daß viele Schiffe von 
| er zn zu einer weiteren Seefahrt untüchtig wurben. 

| diefer Schiffe wurben auf andere mit verteilt 
ir gejegelt werben, 5 Schiffe famen nad. Als 
* den Fall einer Zerſtreuung der Flotte Sardinien, 
* nd Palermo angegeben. Am 23, Februar wurde 
* £ ‚ 8 trat bann aber wieberum Sturm ein und erft am 
tm Die Legion an der Mole von Palermo vor Anker und 
heiteren Tage die herrliche Ausfiht auf das jchöne 
n bamaligen Herrſcherſiz des Königs und der Königin 
geſchifft wurde auch bier noch nicht, ſondern am 
| ad yracue weiter geſegelt. Das Marſchieren im Innern 
zogen der jchlechten Wege und der hoben Berge ſehr 

ylö zogen daher den Seetransport vor. Wiederum 
di we > volle 14 Tage bei ungünftigften Winden auf bem 
ab. Hergeworfen, um jchließlih in Syracus am 21. März 

1, daß auch dies nicht bas Endziel der Neije jei, ſondern 


e Ies er Seſaiau ber Deutſchen Leglon. 9 
J 
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eingeleitet wurbe, lüdte — und bi 
am 14. September, ohne Verlufte erlitten zu Gaben, 
nen 20 Geihüge und viel Munition) nad) 


Weniger glücli war die Beteiligung ber Scharfihügen vom 3. 
* ienbataillon an einer am 9. Oltober abgehenden Erpebition 

ch von Be Die Eroberung von Capri war bie erfte 
| Be der Murat feinen NRegierungsantritt bezeichnete, 

es ihm von feinem Herrn und Meifter vorgejchrieben war. „Sie 
3a! 9 r 4 Dem auf italienifshem Boden ankündigen und 
ben nglä nbern einen heiljamen Schreden wegen Siziliens ein- 
ing gegen Sizilien ließe fih dann auf ben 
ya müßte man zuvor genau willen, was die Engländer 
) Der engliiche Befehlshaber im Fort Capri, Sir Hubfon 
—— — ——— am 16. Oktober kapitulieren müſſen, 
> heran kam, und freien Abzug für feine Be: 





— — ober waren die Scharfſchützen wieder in Sizilien. 
Winter 1808/09 verlief ziemlich ruhig. Der Rüften- 
sdienft wurde bei dem regneriihen Wetter bes fizilianijchen 


Fr —i — 8 


E) — Reigenftein, Gefdügwefen, ©. 497. 
) Correspondance XVII, 521. (Aus St. Cloud, 18. Septbr.) 





134 ‚ Unternehmung gegen Neapel 1809. 


Winters jehr unbequem, fodaß mehrfach Defertionen!) vorkamen. Anhänger 
der Franzoſenherrſchaft juchten die verfchiedentlich unter Heimweh leibenben 
hannoverfhen Soldaten durch Verſprechen freier Heimreife zur Fahnen: 
flucht zu verleiten. 

Am 26. März erfuhr man auf Sizilien den Ausgang bes ſpaniſchen 
Feldzuges unter Sir J. Moore und den Tod des Generals bei Corunna, 
worüber wir im nächiten Abfchnitt näheres hören werden. Die Offiziere 
trauerten 14 Tage durch ſchwarzen Flor um den Verluſt des tapferen 
Führers. 

Ein großer Ausbruch des Atna am 27.28. März veranlaßte bie 
meilten Offiziere, ausgedehnte Partieen dorthin zu unternehmen unb 
unvergeßlihe Eindrüde für das ganze Leben von biefem großartigen 
Naturſchauſpiel davonzutragen. 

Inzwiſchen hatte auf dem Feſtland der Kampf Oſterreichs gegen 
Frankreich begonnen. Zur Entlaftung des Erzherzogs Johann, der bie 
öfterreihiichen Kräfte in Oberitalien befehligte, beſchloß Sir J. Stuart, 
der Befehlshaber auf Sizilien, in Verbindung niit der Flotte des Kontre: 
Admirals Martin eine Unternehmung gegen Neapel, wozu er ſich dem 
fisiliiden Hofe gegenüber verbindlich gemacht hatte. Collingmood, ber 
Admiral der engliihen Mittelmeerflotte unterjtüßte das Vorhaben durch 
geeignete Entjendungen. Die Gefamtitärfe der Erpebition betrug etwa 
15000 Dann, außerdem noch einige ſizilianiſche Truppen. 

Die Streitkräfte waren in ein Avantlorps unter General 
Macfarlane (Engländer und Sizilianer) von 5 Brigaden — bavon die 
3. unter Oberft v. Hinüber mit dem 3. und 4. Lintenbataillon ber 
Legion, die 4. unter General Honftedt mit dem 6. Bataillon und einem 
Schweizer-Regiment — und eine Rejerve eingeteilt. 

Das 3., 4. und 6. Bataillon wurden am 19. Mai in Melayo 


3. B. aus folgender Aufzeichnung des Kap. Appuhn (3. Lin.Btl.). „Den 5. Nov. 1808 
hatte das Bataillon die Schande, daß Abends 9 Uhr 5 Mann in einem Boote 
dejertierten, wovon 3 auf Küſtenwache waren. — Es ift keinem Zweifel unterworfen, 
daß Diefelben zum Feinde übergegangen find; das Boot, was fie mitgenommen, 
wurde inzwilchen nach 2 Tagen in der See ſchwimmend gefunden, baher ift nod 
Hoffnung, daß Sie alle verfoffen find. Wegen diefer Niederträchtigkeit, bie 
ung allen jehr fränfend war, wurden vont 6. Nov. ab alle Küftenpiketts verftärtt.“ 
Tag 3. Linienbataillon wurde deshalb fpäter von Conteſſa — norböftlich Caſtel⸗ 
veftrano — nad Taormina (an der Küſte norböftlid; des Ätna) verlegt. 








‚ine Infel Proeida brauchte nichts Ernftliches unter: 
ber - Der Kommandant ergab fich bereits am 25,, 
— u ber Engländer 


u ana auf Jschia (General Colonna) waren, wie wir 
Bi Juni unter beftigem Feuer von ben Land— 
t worden. Die an ihn ergebende Forderung 
8 Colomna ab, worauf man zur Anlage von Batte- 














Eine Breſchbatterie war im Erbbau am 28. Juni Abenbs fertig 
be in be ge zum 29. mit 2 Achtzehnpfündern, 2 Zwölf: 
achtzolli —— und 2 Sechspfundern durch deutſche 

n bejegt. Kapitän Busmann leitete dieſen Dienſt. 
h begann das Feuer gegen das Kaftell, wobei ſich 
| (77) durch einige fehr gute Schüffe auszeichnete. Das 
b fi bereits am 30. Juni, es hatte 300-400 Mann Be 


f. Anlagen, ©. 178, u. Frhr. d. Helfert, Königin Karolina, ©. 381 ff. 





































Die auf Siyilien mit fo ofen 9 ** 
des Jahres 1809 ſcheiterte ſomit. 
kleine Teilerfolge an der — 
ſchaffen. Beſonders litt hierunter die K 
Linie die Königin als Angehörige des öf 
—— hingegen nahm * erneuten € 


Öfterreiche bie Wiederherftelkung — 
Folge haben könne, während eine — 
das Unheil für diejenigen ante 
Herricherhaufe die Treue bewahrten. } 
Schon am 14. Auguft bot fi 
—— 3 englijche de —— 
Tagen bes geutnants a n —* — 1ad 
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Herbſt und Winter 1809/10. 137 


vor Murats Augen einige neapolitaniihe Kanonenböte in ben Grund, 
bombarbierten die Stadt und verfhwanden. Im jonijchen Meere und im 
abriatifhen, überall waren engliſche Schiffe erfolgreich tätig. 

In dieſer Zeit ermübender, aber nicht bejonders auszeichnenber 
Dienfttätigfeit waren die Blide ber deutfhen Soldaten auf Siilien 
fehnfuchtsvoll nah Epanien gerichtet, wo inzwiſchen mit Wellesley ein 
ganz anderer Zug in bie Kriegführung gekommen war, Alle Nachrichten 
mwurben mit Sehnjucht erwartet und die Triumphe der Armee unb der 
deutſchen Truppenteile mit berechtigtem Stolze verfolgt. 

Am 18. September fam die Nachriht von dem „glänzenden und 
glorreichen” Siege Wellesleys bei Talavera de la Reyna (27./28. Juli), 
bie aljo fait 2 Monate gebraucht hatte, um auf Sizilien bekannt zu 
werben, gleichzeitig wurde die Wegnahme der Inſel Walcheren gemeldet. 
Auf Sizilien feuerte man aus diefem Grunde am 23. September große 
Ehrenjalute. Im November wurde das 3. Linienbataillon nach Catania 
verlegt, welches als angenehmite Garnifon auf Sizilien anerkannt wurde 
und infolge ber vielen hier wohnenden Mitglieder der fizilianiihen Hof: 
geſellſchaft jehr viel Abwechslung bot.!) 

Auguſta, ein an fich unbedeutender Ort, der aber viel Verkehr nad 
Trieft und Fiume ufw. und einen großen fiheren Hafen hatte, wurde 
während biejer Zeit durch Außenwerfe und Forts ftark befeftigt. Kapitän 
Appuhn vom Ingenieurkorps (16) leitete dieſe Tätigkeit als erfter 
Ingenieur. Auch die Werke von Syracus, Melazzo, Trepani wurden 
mit britiihem Gelde in Ordnung gebradt, Straßen wurden gebaut,?) 
Neifina blühte unter dem Soldatenregiment auf, Handel und Wandel 












































































| Der Winter verging im ruhigen Dienft. Die Offiziere benugten 
vielfach die gute Gelegenheit zu italienifchen Spradjitudien.) 

Die ftarfe Garnifon bradte viel Geld nad Sizilien. Alles, was 

von ber Bevölkerung entnommen wurde, bezahlte man bar und reichlich, 

auf die National-Eigentümlichkeiten der Sizilianer wurde faft übertriebene 


9 Die Gefelligkeit war zeitlich fehr lang ausgedehnt. Die Bälle, aud) die 
bon ben Offizierforps gegebenen, dauerten meift bis zum hellen Morgen. 

2) Zum Unterhalt der feften Plätze von Meifina und Augufta hatte fich 
im Artifel VII des mit dem Hof von Palermo geichloffenen Subjidien- 


















13 verpflichtet. 

Leutnant Appuhn nahm Unterricht bei Signor Molinary, weil fein „bis— 
as ber Soldat Müller (Er-Profeflor von Heidelberg) beitändig wegen 
Zrumfenheit im Arreſt (blackhole) ſaß.“ 

















138 Frühjahr 1810 auf Sizilien. 


Nüdfiht genommen. So verbroß es die firenggläubigen 9 
ebenfo wie die Deutihen nicht wenig, daß man aus Rüdficht 
Katholizismus an deſſen hohen Feittagen die Truppen ausrüden 
den Prozeſſionen Ehrenbezeugungen abitatten ließ. Eigentümlid 
es auch, daß die Leute dauernd gezwungen waren, Nachts auf be 
Boden der Häufer, Gewölbe, Baraden ufw. zu fchlafen, die i 
gewiefen waren. Sie hatten nur ihre Dede und pflegten ſich 
feuchter Witterung Gerüfte von Brettern anzulegen. Erſt im San 
befamen fie Strobhjäde, wodurch fich der Gefundheitszuftand bald 
beflerte. Die älteren Offiziere waren meilt in Mietwohnu 
Stadt untergebradt. 

Die Erfolge engliiher Flotten im Mittelmeer verforgten die 
auf Sizilien reihlih mit Rekruten, viele Kriegsgefangene 
nur in der Deutſchen Legion Dienfte nehmen. Es wurden 
Deutſche, bejonders Weftfalen, angenommen, Franzofen und 
grundfäglih nicht. Diele kamen dann zu den engliſchen rem: 
mentern (de Roll, Wattewilles, Dillon, Meuron, Corsican FH 
zu denen in vereinzelten Fällen auch Offiziere der Legion übert 

Kleinere, bei den erbärmlichen MWegeverhältniffen jehr anf 
Srpeditionen in das Innere der Inſel wurden gelegentlich unteı 
Die Bagage wurde dabei durch Maultiere fortgebracht. 

Im Frühjahr 1810 wurde der Etat ber Bataillone auf 
von 120 Köpfen (Rank and File) pro Kompagnie auf 100 v 
Es beitand daher das Bataillon aus: 


1 Oberft, 1 Bahlmeifter, 

1 Oberftleutnant, 1 Ober-Wundarzt 

2 Majoren, 2 Alfiftenzärzten 

8 Kapitäns, 4 Stab3:Sergeanten, 
16 Leutnants, 40 Sergeanten, 

8 Fähnrichen, 40 Korporalen, 

1 Adjutant, 16 Tambours, 

1 Quartiermeifter, 760 Soldaten, 


Kopfzahl 902. 


Im Mai 1810 wurde es an der gegenüberliegenden, mi 
Auge deutlich fihtbaren Küfte von Galabrien wieder lebendig. 
auffällig viel Truppen Hin: und berziehen, auch wurden viel 
zuſammengebracht. Alles deutete auf einen Landungsverſuch, d 
Joachim von Neapel auch tatſächlich beabfichtigte. 
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ta gejorgt, fo dak etwa 14000 Mann zur Ab: 
—* Re zuſammengebracht werden Fonnten. 


r trug folgende Generalorder Rechnung; 
Meffina, 18. Juni 1810. 
— des Feindes auf der gegenüberliegenden 
uf weiteres alle Korps und Wachen in Meſſina und der 
e volle Stunde vor dem Tagwerden in der leichten 
Dienjtord 18 unb bleiben ausgerüctt, bis e8 völlig Tag geworben. 
Um % —* R nit Buftand zu fegen, wurden bie 
dem I an > im Februar 1810 teilweife zerftörten Tor: 
| Br uern von ben Engländern wieder aufgebaut. Alle 
‚ bie hauptſächlich bedrohte Küftenlinie durch eine 
gen — Batterieen, Martello-Türme und 
— mit großen Koftenaufwanbe geſchloſſen. 
| — en gebrach, wurden bie Batterieen zum Teil 
t Gef * bienf " ausgebildeten Infanteriften bejegt. Alle An: 
vurden ſchnell und geſchickt getroffen. Taglich fielen Gefechte 
— * ı und franzöſiſchen Flotte vor, auch ver: 
eine 36 Pfünber- Batterie der Franzoſen (batterie rouge) bis 
iſchen Küfte (a engl. Meilen) herüberzufchießen, wodurd einige 
| * Ebenſo ſchoſſen die Engländer aus 131/, zölligen 
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wood war am 7. März 1810 auf hoher See geſtorben. 
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2 ar eia ck Bat. urn Bien m: —* 
Mann, Stuart nur gegen 14000 zur % 
Die große von Murat abgehaftene $ 
Kaiſers Napoleon am 15. — ſahen —* —* 
mit an und unterſtützten das Salutſchi de du 
Bomben. Murat befchleunigte das — Jet T 
fih mit Anftand ausführen ließ; jede Tru: 
fofort ab, um aus dem Bereich ber tötlichen © | 
So murden mehrere Monate in —* ig 
Landung, die bei günftigem Wetter in 2 * — 
weſen wäre, verbracht, mitunter auch kleinere Aus 
Murats Abjiht, die Engländer dur „ide 
almählih mürbe zu mahen und fie dann 
zu überfallen, lag klar zu Tage. * 
Wie eine Vorbereitung ernſterer E fie fan 
ein ein Seegejecht ftatt. „Man —— * 
9) Sehr dv. Helfert, 40% 














































Murats Landungsverfuch am 18. September 1810. 141 


ein Zeitgenofje über dafjelbe, der Schauplatz begrenzt von bem zwei 
Armeen, die maleriſche Gegend zu beiden Seiten der Meerenge, ber 
Raub, der Lärm und Widerhal der Kanonen, all das unter einem 
— en und im vollen Sonnenſchein, das Schauſpiel war ſchön 














Am he: Tage vor dem Hellwerben ftanden alle fizilifchen 
— — unter dem Gewehr, als bei ſtiller See, durch den 
Morgennebel gedeckt, viele Böte unbemerkt bis auf 100 Meter Entfernung 
an bie fizilianifhe Küſte heranfamen. Die Landung gelang zwiſchen 
San Stefano und Galati, wo der Feind — etwa 3000 Mann unter 
General Eavaignac — fofort eine Anhöhe bejegte, un bie weitere Aus: 
ſchiffung zu deden. Inzwiſchen wurden jämtliche engliſche Truppen und 
— Flotte im Hafen von Meſſina alarmiert, letztere konnte aber 

üdlicher Weife nicht auslaufen, da Wind und Strömung ent: 











Zuerſt warfen fich die Scharffhüigen des 3. und 4. Linienbataillons 
bei Mili dem Feinde entgegen und fanden bald Unterftügung durch 
andere Truppen von San Placido aus. Inzwiſchen landete der Feind 
bis gegen 8 Uhr weitere Kräfte und hatte etwa 4000 Mann herüber, 
als ber ſchleunigſt herbeigeeilte Generalmajor Campbell mit den verfüg: 
baren Kräften die Neapolitaner auf beiden Seiten umfaßte, ihnen jo den 
Rüdzug nad} ben Schiffen abjchneidend, während er fie in der Front durch 
Plänkerfeuer fefthalten ließ. Jetzt wurde die Lage kritiſch, 
Murat gab von feinem erhöhten Standpunkte bei Piale aus das Zeichen 

- Nur unter großen Berluften konnte biefer ausgeführt 
en nicht gelang, gleich im erften Anlauf die Böte zu er: 
hen, ber era abgeſchnitten und gefangen genommen. Unter ben 





















* m * Schiffen räumte das Verfolgungsfeuer aus Gewehren 
d m. erheblich auf, nötigte auch einige sum Umtehren. &o 


ngsregiment, ben Corses royals, zu — gemacht und 
rg * gebracht, jubelnd empfangen von den eingeborenen 
fi lianern, bie unaufhörlih die Engländer hochleben liefen. Die 
riegsgefangenen wurben nad Malta eingeiäifit?) 


1) Coekburn, A voyage to Sicily and Malta in 1810/11. London (Har- 


142 Murat verzichtet auf weitere Landungspläne. 


Später erfuhr man, daß die gelandete Abteilung den Auftrag 
gehabt Hatte, fofort gegen Rometta (12 Kilometer weſtlich Meſſina) vor- 
zugehen und dadurch die Aufmerkjamleit von dem Hauptlandungstorps 
abzuziehen. Dieſes fei ſchon völlig eingefchifft geweien, als man bie 
britiihen Alarmfignale an der fizilianifhen Küfte gehört babe. Nun 
babe Murat ein Gelingen der Hauptunternehmung für nicht mehr möglid 
gehalten und Gegenbefehl erlafien. 

Hiermit war die neapolitaniſche Unternehmungsluft gegen Sizilien 
gebrodhen. Bis zum 27. September blieb alles ziemlich unverändert, 
von ba ab bemerkte man indes eine allmähliche Verringerung der feind⸗ 
lihen Land: und See:Streitkräfte an der kalabriſchen Küfte Nur 
Scyla und Reggio blieben bejett, Murat felbit verließ das Lager am 
29. September, worauf bald alles fill wurde. Auf fizilifcher Seite 
fonnte daraufhin durch eine Generalorbre vom 3. Oktober das ehr er: 
mübende täglihe Ausrüden vor Tagesanbrud wieder aufgehoben werden. 

Durh die Aufhebung des Lagers, die Murat im Mißmut über 
die Unangreifbarkeit Siziliens verfügt hatte, zog er fi die berbiten 
Vorwürfe Napoleons zu. Wenn es ihm auch nicht gelungen wäre, 
meinte jener, feinen Sauptzwed zu erreichen, jo hätte er doch immerhin 
durch feine drohende Stellung die Engländer verhindert, die Beſatzung 
der Inſel zu ſchwächen. Als der Kaifer nun vollends erfuhr, daß bie fid 
jeßt ganz ficher fühlenden Engländer Truppen von Sizilien nad) Portugal 
geſchickt Hätten, geriet er vollends außer fih und fchrieb dem Könige in 
feinem befannten Korporalstone „Sie handeln ohne jeden Gedanken von 
Klugheit!“ 1) 

Für unfere deutfchen Legionstruppen gingen die weiteren Monate 
und das Jahr 1811 in rubigem Friedensdienfte dahin, mobei zum 
Veritändnis der fpäteren Verhältniſſe nicht unerwähnt bleiben darf, daß 

„Wenn man ſich vor Augen hält, was in jener Zeit des Kriegsruhms 
und Soldatenglüdes ein einzelner Marichall von Frankreich hieß und galt, und 
was noch ungleih Höheres ein folder war, ben der Kaiſerliche Wille auf einen der 
alten Throne von Europa gehoben hatte, beneidet von feinen minder begünftigten 
Wañengenoſſen, bewundert und angeſtaunt von der Welt, unterwürfig gepriejen oder 
mit ſtummem Seboriam gefürchtet von Hoch und Nieder feines neuen Neiches, und 
wenn man fich dieſes ſelbe Schoßkind des Stolzes und der Pradt in feinem 
Kabinett denkt, mit geheimem Bangen die an ibn gerichteten Pariſer Depeſchen 
eröñnend, denn er weiß, er may tun was er will, ganz recht fann er es dem All- 
gewaltigen nie machen, er muß immer gewärtig fein, wie ein Sculjunge ab: 
aelanzelt zu werden, oft in Muzdrüden, die er jelbit dem geringften feiner Diener 


gegenüber Bedenken trüge zu gebrauchen — wahrhaftig ein grellerer Gegenſatz läßt 
ſich kaum denken!“ (Arbr. v. Helfert, &. 37071.) 














am ee — dem 








— an und meldete ſich am 25. Juli 
Miniſter des Königs von England. 
* —**— das Kommando nieder und ſchied 
reich beſchent — aus dem Lande. Die 
tree ——— Maitland 
— den Truppen bekannt, dieſe Reiſe ſei 
enden politiichen Beweggründen unternommen, 
und das Wohl Giziliens angelegentlihft 
— ſolle dauernd auf alles vorbereitet ſein. 
er mit dem fizilianifhen Hofe warfen 
ten voran, militärifh fiel aber im Sahre 1811 bei 
er Legion nichts Beſonderes mehr vor. 
8 t ©. 674 ein „Srobian von ſchwerſtem Kaliber.” 
jan jprac 5: den unglaublichiten Dingen; es handle fi) darum, bie 
on Meifina, | ie filiihen Forts, das britiihe Geſchwader ben Franzojen 
Bin le m in wolle man mit 50 ber eriten Edelleute ben Anfang 
me * Englands verſichern ufw. (Frhr. v. Helfert, 
N ‚ ©. 435.) Derartige Gerüchte waren bei dem unftäten Sinne ber 
1 Lande der Verichwörungen nicht unberechtigt. 
hn. 
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fcheinbar ein blos örtfiches Iutereffe bean 
Eiziliens und bes ſüdweſtlichen —— 
B 
Voſten verteibigte und behauptete, it ein Moment, das 
die geziemende Würdigung bisher nicht gefunden 1 
Königin Karolina S. 249.) Die Interefen deb 1 
haufes ftanden bei den Englänbern begreiflicher W 



































9 burdh ein Worrüden mit zwei Divifionen von 
- Bei feinem Korps befanb fi eine Hollänbifche 
» unter Befehl des Marquis de In Romana. 


* 

—*2 — zu beſetzen und einzuverleiben. 
IV. an Norwegen — damals noch däniſcher 

—* ein ar in das Land einrüden, wurbe 
uften zurücdgeworfen und von ben Ruſſen bald 
1* 2 ) —* ber Landwege waren bie beiden 
Ye i fie Be unter Bernadotte nach Rendsburg vorgerückt, 
Bu. —— — 
m und Sübjütland. Sn dieſer für Schweden 
In , wo mit einem Übergang nad Schonen täglich 

muß er fi) England bereit, feinem alten Verbündeten 








, von bem es eine neuere beutiche Darftellung nicht gibt, 
i fi Hgg der neuejten engliichen und franzöfiihen Quellen 


| e iht an eine wirffame Unterftigung Schwebens burd) 
st tönig ı n Schweden kann nicht mehr ala 15000 Mann auf bie 
n. Die E 1gländer werben ihm nichts liefern, hödftens 
imenter Deferteure. Es ift alfo lächerlich, die Aufmerlfamteit 
Br vu leuten, Gämehen wirb $runlanb verlieren, das I 
| Buch :, 10. März 1808. Lettres inedites, 1, 162, 


FR te der Deutſchen Legion. 10 
























































146 Fahrt nach Gothenburg 1808, 


General Sir John Moore erbielt im April 1808 Befehl, mit 
einem aus Engländern und Deutſchen gemifchten Korps aller Waffen 
fich einzufchiffen und nah Gothenburg unter Segel zu gehen. 

Das Erpeditionsforps folte aus 7 engliihen Batalllonen und 
4 Batterien beitehen. Bon der Legion waren beteiligt: 
bie leichte Brigade unter Oberft v. Alten, 

„1. Linien „ = „ dv. Zangwertb (1.u.2. Linienbataillon), 
I. ae a — „ vd. Drieberg (5.u.7. - ), 
das 3. Huſaren-Regt. „ „ dv. Reben, 
bie 1. u. 4. Fußbatterie „ Major Hartmann. 


Ende April begann das Verladen, am 10. Mai erfolgte bei gutem 
Winde die Abfahrt der gefamten Flotte aus dem Hafen von Yarmouth. 
6 Tage fpäter famen bereits die Felſen von Gothenburg in Sicht und 
am 17, waren fämtliche Transportfchiffe wohlbehalten an ber ſchwediſchen 
Küfte verfammelt. 

Die Hoffnung der Truppen, zu baldiger friegerifcher Verwendung 
ausgefchifft zu werben, erfüllte fih nicht. Zwar mieteten fich die höheren 
Befehlshaber in Gotbenburg ein, ſchwediſche Offiziere famen und gingen, 
aber niemand erfuhr, was eigentlich beabfichtigt fei. Die Offiziere vertrieben 
fi die Zeit durch gegenjeitige Bejuche, namentlich Ausflüge nad ber 
ihönen Küfte, dur Hummer: und Fiſchfang. Die Mannſchaften unb 
Pferde aber blieben in ihren engen gejundheitsihäblichen Käfigen ein- 
geiperrt, worüber allgemeine Unzufriedenheit herrſchte. 

Am 26. Mai fiderte das Gerücht durch, daß General Moore 
fih mit dem flarrföpfigen König von Schweden nicht über bie 
weiterhin zu ergreifenden Mafregeln einigen fünne. Großbritannien 
pflegte jeine Oberbefehlshaber bei überſeeiſchen Operationen mit einer 
großen Machtfülle auszuftatten; fie durften fih bei Hülfsaftionen im 
allgemeinen auch nicht weiter binden, als das genau begrenzte Intereſſe 
Englands geftattete. Dem widerſprach die ftarre Auffaflung bes 
Schmwedenfünigs, der auch auf Nügen die Legionstruppen völlig unter 
eigenem Oberbefehl gehalten hatte und von feinen Untergebenen fnechtifche 
Unterwürfigfeit verlangte. !) 

Wochenlang zogen ſich die Unterhandlungen bin. Schließlich ſoll 
es jo weit gekommen fein, daß Guftav IV. den engliſchen General 
wegen Gehorfamsvermeigerung arretieren laſſen wollte. Moore beant- 





1) Seine Nbjutanten mußten z. B. bei ber liberreihung von Rapporten 
niederknieen. “- un 
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ie * von ige in eiht, 
durfte. Dieſe begann 

* | war unb ein näheres 
mögti und geraten erſchien, 


er karſck beim 2. Huſaren-Regiment 
rad. 3 m u En bem Regiments⸗Komman⸗ 
Nit 3 db. Stolgenberg). 


? —*— in Weymouth, die Artillerie 


panien ‚Vimeiro“ genannt. Dieſe Karte 
Beer Ortsnamen vermehrt. Sie 
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überrumpelte Nyborg (9. 3 1808) — 
tauſend Mann nad Spanien Bindberbeingen, wo wit 
gegnen werben. *) — 


1) Vergl. Tagebuch des Artillerie-Regir Sta 
2) Napoleon an Caulaincourt, 9. Zufi 1808. ie Eng 
reiche Expeditionen vor Cadix und Ferrol, um bie 9 J es u 
ſicher, daß bie 2. Erpedition, welche fir Schweden! ea 
die anderen Punkte Verwendung gefunden hat. Das bebeut 
ben ruffiichen Angelegenheiten.“ Lettres inädites I, 21 ir 
3) Die ſpaniſchen Hülfstruppen beftanden aus | — in $ 
LiniensInfanterle und Dragonern, — N ze ‚m 
waren 1807 längere Zeit in Hannover einquartiert ge R 
aus Hannover und Hamburg,“ ©. 34 ff u, 43. _ 
#) Vergl. Spectateur militaire, ®b, IV. (F' iri on, Re 
des troupes espagnoles dötachdes dans Vie de $ 
ſprach dem König von Dänemarf am 10, € 
ftattgehabte Verwendung der Spanler auf em fo wi 
pondance, XVII, 506. ®ergl. aud) Oman, Peni: 


DA 

















* 5 mie vor in ber Ofijee faft uneingefränft bie eng: 
Bi * uns nun der „Peninjula“, ber deutſchen Ledion 























bisherigen Greignifie auf der ſpaniſchen Halbinfel 


Feldzüge Napoleons jeit Tilfit find nichts als Kämpfe um 
9 ber — Mit Rußland befreundet, 
1 * im Beſitz Hollands, bedurfte er nach 
8 nur noch der ſpaniſchen Halbinſel, um die ge— 
gegen das verhaßte England zu ſperren. 
wichug für den Welthandel nach Weſten; am 
ntiſch ein Staat nach dem anderen zum Handels— 
* Italien war bereits zum größten Teil 
und bie Pforte ſollten nach ben geheimen Ab— 
9 be er Vertrages gleihfals im Sinne der napoleoniſchen 
ai * jemacht werben. 
Seit 1795 vwo es von der Koalition gegen Frankreich zurück— 
— e © Spanien völlig unter franzöfiihem Einfluß geftanden. 
| % hatte e3 eine englandfeinbliche Haltung annehmen 
t Verluft feines Handels, feiner Flotte und bes 
—— bezahlte. Die Regierung lag nur ſcheinbar 
nie Königs Karl IV., des Brubers 
beider Sizilien. In Wahrheit mwurbe fie von 
( San — Luiſe von Parma und deren Buhlen 





De wer 


irften“, geführt. 

atte e ber napoleonifche Kriegszug des Jahres 1806 

m in Spanien ben Gebanfen entjtehen laſſen, 
* Berftänbigung mit England Zeit jei. Man 





































































geeimen Werrag geföofen, er Be Aufellung be ats 
zwedte und bie Verftärtung bes mit — —* ı in Liſſab N 
ftehenden Junot durch weitere franzöfiihe und —* Truppen 
vertraglich ſicherſtellte. Noch im Winter 1807708 ie oleon brei 
weitere Korps unter Murat nad) Spanien n 
ftanden ſchon etwa 100000 Franzoſen auf foaniice 
die fefteften Pläge der nördlichen Lanbftriche im & 
Am 6. März 1808 verftändigte Napoleon | * | 
St. Petersburg (Caulaincourt), daß bie Anarchie a 
und in ber Regierung ihn zwinge, ſich mit ben | 
Staates zu befafien.!) Einen Tag jpäter wies er £ — 
lichen Unterhaltungen anzudeuten, daß der Raifer m it ©p 
renzen habe unb zwar wegen ber von lebterem be —* tigt 
Portugals, die er — Napoleon — nicht wolle.?) 
Eindrud auf die Portugiefen zu machen. 
In Spanien hatten ji die Dinge Üi — 
als Napoleon erwartete. Der König hatte — nfol⸗ 
aufſtandes zur Entlaſſung bes verhaßten — 
entſchließen müſſen, unter jubelnden Zurufen des Ifes ma 
berige Kronprinz als König Ferdinand VII. am 2.9 
Madrid eingezogen. Vorübergehend hatte es ben A 
Wandlung der Dinge durch franzöfiihe Hilfe e ii | 


) Lecestre, Lettres inddites de Napoldon Ter. T Pe; 
?) Dafelbft S. 161. 


„ni 1 Ze 
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Joſef Bonaparte wird König von Spanien. 151 


gerabe einen Tag vor dem Einzug Ferbinands VII. in Mabrib ein- 
gerüdt war. 
Die Verträge von Bayonne (April 1808), wo Napoleon durch 
das widerwärtigſte Gaufeljpiel der Geſchichte erft den Sohn, dann ben 
Vater zum Verzicht auf die Krone bewog, endeten jeden Zweifel. Der 
— König von Neapel, Joſef, wurde in gleicher Eigenſchaft nach 
Madrid verjegt.!) Der eitle und ſchon längſt nad einer Krone ſich 
ehnende Murat nahm ben erlebigten Plag in Stalien ein, wohin auch 
das entthronte Fürftenpaar ſich zurüdzog.?) 

Ferdinand VII. wurde in Frankreich untergebracht. 3) - 

Diefer unerhörte Betrug erregte den leidenſchaftlichen ſpaniſchen 
Boltscharafter in den Grunbtiefen. Aufftände brachen los, wie fie Na- 
Bis nigt geapnt hatte, die ftärfer waren als alle Blutgerichte und 

hredungserpebitionen und die für Jahre hinaus wertvolle Teile ber 
kanpdffgen Streitfräfte auf ber pyrenäifchen Halbinjel fefthielten. 

In allen Provinzen bildeten fih eigene Regierungen, Junten. Die 
wichtigfte berjelben — zu Sevilla — erklärte in ihrem Kriegsmanifeft 
ale zu Bayonne gejchloffenen Verträge für null und nichtig. „Im 
Namen unjeres Königs Ferdinand VII. und der ganzen fpanischen Nation 
erflären wir bierburch den Krieg gegen Napoleon I. und auch gegen 
Frankreich jelbft, folange diejes dem Szepter besjelben gehorchen wird.“ 
Große anfänglihe Erfolge, vor allem die Kapitulation Duponts bei 
Baylen, ließen die Unternehbmungsluft der Spanier nur noch höher 


_ Von Bayonne ging das Morgenleuchten einer neuen Zeit aus. 
Am ſpaniſchen Volkskrieg wurden die geknechteten Völker Europas inne, 
— Kraft eine Nation fähig iſt, wenn fie von einer großen Leiden— 
ſchaft getrieben wird. Auf ber Peninſula bereitete fih bas große 
Gottesgeriht ber Weltgeihichte vor, dem Napoleon erlag, weil er im 
festen Grunde die Dinge doch falſch eingeſchätzt und willtürfiche Schöpf- 
ungen ſelbſtt ſelbſtherrlicher Verblendung für lebensfähig angeſehen hatte. 

96. Juni 1808. 

2) Napoleon verfügte über die Kronen, wie über ein Almofen. „Antworten 
Sie ng was Sie darüber denken, fchrieb er am 2. Mai an Murat, indem er 
ihm die Wahl zwiſchen Portugal und Neapel ftellte, in einem Tage muß alles ab- 
gemacht jein. — Sch würde übrigens raten, fich für Neapel zu emticheiden, 
bas fchöner und bebentender ift als Portugal, weil noch Sizilien damit vereinigt 
werben wird.“ (Correspondance XVII, ©. 52/55.) 

8) Bergl. hierzu Napoleons Inſtruktion an Talleyrand. (Lettres inedites, I, 
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nen baue De gruen € te. As £ 
Barfig des Biihofs eingerichtet und dieſe um e *5 he Hilfe 
hatte,!) war Wellesley mit etwa 9000 Mann von Cort | 
geſchickt worben. Sc 3000 Wa Bar tar. verfärkt, 2 
Wellesley am 10. Auguft 1808 von der M —* =. Bor 
gegen Liffabon antreten können, am 17. —* anzofiſa 

Rolica zurückgetrieben und am 21. einen e * 
bei Vimiero davongetragen. Der — pr 
rangältere General Sir Burrard ließ eine Ne rfo gu! n 2 
Junot, in einer wahrhaft verzweifelten Lage, wenn em 
Frankreich durch das überall in offenem — 
antreten müfjen, begab ſich auf den Weg ber Ui 
ihm feine erhebliche Überlegenheit an Kavallerie e 


1) Der Biſchof von Oporto wünſchte fpäter, nn = 
Portugal zu behalten, und wollte diefe nad) —— 
v. d. Decken, der Errichter der Legion, — 
handeln. Seine Ideen, die den Biſchof einſeitig begün 
England verworfen. Vergl. Napier, Bb. I und IL 

2) Seine Gefamtftärke war: 

12626 Mann Infanterie, 
394 Kavalleriften, 

471 Artilleriften. m 

13491 Mann, dazu 45 Mann vom Stabske ur j 

Vergl. Oman, History of the Peninsular war, 1 
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— bei der Konvention von Cintra Klarheit zu 
: war, daß Dalrymple und Burrard für die Zukunft 
‚zu erjcheinen hatten, während Wellesley ala ein 
x Tatkraft anerfannt wurde, ber für eine Wieder: 
toorragent geeignet jei.?) Als Lebterer am 4. Oktober 
, erfuhr er bereits, daß Dalrymple unb Burrarb 
m im = dab Moore als jetiger Oberbefehlshaber in 
t auf Afturien und Galizien gegen Nordipanien operieren 
1, den Wellesley warın empfohlen hatte und bei dem mit: 
| in — ſehr herzlich gehaltenen an Moore gerichteten 


ten dem Abſchluß des Unterfuchungsgerichts war Wellesley 
r in Spanien, 
—* * zur Legion und dem Feldzuge unter John Moore. 










) „Set bleibt uns nichts weiter übrig, rief Wellesteh feinem Stabe ſarlaſtiſch 
f bie Jagb zu gehen und Rothühmer zu fdiehen.“ 9. ©. Noie, 


nad) einem etwaigen Friebensſchluſſe zwiſchen England unb 
ie Flotte letzterem zurüdgegeben werben. 
Be Peninsular war. I. 300. 
















154 Landung in der Macelra⸗Bucht. 


Der Feldzug unter Sir John Moore 1808/09. 


Nah mühjeliger Fahrt in der Maceira-Bucht eingetroffen, hatten 
die Legionsiruppen am 25. Auguft mit der Ausſchiffung begonnen, bie 
infolge ftürmifhen Wetters und ftarker Brandung ſehr langjam und 
unter den größten Schwierigkeiten vonftatten ging. Der Anjpannung 
aller Kräfte und ber Umficht ber in allen Lagen erfahrenen englifchen 
Seeleute war es zu banken, baß nur einige Pferbe bei ber Landung 
umfamen. Die vier Monate an Bord ber Schiffe eingejperrt geweſenen 
Tiere hatten zum Teil nicht mehr die Kraft, ſchwimmend das hohe Ufer 
zu erreichen. Was glüdlich ans Land fam, war jo ermattet, daß das 
Kavallerielager dicht an der Landungsftelle aufgeichlagen werben mußte.!) 
Da 40 Pferde bereits während der Überfahrt wegen Rotz unb anderer 
Krankheiten hatten getötet werden müflen, jo war das Regiment vorerft 
nicht felddienftfähig ?) und fonnte erft am 28. nach Torres Vedras auf- 
breden. Nah dem erſten Marſchtage war infolge ber unglaublich 
ſchlechten Wege 2/3 der Pferde lahm. Am 29. vereinigten ſich die beiden 
leichten Bataillone, die Linienbataillone 1, 2, 5 und 7 und bie 2. und 
4. Fußbatterie jenfeits Vimiero und marſchierten nad Liffabon. Hier 
traf am 8. September auch die zum Umfehren nad Portsmouth genötigt 
gewejene 1. Fußbatterie von England ein.) Sämtlihe Truppenteile 
fanden in ber portugiefiihen Hauptftabt und deren Vororten, jo 3. B. 
die Hufaren in Belem, Unterkunft und benusgten die Muße, um bie 
Schäden der langen Seefahrt zu heilen. Einzelne Infanterie: Kompagnieen 
wurden nach Penihe und Coimbra entjanbt. 

In Liffabon mußten die deutſchen Legionäre zähneknirſchend zu- 
jehen, wie Junots Truppen am 15. September triumphierend abjogen, 
um auf engliihen Schiffen nah Frankreich gebracht zu werben. „Es 
war ein unerträgliches Gefühl für uns, jchreibt Rittmeilter C. Heiſe, 
wie fie mit ihren blitenden Waffen fingend, ja jogar, wie es jchien, mit 
einer gewiſſen triumphierenden ftolgen Miene an uns vorbeizogen.” Die 
Stadt Lifjabon gab den engliſchen Offizieren einen glänzenden Ball, ber 
von biefen noch glängenber erwibert wurbe. 


1) „Der Lärm von Menichen und herumlaufenden Pſerden, ber in und auf 
bem Waffer tobenden Matrofen, die braufenden Wellen, welde mit entjeßlichem 
Getöfe fi an den Ufern brachen, dies alles war eine furdhtbare Szene, welche mir 
ewig unvergeßlich bleibt.” (Erinnerungen des Nittmeifter E. Heife). 

2) Mergl. hierzu dv. Ouionneau, Gedichte des 1. hannop. 

Nr. 9, ©. 26/28 und Schwertfeger, General v. d. Busſche, ©. 78, 


5) Vergl. ©. 148. 





Eintellung ber engliichen Armee 1808. 155 


Eine Generalordre vom 6. September beftimmte die Zuſammen— 
jegung der Truppen wie folgt: 
ne Gen.:Maj. Paget. 
„ » * (a. u. 2, leichtes Bataillon der Legion). 
Kavallerie-Brigade Ch. Stewart (18. und 20. englifches Dragoner:Regt., 
3. Öufaren-Regt. der Legion.) 
1. Divifion: Generalleutnant Moore, 
Infanterie-Brigaden Bentinck und K. Stewart. 
2. Division: Generalleutnant Hope. 
Infanterie-Brigaben Ferguffon und Audlanb. 
3. Divifion: Generalleutnant Wellesley.!) 
Infanteries-Brigaden Hil und Beresford. 
4. Divifion: Generalleutnant Frajer. 
Infantanterie-Brigaden Fane und Murray. Letztere gebildet aus dem 
1. 2. 5, 7. Linienbataillon der Legion. 2) 
Nejerve: Gen.:Maj. Spencer. 


Ueber die Artillerie war nichts beftimmt, fie war in und bei 
Liſſabon untergebradit. 

Das Avantkorps rüdte am 14. September ins Lager bei Belem 
und erhielt am 25. Befehl, nad der Provinz Alemtejo abzurüden, um 
bie Räumung bes noch von Franzoſen bejegten Elvas zu erzwingen. 
Der Abmarſch erfolgte zum Teil unter Benugung von Flußfahrzeugen. 
Am 2. Oktober wurde Evora (1. leichtes Bataillon) erreicht und bier 
zunächſt geblieben. Das 2. leichte Bataillon lag in Montemore. Elvas 
mar inzwilhen von ben Franzofen freiwillig geräumt. 

Inzwiſchen war ganz Spanien voller Begeifterung über die bisher 
errungenen Erfolge am Werke, neue Armeen aufzuftellen, um die Franzofen 
möglihit auch von ber Ebro-Linie zurücwerfen zu können. Bis Enbe 
Dtober hoffte man etwa 130000 Mann hierzu verwenbungsbereit zu 
haben. Am meiften nörblih ftand Blake, im Dftober dur bie aus 
Dänemark ee es Rlonmnenben Truppen Romanas verſtärkt. Reſerve— 





9 Ti bie nad; England zurüd, worauf Moore ben Oberbefehl übernahm. 

2) Hinfihtlih ber in England zu diefer Zeit noch beftehenden Abneigung, 
beutiche Truppen einem beutichen Kommandeur zu unterftellen, vergl. Langwerth 
db. Simmern ©. 507, 516, 517 u. a. a. O. 


156 Stellung der Armeen Oftober 1808. 


Truppen unter Belvedere jammelten fih bei Burgos. Eine Zentrums: 
armee unter Gaftannos fammelte fid — über 30000 Mann ftart — 
am Ebro oberhalb Saragoſſa, den rechten Flügel bildete Palafor mit 
40000 Mann am Aragon gegenüber PBamplona. 

Die Franzofen fanden dichter maſſiert, ihr rechter Flügel unter Le: 
febure mit 10000 Mann Blake gegenüber. Im Zentrum an ber großen 
Straße von Tolofa auf Burgos fammelten fi etwa 75000 Mann — 
2. Korps (Soult), 1. Korps (Victor), 6. Korps (Ney), Gardekorps unb 
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Reiterreferve unter Beſſieres — gegen, Belvedere. Der linke franzöfiſche 
Flügel — 3. Korps (Moncey) und 1 Divifion — ftand mit etwa 40000 
Mann gegen Caltannos und Palafor. 

Diefe Kräftegruppierung erzeugte bei den Spaniern den Plan, von 
beiden Flügeln ber gegen die Franzoſen vorzuftoßen und ihnen den Rüd: 
zug auf Frankreich abzujchneiden. 

Demgegenüber batte Napoleon bie Abficht, ſelbſt die Oberleitung 
zu übernehmen und durch einen großen Erfolg den fchlehten Eindrud 





Englifcher Feldzugsplan 1808. 157 

——— Fehlſchläge in Spanien bei Baylen und Cintra wieder 
weit zu machen. Die zum Aufmarſch am Ebro nötige Zeit von etwa 

3 Monaten hatte er bemust, um fi durch die Erfurter Tage mit 
Rußland ‚näher zu zu — und fi jo ben den zu beden. Don 


alles — * — — nurt. 1) Napoleon —* aber in * 
Bewertung der gegneriſchen Kräfte dieſe Armee zu einer Offenſive über 
den Ebro für hinreichend. Am 3. November traf er direkt von Erfurt 
in Bayonne ein, pour pousser les affaires de l’Espagne avec la 
plus grande activite. 

Zur Unterftügung der ſpaniſchen Offenfiobewegungen am Ebro, 
die leider von der Zentraljunta nur wenig beftimmt ausgeiprochen wurden, 
jollte Moore von Portugal aus mitwirken. 

Am 6. Dftober erhielt er in Liffabon genauere Jnftruftionen von 
Lorb Cafilereagh (vom 25. September), deren Inhalt wir am beflen 
aus einem an Lord Bentind gerichteten Schreiben des engliichen Staats: 
jefretärs vom 30. September 1808 entnehmen :?) 

„Die Gefamtftreitkräfte, die wir in Spanien zu verwenden be: 
abfihtigen, werden etwa 40000 Mann betragen, (30000 Mann 
Infanterie, 5000 Reiter, 5000 Artilleriften einſchl. Trains). 

Alle dieje Kräfte werben unter den Befehlen von Sir Hohn 
Moore an den Küften von Galizien und Leon vereinigt werden. 
Bon bort aus werben fie auf dem platten Lande operieren können, 
fobald man Pferde und Maulefel in ausreichender Zahl beifammen 
baben wird, um ihre Beweglichkeit zu fichern. Die fpanifchen 
Armeen werben, da fie nicht genug Kavallerie haben, auf ihrer 
Flanke in den Gebirgen operieren fönnen. 

Sir David Baird hat Befehl, mit 12000 Mann nad Corunna 
zu jegeln. Moore muß fih in Mari jegen und aus Portugal 
die Kräfte mitbringen, die zu einer Ergänzung der Armee auf 30 000 
Mann Infanterie nötig find. Er fann den Land: ober Seeweg 
nehmen, wie es ihm aut fcheint, und 2 Regimenter Kavallerie unter 
ben Befehlen meines Bruders dur das Innere des Landes fenden. 


N) Die Korps Mortier (V) und Junot (VIII) konnten erſt im Dezember eintreffen. 
2) Bord Bentind war von Dalrymple als militärifcher Bevollmächtigter nach 
Madrid entfandbt wurden, um genauere Nachrichten iiber die Verhältniffe im Inneren 
Spaniens einzuziehen und einen Operationsplan mit ben ſpaniſchen Machthabern 
zu verabreden. (Balagım I, 98 ff.) 
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* Kolonne Hope Siege, jo dab fe a 
en S. Stewart — Wen) 
das 18. engliice leichte Dragoner-egiment und 
Negiment der Legion unter * v. Burgwebel.d) Die Kompag 
bes Rittmeiſters A. F. v. d. Busſche (869) war als einzige Kavaller 
Brigade des Generalmajors Fraſer beigegeben, a bie 3. & 
im Brigabeverband nur 433 Reiter zählten. 

Der Umweg für die Kolonne — 
dem war der ſchwierige Paß von 
was angeſichts eines Feindes kaum möglid — 
keit gelang es auch nur durch einen glücklichen Zufall, 
Paß zu durchſchreiten und Salamanca zu erreichen. Es muß aber betont 
werben, daß zu der Zeit, wo Moore feine Entiät ie m > Abmarſch 
nah Spanien zu treffen hatte, niemand an — perſönliche 
Erſcheinen auf der Halbinſel dachte. N . « 

Der Aufbrud nad Spanien war vn Zen ur terali 
vom 8. Dftober bekannt gegeben worden, und fofort be n bei allen 
Teilen der Armee eine eifrige Tätigkeit, um vor — bie gãnzlich 
fehlenden Trains für einen fo langen Marſch zu orgamii | 
und Bugtiere zu beſchaffen und bie Truppen — I 
wieder an militärische Leiftungen und Marſche 
Die zurüdbleibende Legionsartillerie mußte alle t 
an bie marſchierende Armee abgeben. 

Zuerſt brach die Kolonne Hope auf, welcher ber weite I 
Escurial zugedacht war. Die hierzu gehörigen brit en | | 
verließen Belem am 23. Oktober, nahdem fie dort 6 Dj 





ta ——— 


i) Moore an Lord Caſtlereagh, 7. Okt. 188. 
®), Zuſammen alfo 4868 Mann, Balagny, IL Id. 
2) Oberſt v. Neden war kranfheitshalber nad) Englaı 











t unb bie Kompagnie bes 9 

al Safer abgegeben hatten. 
1) ig en Gap ohne Störung vor id. 
m 19, 9 er ab Flüchtlinge der in Norbipanien ge: 
ſvaniſa — jr ve jo Töten Cinbrud auf bie vorcüdenben 
te Sn nd Se die man in Talavera zurüdlieh, 
figier nad) Elvas beförbern zu laſſen, 

































Die gro = Am 3 ber Kolonne Hope an Madrid wurde von 
den ſpaniſchen M 1 natticlid benugt, um diefe Truppen, wenn 
it Ken , mi hen der Hauptitadt zu gewinnen. Hope 
! =% a November eine Beiprehung mit dem ſpaniſchen 
General Morla n Mabrib, ließ fi aber nicht darauf ein, von den ihm 
— —— — . € war ja auch ganz undenkbar, 
> ohne Reiterei und Geſchütze zu laffen. Von der 
gewann er bei biefer Gelegenheit die ungünftigften 
di * Noore mitteilte. 
— war die Hopeſche Kolonne bei Escurial auf— 
I. Skizze ©. 162.) Die Tagebücher der beutfchen 
* find , voll der Bewunderung für die Schönheiten biejer 
swürbigen VBegräbnisftätte der Könige von Spanien. 
| ‚eine. une aptteöite an Infanterie ließ Moore in brei ge: 
ı ben Vormarſch auf Ciudad Rodrigo antreten. 
Imajor Frajer führte etwa 7000 Mann über Abrantes— 
nah Ciudad Rodrigo. Ihm war eine englifche 
Feat Kavallerie die Kompagnie bes Nittmeifters 
1.) 
5, marfilerte Generalmajor Beresford mit etwa 
en guten Wege über Coimbra— GCelorico auf 


u ’ 


. r , 


ei über, ſowie iiber die zeitweife Entfendung zweier Kompagnieen 
fingen nadı Beja, wo Unruhen ausgebroden waren, enthält 
—— (Staatsarchiv Hannover) und Guionneaus 


Einzel bes Marfcher bei diefer Kolonne fiehe Schwertfeger, 
* 1— 


er, Geſchicte ber Deuiſchen Leglon. 11 
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162 Stellung am 23. November 1808. 


Das Avantlorps des Generals Baget — etwa 4000 Mann — 
war, wie wir gefehen haben, ſchon Anfang Oktober in die Gegend von 
Elvas gelangt. Hier ging am 11. Oktober der Divifionsbefehl ein, 
wonach alles für den Abmarjch vorbereitet werden und Pagets Truppen 
weiterhin als Avantlorps Verwendung finden follten. Die beiden Hierzu 
gehörigen leichten Bataillone — vom 23. Oktober ab befehligt von 
Dberfi v. Alten als Brigadegeneral — braden am 31. Oktober auf 
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Stellung am 23. November morgen3.?) 


und erreichten über Albuquerque — Alcantara am 22. November Ciudad 
Rodrigo. Verſchiedentlich hatten des heftigen Regens wegen, ber in 


— m — — 


1) Näheres fiehe Journale der leichten Bataillone. (Staatsardjiv Hannover.) 
Beide Bataillone waren etwa 880 Mann ftarl. (1. = 871, 2. = 880 nad Balagıy.) 
2) Diele und die folgenden Skizzen find im Maßftabe der Hauptfarte gezeichnet. 
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Bei Liſſabon verblieben gegen 8000 Mann unter General Burrard. 
cn Linienbataillone der Legion (1. 2. 5. 7.), bie 
Fußbatterie unter Major Hartmann und die nicht marjch: 

Leut der Mooreichen Dperationsarmee. Diejen Truppen blieb 

". ee monatelang ohne genaue Nachrichten vom Stande ber 
Dinge ein unrubiges Garnifonleben in und bei Lifjabon zu führen, in 
vn eines Befehls zum Vormarſch oder zur Wieder: 


—— er alles geordnet hatte, folgte Moore der Hauptkolonne 
bes Generals Fraſer. Der anſtrengende Marſch durch die Berge ging 
bei allen Abteilungen ohne beſondere Schwierigfeiten und ohne irgend 
einen Zufammenftoß mit dem Feinde von ftatten. In Ciudad Nobrigo 
jolte zunächſt aufgejchloffen und dann der Weitermarſch gemeinfam auf 
Salamanca angetreten werben. Alles Weitere hing vom Verhalten bes 


Die Kolonnen waren jehr lang, da man ber leichteren Verpflegung 
wegen nur in Eleinen Abteilungen marſchierte. Am 11. November über: 
färitt Moore zwiſchen Almeida und Ciudad Rodrigo die fpanifche 
Grenze, am 23, war alles in Salamanca verfammelt. Die leichte 
Brigade Alten und die Kompagnie v. d. Busſche ficherten gegen 

Am gleihen Tage Hatte Hope das weitlih Madrid gelegene 
Navalcarnero, Bairb mit der Spitze feiner Divifion Aftorga erreicht. 

Das verjpätete Eintreffen dieſer bei Corunna gelandeten Divifion 
warf gleich ein jchlechtes Licht auf das Entgegenfommen ber jpanifchen 
Behörden. Als Baird am 13. Dftober in Eorunna vor Anker ging, 
war unglüdlicher Weife die amtlihe Nachricht von feinem Eintreffen noch 
nicht an bie Provinzialjunta gelangt, man fchicte erft nad Madrid 
und bie Ausihiffung wurde bis zum 29. verzögert. Nun verlangte 
man aber, Bairb bürfe nur je 2000 Mann ftarke Abteilungen gleichzeitig 
marjchieren laffen. So war die Spike bereits in Aftorga, als ſich noch 
Truppen in Eorunna befanden. 

Auch Moore felbft erlitt mancherlei Enttäufchungen in feinem 
ga an die ſpaniſche Opferwilligkeit. 

Wir geben hier einen Brief Moores wieder, der die ganze Ent: 
ber Dinge Bere kennzeichnet. Am 26. November fchrieb 


er 
Be ih in Spanien bin, babe id ben Stand ber Dinge 


‚ganz anders gefunden, als ich annahm und als man in England 
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glaubte. Ich befinde mich Hier in einem Weſpenneſt. Gott alleiı 
weiß, wie ih wieder herausflomme. — — — Die Junta il 
eiferfüchtig auf ihre Generale. Sie hat ihnen feine Selbftändigfei 
gegeben und fie an die Spite von Armeen geftellt, deren eine voı 
der anderen unabhängig ift; fie bat alfo jede Cinbeitlichkeit de: 
Handelns verhindert. Als ih in brei getrennten Teilen — vo 
Corunna, von Liffabon und aus der Umgegend von Mabril 
fommend — in dies Land eingedrungen bin, da fand ich fein 
Armee, welche die Vereinigung meiner drei Korps bis zur Ankunf 
der Verpflegungsmittel und des für den Feldfrieg nötigen Material 
gededt hätte. Ich fand die ſpaniſchen Armeen auf beiden Flanfeı 
der Franzoſen, teild am biscayifhen Meerbujen, teild am Aragon 
jo weit von einander entfernt, daß es ihnen unmöglich war, fid 
gegenfeitig zu unterftügen oder zujammen zu wirken. So fonnter 
die Franzoſen jede einzeln jchlagen. 

Die Franzojen haben alfo Blafe angegriffen und feine Arme: 
völlig zerftreut.!) Offiziere und Mannſchaften flohen in aller 
Richtungen; mehrere find Hier durchgekommen. Auch die Arme 
von Eitremadura ift bei Burgos geſchlagen, wohin fie ganz un: 
motiviert in die Nähe der franzöfiihen Hauptkräfte vorgefchoben 
worden war. 2) 

Ich wäre gern mit Gaftannos in Verbindung getreten, um 
mit ihm zufammen zu wirkten, aber faum hatte ich meine Korrefponden: 
mit ihm begonnen, da wurde er abgefegt und la Romana zum 
Oberbefehlshaber ernannt. Nach meinen legten Nachrichten befindet 
ih diefer zu Santander. 

Ich ftehe mit feinem ſpaniſchen General und mit feiner anberen 
Armee in Verbindung. Ich Tenne weder ihre Pläne noch die bei 
ſpaniſchen Regierung. 

Der Feind fteht zu Valladolid. Ich kann feine Stärke nid! 
erfahren und muß mich mit Baird zu vereinigen juchen, deſſer 
Kräfte nicht vor dem 5. Dezember bei Aftorga vereint fein werben, 
und mit Hope, der zu gleiher Zeit etwa bei Arevalo fein wird. 

Saftannos und Palafor haben etwa 40000 Mann, meifi 
undisziplinierte Bauern, am Ebro und Aragon. Und das ift alles 


I) Am 11. November bei Eipinoja. 

2) Soult Ipreiigte am 10. November die ſchwachen Truppen Belvedere aus: 
einander und wandte jih dann nad) Norden, um Blake den Rückzug abzufchneiden, 
was ihm aber nicht gelang. 
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N was bie Spanier 100000 Franzoſen entgegen zu ftellen haben. Die 
rovinzen find nicht bewaffnet, und von Enthufiasmus babe ich feine 
‚Spuren gejehen. — Es ift daher wahrſcheinlich, daß die Franzofen 
bie Oberhand geroinnen werden. — Ich fürdte, dab zu Madrid 
alles Furt und Verwirrung iſt.“ — 
In diefen Tagen der Ungewißheit hielt Moore nur an dem einen 
Gedanken dauernd feit, daß er zunächft mit Hope und Baird vereinigt 
fein müſſe, ehe er fich zu weiteren Schritten entichlöffe. Da erfuhr er 
am 28. November die 5 Tage vorher erfolgte völlige Niederlage der Armee 
Caftannos bei Tubela, auf welche Moore feine hauptſächlichſte Hoffnung 
für weitere Operationen gejegt hatte. Nunmehr beichloß er ben Rückzug, 
da er ſich den verfammelten franzöfifchen Streitkräften nicht gewachjen fühlte. 
Baird und Hope erhielten entiprechenbe Weifungen. Erfterer follte 
bei Aſtorga noch halten, feine Trains aber bereits auf Corunna zurückſchicken, 
Iegterer in Eilmärfchen über Peneranda oder Alba de Tormes die Haupt: 
armee zu erreichen juchen oder unmittelbar auf Ciudad Rodrigo marjchieren. 

Seine Armee zwedlos für die ſpaniſche Unfähigkeit aufzuopfern, 

fh Moore eine Veranlafjung; er hoffte, einer anderen Regierung von 
fühlgeren Leuten mit feiner jegt aufgeiparten Armee — ber vortrefflichiten, 
bie England je bejefien hatte — fpäter befjere Dienfte leiften zu können. 
„Ich benfe, fchrieb er an Eaftlereaah,!) daß die englifchen Truppen entjandt 
worden find, um ben ſpaniſchen Armeen zu belien, nicht um Frankreich 
ganz allein Widerftand zu leiften, wenn bie Spanier von ihrer Seite 
durchaus feine Anftrengung machen.“ 

Moores Rüdzugsplan fand weder in London noch in Mabrib 
Verftändnis. Immer noch hoffte man, daß die Hauptftadt hartnädigen 
Biberftand leiften würbe und beftürmte den englifhen Feldherrn, etwas 
— Rettung zu unternehmen. Moore aber blieb feſt, auch als es 

gelang, am 4. Dezember ſeine Vereinigung mit der Hauptarmee 

Salamanca zu bewirken. 

Hope hatte den Verfuhungen, zur Bejekung von Madrid abzu- 
mwiberftanden. Als am 26. November feine Kolonne in 
Esceurial aufgeihloffen war und er erfuhr, daß die Franzoſen fich bereits 
gr ber Mabrib näherten, bewerkftelligte er ſchleunigſt — vom Wetter 
no begünfligt — ben einige Tage ſpäter bereits viel ſchwierigeren 
Übergang über ben Pak von Guadarrama (27. und 28. November). 
Seine Kavallerie ſandte er teils voraus, teils — 1 Schwabron bes 
3. Sufaren= Regiments — nad San Garcia weſtlich Segovia. Am 
) Salamanca, 29. November 1808. 
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29. braten weit vorgetriebene Patrouillen Meldungen über feindliche 
Reiter bei Nava, weitlid Medina del Campo, bei Dimedo und Arevalo 
und zwiſchen Segovia und Olmedo. Die Imfanterie und Artillerie 
wurde an diefem Tage auf Billacaftin und Espinar und an ben 
nächſten Tagen unter dem Schuße eines gefchidt angeordneten Kavallerie: 
ſchleiers auf Alba de Tormes, der Artilleriepart noch weiter feindabmwärts 
vorgebradht, womit die Verbindung mit Moore gewährleiftet war.!) 


———— 
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Lage am 2. Dezember abend3. 


1) Näheres über die Tätigfeit des 3. Hufaren= Regiments in diefen Tagen 
fiehe v. Guionneau, Geihichte des Dragoner - Regiments Nr. 9, ©. 32/83, und 
SFournal des 3. Hufaren-Reginents im Staatsarchiv zu Hannover. 
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| Am 4. Dezember war die Vereinigung erfolgt und damit Moore 
cine große Sorge genommen 

Einen Tag fpäter oinoen jowohl von der Junta zu Mabrid mie 
von bem engliichen Bevollmächtigten Frere fo günftige Botjchaften über 
die zue Verteidigung von Madrid getroffenen Anftalten und ben in ber 
Bevölterung berrfchenden Eifer ein, daß Moore nachdenklich wurde und 
ſchließlich feinen Nüdzugsplan aufgab. !) Baird erhielt Befehl, 
nah Aſtorga zurücdzuflommen und auf Benavente zu marfchieren, 
Mit Romana, der nördlich ftand, follte eine Vereinigung herbeigeführt 
mb dann gemeinfam gehandelt werben. Moore hoffte mit feinen 
30000 Mann und ben jpanischen Truppen dann in der Lage zu fein, 
gegen die rüdwärtigen Verbindungen Napoleons vorzugehen und vielleicht 
Madrid retten zu können. 

Mährend Baird feine Bewegung auf Benavente mwieber auf: 
genommen hatte und Magazine in Aftorga, PVillafranca und Lugo an: 
legen, auch vorfichtshalber die Straßen auf Orenſe — Vigo —Corunna 
ſowie die galizifchen Häfen durch Offiziere erfunden ließ, ging in der Nacht 
vom 9./10. Dezember bei Moore die Nachricht vom Fall Madrids ein. 

Napoleon hatte nach Erzwingung des Überganges über bas 
Guabarrama:Gebirge beim Pak von Somofierra am 2. Dezember bie 
Höhen oberhalb Madrid erreicht. Die Stabt wehrte fi) nur einen Tag, 
am 4. zogen die Franzojen in die Hauptitabt Spaniens ein, Napoleon 
\ölug fein Hauptquartier in Chamartin auf. 

Triumphierend verfünbete bas Bulletin vom 5. Dezember 1808 
bie erreichten Erfolge?) und wendete fih zum Schluß bejonders gegen bie 








„Die Haltung ber Engländer ift ſchimpflich. Seit dem 20. 
waren fie — 6000 Dann ftart — bei Escurial und haben dort 
mehrere Tage verbradt. Sie brüfteten fich, über bie Pyrenäen 
und gegen die Garonne vorzurüden. Ihre Truppen finb aus: 
gezeichnet und wohl biszipliniert. Das Vertrauen, welches fie ben 
Spaniern eingeflößt hatten, ift unbegreiflih. Die einen bofften, 
daß dieſe Divifion nah Somofierra gehen würde, bie andern, baf 
fie bie Hauptitabt eines jo teueren Verbündeten mit verteibigen 
würbe, Aber fie alle haben bie Engländer jchlecht gefannt. Kaum 

hatte man erfahren, daß der Kaiſer zu Somofierra war, als bie 
9 Dies ganze Hin und Her von Entfchlüffen und fortwährend neuen Situationen 


gewährt ein äußerft feſſelndes Studium. Vergl. Balagny II, ©. 676 ff. 
2) Correspondance de Napoldon I., XVIIH., ©. 96197. 


—— 
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Nicht in Siffabon mußten die Enslänber.. biejes Land 

ſondern zu Ejpinofa, Burgos, Tubela, Somofierra und vor Mabri 

In einem Briefe an Gaulaincourt (Madrid, 5. Dezember 1808) 
nach Petersburg!) fpricht ſich Napoleon noch —— ei ee | 
ber Engländer aus, da er ‚je wi BE BE 


„Die Engländer baben bie Feigheit gehabt, bis Escuric 

dort mehrere Tage zu bleiben und auf die erfte „adhr Ar 
Ankunft bei Somofierra die ſpaniſche Nejerve zu verlafjer 
zurüdzuziehen.“ a 

Moore, ein echter Soldat ohne Furt und —— hatte d 
liche Gefühl von dem ſchlechten Eindruck, den ein kampfloſe | 
Korps auf alle Welt mahen mußte. Hatte er bisher g 
er tun follte, jo war er jebt feſt entichloffen, etwas sur | nah 
ſüdlich Madrid ihre Heerestrümmer fammelnden Spanier zu ur 
Er entihloß fich zu einem Vorgehen auf VBallabolid. 

„Obwohl Madrid fapituliert hat,“ jchrieb er an € 
biefe Stabt notwendiger Weife einen beträchtlichen zei 
fräfte binden. Saragofja zwingt auch zu beträch )etachierungen 
und der Feind kann nicht die Truppenanſammlun — Ss une 
berückſichtigt laſſen. Er kann aljo nicht alle Rräfte ge t 

Moore ging von feiner überlegenden Ruhe j 
Tollfühnbeit über. Er konnte, zumal wenn ihm 2 
4) Lecestre, lettres insdites, I. ©. 256. 


_ 
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Romana gelang, vieleicht Erfolge haben, ſetzte ſich aber durch ben Vor— 
—— Burgos der Gefahr aus, von feiner Rückzugslinie auf 

unna abgejähnitten zu werben. Er verfannte bas Gefährliche feines 
Entiötufes — Augenblick, ſchätzte auch die ſpaniſchen Truppen 
Romanas ſehr gering ein, wollte aber nicht fein Vaterland unbegründeten 
Vorwürfen ausgeſetzt ſehen. „Sch werde mich auf dem Pfabe bes 
Glüdes befinden; lächelt es mir, jo werben unjere Verſuche vielleicht 
Erfolg haben. Im entgegengejegten Falle werben wir, wie ich hoffe, 
wenigftens das Verbienft haben, alles getan zu haben, was in unjeren 
Kräften ftand.“ !) 

Einmal entſchloſſen trat Moore feinen Marſch auch baldigft an 
und wartete nicht einmal auf Baird, der noch einiger Tage beburfte, um 
jeine Divifion aufs Neue bei Ajtorga zu verfammeln, ehe er in ber be: 
johlenen Richtung auf Benavente vorgehen konnte. Sehr beruhigend 
war für Moore, daß jetzt fein Korps mit der Hopeſchen Kolonne 
vereinigt und ſomit im Beſitz von Kavallerie und Artillerie war. Die 
Vebindung mit Baird war fichergeftellt und Lord Paget befand fich 
bereits mit drei Regimentern — ben 7., 10. und 15. Hufaren — zu Toro. 

Die Bormwärtsbewegung ſollte in der Art beginnen, daß zunächſt 
zwei Korps zur Unterftüsung Pagets nach Toro gingen; Hope hatte von 
ba de Tormes auf Tordefilas, Frajer von Salamanca ebendahin 
aufzubrehen. Am 14. follte Valladolid erreicht fein. \ 
Moore irrte fich hierbei in der Stärke der verfügbaren franzöfifchen 
miftreitkräfte, die er auf SO000 Mann anſchlug, während fie zu 
biefer Zeit Schon 120000 Dann betrugen. Ferner glaubte er, daß die 
| ——— in Valladolid nur Kavallerie hätten und daß die Straße auf 
Burgos vom Feinde frei wäre. In Wirklichkeit ſtand aber jchon feit 
J—— Saldana am Carrion Marſchall Soult, der von Napoleon den 
Auftrag erhalten Hatte, in der allgemeinen Linie Sahagun—Almanza 
bie Strede zwilhen dem Duero und dem Meere zu beden. Vorwärts: 
bewegungen auf Burgos mußten alſo bald zu Zujammenftößen mit dem 

führen. 


































Am 11, Dezember ging Moores linke Kolonne auf Toro, am 
12. auf Zorbefillas, am nächften Tage die rechte Hauptlolonne von 
Salamanca bezw. Alba de Tormes auf Alaejos. Hierbei befanden fich 
bie Brigaben v. Alten,2) Bentind, Hil, Fane und Moore felbft, 


— —— 

4) An Gaftlereagh, 11. Dezember 1808, 
2) Diefe war am 29. November als felbftändige Brigade von dem Avantlorps 
Vaget losgeloſt und am 30. zur Beſetzung von Huerta an der Tormes (1. leichtes 
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170 Moore erhält am 18, Dezbr. genaue Nachrichten üt 








vers genden und zur Siäerung * ——— bei 

Dffizierpoften nad Ragama und Mabrigal — — mare 
am 12. Dezember über Ragama, blieb am 13. und 14. 

Kubi und erreichte am 15. Torbefillas, 


Inzwiſchen hatte Moore größere Klarheit über — ge⸗ 
wonnen. Der Avantgarden-Kavallerie ber rechten Kolonne war es ge 
[ungen, franzöſiſche Beitreibungsfommanbos — etwa 30 hannove — 
und 40 franzoſiſche Infanteriſten — in der Nacht vom 12/13. Dezember 
bei Rueda zu überfallen. Das 18, Dragoner-Regiment unter Stewart 
machte 35 Gefangene, die ausfagten, Soult ftehe mit etwa 20000 Mann 
gegenüber, die ganze franzöfifche Armee betrage 8 Korps, Am Abend 
des 13. gelangte Stewart dann noch in ben Beſitz eines Schreibens von 
Berthier an Marſchall Soult vom 10. Dezember; fpanifche Bauern 
hatten den Überbringer, einen franzöfiihen Offizier, ermorbet. 


Diejes Schreiben brachte Klarheit in die Lage. Berthier teilte 
darin Napoleons Befehl mit, daß das Korps Soult — aus 4 Kavallerie: 
Negimentern!) und 2 Divifionen beftehend und infolgebefjen für 
alle Fälle ftart genug — Leon bejegen, ben Feind nad Galizien 
zurückwerfen und fih der Städte Benavente und Zamora —— 








ſolle. Engländer könne Soult nicht vor ſich haben, denn einige Regimenter 


ſeien nach Escurial und Salamanca gekommen. Alles laſſe darauf 
ſchließen, daß fie in vollem Rückmarſch ſeien. Die franzöſiſche Avant⸗ 
garde ſei heute (10. Dez.) ſchon bei Talavera auf ber Straße nad 
Badajoz und werde letzteres bald erreicht haben, das müfje bie Eng- 
länder zum etligen Rüdmarfc auf Liffabon bewegen. Wenn er (Soult) 
fiher jei, feine Engländer vor fi zu haben, worauf alles ſchließen 
laſſe, jo ſolle er breift vorwärts gehen. Es war dann nod auf bie 
ehe jelbftändigen Handelns und darauf hingewiejen, daß bas 






Bataillon) und Babila Fuente (2. leichtes Wataillon) verwendet worden. Am 
2. Dezember erhielt fie dann die Beftimmung, eine a Wi 
zu bilden. Eine weitere folhe von 3 Vataillonen wurde — — 
Craufurd geſtellt. 
!) Hierbei befand ſich das Regiment Chasseurs hanov 'iens * ele jes zu) 

mit den 22. Chaſſeurs eine Brigade unter — * ildete. General Francesch 
jelbft hielt feit mehreren Tagen Valladolid mit 400 hannoverſchen und 200 Framzö- 
ſiſchen Jägern befegt. 
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vorausfichtlih nah Burgos beftimmte VIII. Korps des Herzogs von 
Ahrantes erfi am 12. in Vittoria fein fönne.!) 

Diefe vom General Stewart jofort an Moore nad) Alaejos weiter: 
geſendete Nachricht war von der größten Bedeutung. Eröffnete fie doch 












dembiöre I\ Soult 
Leon, | galdana 
. ‘As - | Romana j oBurgos 
Baird SG Baneza Fr ag 
Debelle 
oBenavente s 
| 8 
moraæ 
Yu oro Palladolid/ Franceschi 
5 N 
5 < G& 
8 
Moore Pr & 
oSalamanca 
Escurial o — I 
Napoleon 
M: . 
Kam 
Lasalle Milhaud ! 
a oZalavera Victor 








s 


& Galluzo 





nor 


Stellung am 14. Dezember 1808. 


die Möglichkeit, gegen Soult einen entſcheidenden Schlag zu tun, ebe 
Napoleon zur Unterftüßung herankommen Tonnte. Andererfeits zeigte die 


1) Diefen wichtigen Befehl findet man wörtlid bei Balagııy III, ©. 250}. 















































Soult handen und hm, ——— mas 
Stellung bei Saldana zu ſchlagen — u 
ERWORBENEN aofijonen fi} mitte tegelmä mäßig eit, am 20. 





General age erjohten, der bie Ravalleriebrigabe Det 
ſchlug und bis halbwegs Saldana zurüdwarf, y 
Korps ber brahenben Gefahr gegenüber bei Garrion umb 
zufammengezogen hatte, nicht zu ber für ben — 
Offenſive ſchreiten konnte. Man hatte ihm —— a 
3. [eichte Dragonerregiment ber Deutfhen Legion mit bei & 
teiligt geweſen jei, Soult meldete in biefem — an ® 
enigt fein mie) Cr beißloh, Hinter bem Cam on n be 
Angriff zu erwarten, und ſchickte nach allen Seiten die B 
ſtützung. 

In der Tat waren auch deutſche Hufaren a 
an einer glüclichen Unternehmung beteiligt gem Ä 
Daſhwood, Adjutant bes Generals Stewart, —— " dien 
dritter Hufaren einen Überfall auf eine franzöfiihe Tra 
ausführte. „Das Betragen des Detachements vom fG: te 
ausgegeiänet brav gewefen, daß «8 in einer Brig. abe:Dr 





!) Balagny II, 522#f., 594 ff. und — 
2) Das Gerücht von der Anweſenheit ber L onsh iſa 
ſich leicht aus der nervöſen Spannung ber dei eriöen u 
Dienften, die ſich ſcheuten, ihren Landsleuten hier zu 
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erwähnt ward und ihm nachher immer bie Ehre der äußerften Boten 
und Arrieregarden gegen den Feind zuteil warb.“ 1) 

Moore bereitete alles zu einem Angriff vor, hielt es aber für 
gut, jeine Streitkräfte jegt anders einzuteilen und die aus Corunna ge: 
fommenen Truppen mit ben jeinigen zu vermifchen. Die Sinfanterie wurde 
bementjprechend in 4 Diviſionen — Baird, Hope, Frafer, Edw. Paget — 
und 2 leichte Brigaden (Flankenbrigaden) unter Craufurd bezw. v. Alten 

Die Kavallerie (d Negimenter) bildete 2 Brigaden — Slabe, 
(T., 10, 15. Huſaren), Stewart (deutſche Hufaren, engl. 18. leichte Dra- 
goner) — unter Lord Paget, der den Sieg bei Sahagun erfochten hatte. 
Die 66 Geſchütze wurden den Divifionen und Brigaden zugeteilt. 

Der 22. und 23. Dezember vergingen ohne Angriff, weil Moore 
jeinen erihöpften Truppen etwas Ruhe gönnen wollte, was in biefer 
Lage ſicherlich nicht zu billigen war. Als am 23. September Romana 
gemeldet hatte, er habe bei Manfilla etwa 9000 Mann operationsfähig,?) 
wurde ber Angriff gegen Soult für den 24. Dezember feftgejett. 
Carrion, welches Moore nur durch ein Kleines Detachement beſetzt 
glaubte, jollte überwältigt, die Brüden über den Fluß ſchnell befegt, und 
dann nad gejchehenem Übergang der Angriff gegen Soults linten Flügel 
unternommen werben. Der ſpaniſche Anmarſch hatte fich gleichzeitig 
gegen ben rechten zu wenden. 

Sn der Naht brachen die Truppen auf. Die Divifion Hope, der 
bie Erzwingung bes Garrion:Überganges aufgetragen war, marjchierte als 
rechte Rolonne am 23. Dezember Abends 5 Uhr von PVillada ab, an 
ber Spite bie leichten Brigaden und bie Kavalleriebrigade Stewart. Da 
erfolgte um Mitternacht, als die 3. Huſaren bereits vorwärts Pozurama 
fanden und bie Brigade von Alten fi gerade diefem Orte näherte, 
völlig überrafchend der Befehl zum Zurüdgehen, der dann auch angetreten 
mwurbe. Die Brigade Alten blieb zur Sicherung ber rüdgängigen Be: 
megung bis 10 Uhr Vormittags bei Pozurama jtehen, folgte dann aber 
dem Gros, welches bereits nad Mayorga weitermarſchiert war. 

Was war der Grund für dieſen plöglichen Rückzug? 

Am 23. Dezember 6 Uhr Abends hatte Moore von Romana 
zuverläjlige Nachricht erhalten, daß Napoleon jelbit mit feinen 
Hauptfräften im Anmarih jei, um den Engländern ben 
Rüdyug zu verlegen. Die franzöfiihe Vorwärtsbewegung auf Badajoz 
war eingeitellt, ftarfe Kräfte wurden auch von Palencia gemeldet. 

1) Aufzeichnungen bes Nittmeifters G. Meyer (258). 

2) Meldung vom 21. Dezember. 
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an biefem Tage 10 Mann tot es 13 
Vaterland hinderte die Reiter nicht, (ehe 1 
zutaufchen.!) Franceschi wurde für feine Sielung 6 

Die deutihen Hufaren zogen fi darauf bei Gi 
jo geihict auf Villada zurüd, daß ihr Abmarſch ganz 
Am nähften Tage (26. Des) Dörte di Bram mm 
auf bie 15. engliſchen Hufaren, denen es aber mit U yun 
deutſchen Neiter gelang, alle Angriffe —— nb u | 
auf Billalon abzuziehen.?) Der 27. Dezember blieb fü utſ 
Huſaren ohne Zuſammenſtoß mit dem Feinde. Am fol 
erſchienen franzöſiſche Schwadronen, denen ſie — 
über geſtanden hatten, und drängten ſcharf in Rich ung 
vente vor. Es gelang dem Regiment, den —— 
2 Offiziere der franzöſiſchen Garde-Chaſſeurs gefang 
Verluſte bei Villalpando ſüdöſtlich Benavente waren m 
tot, 6 Mann verwundet. Aus ber Anmwejenheit von ( 
ber Esla ergab ſich mit Beſtimmtheit, daß Napoleon je 
gegen Benavente fei. Bet beftigften Regen: und € irm 
bie deutſchen Hufaren noch bis zum Nachmittag auf be em li 
Esla ftehen, zogen ſich aber dann nad) der Brücke fi C 
zuſammen. 

1) Balagıy, III, 642, 

°) Näheres Gulonneau, ©. 85. 
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In einem Briefe vom 28. Dezember aus Benavente an Caftlereagh, 
welchem er die Motive feines Rücmarfches Hlarlegte, erfannte Moore 
e bebeutenben Zeiftungen ber Kavallerie in diejen Tagen bejonbers an. 
der Esla wurbe ben Truppen ein Ruhetag gewährt. Diejer 


Sinter 
führte in der weiteren Folge zum Gefeht von Benavente. 


— Maßnahmen vom 19. bis 29. Dezember 1808. 
a} — * u bis zum 19. Dezember über den Werbleib ber 
olftändig im Dunkeln gejchwebt. Bei Chamartin unweit 
Madrid war er mit der Ordnung ber inneren Angelegenheiten Spaniens, 
mit weitausgreifender anberweiter politifcher Tätigkeit und mit Truppen: 
befihtigungen bejhäftigt; bie Engländer glaubte er in vollem Rüdzuge 
gegen Portugal. Höhnifh wies er in feinen Briefen darauf Hin, wie 
England feiner alten feigen Gewohnheit treu geblieben fei, die es auch 
in Finnland betätigt habe. „So lange man weit war, haben fie viel 
Lirm gemacht, find ſogar nad) Escurial und bis unter die Wälle von 
Nadrid gekommen. Wie es aber ernft wurde, haben fie fich zurüd: 
gejogen und, wie bie ſpaniſchen Bauern fpottend zu jagen pflegen, ihre 
Solpferbe wieder aufgejucht.“ !) 
Ein Brief des Generals La Houffaye vom 18. Dezember berichtete 
aus Escurial dem ungeduldig auf Nachrichten wartenden Kaiſer, daß 
16000 Engländer unter Moore bei Salamanca ftänden und garnicht an 
Nüdzug dächten. Dieſe Nachricht ftammte von 3 Deferteuren, geborenen 
Franzoſen, bie ſeit Trafalgar im 60, englifchen Infanterieregiment ?) dienten 
umb jebt mit Moore längere Zeit bei Salamanca gewejen waren. Als 
fie mit einem größeren Transport von dort nad Portugal hatten zurüd: 
gehen ſollen, waren fie auf die Nachricht von der Ankunft von Franzofen 
im Mabrib dorthin entwichen. Sie wurden vor Napoleon geführt und 
trugen ihre Angaben jo glaubhaft vor, daß dieſer fi von ber An: 
wejenheit ber Engländer bei Salamanca überzeugen ließ und in jeiner 
Freude Hierüber den Überläufern Geſchenke machte. 

Während der Kaifer am 19. Dezember eine am 18, angeorbnete 
Truppenſchau abhielt, wurden ihm wichtige weitere Nachrichten von Soult 
überbradit. Diefe enthielten Angaben über die Scharmütel der Kavallerie: 
brigade Franceschi mit engliicher Kavallerie am 13. und 14. Dezember 
bei bei Rueda un und Torbefillas, ferner die Meldung, daß das ſpaniſche Korps 


I y Un den Grafen Nomanzow, ruſſiſchen Minifter des Auswärtigen zu Paris. 
2) Bergl. Arm. 1 auf ©. 16. 
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von Leon (Romana) und das englifhe von Aftorga (Bairb) fih in Be: 
wegung ſetzten. Eine Avantgarde von 5000 Mann — anjcheinend von 
der Armee von Salamanca — babe den Bewegungen der Kavallerie 
Rückhalt gegeben. 
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Galluzo . 
Stellung am 19. Dezember. 

Napoleons Ungeduld war nun nicht mehr zu bändigen. Die Be: 


fihtigung hatte er unterbrochen, dem Überbringer die Briefe aus ber 
Hand geriffen und fie jofort überflogen, nun ließ er die Truppen ab: 
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rüden, igte im Galopp nah Chamartin und warf fi ſofort über feine 
Karten, um bie nötigen Anordnungen zu überlegen. Daß bie Engländer 
gegen Norboften offenfio vorbrängen, ſchien ihm kaum glaubli und jein 

ganzes Beftreben ging jofort dahin, ihnen den Rückweg abzufchneiben. 
An —— ernſtliche Gefahr für Soult glaubte er nicht, obwohl er den 
engliſchen Angriff gegen deſſen vereinzelt ſtehendes Korps für wahr: 
ſcheinlich hielt. 

Seine Anordnungen traf er nun derart, baß er ſowohl feine bis: 
berigen Borwärtsbewegungen gegen Portugal aufrecht zu erhalten, als 
auch Madrid weiter zu beden und dennoch eine entjcheidende Übermacht 
gegen Moore zu vereinigen vermochte. Es ift eins ber lehrreichſten 
Blätter der Kriegsgeichichte, welches fi hier entrollt und nad ben 
gerabe für dieſe Epoche bejonbers eingehend vorliegenden Berichten bie 
geiftige Tätigkeit diejes Felbherrngenies Stunde für Stunde klar er: 
fennen läßt.!) 

Der Grundgebanfe der zuerft gegebenen Anordnungen ift folgender: 
Ney joll mit einer ſtarken Kavallerie bereits morgen über den Guabarrama- 
Pak gegen bie Engländer vorgehen und fie von ihren rückwärtigen Ver- 
bindungen abſchneiden, nötigenfalls würden ihm ftarfe Unterftügungen 
folgen. Dem am meiften bebrängten Soult wurde hiervon Mitteilung 
gemacht, er follte jeinerjeits die Engländer in der Front fefthalten. ?) 

Ney brach am 20. Dezember auf, Napoleon blieb noch zurüd, ba 
er im Zweifel war, ob die ihm ganz unglaubbaft erjcheinende Bewegung 
Moores gegen Nordoften nicht etwa nur ein Kavallerie-Manöver jei. 
Am 21. wurden die Garden und die Hälfte der Kavallerie Ney nad): 
geihidt, am nächſten Tage folgte der Kaifer felbft, überftieg perſönlich 
zu Sub an ber Spike feiner Kolonnen den infolge von Schnee und 
Glatteis nur unter größten Schwierigkeiten überjchreitbaren Guadarrama, 
ben Hope noch vor 14 Tagen bei günftigem Wetter leicht hatte über- 
queren können, und drängte nun ungebuldig über Billa Eaftin (23. Dez.), 
Torbefillas (25. De.) gegen Medina de Rio feco (27. Dez.) vor. 
Seine Armee war jhon am 22. Dezember 126 km lang auseinander 
gezogen, von Mabrid bis Arevalo, fie braudte 3—4 Tage, um zur 


1) Bersl. befonderö Balagny, III, ©. 376ff., der fämtliche Unterlagen im 
Wortlaut gibt, aber auh Graf Yorck, Napoleon als Feldherr IL, 2iıu. a. m. 
3. 9. Noſe behandelt leider diefe intereffante Epoche in feiner Napoleonbiographie 
nur ganz obenhin. 

2) Befehl vom 19. Dez. 1808, 10 Uhr Abends. 


Sähwertfeger, Geſchichte der Deutſchen Leglon. 12 
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Schlacht aufzumarfchieren. Die Marſchanſtrengungen waren infolge des 
ſchlechten Wetters ganz außerorbentlich. 

An dem Erfolg feiner Operationen zweifelte Napoleon jo wenig, 
daß er fon am 23. feinen Bruder Joſeph anmwies, in den Madrider 
Blättern die Umzingelung und Vernichtung von 20000 Engländern 
befannt zu machen. 
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Stellung am 23. Dezember 1808. 


An diefem 23. Dezember ftand Moore noch bei Sahagun, feine 
Kavallerie am Carrion. Ihm gegenüber hatte Soults Kavallerie, durch 
das geſchickte und tapfere Verhalten der Brigade Stewart und ber 
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dveutihen Hufaren eingeihüdtert, am 24. und 25. Dezember nicht über 
den Carrion vorzulommen gewagt und fo ben Abmarfch der Hauptkräfte 
ht bemerkt. Sie hatte fogar Gerbatos geräumt. 


Am 26. erfuhr Soult, daß Ney vor 2 Tagen bei Torbefillas ein- 
getroffen jei und weiter auf Benavente vorbrängen würde. Sollte das 
Adtangen der Engländer noch gelingen, fo mußte das II. Korps jet 
gleichfalls vorgehen. „Morgen werde ich vorgeben, ſchrieb Soult am 
26. an Bertbier. Wenn die Engländer bei Zillaba oder bei Villalon 
tandhalten, werde ich fie angreifen und auf Mayorga geben. — Wenn 
Rey auf Benavente und dann auf Aftorga gebt, während ich den Feind 
in der Front anfafje, dürfte uns fein Engländer entlommen und das 
Korps Romana die Waffen ftreden, denn ich glaube nicht, daß dieſe 
Truppen fich durch die Gebirge zurüdziehen könnten.” 

Das Vorgehen am 27. kam zu fpät, die engliihe Armee war be: 
reits Hinter der Esla in Sicherheit und das verdankte fie ber noch zur 
tehten Zeit erhaltenen Nahrit über Napoleons Pläne fowie den aus: 
gezeichneten Maßnahmen der deutfhen und engliſchen Reiter. !) 


Das Gefecht bei Benavente am 29. Dezember 1808.2) 


Nach Überfreitung der Esla Hatte Moore am 27. Dezember 
ſeinen Truppen einen dringend notwendigen Ruhetag gewährt, diejen zur 
Zurüdihaffung von Vorräten und Kolonnen, jowie zur Zerftörung ber 
angelegten Magazine benutzt. Am folgenden Tage marjchierten die 
Tivifionen Hope, Fraſer, die Flankenbrigade Craufurd und die Rejerve: 
Tivifion Ed. Paget auf la Baneza, am 29. nah Nitorga, wo die 
Tivifion Baird über Valencia de Don Yuan gleichfalls eintraf. Lord 
Taget erhielt den Auftrag, mit feiner gejamten Kavallerie noch bei 
Benavente zu verbleiben, den Abmarſch der Armee zu deden und den 
stanzojen das Überfreiten der Esla möglichft lange zu vermehren. 

Da jeine Regimenter durch die großen Märſche und meit aus: 
greifenden Ertundungsritte der letzten Tage jehr ermüdet waren, jo 


1) „Die Kavallerie des II. Korps war nicht in der Lage (n’etait pas de taille), 
segen die der Engländer zu kämpfen und ihren Edjleier zu durchbrechen.“ 
Balagny, 1. 539). 

2) Für die Darftellung des Gefechts bei Benavente find die Aufzeichnungen 
des Nittmeilter8 G. Meyer (258) von befonderem Wert geweſen. Die jehr aus— 
führlihe Darftelung in Balagnys 4. Bande feiner Campagne de l’empereur 
Napoleon en Espagne (PBarid-Nancy 1906) konnte gleichfalls noch benugt werden. 


12* 
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en * ER nicht abzufatteln, zumal er die Esla troß Zerftörung 
bes Hauptüberganges für dennoch überjchreitbar hielt. 

EEE war während ber Nacht fehr ftark belegt, es beherbergte 
nad Abzug der ſchwachen Sicherungsabteilungen über 4 volle Kavallerie 
regimenter, bie 7. 10. 15. englifhen und die deutſchen Hufaren, ferner die 
18. leiten Dragoner, zufammen 20 Schwabronen und etwas Artillerie, jobaf 
bie Sicherung ber Ortsunterkunft hier eine befondere Bedeutung gewann. 

Wirklich erfolgte denn auch bei Benavente der erfte bebeutendere 
Zufammenftoß mit ber heraneilenden Kavalleriefpike der von Napoleon 
jelbft geführten Armee. 
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Stellung am 28. Dezember 1808 abends. 
Die franzöfiihen Truppen hatten am 28. Dezember unter fehr 


bebeutenden Marſchſchwierigkeiten bie auf der Skizze angegebenen 
erreicht. Benavente gegenüber war im Laufe bes Nachmittags 
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Bei Caſtrogonzalo war es, wie wir— 
2500 Reitern des Marſchalls Beilieres, noch dem 2 
Kaifers, den Gardechaſſeurs, gelungen, im * * 
zu kommen. Eine Meldung des Generals 2 sn: 
Kommandeur der Kaiſerjäger bem Marihall 2 nicht u 
vom 28. Dezember Abends an ben Kaiſer — F 
gonzalo ſei noch von Infanterie beſetzt — 
gehe anſcheinend auf Aſtorga. Morgen zu ſehr fr 
(Lefebure) feinen Vormarſch fortjegen. 

Diefe Meldung erhielt Napoleon in ber S 
unrubigte ihn, daß Lefebore mit feinen Reitern var 
befegte Brüde vorgehen wollte. Durch einen I 
die Esla in weſtlicher Richtung mußte eine etwa b 
ſtehende Abteilung im Rücken bedroht werben; t * Kai 
Marſchall Ney daher am 29. 5 Uhr ee 
biefem Sinne vorgehen zu laffen. 
ermahnt für den Fall, daß die Brüde bei B 
bejegt wäre, 
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„Wenn es nicht möglich ift, fchrieb der Kaiſer, die Brücke zu 
forcieren, jo jegen Sie meine Garde feinem Miserfolg aus, Was 
ih wiſſen muß, ift, ob ber Feind feinen Rüdzug auf Zamora ober 
Aftorga nimmt. Die Straße von Benavente auf Zamora bildet 
einen jehr ſcharfen Winkel mit der von Rio Seco nach Benavente. 
Wenn man alſo Abteilungen lints herausſchiebt, müßte man Nach— 
richten erhalten, obgleich ich annehme, daß der Feind die Brücke 
verlafien haben wird, da Ney die Furt bei Villafer überfchreitet.“ 1) 


Diefe Mahnung zur BVorficht Fam zu fpät. Beim erften Morgen: 
grauen des 29. Dezember hatte Lefebure mit mehreren hundert Neitern 
— 3 Schwabronen Kaiferhafjeurs, 1 Schwadron Cheveaulegers und 
Mameluden — eine ftarfe Erkundung gegen die Esla vorgetrieben, den 
Fluß zu durchfurten gejucht, dann aber kurzer Hand einige hunbert 
Schritt oberhalb der geiprengten Brüde bei Gaftrogonzalo durch— 
ſchwommen und bie engliſchen Sicherungsabteilungen zurücgebrängt. Die 
Gefahr war groß, daf die Franzofen auf Benavente mweiterjagen und bie 
dort ruhenden Regimenter in ihren Quartieren überfallen fönnten. Oberft 
Diway raffte daher alle verfügbaren Reiter zufammen unb verjuchte 
einem weiteren Vorgehen der Franzojen durch eine Attacke zu begegnen. 
Die Überlegenheit bes Feindes war zu groß und er jah fich genötigt, 
einige hundert Schritt zurüdzumweichen. Lefebbpre war mit dem Sammeln 
jeiner durch den Flußübergang auseinander gefommenen Neiter beſchäftigt 
und blieb halten. 

Inzwiſchen hatten ſchmetternde Trompetenfignale die Regimenter 
in zu alarmiert. In kürzefter Frift waren die deutſchen Huſaren, 

beren Pferbe bank der Vorfiht des Majors v. Linfingen gejattelt ge: 
blieben waren, mit dem Aufzäumen fertig und jagten einzeln zum Tore 
hinaus. Nah wenigen Minuten waren die 3. 5. und 8. Kompagnie 
bort zur Stelle und ſchloſſen fih unter dem Kommando des Rittmeifters 
». Kerſſenbruch (801), der Leutnants Janſſen (802) und v. Hugo (821) 
jehnell zu einer zwei-, ſtellenweiſe auch nur eingliederigen Linie zufammen. 


‚Die franzöfiihen Chafjeurs hielten noch in ber flachen, ſumpfigen 
Nieberung weſilich der Esla und jchienen mit Sammeln noch nicht fertig 
zu jein. Um bie ſcheinbare Unfchlüffigkeit feines Gegners auszunugen, 
mar; Kerſſenbruch ſich ihm mit den verfügbaren beutihen Hufaren ent: 








3) Correspondance XVIII, ©, 159. 
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gegen, verfprengte engliide Hufaren ſchloſſen fih ihm an. Lefebure Lie 
die Attade im Gefühl feiner Überlegenheit ruhig herankommen, empfing 
fie mit Feuer und bradte den Angreifern verſchiedene Verluſte bei. 
Kerfienbruch ſchwenkte Kehrt und ging etwa 100 Schritt zurüd. 









: Min Pr u r: 
a ’ 





29. Dezember 1808. 185 


Inzwiſchen vermehrte fih von Sekunde zu Sekunde bie Zahl der 
berbeijagenden deutſchen Hufaren, die fich ohne Weiteres an die Abteilung 
anſchloſſen, ohne daß zur Abteilung von Kompagnien und Schwadronen 
Zeit gewejen wäre. Weiter rüdwärts, am Oſtrand von Benavente, 
mwurben bie erſten Ankömmlinge der englijchen Regimenter ſichtbar, die 
aber mit Umſtändlichkeit geſammelt und eingeteilt wurden. 


Beim Schein des aufdämmernden Tages erkannte man jetzt, daß 
die Franzoſen diesſeits des Fluſſes in zwei Treffen aufgeſtellt waren, 
Flankeurs vor der Front. Ihr ruhiges Stehenbleiben ermöglichte eine 
ziemlich genaue Feſtſtellung ihrer Stärke, die zwiſchen 500 und 600 Reiter 
betragen haben wird.!) Das Haltenbleiben war augenſcheinlich eine 
BVerlegenbeitsmaßnahme, da Lefebvre ſchwerlich Benavente für jo ftarf 
bejegt gehalten hatte, aber au ein Zeichen ſtolzen Beharrens. 


Als etwa zwei Drittel des beutichen Regiments zur Stelle waren, 
erfolgte die zweite Attade der Deutihen, unter dem Kommando des Majors 
v. Burgwedel (866), die wieder erfolglos blieb, da bie Überlegenheit ber 
Franzoſen noch zu groß war. Burgwedel mußte bis an den Süboftfaum 
von Benavente zurüdgehen, von wo eine große Menge von Spaniern 
mit lauten Beifallöbezeugungen den Kampf begleitete. 

Inzwiſchen war auch ber Brigabeführer Stewart, ein General von 
großer perſönlicher Tapferkeit, eingetroffen und hatte fich fofort vor bie 
Mitte der deutſchen Hufaren gejegt. Sich umblidend bemerkte er am 
Süboftrand von Benavente das 18. leichte Dragoner:Regiment, welches beim 
Sammeln etwas vorrüdte, dann aber wieder halten blieb. Unwillig 
rief er aus: „Bei Gott, das 18. Negiment hält! ?) Vorwärts, meine 
braven Deutihen“, und jagte nun an der Spite bes Negiments im 
ER auf die Franzoſen los. 


j Marbot fpricht von einem ganzen Negiment Chaffeurd und einer Mbteilung 

‚, Kanfren von 4 Schmwadronen (Histoire de Napoleon, IV, 460), 

Bus ſche wabt gleichfalls auf 4 Schwadronen, Rittmeiſter G. Meyer auf 6. Deutſche 

und engliiche Quellen geben übereinſtimmend 500—600 Reiter an, während Napoleon 

mir 300 zugibt. Nach Balagny waren es 3 Schtwabronen Kaiſerchaſſeurs und 

1 ihwade Schwadron Mameluden und Cheveaulegerd des Großherzogs von Berg, 
zufammen etiva 500 Reiter. 

2) By God, the 18th have stopped! Go on, my brave Gormans. Dieſer 
Ausruf ift durch Ohrenzeugen verbürgt. Daß an biefer legten enticheidenden Nttade 
nur Deutihe und einige einzelne Engländer teilgenommen haben, find gegen 50 An— 
aehörige ber Legion eiblich zu erhärten bereit gewejen, (Mufzeichnungen Rittmeifter 
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Rarabinern, wobei au bie Deutjchen Verluſte erlitten, bis fchließlich 
2 reitende Geſchütze im Galopp eintrafen und das feindliche Ufer fäuberten. 


Mährend ber erbitterte Kampf noch fortbauerte, und auf dem 
Böen Flußufer fortwährend Gefangene gemacht wurden, follte — nad) ber 
berlieferung — Napoleon am linken Ufer eingetroffen fein und gerabe 
m t angejehen haben, wie General Zefebure durch einen deutſchen Hufaren 
gefangen genommen mwurbe.!) in gefangener Chaffeur, von Geburt 
Deuiſcher, zeigte den Siegern den Kaifer, er wollte ihn jenfeits bes 
Fluſſes auf einem Schimmel erkennen. Dieje Nahriht war irrig. 
Napoleon verließ Valderas erſt am 30. Dezember früh und traf erft 
gegen Mittag bei Caftrogonzalo ein. 

Sein Unwille über Lefebures Unfall war groß. „Dieje Affäre,” 
| ſchrieb er am 31. Dezember aus Benavente an Joſeph, „bat mich etwa 
60 meiner Jäger an Toten, Verwundeten und Gefangenen gekoftet. Du 
fannft denken, wie unangenehm mir das geweſen ift. Am Abend hatte 
ich bereits 8000 Reiter an berjelben Stelle, aber die Engländer waren 
ſchon weit.” 

In Wirklichkeit waren die Verlufte ber Franzoſen viel höher, 
nämlih 165 Mann, von denen 143 auf bie Kaiferjäger, 22 auf bie 
Mameluden und Cheveaulegers entfielen. 2 Offiziere, 7 Mann waren 
tot, 7 Dffiziere, 89 Mann verwundet, und einſchließlich des Generals 
Lefebure 3 Difiziere, 42 Mann in die Hände der Feinde gefallen. Bon 
feiner Gejeötöftärte von 550 Reitern verlor Zefebvre aljo über ein Viertel.?) 











9 Um die Ehre, den General gefangen zu haben, ftritten fich verichiedene 
zum Wahrfcheinlih gebührt dem jungen Hufaren Bergmann das Verdienſt. 
Seine Anſprüche wurden 1829/30 zu Ofterholz von einer Kommiffion geprüft umb 
ihm daraufhin die Guelphen-Orbdens-Medaille zuerkannt. Oman nennt einen 
engliichen Soldaten Grisdale von den 10. Hufaren. Der Vorgang wirb über: 
haupt veridieben berichtet. Nach Napoleons Briefen an die Kaiferin und an ben 
König Joſeph vom 81. Dezember 1808 aus Benavente fei Lefebures Pferb ver— 
wundet geweſen und im Fluſſe ertrunfen. Der General felbft fei von ber Strömung 
ans Ufer getrieben und bon zwei Engländern gerettet worden. (Correspondance 
XVII, ©. 160—162.) Näheres über Benavente fiche befonders: Guionneau, 
Geſchichte bes Dragoner-NRegiments Nr. 9, ©. 36/37. Schwertfeger, General 
dv. db. Buside, S. 102—105, Oman, Peninsnlar war, 8.548 ff. Aufzeichnungen 
bes Nitimeilters E Meyer, C. Heije, Marbot und vor Allem Balagııy, 
4. Banb.. 

2) Bei 15 Mann ift nicht mehr feftzuftellen, ob fie tot, verwundet, ober ge— 
re Balagıy gibt einmal einen Berluft von 150, einmal von 165 
an, 
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war zu ſtolz barauf, daß er dem englfden Be 


war er gegen eine Brücke 


Regiments über einen. Heinen Bad — 


Franzoſen beſetzt war. Mit ſeinem prächtigen P 
Brücke, ſtürzte einen Chaſſeur ins Waſſer, —* —* 
worauf die anderen faft ſämtlich gefangen g 
wurde für feine Tapferteit fpäter zum Offigier 6 


Das Gefeht von Benavente bildet einen 


der Deutihen. Hatte es ſich ſchon bei ben ion * 


| ‚Gewißbeit Me 
. r I u ° = 


berausgeftellt, was bei ben jpäteren Feldzugen zur € 
baß nämlich die Engländer, tapfer bis zur Verw 
bie fie ald eine Art Sport anſahen, im Aufflä 
dienſt nicht viel leifteten, jo hatten bie astiden 9 
durch das pebantifche Abteilen ihrer einzeln c 
bare Zeit verloren und den Deutjchen den entjcheit 
Befehl des kühnen Draufgängers Stewart allein ü 
jonft fein Franzoſe vom rechten Eslaufer enttonmnen bi 


Der geringe Anteil ber Briten am Erfolg v 


fih auch daraus, daß bie 4 engliſchen Regimenter gi 
50 OR verloren hatten. 


y Die gelegentliche Beförderung von berbienten ı 
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zu — * —* ſich bei der Legion als mirffames Site te 
utert > eriwiefen. 
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Der Berluft der Deutihen war erheblich: 3 Mann, 22 Pferde 
tot, Major v. Burgwedel (866), Kornet Brüggemann (808), 41 Mann 
und 47 Pferde verwundet.!) 

Der Erfolg des Tages wog bedeutend. Die gefamten franzöfiichen 
Streitkräfte blieben bis zum 30. Dezember Mittags, wo Napoleon bei 
Eaftrogonzalo eintraf, untätig Hinter die Esla gebannt, und erft im 
Laufe des Nahmittags, nahdem der Kaifer dem Marſchall Beifieres die 
gejamte Kavallerie unterftellt hatte, was er ſchon früher hätte tun jollen, 
gelang es, einige Furten zu finden und den Übergang zu beginnen. 


„Der Kampf von Benavente, ſchreibt Balagny, ber den eng- 
liſchen Truppen einen Vorſprung von 24 Stunden fidherte, machte 
Lord Paget alle Ehre. Dieſer verdankte jeinen Sieg nicht allein 
feiner Überlegenheit an Kräften, fonbern hatte auch den frijchen 
Blick eines ausgezeichneten Neiterführers gezeigt. Die Haltung der 
engliſchen und beutjchen Kavallerie war des Lobes würdig — aber 
ber beite Teil bes Erfolges fommt dem 3. leichten Dragonerregiment 
ber Deutihen Legion zu, deſſen Initiative und Kraft den eng: 
liſchen Regimentern die Zeit zum Verſammeln einer numerifchen 
Überlegenheit gewährte. Ohne die energifche Unterftügung der auf 
Benavente zurüdgebrängten engliihen Vorpoſten durch Major 
v. Burgwedel hätten die Gardechaſſeurs wahrjcheinlih in bie 
Stadt eindringen und dort die Engländer beim Satteln ihrer Pferde 

- überrafchen Fönnen. Der verzweifelte MWiderftand ber erften auf 
dem Gefechtsfeld erſcheinenden Abteilungen änderte ben Ausgang 
bes Gefehtes und geitattete den Englänbern, eine zahlenmäßige 
Überlegenheit zu erreichen, die fie um fo nötiger brauchten, als fie 
mit einer außerordentlih tüchtigen Elitetruppe zu tun hatten. 
Trotzdem gelang es ihnen, jener 165 Mann von 550 außer Gefecht 
zu ſetzen.“ 


1) Vergl. Anlagen S. 164. Major v. Burgwedel erſcheint im einigen eng— 
Uſchen Duellen fälſchlich als Bagwell, wie überhaupt von biefen häufig das 
Denkbarite au Verbrehung deutiher Namen geleiftet wirb. 

Das deulſche Regiment war bei Benavente gegen 350 Pferde ftarf. 
40 Vferde hatte es während der Überfahrt verloren, 7 Offiziere und über 100 Hu— 
faren frank in Liſſabon zurüdgelaiien. E3 fehlten an Offizieren zur Zeit: Oberſt 
D. Reben, Oberftleutmant Erufius, Rittmeifter Meyer, G. W. Helle und v. d. Deden, 
Zeutnants dv. Biela, v. Harling, v. Hobenberg, der das Depot in England befehligte, 
Wunbarzt Nipling und andere. 


Bun 














































eh erreicht und bort höchft unerwünfchter W 
mit Teilen des Korps Romana gehabt, die ül 
Er ber Engländer einmünbeten, um tı 
zurüdzugehen, wo fie fi in Richtung auf Denfe m 
Bereits in Aftorga, wo Baird bei jenem 2 
Vorräte aufgebäuft hatte, begann die Zucht der 2 hi % 
Bei Zerftörung der nicht mitnehmbaren Vor 
Szenen, bie durch den Lärm in dr Stab unb dm em 
ber zerlumpten ſpaniſchen Soldaten nur noch ı 
Moore drängte daher zum Rückmarſch und alles ı 
am 31. Dezember. 


1) Näheres über biefe Tage ſiehe Guionneau, Schwer 
und Akten des Staatsarhivs Hannover. — — Inlagen, 

2) Bei diefer Gelegenheit wurde der 9 ‚St 
liſche Dogge, ſchwer verwundet, vermochte — Fr 
ſchenkten ihm fpäter in England ein Haldband mit e 
ben firengen Meßgeſetzen wurben Hunde in der Seh m 
eine Ausnahme; er durfte, wenn er nicht bleiben — 
wieſen werden. (Aufzeichnungen des Rittmeiſters Mey er) 
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n Am gleichen Tage erreichte Napoleons Kavallerie la Baneza, Soult 
fand nad Erzwingung bes Esla-Überganges bei Manfilla in Leon. Am 
Nnjahrstage 1809 erfolgte die Vereinigung der franzöſiſchen Kolonnen 
in Atorga. Dieſes war erft kurz vorher von der engliihen Nachhut 
verlaffen. 

Hiermit erreichte der „Raiferlihe Feldzug” gegen Moore, „ber 
Bettlauf von Benavente,“ wie ihn die Franzofen nennen, fein Ende. 
Napoleon war das beabfihtigte Abfangen der Engländer troß der un— 
geheueren Marjchleiftungen feiner Truppen — 45 Meilen von Madrid 
nah Aftorga in 12 Tagen trog Schnee und Glatteis — nicht gelungen. 
Nur mit den größten Anftrengungen waren die Truppen noch vorwärts 
ju bringen geweſen; bei Aftorga, hatte man ihnen verjproden, würbe 
man bie Engländer erreichen und die Anftrengungen belohnt jehen. 

Diefe Hoffnung war trügerifch, die Engländer waren entlommen, 
und es blieb nur der Verſuch übrig, die Früchte der anftrengenden Wochen 
durch eine kräftige Verfolgung über Aftorga hinaus zu ernten. Dieje 
Aufgabe, mit ſchwächeren Kräften ausführbar, ſchien des Schlachten: 
faifers nicht würdig. Seine perfönlihe Leidenſchaft und fein Haß gegen 
England hatten ihn bis Aftorga geführt, jetzt überließ er das Weitere 
bem IL. Korps (Soult) und ftelte das Korps Ney als Nüdhalt bei 
Aftorga bereit. Die Garde ſollte 8 Tage bei Valladolid ruhen und 
dann nad Bayonne zurücgehen. Er jelbit kehrte am 4. Januar nad) 
Benavente, am 6. nad Valladolid, am 17. nach Burgos und demmächft 
nad Paris zurüd.!) Die Angelegenheiten Europas erforberten feinen 
Aufenthalt dort, ſchrieb er, die Spanier feien nach der Wiedereinſchiffung 
ber ee feiner Aufmerkſamkeit nicht mehr wert. Es gelte, gegen 


zu rüften 
Seine damen Erfolge gegen Moore berichtete Napoleon folgender: 
maßen an Caulaincourt?) in St. Petersburg. 

Die Dinge find hier jo gut gegangen wie man nur hoffen 
konnte. Ich Hatte auf die Abfangung der Engländer hin mandvriert. 
Zwei Umſtände haben mich daran verhindert, erſtens der Übergang 

über ben Paß von Guadarrama, ein jo hohes und ungangbares 


5 Itineraire de Napoléon Ier von Perrot. Zweifellos haben die während 
Napoleons Mari nadı Aftorga am 1. Januar eingehenden Meldungen von 
Rüftungen Oſterreichs und bon einer Berichwörung zwiſchen Fouche, Talleyrand und 
Diurat ihn hauptiählic zum Umkehren bewogen. Vergl. Balagnın, IV, BOf, ein 
Ipannendes Stapitel napoleonischer Geſchichte. 

2) Lettres inödites, I, 270/71. Brief vom 14. Januar aus Valladolid. 














































— um ſich ſchneller zu retten. — ind 
auf ſeinen Befehl angefertigt und im Ti 
und Italien verjchidt.t) 

War Moore bei feinem Abmarſch von A 2 
ſicher, daß ihm fein Nüdzug auf Vigo, wo er a 
Truppen einzufchiffen gedachte, noch — 
ſchnitten werden könnte, da die Straße —*8 
von Villafranca ab ſogar durch ein * 
führte, jo war er dennoch bedacht, den Einſck 8} 
ſchnell durch die beweglichiten Teile jeiner 9 — beſetzen 3 
Dementſprechend erhielt General v. Allen am 31. 20 | 
mit den beiden bisherigen Flankenbrigaden bie ü — Arm e zu verl 
und unmittelbar auf Vigo zu marjdieren. Be sjonbers kän 
ſchleunige Beſetzung des Minho-Überganges bei Drenfe, bei 
zur Zeit näher wäre als bie britiſche Armee, und a —* . 
und Sicherung Vigos an, wo bie gejamte % | 
Sir Samuel Hood bereit Tiege. 

» 


Marſch der leichten Brigade v. Alten nad) ® 
Die beiden leichten Bataillone der Legion lagen | 
um Aftorga und machten ſich jofort marjchbereit. Ihr K 
nen ber Oberftleutnant Colin Halkett. Die andere bi 


ı Anweifung an Fouche, ben — vom 1. | 
Benavente. Diefe dem Ruhme des Kaiſers — f 
gleich vielen anderen in ber Geſamtausgabe der Corresp: 
Lettres inedites, I, ©. 260. 
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tigabe bes Oberſt Craufurd beftand aus ben erften Bataillonen des 
3. — und ». Infanterieregiments. Nachdem General v. Alten feine 
jaßte Inſtruktion durch eine mündliche Unterrebung mit 
— in Aſtorga ergänzt hatte, trat er noch am 31. mit feinen etwa 
3000 Mann ben Abmarſch auf Orenje an. Über Ravanal — Ponferrada 
(1. Jan.) — Sella (2. Jan.) — la Nua (3. Jan.) — Pueblo de San 
— (4. Jan.) wurde Orenje am 7. erreicht; eine Abteilung von 300 
‚ Deutjchen und Engländern, unter Major Stuart war ſchon 
einen Tag vorher nach einem anſtrengenden Gewaltmarſch in Orenſe 
eingerüdt. Vom Feinde war während des ganzen Marſches nichts zu 
ſehen, die Truppen litten aber jehr durch die Kälte und ben tiefen 
Schnee, der das Gebirge ſchwer überfchreitbar machte. Viele Kranke 
und Nachzügler hatten zurüdbleiben müfjen, Offiziere mußten fie nad): 
In Drenje gewährte Alten jeinen Truppen einen Ruhetag 
(8. Januar). Nur das Jagdkommando des Major Stuart wurbe 
nad Vigo voraufgeihidt. An biefem Tage erhielt Alten einen rief 
bes Generalquartiermeifters Oberſt Murray mit ber Nachricht, daß 
Moore nicht in Vigo, jondern in Corunna einjhiffen wolle, und ben 
Befehl, die Abjendung der nötigen Transportichiffe von Vigo nad) 
Corunna ſofort zu veranlaffen. Diejes wichtigen Auftrages entledigte 
ih der Kapitän U. Heiſe (337). Er hatte das Glüd, noch jo rechtzeitig 
in Vigo einzutreffen, daß die für Corunna beftimmten Transportichiffe 
fofort bei günftigem Winde auslaufen konnten. Aber auch jo kamen 
fie einen Tag zu jpät. 
Bon Drenſe aus konnten die Märſche bequemer eingerichtet werben, 
da eine Störung durch den Feind nicht mehr zu befürdhten war. Jede 
be erhielt unterwegs noch einen Nubetag und erreichte am 12, Januar 
Bigo, Hier ſchiffte man die Engländer fofort, die Deutjchen einen Tag 
ipäter ein; die ben Hafen beherrichenden Forts wurben vorläufig von 
Dentihen unter Halkett beſetzt und eine die Ausfahrt aus bem Hafen 
| beherrſchende Batterie unbrauchbar gemacht. 


Die Zahl der Nachzügler hatte eine bebeutende Höhe erreicht. 
| täglich, famen mehrere Gruppen von 2 und 3 Mann in Bigo an, am 
17, ber zur Aufrehterhaltung ber Orbnung in Orenſe zurücgelaffene Major 
Martin (334) mit fait 600 Mann. Sie wurden, wie fie famen, fofort 

irrt, nach Ankunft des Majors Martin auch die Abteilung unter Halkett. 
Die Harken Märjche bis Orenſe und die zerfegenden Einflüffe des Rück— 


Söäwertfeger, Geſchtchte der Deuhen Leglon. 18 
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zuges überhaupt hatten diefe bebauerliche große Anzahl von Nachzüglern 
verſchuldet.) Es war ein nur geringer Troft, daß die englifchen 
Bataillone Hierin noch Schlechter geftellt waren; betrug doch immerhin 
die Zahl der während des Marſches von Aftorga nah Vigo nicht wieder 
zu ihrer Truppe zurüdgelehrten Leute beim 1. leichten Bataillon 67, 
beim zweiten 64 Dann. 


Die meilten diefer Verfhollenen waren allerdings Abenteurer ver: 
ſchiedener Nationen, weldhe man in Dänemark nad) der Einnahme Kopen- 
bagens angeworben hatte; Hannoveraner follen nach Angabe bes Generals 
v. Alten nicht darunter gewejen fein.) 


Als am 20. Januar endlih der Wind die Ausfahrt aus dem 
engen Hafen von Vigo zu geftatten ſchien, fegelte die Transportflotte ab, 
es gelang ihr aber nicht, das offene Meer zu gewinnen, fo baß fie 
wieder zu ankern ſuchen mußte. Hierbei riffen fih 4 Schiffe los, von 
denen man zwei bald völlig aus den Augen verlor. Am 23. Januar 
erft vermochte man aus dem Hafen auszulaufen, und General v. Alten, 
der über die inzwiſchen vollendete Einſchiffung der Engländer bei Corunna 
unterrichtet war, ließ die Flotte auf eigene Verantwortung unmittelbar 
nad England jegeln. Er tat dies um fo lieber, als der Geſundheits⸗ 
zuftand feiner Truppen — es traten mehrfache Fiebererfrantungen auf — 
beforgniserregend zu werden anfing. 


Am legten Januar erreichte Alten die engliiche Küfte bei Spithead 
und fand bier eins der verloren geglaubten Transportidiffe vor. Das 
andere, The Smallbridge, blieb verjhwunden, und ınan erfuhr erft im 
Dezember 1810 das traurige Schidjal diefes Schiffes, auf dem 5 Offiziere, 
7 Sergeanten, 180 Korporale und Soldaten vom 2., 22 Soldaten vom 
1. leichten Bataillon, außerdem 7 Frauen und 9 Kinder ihr Leben ver: 


1) Napier hat in feiner Geichichte des Halbinfelfrieges behauptet, daß bie 
britifchen und deutſchen Truppen, welche auf Vigo marfchierten, ohne Einficht geführt 
wurden und fich zügellofen Ausfchweifungen überließen. Graf Alten erwiderte hier: 
auf im United Service Journal 1831. Napier blieb aber bei feinem Urteil. 

2) Die leichten Bataillone verloren während des Feldzuges unter Moore 
insgefamt: 1. Bataillon 86, 2. Bataillon 67 Dann. Sm diefer Zahl befinden fid 
viele Kranke, die man auf Maultieren fortſchaffte. Konnten dieſe wegen des tiefen 
Schnees nicht mehr weiter, jo blieben fie Hinter der Kolonne zurüd, kamen auf ber 
Zandftraße un, wurden zu Gefangenen gemacht oder von den Spantern, bie 
zum Schluß des Feldzuges gleichermaßen gegen Franzofen und Engländer aufgebradt 
waren, ermordet. Einige vermocdten die in Liffabon zurüdgebltebene engliſche 
Armee Cradocks wieder zu erreichen. 


| 
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Ioren. (Bergl. 2. Bb. S. 190.) Die Offiziere waren: Kapitän 
Wilten (1049), Leutnant ©. v. Heimbrud (1055), die Kähnriche 
Augspurg (1061) und Riddle (1066), der Negimentsquartiermeifter 
Willan (1067), jämtlih vom 2, leihten Bataillon. 

Die Nahriht von dem Schidjal des lange vermißten Schiffes er: 
bielt man folgendermaßen: Im November 1810 ging ein Soldat 
E. Plügge bei Sobral zu den Englänbern über, ber fi) als ehemaliger 
Angehöriger des 2. leichten Bataillons zu erkennen gab und über den 
Verluft des Smallbridge nähere Angaben zu machen wußte, ba er mit 
auf biefem Schiff verladen geweſen war. Daffelbe hatte am 20. Januar 
1809 beide Ankertaue fappen und die hohe See ſuchen müſſen. Durch 
Berluft feines Bejanmaftes und feines großen Bootes noch hülflofer 
geworben hatte es ben Hafen von Corunna auffuchen wollen, der Kapitän 
batte dieſen aber nicht gefunden. So jcheiterte es ſchließlich an ber 
Felfenküfte der Inſel Queſſant in der Nähe von Breft. Kapitän 
MWilten (1049) vom 2. leichten Bataillon als rangältefter Offizier an 
Bord gab jeinen Untergebenen ein jchönes Beifpiel von Befonnenheit 
und Todesverachtung. Als das Waller nach Zertrümmerung des Steuer: 
rubers ungeachtet der verzweifelten Tätigleit an allen Pumpen im 
Schiffsraume immer höher flieg und alle mit Kanonen und Gemwehren 
abgegebenen Notihüfje keine Hülfe herbeizuholen vermochten, verrichtete 
Wilken mit den anderen Offizieren ein kurzes Gebet und ließ dann zwei 
Böte mit allen rubergewandten Leuten bemannen. Diefe waren noch 
feine halbe Stunde vom Schiff abgeftoßen, als fie ben Smallbridge 

Die Befakung der beiden Böte — 14 Mann vom 2. leichten, 
2 Mann vom 1. leichten Bataillon und 1 Matroſe — erreichten nad) 

n Kampfe mit ben Wogen die franzöfiiche Küfte, wurden kriegs— 
gefangen und in bie irlänbiich-franzöfiihe Brigade geftedt, von wo es 
ihnen zum Teil gelang, während bes Feldzuges in Spanien wieder zu 
entweichen. 























Marſch der Hauptarmee nad Corunna. 


Moores Hauptarmee hatte inzwiſchen den Rückmarſch von Aftorga 
auf Bembibre—Cacabelos (unweit nordweftlich Ponferrada) weiter fort: 
gejebt, dauernd die Spige der verfolgenden franzöſiſchen Reiterei auf 
ben Ferjen. Die beutihen Hufaren famen daher täglich in Berührung 
— Dinhe, fo am 2. bei Gacabelos, wo fie 2 Mann und 7 Pferbe 
nerlnaren. 














Häufer gewaltfam erbrohen, fih an den vorgefunbe 
Numvorräten finnlos beraufcht. Alle Bande Pen Dig ai 
verfagen. Sir John Moore, ber ſich immer bei de tb 
jeiner Nachhut aufbielt, ſuchte zwar dieſen or Jãn ngen J 
Maßregeln entgegenzuwirken, fand aber nur r 4* 

ſeinen Offizieren, die alles gehen ließen wie 9 
ſchiehen eines Soldaten zu Lugo, der beim Pl nbern 
in Gacabelos ergriffen war, und die Perf ängung 9, 
Strafen vermochten dem Übel nur Be 


1) Napoleon an ben Hriegsminiiter, Benabente Li 
XVIIT, 173. „General Colbert ift in einem Meinen Arr 
länber gefallen. Vor Ungebuld brennend, feine Ravall 
er feine Infanterie-Schügen vor, um eine zur atinde 9 
Da traf ihm eine Kugel in den Hopf umb tötete ihn. © 
Fran dieſe Nachricht auf anderem Wege als durch d 
Sie ihr ben Anteil, den ich an ihrem Summer bege; m 
die Ich für dieſen trefflihen Offizier empfand.“ 
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m Rodzüglern blieben auf ben Straßen zurüd. Nur in Ausnahme: 
Wa fanden fie noch bie Kraft, fi zu gemeinfamer Abwehr der nad: 
kagenden Franzoſen zujammenzurotten, die meiflen wurben ben 
zelgenden Reitern zur leichten Beute. Viele blieben auch erfchöpft 
a Bege liegen, erfroren dort oder wurben von ber erbitterten Land⸗ 
isillerung niebergemadt. „Die Engländer fliehen in ber fchredlichften 
hrung“, jchrieb Napoleon an Joſeph. „Die Scheunen in ben 
Ken Dörfern find voll von aufgehängten Engländern, die durch 
Sünde der Bauern ihre Strafe für bie ſcheußlichen Plünderungen 
paden haben.“ 1) 

Die Ortichaften längs der Marſchſtraße waren veröbet. Entjebt 
der die Sräuel der zurüdgehenden Armee hatten ſich die Bewohner mit 
ken Bieh in die Berge geflüchtet. Nur einzeln umlungerten fie ben 
beessug, um aus ber reichlihen Beute etwas für ſich zu erhajchen. 
& fanden Vorräte aller Art, Waffen und Belleidungsftüde, ja ſogar 
teblihe Summen baren Gelbes, welche man in Fäflern einen Abhang 
jumztergerollt batte, da man fie nicht weiter befördern fonnte. 2) 
Suhanes franzöſiſchen Dragonern fielen auf diefe Weile am 5. Januar 
39 mehrere hunberttaufend Frank in die Hände. 


Der Marſch durh das enge Feljental nordweſtlich Pillafranca 
u für bie Truppen der befchwerlichfte von allen. Auf engem, 
wen heilen Felswänden eingellemmtem Paß mußte allmählich Die 
Bike des afturifchen Gebirges (über 1200 m) erftiegen werben. Hatte 
i Tal kalter Regen und der unergründblide Schmuß ber jpanifchen 
Erben das Vorwärtskommen jehr erfchwert, fo wurde es nun beim 


Ktieg faſt unerträglich kalt. 


„Se höher wir famen, deſto fälter ward es, jchreibt Rittmeiiter 
d. d. Busfche (869). Wie wir aber endlich die Schneeregion er: 
tähten, wurde der Wind fo heftig, daß einige vom Pferde gerifien 
surden, und die Kälte warb kaum zu ertragen. Auf der Spitze 
des Berges waren wir Zeuge von fcheußlichen Szenen. Die Pferde 





I) Napoleon an Dofeph, Correspondance XVII, ©. 187. 


225000 Pfund Sterling in fpanifhen Thalern wurden in Fäſſern verpadt 
Fiäien-Karren ala Kriegskaſſe mitgeführt. Da die Zugtiere bei den übermäßigen 
bengungen ſchließlich den Dienſt verſagten, mußte man ſie zurücklaſſen. Leutnant 
Vigo 8211 von ben Zegionshufaren rettete einen Teil des Geldes, indem ur " 
2 feiner Reiter ſoviel mitgab, wie er zu tragen vermochte. Diele Summe 
x ipäter in Corunna an das Kommifjariat abgeliefert. 
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Arrieregarden-Kavallerie bis zum Eintreffen bei € 
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Den deutſchen Hufaren gebührt das —— 
endlich anſtrengenden Tage ihre gute Haltung ni 
Dauernd in Fühlung mit dem Feinde — 
in ihre Quartiere alles ſchon von Engländern beſetzt, w 
folhen Fällen durch bie rangälteren thin © 

zu jofortigem Weitermarjch genötigt. Die Anftrengu su Mi 
Reiter waren daher ganz außergewöhnliche. „Mancher, 
unb eben fo viele Nächte lang nicht durch — 
erquickt worden war, wurde ſo gleihgültig —— 
dem Schluſſe eines langen Tages der angeſtren 
ſich ſelbſt dachte — und hoffte: — —— 
mehr ſein.“ Die Aufzeichnungen bes damaligen L 
ber von Gacabelos mit 30 Pferden zum Beitreiben. v 
nad Villafranca vorausgeſchickt, dann aber dauernd »t ms 
Generalen zur Sicherung ihres Marjches verwendet wa 
nur nod 12 Pferde hatte, geben ein beutliches Bi ı F 
dieſer Tage.?) Als Meyer fein Kommando in Lugo be * ere 
meldete und bie Leute auf ber Straße abſaßen, Iı 
Pferde auf das Pflafter und fonnten nur mit * 
werden. Das deutſche Huſarenregiment — 





Pi 


) Vergl. Band 2 (Anlagen). 
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Ungeachtet aller Anftrengungen bewirkte die liebevolle und forg- 
fältige Pflege der Pferde, welche dem hannoverſchen Kavalleriften ange: 
boren ift, dab das Regiment noch aktionsfähig blieb. 

Im Gegenſatz hierzu entledigten fi bie Engländer während bes 
ganzen Mariches aller durch vernachläffigten Beichlag oder durch fchlechte 
Wartung beruntergefommenen Pferde durch rückſichtsloſes Totſchießen. 

So fanden die Franzofen ſchon öftlih der Esla in Valderas 
mehrere Stellen der Stadt durd Haufen von Pferbeleichen gefperrt. 
Der Denfart der Deutſchen war diejes Verfahren zuwider, auch Napoleon I. 
ſprach fich abfälig darüber aus: „Man hat die Engländer gezwungen, 
ſelbſt ihre Pferde zu töten, wie es ihre närrifche Sitte (bizarre coutume) 
it. Die Wege und die Straßen in ben Städten waren bamit bebedt. 
Dieje graufame Sitte, arme Tiere umzubringen, hat die Einwohner jehr 
gegen fie aufgebracht.“ ') 

Noch in der Naht vom 3./4. Sanuar 1809 hatten bie Legions: 
Hufaren bie Paßhöhe überjchritten und waren bis Piebrafita, halbwegs 
Zugo, gelangt. Von dort aus jehten fie den Weitermarſch auf Lugo 
fort, wo Moore jeine Armee halten ließ und eine ftarfe Verteidigungs— 

Eingegangene Meldungen über die Beihaffenheit ber Häfen bei 
Vigo und Eorunna ließen ihm den letzteren als zur Einfhiffung ge 
eigneter erjcheinen, zumal es darauf ankam, den bemoralifierenden Rüd: 
marſch balbigft zu beenden, und von Lugo lag Corunna mehrere Tage: 
märſche weniger weit entfernt als Bigo. Moore bebauerte num bas 
Fehlen jeiner leichten, nad Vigo entjandten Truppen,?) beſchloß aber, 
zunächſt durch einen Halt bei Lugo bas innere Gefüge feines Heeres 
wieber berzuftelen und alsdann auf Corunna zu marfchieren. Die Ent- 

ber nötigen Transportichiffe dahin war fofort eingeleitet worben, 
und wir baben bereits gejehen, wie General v. Alten gerabe noch recht: 
zeitig bas Erforderliche veranlaffen konnte. 

Das Haltmakhen bei Lugo mit Front nach dem Feinde zeitigte 
fofort die günftigften Folgen. Neuer Lebensmut ergriff jelbft bie er- 
mübeten Nachzügler, und alles war bereit, ſich mit dem Feinde zu mefjen. 
Am 6. und 7. Januar blieb die Armee bei Lugo ftehen, während Soult 


#) Lettres inedites I, 271. Entwurf eines Briefes an Saifer Alerander vom 
14. Ian. 1809 aus Valladolid. 

2) Auh Balagnyh ftellt die Entjendung der leichten Truppen nad Vigo als 
einen Fehler bar. 
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gefonberte Stadt. An dem e 
ben weißen Schaum in bie Sie 
bie Wellen des Ozeans. — 
trächtliche Berge. Alles dieſes ſ 
von Corunna, welches außer Pa 
zu nennen ift, die Tätigkeit —8 
von Geſchütz und Munition, — Seit 
teidigung ber Stadt recht ernſtlich untergieh 
uns viel Vergnügen. Die nur wenigen Se 
Hafen lagen, gaben dagegen feine au e x Perf " 
Unglüdlicher Weije trafen * isport 


⸗* 
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Winde zurüdgehalten, erft vom 14. Januar ab in 6 





noch eine große Batronie in Richtung auf U 
2) v. d. Buside, ©. 118, 
°) dv. d. Bus ſche, ©. 119 
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Ionnte deshalb ben vor Soult gewonnenen Vorfprung nicht ausnutzen 
—— ſich entſchließen, zur Dechung ſeiner Einſchiffung den nach— 
rängenben Franzoſen noch eine Schlacht zu liefern, wozu die Höhen 
Stadt geeignete Stellungen barboten. 

Inzwiſchen waren alle Vorbereitungen zur Einſchiffung getroffen 
worden. Da man nicht genug Raum hatte, alle Pferde nach England 
mitzunehmen, fie aber den Franzoſen nicht in die Hände fallen laſſen 
wollte, fo wurde befohlen, fie zu erſchießen. 

Dieſer Befehl erregte die deutichen Reiter aufs Höchfte. 


„Ohngeachtet unfere Pferde 4 Monate lang an Borb geweſen 
waren, jchreibt Busſche, in Portugal gedient hatten und durch das 
Bimalieren und das ſchlechte Futter gleich Anfangs ſtark mitge: 
nommen wurben, nachmals den beſchwerlichen Marſch durch Spanien 
und Portugal gemacht und ohne Zweifel den ſchwerſten Dienft von 
allen Ravallerie-Regimentern gehabt hatten, außerdem das Regiment 
200 Pferde ſchwächer wie ein engliſches Kavallerie: Regiment war, 
jo Hatten wir zur Ehre der Deutihen es der Sorgfalt unferer 
—— für ihre Pferde zu verdanken, daß wir doch noch die meiften 
bienfttüchtigen Pferde aufzuweiſen hatten.“ 


Yun follte die ganze Mühe vergeblich gewefen fein, die Reiter 
mußten fich von ihren treuen Gefährten trennen, fie ans Ufer führen 
umd ihmen jelbft ven Tod geben. Es war ein hartes Geſchick. 


„Das Gemetzel mit dem Totſchießen der Pferde ift ungeheuer. 
Obngeachtet die Flut jedesmal Hunderte vom Strande mit weg: 
führt, jo Liegt er doch immer gehäuft voll davon. Dieſe edlen 
Tiere folgen gebuldig ihrem Führer zur Schlachtbank, obgleich ihr 
Schnauben und Spiten der Ohren ihren Abjchen vor dem Anblid 
ihres Gleichen, welche im Blute niebergeftredt liegen, verrät. Mit 
berjelben Kraft, mit demjelben Selbitvertrauen, mit welchem fie ihren 
Neiter ins Schlachtgetümmel getragen, ftehen fie da und ahnen nichts 
weniger, als von benen, welchen fie treu dienten, den Tod zu em: 
pfangen, bis bie Kugel fie trifft und fie ächzend zur Erbe ſtürzen!!) 
290 noch brauchbare Pferde der deutihen Hufaren fielen dem grau— 
ſamen Befehl zum Opfer. Viele Hufaren aber waren zu weich, 


2) ‚Man muß willen, wie ein Kavallerift, vorzüglich ein Deutfcher, oft zum 
—— an ſein Pferd attachiert iſt, wie oft er feinen letzten Biſſen Brot mit 

ihnen geteilt hatte, um zu begreifen, daß jogar manche Thräne vergoffen wurde bei 
ber Ausführung diefes jo traurigen Geihäfts.“ (Aufzeichnungen C. Heife). 
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— England, erzählt ittmeifter C. Sei, in 
Equipage verloren hatten und ohne P 
zum Ruhm der Nation bekennen, daß — rall mit gro 
aufgenommen wurden.“ * 


Mitte Februar war das Regiment — Wer 
marſchierte am 1. März nach Woodbridge und fi 
ruhigen Quartieren von Ipswich (vom 13. 9 
zu ergänzen und wieder beritten zu — 
lange Friedenszeit und wurde erſt 1818 
als die Befreiungskriege in Norddeutſchland be | 
lichen Truppenkorps borthin wünſchenswert m 2 

Die beiden leichten Bataillone waren bis uf 
Smallbridge, beffen traurigen Untergang wir g 
31. Januar auf der Rhede von Spithead geanfert un 
von Hilfen bezogen. 


Die Gejamtverlufte der Legion während —9— 


gibt Oman in feiner Geſchichte des Halbinſel 
folgt an: 





1 Näheres fiche Gutonneau und Alten des Sk 
Hierbei ſei gleich bemerkt, daß 1809 eine —— * 
der Inſel —— —* —— gefickt wurde, c 
zu werben. Vergl. S 


“ 
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3. Huf.-Ngt. 1. leicht, Bil. 2. leicht. Bil. 
Stärke am 15. Oftober 1808 . . 433 871 880 


Effeftivftärfe am 19. Dez. 1808. . 347 803 855 
in England Januar 1809 ausgeſchifft 377 708 618 
Verluft folgih . -» » 56 163 262 
biervon ertrunfen. . » — 22 187 


Nüdblid auf den Feldzug 1808/09 unter Moore, | 


Die mit jo großen Hoffnungen begrüßte erfte bedeutenbere Unter: 
nehmung auf der pyrenäiihen Halbinjel hatte aljo mit der Einſchiffung 
fämtlicher Truppen und der Rückkehr nad) England ihren Abſchluß gefunden. 
Ihres Rüchaltes beraubt mußten ſich die ſpaniſchen Hafenftäbte Corunna 
und Ferrol bald dem hartnädigen Verfolger Soult ergeben, und bie 
engliihen Truppen Eonnten nicht einmal baran benfen, ihren Kurs nad) 
Liffabon zu nehmen und fi dort mit den zurüdgelafienen Teilen ber 
Armee wieder zu vereinen ober in Gadir eine neue Dperationsbafis zu 
ſuchen. Der Zuftand der Armee war derart, dab eine vollftändige Neu: 
organifierung in ge nötig war. Die Kavallerie und Artillerie war 
faft ohne Pferbe, es fehlte an Waffen und die Belleibung war in 
erbärmlidem Zuftanbe. 

Mub man den Feldzug bes Generals Moore darum als in jedem 
Sinne gejheitert anjehen? 

Napoleon I. hielt bereits am 16. Januar die Angelegenheiten 
Spaniens für beendigt.!) Überall an ben Küften, wo englifche Kreuzer 
waren, ließ er Salut ſchießen und verkünden, daß 36—40 000 Engländer 
— Moore und Baird 150 Meilen weit gehetzt worden wären, 2000 

Mann jeien getötet, 7000 gefangen, die Bagagen erbeutet. 6000 Pferden 
hätten bie Engländer jelber die Aniefehlen durchichnitten, die Spanier 
unter Romana jeien völlig aufgerieben.?) Seinem Bruder Louis, dem 
König von Holland, jtellte er die Erfolge noch glänzender bar, er be: 
rauſchte ih fürmlih an feinem Triumphe über das verhafte Albion. 
„Ib bin recht neugierig zu willen, was die Engländer zu alledem fagen 
werben. Wenn Sie Zeitungen erhalten, ſchicken Sie mir biefelben.“ ?) 


) An Seröme aus Balladolid, 16. Jan. 1809. Correspondance XVIII, ©. 237. 
2) Un ben Marineminifter Decrds, Paris, 29. San. 1809. Correspondance 
XVII, ©. 251. Im Ganzen betrug der britiihe Verluft während diefes Nüdanges 
nur etwa 5000 Mann tot bezw. gefangen. 
3) Paris, 31. Januar 1809, Correspondance XVIII, &. 252 58. 





































— er von feinen — die * murren b 
Zuadarrama felbft zu Fuß an bie Spike d fe 
um feine Truppen vorwärts zu bringen. —— * er de 
Sri, ihn mit mutigen Silage en ._. 
jenen der Rüdzug nach der Küfte nicht mehr zu ve 
Das war ein Miberfolg für ben Feldherrn, di 
völlig vernichtet hatte, und es tat daher ein; | 
ber Engländer noch ſoviel Trophäen zu ebenten 
damit hrs ja nicht an jeinem Stern zu 3 ange. 
Aber auch an taktiichen Erfolgen war für 9 n 
winnen "gesefen. Die Engländer hatten, jo ı 
Rückzuge waren, überall ihre Stellungen — 
ging. Die Tage von Sahagun, Benavente, bie © 
Generals Lefebore ber Kaiferlichen Jägergarde, d 
generals Golbert rebeten eine zu beutlihe Sprac ie. 5 
Corunna aber war ungeachtet aller — 
ragender engliſcher Erfolg, ſonſt hätte es * gi 
ganzen Armee im Angeficht des Feinbes fich ei: ent. 
bes Generals Moore umwob obenbrein biefen 8 trieg: a 
Härenden Schimmer, der den Napoleonijchen Erfolg ı 
treten ließ. 1) k 
2) Der zutreffendfte Beurteiler ber | 
Marſchall Soult, der 1824 an Napier jchrieb: 


en 
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| Mal war bier ein von Napoleon angeftrebter Kriegs: 
zwed nit in dem erwarteten Umfange erreicht worden, Die englifche 
Armee war nur für eine Spanne Zeit vom Schauplak verſchwunden 
und erjchien bald wieder auf der Halbinfel, nun aber unter einem glück— 
licheren 


Feldherrn. 
‚Hier ſchon tritt die Berechtigung des Ausſpruches von Balagny,!) 
bem vortrefflichen franzöſiſchen Kriegshiftorifer, hervor, der dieſen Feldzug 
vorzüglich dargeftelt hat. „Die engliſche Armee war das einzige ernſt— 
liche Hindernis für die Franzofen, welche immer mit der größten Leichtig— 
feit die ſpaniſchen Truppen und Guerillas ſchlugen, denen es aber 
nie gelang, den Engländern eine wirkliche Niederlage 
beizubringen.“ 

Wir verlaffen nun ben Feldzug des Generals Moore, bei dem 
wir etwas länger verweilt haben, da bier zum erften Mal Truppenteile 
ber Legion dem großen Kriegsgott Napoleon jelbft gegenübertraten, und 
biefer Feldzug des Denfwürbigen jo viel enthält, auch in beutjchen 
bis jegt eine genügende Berüdfihtigung nicht gefunden hat. 

‚Ehe wir den mit Wellesleys Eintreffen auf der Halbinfel beginnen: 
ben neuen Kämpfen, bei denen Truppenteile ber Legion in hervorragender 
Weiſe tätig waren, uns zuwenden, fol zunächſt die Unternehmung gegen 
die Inſel Walderen vorweg genommen werben. Cs bleibt jo ber 
Zuſammenhang der Ereigniffe in Spanien beifer gewahrt. 


in hohem Make ben Umftänden angepaßt, er jegte mir immer den hartnädigiten 
und beft überlegten Widerftand entgegen. So fand er einen ruhmreihen Tod vor 
Corunna, mitten in eimem Kampfe, ber fein Andenken ehren muß.“ Auch Marcellin 
be Marbot gibt zu, daß bei Corunna von einem franzöfiichen Siege nicht die Rede 
fein könne. Sehr gerecht urteilt aud) Brialmont in feiner vortrefflichen Wellington» 
Biographie I, 218/19. 

') Balagnn, Campagne de l’Empereur Napol&on en Espagae 1808/09. 
1903/06. 4 Bde. Die angezogene Stelle fteht im 2. 3b, ©. 621. 
dem während ber Drudlegung dieſes Werkes erſchienenen 4. Bande verurteilt 
die meiften Maßnahmen bes General Moore während des Niückzuges, fügt 
aber hinzu: „Man darf indes nicht vergefien, in welcher außerordentlich ſchwierigen 
Lage er ſich befand, und daß es ihm gelang, troß feiner beträchtlichen Verluſte 
während eines ſchrecklichen Rückzuges feine Armee der völligen Vernichtung zu ent— 
ziehen und England 26000 Mann mit Geſchützen und Fahnen zu erhalten.“ 
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England und OÖfterreich 1809, 29 


wagen Enbe geführt wurden. Aber ber verluftreiche Feldzug von 
und Wagram, ber Öfterreich durch den Wiener Frieden noch 
demütigte, er ließ doch in ganz Deutſchland den Freiheitsgedanfen 
nachtig —— Hätte England hier die günſtige Gelegenheit 
erfannt, durch Entſendung einer ſtarken Armee — etwa nad 
| — den an verjchiebenen Orten unter ber Ace, glimmenden 
Kuffanbagebanten zu heller Flamme angefacht und den Einzelerhebungen 
einen feften Rüdhalt gegeben, jo hätte Napoleon jedenfalls feine Haupt: 
kräfte ganz erheblich ſchwächen müſſen. So kam es leider nur zu 
patriotijchen Einzeltaten, bie das Herz des Deutichen noch heute höher 
—— laſſen Der Schillſche Huſaren-Streifzug, die ſieghafte Durch— 
f von Dels bis Elsfletb durd den Herzog von 
Sauer der Aufftand des weitfälifhen Oberften von Dörnberg!) zu 
alle dieſe patriotifchen Taten Hatten nur einen ibeellen Wert, 
: feinen Rüdhalt an dem noch tief barniederliegenden Preußen 
Dennoch waren dieſe Opfer nicht vergebens gebracht. Deutjcher 
Mannesmut fam wieber zu Ehren, Napoleon fühlte, bier hatte er ein 
Volt von ftarker Innerlichkeit vor fih, daß er wohl befiegen, aber nicht 
konnte. 
" England war 1809 fo recht der Angelpunkt für jede frangofen- 
eint gi Unternehmung auf dem Feſtlande, von allen Seiten wurde es 
Geldforberungen beftürmt. Bedauerlicher Weiſe hatten die ungeheueren 
Roften ir Mooreſchen Erpebition gerade jegt die leitenden Staatsmänner 
Taſtlereagh und Canning vorſichtig gemacht, jo daß ſowohl Öfterreich 
wie Preußen wenig Entgegentommen bei ihren Gelbforderungen fanben. 
Sesterem Staate bejonbers mußte die Geldfrage für eine Mitwirkung 
jegen Napoleon ſchlechterdings entſcheidend fein. 

Die Verhandlungen mit Öfterreih hatten inbeflen doch fo meit 
gerührt, daß England zu irgend einer Unternehmung auf dem Feitlande 
ich entichloß. Es fragte fi nur, ob biefe nach Hannover ober nad 
nem anberen Punkte gerichtet werben follte. 

Für Hannover ſprach mancherlei. Hatte auch das Stammland ber 
britifchen Könige in ben Erwägungen der hohen Politif bisher eine ver: 
ig geringe Bedeutung gehabt — der König durfte und Fonnte 
bei dem fireng durchgeführten Parlamentarismus bes Infellandes feine 
freiben —, jo wurde doch die Beſetzung Hannovers durch 
bie die Franofen belonbere bitter empfunden. Einflußreihe Hannoveraner 


zT Gpäter in ber Legion angeftellt. Nameutl. Lifte 86. 
Schwertieger, Geſchichte ber Deutichen Legion. 14 
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jomit möglich, ohne — * or deutſchland 
fügt von ber Bevölterung, * nur — 


* gegen bie Bebrüder zu erheben. Auf P | su eg 


Der ruhige Sinn der Nieberjadhfen if urn,  tollfüßne: 
Streien im allgemeinen nicht geneigt. Es — * Rei 
von aufen eintreten, um ben tief gefühlten Grol nad n fi b 
tätigen zu laffen. 

Dies war auch die innerftie Meinung bes ( 
des Errichters ber Legion, der von Helgoland aus im 3 
Fran dr Dem dm Plane Maße. | | 
Leben fpielte fi damals auf ber fonft fo öben, t erſt 1800 
entriffenen Felfeninfel ab. Helgoland war ein * 0 Iwert jegen 
Napoleons Kontinentaljperre und als Sammelpun * unbichafter 
dienft und Werbung von hervorragender Bedeutung. 


„Welch ein geichäftiges Leben“, — tzier, ver 1 
nad) England hinüber fubr, um in ber d egion Anftellun 
zu fuchen, 2) „weld ein geichäftiges Leben er Re vo 
fleinen Inſel und wie ungeheuer groß waren. die Q 
bie wir überall aufgeftapelt bier Liegen fahen. Rapoler 
maßregeln hatten alle Häfen des deutſchen F 
ber engliihen Waren verihloffen, und Shure me 
Depot geworben, von dem aus ber Fe - anbel n nit 
englijhen Waren aller Art nad ben — 


— 


1) Ihm unterſtand die fog. „Deutſche Kanzlei“ in & 
Anm. 1, ©, 76, 


?) v. Wickede, Ein deutſches Relterleben. 
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einer jo großartigen Weiſe ftattfand, wie man ſich dies in jegiger 

Zeit kaum noch vorftellen kann. Unter dem Schuß ber englifchen 

—— geſchah dieſer Schmuggelhandel beſonders nach der 

Elb- und Weſermündung oft mit bewaffneter Macht, und ba 

Zaufenbe von franzöfiihen Douaniers, Gendarmen und Soldaten 
alle norbbeutihen Seefüften ftarf bejegt hielten, jo ereigneten ſich 
zwiſchen ihnen und den bewaffneten Schmugglerbanden oft fehr 
blutige Gefechte, in denen gegenjeitig mit äußerfter Erbitterung ge- 
kämpft wurde und ein Parbongeben jelten ftattfand. Dieje Handels» 
tätigfeit Helgolands hatte eine ſolche Menge von Gejhäftsagenten, 
Kaufleuten, Schwindlern und Abenteurern aller Art dahin gelodt, 
wie auf einem fo Fleinen Raum wohl felten vereint gemwejen find. 
Geld wurde in Hülle und Fülle verdient, denn eine einzige glücklich 
ausgeführte Schmuggelerpebition brachte oft mehrere 1000 Thaler 
Gewinn, ber aber auch häufig ebenfo leicht wieder verausgabt wurde. 
Ale Lebensmittel hatten einen ungeheuer hohen Preis, edle Meine 
Hoffen in Strömen, leichtfertige glänzend gepuste Mädchen trieben 
fih in Menge umher, Spieltiiche waren überall aufgefchlagen; kurz, 
es herrſchte auf dieſer jonft jo öden abgelegenen Felfeninjel augen: 
blidlih ein Leben und Treiben, wie man foldhes fonft nur in ben 
reichſten und üppigſten europäifhen Haupt: und Hanbelsftäbten 
finden konnte.“ 

Bon Helgoland!) aus aljo berichtete Deden über ben unglücklichen 
Ausgang der patriotifchen Einzelunternehmungen in Deutſchland unb 
wirkte dadurch dem Gebanken einer großen engliihen Expedition nad 
Hannover entgegen, obwohl berjelbe an Münfters nie erlahmendem Eifer, 
an ben Herzögen von York und von Cambridge, die bereit waren, jelbft 
de⸗ ⸗ zu übernehmen, und an Gneiſenaus Tätigkeit, der ſich 


9— „Sclooland bieß „Klein London.” Die größten Handelshäufer Englands, 
an und Deutfchlands” hatten dort Comptoirs. Hanbelsabenteurer ohne Zahl 

trieben ſich herum. Ohne Beifpiel in der Geſchichte liefen auf dem Heinen Fleck 
fäglih 8300-400 Schiffe ein. Diplomaten und Generale aus allen Ländern hatten 
geheime Zuſammenkünfte. Guftav Abolf IV., Karl X., Friedrich Wilheln von 
Braunſchweig, Wallmoben, Gneifenau mweilten auf biefer Kippe. Dort nahmen und 
gaben Miniſters geheime Boten ihre Nachrichten, bort beobadjtete 1809 Oberft 
Friebrich bon ber Deden, ber Geichichtsichreiber des hannoverſchen Haufes und 
wie Münfter im Famillenkreiſe Georgs III. beglaubigt. — Über Helgoland ging 
viel Berfehr aus, und nad Spanien und auf feinem Leuchtturm fchien des deutſchen 
Morbens heiliges Feuer um Erlöfung, Freiheit und Nahe emporzulodern.“ (vd. Hor— 
manr, Lebensbilder aus dem Befreiungsfriege. Jena 1841.) 
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machten neuen Vorſchiäge nahmen bem engl | 
Mn 1 Se ang ) 
ſchloß vielmehr, einen näherliegenden gwed zu | 
Rugen zu bringen verfprad) 

Seit angem Hatten bie Engländer bie © 
Mit £ 
die umfangreihen Verbeſſerungen und 9 





— 


1) Dieſe ſehr intereſſanten Vorgänge find nun 
bes ſturfürſtentums Hannover unter ber ranzöf fc  wehfäl 
Hannover 1898 (Bd. I, 432 ff), fowie in einer € udie desſe 
„Die hannoverfhen Aufftandspläne im Sabre 1900. | | 
biftor. Vereins f. Niederfachien 1897) eingehend * 

2) Vergl. G. H. Berg, Gneifenau, I, ©. 5 
vollen Mannes über den General v. h. Beten auf ©. 3 
nicht aufrecht zu erhalten. Vergl. S. 1718, 
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m wurde mit dem Oberefeh 
55 ) ber Flotte beauftragt. 
)000 Mann betragen, Sir Eyre 

— sur Eroderung von Waltheren be- 
74% Ber Eee —— 
ein —28 — je 


ee Man ließ die Expedition aber 





follten In be — Brigade unter Generalmajor 

orenregiment !) fich beteiligen. Die Truppen 
* ditior ı teilnehmen zu können, von ber 
Ko e Es; befonbers bie 2. Hufaren 
ten.?) Ihre Hoffnungen ſollten graujam 


Suli 1809. Der am 8. Juli beim 3. Hufaren-Negt- 
adron nach Walcheren zu fenden, wurde einige Tage 
£ — 1 auf ©. 204. 

8 dem 2. Hufaren-Negiment mitgeteilt wurde, 
—— wurde ſofort die ganze Baracke feſt⸗ 


Pe eine Nachtmuſik gebracht." (Tagebuch 
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yag Nö aber vor ——— indern ber 
zurücd und räumte fogar am 2. a 
Inſel gelegene Fort Bath, welches bie 
Ooſter⸗Schelde beherrichte. 

Hiermit war für Chatham die I 
Feftlande überzujegen, die beiben Heinen 9 
zu überwältigen und auf beiben Ufern b 
vorzubringen, unterftügt durch bie — ver 
Dofter-Schelde nun nicht mehr zu —— mar. 
Helena ausgeiproden, dab 6000 RE 
vordringenbe Engländer zu dieſer Zeit A 

Einer folden raftlos vorwärts drängend * 
Lord Chatham nicht fähig. Behaglich 14 * 


N Laufrey, Histoire de San m 
2) In der Napoleonifchen $ 
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angehörende General, der zur Armee überdies nur in dem loſen Verhältnis 
eines Inſpekteurs der Artillerie geftanden hatte und num bie Sitten ber 
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Haupiſtadt in das SFeldlager übertrug, !) fein Hauptquartier in Mibbel- 
burg und wartete zunächſt die Einnahme von Vliffingen ab, die dem 
General Sir Eyre Eoote mit etwa 15 000 Mann übertragen war. Nach 
einem bejtigen Bombardement fapitulierte Vliffingen am 17. Auguſt, wurbe 
durch Picton beſetzt und jofort gegen eine Wiebereroberung in Stand 
gejeßt. 3000 Mann und 700 Kranke und Verwundete wurben hierbei 
Friegsgefangen, die engliihe Armee hatte nur 136 Mann verloren. 

1) Dergl Pertz, Gneifenau, I, ©. 572. Chatham war der ältere Bruber 
bes berühmten Pitt, biefem aber jehr unähnlih. Man fagte ihm nad), daß er ſich 
au ber Schelbe-Erpebition gebrängt habe, um aus feinen Gelbnöten herauszukommen. 
Er verbantte jein Kommando „offizieller Begünſtigung“. (I. H. Noje). 
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Seufe weite —* MT Hatham nad ) Anhörun 
zats Die Ginfelung ber Operationen von englifcien P 


gerftört und Süb-Beveland am 3. € 
nad England zurüd, wo ihn eine p 
„Wir erreichten den — 
meint J. H. Roſe in feiner Napoleonbie 
die Kommandeure ber Expedition —— 
erſchiehen Laffen.“ — 
Ungefähr 16000 Mann, hierunter 60007 Kranke, 
ließ man noch auf Walcheren zurüd, ba man | fe bie 
haltung ber wichtigen Inſel würde bei dem b 
zu Gunften Defterreihs ins Gewicht — 
Die Einnahme BVliſſingens war und blieb b 
gigantifchen Erpedition, der beträchtlicften, bie bis d | 
Küften verlaffen hatte und die ihm, ganz erg: der 
Verluften an Menſchen, eine Schuldenlaft von 20 3 V till | 
Sterling auflud. Die Staatsjefretäre Canning u nd € Be 
in ber weiteren Folge beide aus ihren Amtern. gi 
England war entrüftet über die Unfähigkeit -. (bi 
Maffenehre des Landes dem Geſpött ber —* 
So begeiſtert man ben ritterlichen Herzog von B 
romantifhen Zuge durch Norbdeutichland ai tahım 
biefe im Imerſten wirklich Eriegerifch — 
Mannestum empfängliche Nation — es iſt 
ſeltene Nation, meinte Gneiſenau — den ira 
einem —— welches ein Geſpräch 


darſtellt, heißt es; 

















g bes 1. leiten Bataillons 
g zu bewähren. Leutnant 
Je n (1255), 1 Unteroffizier und 
= ‚ 4 Dann fielen. 2) 

{ft belobte bie Truppen wegen Haltung 
n ber Detahements vom 1. leichten 
Een BEN und verbient 
Generals.” 


118 t in den Mämoires sur la guerre 

* * * Kriege in Europa (Bb. 8), 
find, bei Beamifh (Bd. 1), bei 
— * (Bd. 21), und in den euro— 
luc € Siäart gibt im 5. ®b. der Geichichte ber 
Folgen feiner Verwundung am 11. 2, 1810 au 
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um bort unter Coote den Bejagungsbienft zu leiften. 

Am 1. September marſchierte fie nach der Fieberinfel zurüid 
zunächſt zur Beſetzung des von Süd-Beveland aus gefähr 
ſtriches verwendet. Im Ganzen waren bier gegen 16000 
Coote zurüdgeblieben, bierunter nur etwa 10400 Dien 
Deutſchen ertrugen indes das Klima beſſer als bie En; 
immer eine genügende Anzahl Dienjttuer vorhanden we 
engliihe Bataillone ſchrumpften in biefer Zeit auf St 
zufammen, es ftarben durchſchnittlich täglih 35 Mann, 

Ungeachtet biefer wenig ermutigenden Verhältniſſe 
ziemlich bedeutende Anzahl von Leuten für die Legion ai 
Gedanke, daß Holland über furz oder lang doch ganz fre 
und dann ber rüdfichtslofen napoleoniſchen Konſtrip 
mußte, bat ficherlich das Seinige hierzu beigetragei 

1) 247 Häufer, 2 Kirchen und das Nathaus 
wohner waren ums Leben gekommen. 
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Es war nur zu verſtändlich, daß General Don, der Coote in 
Kommando auf ber Fieberinſel ablöfte, im November bie 
Walcherens beantragte. Die Genehmigung wurbe gegeben, 
am 20. November langten die Transportichiffe an, auf denen in erfter 
Linie die Kranken, die Bagage, Geſchütze und Vorräte verladen wurden. 

Altens deutjhe Brigade erhielt am 7. Dezember Befehl zur Ein: 
ihiffung, zwei Tage jpäter waren die Truppen an Bord, aber erft am 
23. Dezember lichtete man bie Anker. Die Franzojen vermocten die 
Abfahrt nicht ernftlich zu ftören. 

In Dover und Deal erfolgte am 26. Dezember die Ausſchiffung, 
drei Tage fpäter der Abmarſch nad Berhill. Hier endlich fonnte fich bie 
Brigabe von ber mitgebradhten Krankheit erholen. !) 

Eine Verwendung zum auswärtigen Dienft war vorläufig aus: 
geihlofien, jo jehnlih man auch in Portugal gerade zu dieſer Zeit nad) 
feihten Truppen verlangte. Erft im Januar 1811 wurde bie leichte 
Brigade wieder verwendbungsfähig. 

Dom 2. Hufaren-Regiment ift weniger zu fagen.?) Die 2, 
unb 3. Kompagnie besjelben unter Rittmeifter Clamor v. d. Busſche (895) 
bezw, Major v. Müller (867) war mit ber Divifion Hope am 28. Juli 
von England abgefahren, mit diefer am 1. Auguft auf Süb:-Beveland 
ausgeſchifft und nah Ter Goes gerüdt. Die Hufaren gaben bann 
Pitetts an die Südküſte der nel, famen aber nicht zu einer aus- 
zeichnenden Verwendung. 

Die anderen ſechs Kompagnien bes Regiments hatten England am 
30. Zuli mit der Divifion Roßlyn verlaffen. Sie famen — mit Aus: 
nabme bes Leutnants Meifter (216), der mit einem Kleinen Kommando 
auf der Inſel Schouven ans Land geſetzt wurde — garnicht zur Ausschiffung. 

Nur ein einziger munterer Huſarenſtreich belebte die tatenlofe 
unfreimilige Langweile ber deutſchen Reiter. Zur Zeit der tiefften 
Ebbe mar es möglich, von Sübd:Beveland nad; Brestens und Kabjanbd 

n Dies machten ſich Leutnant Koh (220) und 
Kadett Grahn (224) zunutze, um mit einigen Huſaren — durch 
Wegkundige geführt — bei Nacht dorthin zu reiten und bie franzöſiſchen 
ſich ganz ſicher fühlenden Vorpoften durch Schüfje zu alarmieren. Sämt- 
liche Sicherungsabteilungen ſüdlich der Weſter-Schelde kamen in Be— 

1) Beim 1. leihten Bataillon ftarben vom 1. Januar bis 30. April 1810 
noch 26 Mann am „Fieber von MWalcheren“. 

2) Das Tagebud; des Nittmeifters T. v. Stoltenberg enthält eine aus: 
führlidye Darftellung diefer Zeit. 
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ber gemeine Mann bu Gugfenh wur WIE 
zu nähren.“ 

Muß man die engliſche Unternehmung ge 
und ganzen als se Bd. (hr 
— I:.00, ‚Mopaisen.. PINERE DAB d 
tragendften Folgen für feine Kontinentalpolitik na us 

In Schönbrunn hatte er am 7. Hlugufi er | 
ausgerüftete engliihe Expedition Holland und 2 
Punkt Europas,” bebrohe. Sofort läßt er * 
ergehen, 30000 Nationalgarden ausheben, K 
Rheinarmee ſich bei Weſel aufſtellen, weite * ⁊ 
Linie das Ganze auf etwa 80000 — gen, be 
gnabe gefallenen Bernadotte ben Obe jur >= 
Dre er jogar für Paris, dod nicht — 


!) Letters from Flushing, Containing an a 
Walcheren. London 1809, 
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auch nur einen Mann von feiner Hauptarmee nach Holland abrücken 
zu laſſen. 

Die Korreipondenz bes Kaiſers während biefer Tage gewährt einen 
befonberen Reiz, fie zeigt uns den großen Strategen, aber auch den 
rahfüchtigen, niedrig denkenden Staatsmann, der den Einen gegen ben 
Anderen ausjpielt und durch Ausnugung menſchlicher Schwächen feinen 
perjönlihen Zwecken alles bienftbar macht. Mit ber Kontinentalfperre 
mußte er dem immer noch trogigen England den Tobesftoß verſetzen. 
Diefer Zwed ftand ihm von jetzt ab obenan. 

Holland mußte deshalb ganz franzöfiich werben. Die Leichtigkeit, 
womit ber engliichen Exrpebition die Landung an der Schelbemünbung 
gelungen war, diente dem Kaifer jetzt zum Vorwand gegen Holland, aus 
deſſen Beſitz er feinen eigenen Bruder Ludwig bald mit den niebrigften 
Mitteln verjagte. 

Ein neuer Zug fam in bie Kontinentaljperre. In weitem Bogen 
ftellte Napoleon nad ber Nieberwerfung Öfterreichs feine Heere längs 
der nördlichen Küften auf, jchärfer und rüdfichtslofer als je ſchloß er ben 
Kontinent von bem meerbeherrſchenden Albion ab. 

Wäre Napoleon ebenjo bedeutend als Nationalölonom gemwejen, 
wie er es auf ben anderen Gebieten flaatsmännischer Tätigfeit war, 
jo hätte er vielleiht Großbritannien durch Aushungerung zum Friedens— 
Schluß zu zwingen vermodht. Denn in ber Tat konnte das Inſelreich 
infolge von Mißernten in den Jahren 1809 und 1810 feinen Getreide: 
bebarf im Inlande nicht mehr deden und hätte fich einer Hungersnot 
gegenüber gejehen, wenn nicht Napoleon aus dem Beftreben heraus, bie 
Ausfuhr jeiner Staaten möglichjt zu fteigern, die Kornzufuhr nad 
England nit allein nicht gehindert, ſondern fogar begünftigt hätte. So 
vermochte England reichlihe Zufuhren von Getreide aus Preußen und 
Bolen, ja jogar aus Stalien und Frankreich zu erhalten und überjtand 
bie Krifis.1) 

Den Dingen in Spanien legte Napoleon zu diefer Zeit eine größere 
Bedeutung nicht bei. Bei Erfolgen auf dem übrigen Kontinent hoffte 
er ſchließlich auch bier zum Ziele zu kommen, ohne jelbit noch einmal 
bas Kommando auf der Halbinjel übernehmen zu müffen. 

In dieſer Erwartung jollte er ſich täuſchen! 

Nach und nach wuchs ſich der ſpaniſche Krieg zu immer bedrohlicherer 
Größe aus, ſeit durch Wellesley ein friſcher Zug in die Operationen 


I) Bergl. 3. 9. Noje, Napoleon, Band 2, ©. 160ff. 
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gelommen war. Bon Spanien aus follte fich ber napoleonifde Zwingbau 
aus ben Angeln heben! 

Wir verlaffen hiermit die Epoche der unglüdlichen Unternehmungen 
Englands gegen Napoleon und wenden uns, zeitlich einige Monate 
zurücdgebend, den Begebenheiten auf ber ſpaniſchen Halbinfel von Neuem 
zu, wo die Deutſche Legion an einem mehrjährigen und für immer bel: 
würdigen Feldzuge ruhmvollen Anteil zu nehmen berufen war. 


Die Denifhe Legion in den Kämpfen 
nf der Peninmla und in Südfrankreich. 
1809 —1814. 


Und mußten auch ihre Mannen fern 
von der Heimat auf fremdem Boden, unter 
fremden Fahnen ſich opfern: auch dies 
Blut floß für Deutihlands Befreiung. 

A. 8. O. vom 19. Dezember 198. 


Ser Feldzug von 1809 auf der Peninſula. 
Dporto— Talavera. 


Lage 1809, 


As Napoleon im Januar 1809 von der Verfolgung Moores für 
me Perſon ablieg, um fih den wichtigeren Angelegenheiten gegen 
Tierreich zugumenben, hatte er geglaubt, daß Spaniens Unterwerfung 
Kr Vollendung mit raſchen Schritten entgegen gehe. Er bielt Alles 
uno für eine Frage der Zeit und ſah den Thron feines Brubers 
jeieph als Hinreichend befefligt an. Immerhin aber erachtete er es nod) 
fr nötig, vier ftarfe Heere auf der Halbinfel ftehen zu laffen. 
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Sn Gatalonien ſuchte eine Dflarmee (St. Cyr) nah dem Fall 
Saragofjas an der Küfte des Dieittelmeers fetten Fuß zu fallen, im 
Norden bielt Ney Galizien und Afturien nieder. Der Weftarmee unter 
Soult und einer Sübarmee unter Victor lag es ob, in gemeinfamen 
Handeln die völlige Befignahme Portugals zu erzwingen und bie bei 
Liffabon etwa noch verbliebenen Engländer ins Meer zu werfen. “Beide 
Heere follten gleichzeitig Mitte Februar gegen die Hauptſtützpunkte des 
Widerſtandes Liffabon und Sevilla vorgehen und dieſe Städte Ende 
März erreiht haben. Die Divifion Lapiffe bildete die über Badajoz 
aufzufuchende Verbindung zwifchen beiden an der unteren Coa. 

Soult fiand zu diefer Zeit mit 4 Smfanteriee und 2 Kavallerie: 
Divifionen, etwas über 30000 Mann, an ber Nordgrenze Portugals. 
Das Korps Victor befand ſich nach fiegreiher Zurüdwerfung zweier im 
Süden der Halbinfel new aufgeftellter ſpaniſcher Korps in der Gegend 
von Almaraz. Bon ben Engländern war nur befannt, daß no Truppen 
bei Lifjabon ftänden und daß ber Ausgang der Mooreſchen Erpebition 
in London tiefen Eindrud gemacht babe. 

Napoleons Befehlen gemäß begannen Mitte Februar die Bewegungen 
der Nord: und Südarmee. 

Auf feinem am 15. Februar angetretenen Vormarfch gegen Liffabon 
fand Soult infolge der ſehr jchlehten Wege und der immer mehr 
wachſenden Feindjeligkeit der Bevölkerung die größten Schwierigfeiten. 
Da er feinen Brüdentrain hatte, fo verlor er beim Übergang über den 
Minho wertvolle Zeit und gelangte erft am 29. März in den Befiß ber 
mit bartnädigem Troße, aber mangels militärisch gefchulter Truppen 
ungenügend verteidigten Hafenſtadt Oporto. Hier verblieb er längere 
Zeit, da er es für nötig bielt, fich vorerft eine geficherte Operationsbaſis 
zu Ichaffen. 

Die Südarmee Victor hatte nad zahlreichen Kämpfen mit ben 
ſpaniſchen Milizheeren die Guadiana bei Medellin!) erreicht und fuchte 
vergeblich über Badajoz die befohlene Verbindung mit der bei Oporto 
zurüdgebliebenen Weitarmee auf. Nunmehr wid auch die Südarmee 
von ihrem Auftrag ab, der fie nah Sevilla rief, wo man bereits vor 
einem franzöfifchen Weitermarfch zitterte, und verblieb volle zwei Monate 
an der Guabiana. 

ı) Im Kampf bei Mebellin 28. März 1809 zeichneten fi auf Seiten ber 
Franzoſen deutihe Hülfstruppen, die braven Naffauer, befonder® aus. Das 
2. Naff. Inf.⸗-Regt. Nr. 88 führt noch heute den Namenszug „Mebellin*. Vergl. 
die Geihichte dieſes Regiments. 
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In biefer Zeit gelang es den überall aus dem Boden ſchießenden 
Guerillabanden, die Verbindungen der verjchiedenen franzöfifchen Heere 
unter einander, mit Mabrid und Frankreich derart zu unterbrechen, daß 
die Marſchälle bald in der Hauptſache nur noch auf engliſche Zeitungs: 
nachrichten angewiefen waren. Da aud die Divifion Lapiſſe ihren Auf: 
trag, zwiſchen Soult und Victor an der Coa die Verbindung zu bilden, 
voreilig preisgab und über Alcantara—Merida fih an Victor heranzog, 
jo waren bie Weit: und Sübarmee bald völlig getrennt. 

So fanden die Dinge, ala Wellesley in Liffabon ans Land flieg 
und ben Oberbefehl über die englifhen Streitkräfte übernahm. Ein 
neuer Zug fam bamit in die Kriegführung. Auf franzöfifher Seite ge: 
trennte Heere, ehrgeizige Marſchälle an ihrer Spike, die auf einmal 
einer ungewohnten Selbjtändigfeit unter dem nur loſen DOberbefehl des 
Königs Joſeph fich erfreuen, da ihr fonft Alles bis ins Kleinfte regelnder 
Kaifer fern ift, Inmitten einer fanatifh erregten Bevölkerung. Auf der 
anderen Seite ein zwar fleines, aber gejchultes und mohlbiszipliniertes 
Berufsheer, von einem zielbewußten Willen geleitet, dem leider zunächit 
noch bie Entſchlußloſigkeit und Eiferfucht der fpanifchen Zentraljunta 
binbernd im Wege fand. 


Wellesleys Borftoß gegen Oporto, 
Die Befreiung von Nord Portugal. 

England hatte am 9. Januar 1809 einen Friedens: und Bünbnis- 
vertrag mit Spanien geichloffen und auch nad dem Scheitern bes 
Mooreihen Zuges unabläffig an der Neuaufitellung einer Armee für 
Spanien gearbeitet. Die öffentliche Meinung bezeihnete Sir Arthur 
Wellesley als den einzigen General, der imftande fei, mit Ehren aus 
er fo ſchwierigen Lage hervorzugehen. Sein Anſehen war durch die 

terfuhungen über die Konvention von Cintra mächtig geſtiegen. 
— bas englifche Minifterium (2. April) die Wahl des Generals 
ratifizierte, tat fie bafjelbe für die ſpaniſche Sache, was bas Direktorium 
einst für bie franzöfiiche Revolution tat, indem fie den jungen Bonaparte 
an bie Spige ber Armee von Stalien ftellte.“!) 

Die außerorbentlichen Anftrengungen der Spanier und Portugiefen 
zur Abſchüttelung des Fremdjoches hatten das Ihrige dazu beigetragen, 
Englands Hoffnung auf einen glüdlihen Ausgang ber Dinge auf ber 
Salbinfel zu zu beleben. War man zeitweife entſchloſſen geweſen, die ge: 


OH Bri Brialmont, Histoire du duc de Wellington I, 225, 
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An 16. Mil fäifte fh 9 
erste ex nad) fee fünerer ea | 
Bei Aiffabon waren unter General Sir I = 

Abmarſch — ©. 161/62 — neben einigen engliſchen T: 

2., 5. und 7. Snebaain der agion, Die 1 En 
unter Major Hartmann, letztere fait ohne 4 
des 3, Hufaren -Regiments unter R Bye J 
Monatelang in Unkenntnis des Ausganges — or 
Hatten diefe Truppenteile ein anftrengendes Garnifonle 
funbigungen aller Art vermenbet worden. Du 6 * 


Truppen war infolge der — —— jo:l ee wen 


der günftigfte. Dennoch fand die Legion za 
Überläufern deutſcher Nation. Die Seute wurden m 
zunächſt nach England gejäidt, dort ausgebildet un 
Hauptdepot ber Legion nad Portugal zurüd. 
Beſonders nugbringende Verwendung fand 
werfen von Liffabon die deutſche — 
hatten die Fußbatterien Geſenius (1.), v. 
bei Moores Abmarſch faſt alle brauchbaren P 
* Die zurückbleibende Mannſchaft A 


erg (2 


1) Brialmont, I, 224 und ——— 

2) Rittmeiſter Meyer, v. d. Decken, 
vb. Harling, Aſſiſtenzarzt Dr. — * — 
hatten bei Moores Abmarſch in Belem 3 
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in die Forts und feiten Plätze des Landes verteilt und fanden bei ber 
artilleriſtiſchen Ausrüftung berjelben ein reiches Feld der Tätigkeit. 
Bei der Gefahr, dur; die Franzofen von der Landjeite ber ange 
geiffen zu werben, gewann die Verteidigungsfähigkeit der Werke erhöhte 
Bebeutung. Der Kommandeur der Legionsartilerie, Major Hartmann, 
hatte die Forts längs bes Tajo zu befihtigen. Er ſah deren 20, von 
benen das Fort Cascaes mit 58 Geſchützen, St. Juliao mit 106 und 
Belem bie größten waren.!) Die artilleriftifhe Ausrüftung taugte nur 
da eiwas, wo bie Franzofen bei ihrer Befignahme Portugals ſich ihrer 
angenommen hatten. Crabod befahl daher, die Werke nad Möglichkeit 
zu fchleifen. Hartmann verwendete hierzu den ganzen Monat Januar 
1809, die Gefüge und Munition ließ er meift auf die Schiffe verladen. 
Eine nah Cadix geplante Unternehmung, zu der Generalmajor 
Nadenzie mit einer Infanteriebrigade und einer Artilleriefompagnie fich 
Februar 1809 eingejchifft hatte, kam nit zur Ausführung. 
Die Spanier wiberjegten fih der Landung, jo daf die Truppen wieber 
umkehren mußten. Am 11. März waren fie wieber in Liffabon, mit 
ihnen Major Hartmann, der den Dberbefehl über bie Artillerie hatte 
follen. Die 4. Fußbatterie, die ſchon verladen war, wurde gleich— 
falls wieder ausgeſchifft.) Kapitän v. Arentsſchildt (30) von der Artillerie 
trat in diefer Zeit in die portugiefische Armee über, wo er einen bebeut: 
ſamen Einfluß ausgeübt, auch dem Biſchof von Oporto bei der Ver: 
teibigung der Stadt gegen Soult — vergl. S. 226 — weſentliche Dienfte 
geleiftet hat. 

Die Bereitwilligfeit der portugiefiichen Machthaber, alle nationalen 
Streitkräfte engliſchem Oberbefehl zu unterftellen, bewirkte die Aufftellung 
eines portugiefiichen Heeres unter General Beresford auf englifche 
Rechnung, welches — von britiſchen Dffizieren ausgebildet — neben 
ber ſchon früher errichteten Eingeborenen-Legion (der ſog. luſitaniſchen) 
bes Sir Robert Wilfon und des Freikorps des Oberſt Trant einen 
erwünschten Zuwachs für die erſt allmählich bei Liſſabon anwachſenden 
britiihen Streitkräfte bildete. 








I) Bergl. die Karten⸗Skizze der Werke bei Torres Vedras. 

2) Mäheres über diefe Zeit findet man in Hartmanns Lebensbeichreibung, 
Dehnels Erinnerungen und den Tagebücern der Linienbataillone (Staatsarchiv 
Hanmoter), eine Schilderung der artilleriftiichen Tätigkeit ferner bei Neigenftein 
(Das Geihügweien), Vergl. auch Langwerth v. Simmern, Aus Krieg 
unb Frieden. 
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bein frangöfifen Marſchall ben — 
Dem entſprach die Anordnung, daß — 
Korps und einigen engliſchen Truppen über 2 
Duero auf Amarante vorftoßen follte, welches a In 
Dporto nad) Braganza liegt. Unterwegs — 
ſpaniſchen Korps Sylviera nehmen, weldes m 
vn jfüblih des Duero vermutete. 
— 14500 Mann Snfanterie, 1500 $ 
———— weſtlich auf br sahen Safe 
(12 Kilometer jüblih Oporto) auf Oporto v 
Übergang über den Duero erzwingen. 
Don ber Legion befanden ſich bei ber £ 
Bei der Infanterie-Brigabe ———— 
1. Linien-Brigade, General v. 
1. Linien-Bataillon 34 Offiziere 767 Mann,. )V 
2. 2 60 „DD 
!) Krank (kommanbiert) blieben zurüd: 
1. Linien-Bataillon 185 | 9) Mann, 
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— Linien-Brigade, Oberſt v. Löw (512). 
5. Linien⸗Bataillon 28 Offiziere 720 Mann,!) Major Gerber (1075). 
Ta = 2 „688 „ *) Major v. Berger (1155). 
2. Beim 14. leiten Dragoner-Regiment (Oberft Talbot): 
3 Offiziere 57 Hufaren!) vom 3. Hufarenregiment unter Rittmeifter 





3 Unter Major Hartmann: 
Die = Fußbatterie, Kapitän v. Rettberg 18 Offig, 331 Mann. 9 
„ *. " „ Beile. 

Die Batterie Nettberg hatte 6 leichte Sechspfünber, 80 Pferbe 
und 19 Maulefel, Batterie Heife 6 lange Sechspfünder, 93 Pferde und 
29 Maulefel. Zum Stabe gehörten Major Hartmann, Leutnant Mielmann 
als Adjutant, Affiitenzwundarzt Heife, + Pferde, 2 Maulefel, zur Rejerve 
Kapitän Daniel und die gleihe Zahl Pferde und Maulefel. Zufammen 
181 Pferde, 52 Maulefel. Major Hartmann nahm außerdem 2 eigene 
Pferde mit.) 

Die in Liffabon zurücgebliebene 1. Fußbatterie des kränfelnden 
—— Geſenius hatte ihre Fahrer an die beiden mobilen Kompagnieen 

4) 








Die unabhängige Garnifonfompagnie (vergl. ©. 65), bie 
ſchon an ben Entjenbungen nach Hannover 1805, nad der Dftfee 1807 
und nad Schweben 1808 teilgenommen hatte und feit 1808 in Liffabon 
war, blieb in der Stärke von 3 Difizieren und 35 Mann bort zurüd. 
Sie hatte zur Zeit 14 Mann frank und 4 abfommanbdiert, war aljo nur 
56 Köpfe ſtark. 5) 

Die Sharfihüsen der 4 Linienbataillone einfchließlih der bei 
Liffabon zurüdgebliebenen Detachements vom 1. und 2, leichten Bataillon 
fanden unter dem Befehl des Major v. Wurmb. (DVergl. ©. 63). 

Zu Eoimbra hielt Wellesley am 5. Mai eine Mufterung ber ge- 
jamten Armee, bie jehr befriedigend ausfiel und den Truppen der Legion 
bie ehrende Anerkennung der englifhen Berichterftatter eintrug.®) 


N) Siehe Fußnote auf ©. 228. 

2) Sirant 34, kommandiert 134 Mann. 

3) Wergl. Supplementary despatches of Wellington, VI, 256/257, wo bie 
genaue Nachweiſung gegeben ift. (Coimbra 7. Mai 1809). 

9 Tagebud; des Artillerie-Regiments (Staatsarchiv Hannover). 

5) Alle dieſe Nachweife find Oman’s Peninsular war entnommen. 
4) Marquis v. Londonderry, geichichtliche Darftellung des Krieges auf ber 
Halbinfel, „Die Armee war in dem höchſten Zuftande ber Disziplin und ber 
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Stan goes (1184) vom 3.4 taifon und 5 4 
ze mc, fe Kan me 0 —— 
2. Linienbataillon. Das 1. Linienbataillon ba 


Sataillons. 1) Die Brigade — — 
des Oberbejehlshabers. 
Die Franzofen der Brigade Franceschi — en 
gingen nun auf Oporto zurüd, brachen die dor rigen 1 
zogen alle Fahrzeuge an das nördliche Ufer. ei übe Vize 
gegangenen Umgebungstolonne Beresford war es gelungen, bie 
gegentretende Pivifion Loifon zurüdzubrängen wm ru 
Nüdzug fo überaus wichtige Brüde von mar ee 
nörblih Penafiel) zu bejegen. 
BT Toon. ER I Ve —— ults 
einander gegenüber, nur durch ben Duero g , — 
Strömung eine Breite von 300 m bat. Angeſichts & 
Gefahr hatte Soult jeinen Abmarjch für den 12, 
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Schlagfertigfeit und alles jchien nur bon einem ( 
gezeichneten Korps verdienen gezählt zu werben: 
29. und 83. Negiment und die vier Bataillone ber 
!) Näheres über biefe Tage findet man wach 
Wellingtons despatches IV, © 
despatches VI, ©. 261ff, und bei Sangwrrif 
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He 2m. 


J — iR des Duero erhob fih an dem fteilen Uferrande 

five Gebäude des Seminars, hinter welchem 2 Bataillone 
n fonnten. Mit unerhörter Kühnheit festen auf 4 
In Ban engliihe Infanteriſten unter General Paget 
und nahmen sofort das Seminar in Befik. Dieſe Be: 
h eine bei bem Serra-Klofter auf dem linken Ufer 
ße Batterie von 20 Geſchützen gededt und zunächſt vom 





e General Murray mit dem 1. Linienbataillon ber 
Teic * 1 6 % Ihügen und 2 Schwabronen ben Fluß auf ber 

* len oberhalb Oporto bei Avintas gelegenen Fähre 
id Fam Bi ge um bie wütenden Angriffe ber 
n$ 3 en gegen das Seminar mit abzuwehren. 











234 Soults Rüdzug nad) DOrenfe. 


General Paget war bier bereits fchwer verwundet worden. Dieſer be: 
herrſchende Punkt aber blieb in den Händen der Engländer und nad 
und nad fammelten fi dort bie meiflen inzwiſchen auf Kähnen über: 
gegangenen Truppen. Die anderen Linienbataillone der Legion folgten 
erft am Nachmittag. !) 

Soult 309g nun mit feinen Truppen in geiälofiener Drbnung 
— nur anfangs bartnädig verfolgt — auf der Straße nah Amarante 
ab. Bald erfuhr er durch Loiſon, daß die Brüde bei diefem Drt von 
Beresford zerftört und ber Weg durch defien Korps geiperrt fei. So 
völlig zwiſchen zwei Feuern entſchloß fi Soult zu einem verzweifelten 
Ausweg. Er vernihtete feine ganze Artillerie und feine Fahrzeuge und 
wanbte fich bei Penafiel auf unmwegfamen Gebirgswegen nah Norben. 
Am 19. Mai kam er, nahdem er unterwegs Loiſon an fi gezogen 
batte, mit den Trümmern feiner ſtolzen Armee in Orenſe an; es waren 
nur noch 18000 Mann, ohne Artillerie, ohne Vorräte, ohne Munition, 
Bagagen und Geld. Faft 6000 Mann und 58 Geſchüutze hatte er ver: 
loren, die Truppen waren zu Tode erjchöpft, ohne Stiefel und mit völlig 
abgeriffener Bekleidung. Wellesley Hatte den GorunnasFelbzug an 
Moores Berfolger gerädt. 

Groß war Napoleons Enttäufhung. „Mit Bebauern babe id 
geſehen, ſchrieb dem Marſchall fein Kaifer, daß Sie folange bei Oporto 
verweilten, ohne Ihre Verbindungen mit Zamora offen zu halten, auf 
Liffabon zu marfchieren oder fonft etwas zu tun. Mit Kummer babe 
ih gefehen, daß Sie fih haben in Dporto überrafchen laflen und daß 
meine Armee, ohne Kampf, fih nur ohne Artillerie und Bagagen 
gerettet bat.“ 2) 

Lediglih dur Aushülfen von der Nordarmee (Ney) gelang &, 
Soults Armee in Erholungsquartieren bei Zamora wieber in operation® 
fähigen Zuftand zu ſetzen. 

Wellesley war von den Einwohnern Oportos mit begeiftertem 
Jubel empfangen worden. Die Überrafhung der SFranzofen mar fo 
vollftändig gelungen, daß der engliihe Feldherr um 4 Uhr das für 
Soult bereitete Diner einnehmen konnte. Die hauptfählich über Braga 
auf Salamonde (30 Kilometer norböftlich Braga) ausgeführte Verfolgung 


I) Langwerthv. Simmern, ©. 515. 

2) Correspondance XIX, 527/28. Aus Schönbrunn, 26. September 180% 
an Soult. Man beachte den verhältnismäßig liebenswürdigen Tonfall, der in 
Soults Tüchtigkeit und in feiner eigenartigen Stellung zu Napoleon begründet liegt. 
























Biefen gewähren.” Soult bat er um n Überlaffung frangd- 
i [ ber feinigen nicht ausreiche. Freies Geleit 


ie deuſa =) taillone hatten am 13. Mai Befehl erhalten, daf 
age Ber Am bilden folten, waren am 14. Mai auf 
| mar] hiert id hatten nad) einem anſtrengenden Nachtmarſch 
{ein Guim ns erreicht, ala Soult daſſelbe ſchon verlaffen 
Die Berfolgı ae dann noch bis nahe an Montalegre fort: 
Bon —— re die gänzlich erſchöpften Legionstruppen am 
N, nad Oporto zurüd, wo fie am 21. eintrafen und 
um alsdann mit der Hauptarmee in ber Richtung 
ö Süben abzumarjchieren. 2) 
* kurzen Feldzuges gegen Oporto, des erſten, den 
——— ſelbſtändig geleitet hat, waren bedeutende. 
al von den Franzoſen geräumt, das Vertrauen 
efamte t zu einem fiegreichen Ausgange wieder hergeftellt, 
der — t Be Frankreichs zu verluftreihem Rückzuge ge 
nötigt worben. BI Die Truppen der Deutſchen Legion hatten an den er- 
reicht n 6 Er 18 ai Anteil genommen, jie wurben jegt bereits 
gewürbig —— zu tun. 
ei job indes bie ganze Unternehmung gegen Oporto 
1 a: rbebingung für bie wichtigere gegen Victors Sevilla 
| Es ee an. 
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) 7T ers, Histoire du consulat et de l’empire. Mellington 


2 ‚büce der Linienbataillone. (Staatsarchiv Hannover.) 



































bes — —* unb feines de Hr Jour 
a ich gegen rg — * 

der ya im Norden und un sehe | N 
Mortier neben feinem eigenen. „Diele | dei Au 
manöprieren, gegen die Engländer marſchi urf 
folgen, j&lagen und in das Meer were. - en 
—— ner jo müfjen bie € län be vernid 

zu fürchten, füreten, von ben Spanien nichts Eu 
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1) General v. Langwerth führte während bei 
über bie beutjche Anfanterie, da Murray One 
feinen Zweifel, fchrieb Langwerth an feine Fran, & 
wieder angefeßt werben wird, die Legion zu 
v. Sinumern, ©. 517.) 

2) MWellesicy drohte, ganze — 
verlegen zu laſſen. „Dieſe Bande erträgt * Folg el 
Armee das Unglück.“ (Mn Caſtlereagh aus E 3 
ftrenge Marſchanordnungen halfen —* —* 

5) An den Sriegsminifter € | 
Correspondance XIX, S. 100. 
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— ſeine Armee an ber Strafe 
Salc a zuſammen, blieb dort aber ſtehen, ba er nicht an 
in od —* Vorgehen der Engländer in der heißen Jahres— 
zeit glau ee diefer irrigen Anſicht Soults vermochte 
täßig kurzer Zeit ſchon feinen zweiten Erfolg 


Bei Abrantes war inzwiihen das englifche Heer bis Ende Juni 
Vorbereitungen für ben neuen Feldzug beſchäftigt geweſen. Die 
| aft von 8000 Mann friiher Truppen aus England in Liffabon 
m de Ha dab Victor im Tajo:Tale langſam zurücdgehe, um die 
| > bi Verftärfungen aufzunehmen, ſowie eine 

gewonnene Verftändigung mit dem jpanijchen General Euefta ließen 
den Moment für eine Offenfive günftig erfcheinen. 
Nur mit Bedauern kann man feititellen, daß zu dieſer Zeit — 
me wie auch hauptjähli an der Scheldemündung wertvolle 
| chdeutſche Kräfte mit wenig bedeutungsreichen Unternehmungen be— 







































ſchaftigt waren und jo in Spanien für die Hauptentſcheidung ausfielen. 
4J * 28. Juni brach die engliſche Armee über Caftelo Branco— 

| en ——⸗ auf. 
zu Abrantes hatte Wellesley ſeiner Armee die Einteilung gegeben, 
eldhe mit og Abänderungen für den ganzen weiteren Krieg be: 























Seine 6 6 Ra vallerie-Regimenter bildeten eine Kavallerie-Divifion 
einer ſchweren und zwei leichten Brigaden. 
Kavallerie-Diviſion. Gen.:Leutn. Payne. 
were Brigade. Fane. (3. Ngt. Dragoner-Garben, 4. Dragoner), 
eichte 5 Cotton. (14. und 16. leichte Dragoner), 
ur - Anjon. (23. leichte Dragoner und 1. Hufaren- 
Regiment der Legion, von deſſen bisherigen Schid: 
falen weiter unten die Rebe fein wird.) 
— Die Infanterie war in vier Diviſionen gegliedert, deren erſte 
unter dem Befehl des Generals Sherbroofe!) ſtand; hierbei be: 
fanden ſich bie En 9. Campbell (Garden) und Cameron, ferner: 
bie Brigabe » Langwerth, beſtehend aus dem 1. und 2. Linien— 
| en. ber leichten Bataillone der Deutjchen Legion, 
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tigade v. Löw, enthaltend das 5. und 7. Linienbataillon. 



















ebroofe, ein unangenehmer grober Mann, den kein Engländer aus— 
Zangwerth am feine Frau, 11. Juli 1809.) 





238 Wellesleys Armee 1808. 


Die 2. Divifion (Hill) enthielt die Brigaden 
Tilfon (je ein Bataillon vom 3., 48., 66. Inf.⸗Rgt., 1 Kompagnie 
vom 60.), 
R. Stewart (je ein Bataillon vom 29. und 48. Inf.-Rgt., 1. Detache⸗ 
ments:Bataillon). 


Die 3. Divifion (Madenzie) fette fich zufammen aus den Brigaden 
Madenzie (je ein Bataillon vom 24., 31., 45. Regiment), 
Donkin (je ein Bataillon vom 87., 88.,5 Kompagnien vom 60. Regiment). 


Die 4. Divifion (Campbell) befland aus den Brigaden 
A. Campbell (je ein Bataillon vom 7. und 53., 1 Kompagnie vom 
60. Regiment), 
Kemmiß (Bataillone vom 40., 97. Rgt., 2. Detachements = Bataillon, 
eine Rompagnie vom 60. Regiment). 


An Artillerie waren nur 30 Gefüge vorhanden, barunter 12 
deutſche, nämlich 
die 2. Fußbatterie Tieling, geführt durch Kapitän v. Rettberg (6 ſchwere 

6 = Pfünder), 
die 4. Fußbatterie Heife, (6 leichte 6: Pfünber. !) 

General v. Langwerth, der Führer der 1. Brigade, führte in ge 
wiffem Sinne die Oberleitung der deutſchen Bataillone, feit am 4. Zuli 
1809 befohlen war, „baß alle Rapporte der Legion durch ihn gehen 
jolten und daß er die Superintendantur über die Legion haben ſolle“. 
Nur war er gezwungen, einen engliihen Generaladjutanten (Kapitän 
Campbell) und Generalquartiermeifter (Kapitän Doyle) zu nehmen. 

Sn feinem legten Brief an feine Gattin (Dropefa, 21. Juli 1809) 
erfennt Langwerth noch ausbrüdlih an: „Die Legion zeichnet Wellesley 
immer jehr aus, weil er Vertrauen zu unferer Bravour bat. Die Garde 
und alle Regimenter find neidiſch darauf.” 2) 

Die gejamte engliide Armee war etwa 20000 Mann ſtark, davon 
fnapp 3000 Mann Kavallerie und 1000 Mann Artillerie. 


I) Die Stärken ber deutſchen Legionsiruppen betrugen am 25. Zuli 1809 
(2ergl. Oman, Peninsular war, II, 645): 
1. HufarensRegiment . 451 Köpfe. 5. Linien-Batailloen . . 610 Köpfe. 


1. Linien-Bataillon. . 604 , 7. R ..57 „ 
2m „ .. 68 „ Artillerie..... 330 
Leichte Kompagnien.. 106 „ Zufammen . . 3336 Deutſche. 


2) Vergl. Langwerth v. Simmern, 525 und 597. 
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An fpanifhen Streitkräften kamen jest hauptfählih das Korps 
Cueſia bei Almaraz, das mit Wellesley zufammenmwirfen folte, und ein 
fleineres unter Venegas bei Toledo in Betradt. 

Unter den Truppenteilen der Deutſchen Legion, die unter Wellesley 
Ende Juni gegen Oſten aufbrachen, Haben wir weiter oben das 1. Hufaren- 
Regiment gefunden, über deſſen bisherige Schidjale nod einiges nad): 
zuholen bleibt. 

Das 1. Hufaren- Regiment war am 18./20. Februar aus ben 
Baraden von Radipole nah Ipswich marfhiert und hatte dort 
fleißig ererziert, bis am 6. April ber freudig begrüßte Befehl zur 
Einſchiffung eintraf. Am 10. brach das Negiment nad) Portsmouth 
auf, und ſchiffte fih am 20. und 21. ein. Nah glüdliher Fahrt 
landete es am 6, Mai in der Mondego:Bai, ſchiffte am 8. aus, 
— * bis zum 1. Juni in Figueira und traf am 22. Juni, etwa 
ſtieß 

















) Pferde ſtark, bei der Armee zu Caſtello Branco ein. Hier 
aud ein Teil des Regiments, welcher irrtümlich bis Liffabon ge 
fahren und dort ausgefhifft war, am 24. Juni zu demjelben. Oberft- 
leutnant v. Arentsichildt (247) führte das Regiment. 
ſchwache Schwabron des Nittmeifters Meyer vom 3. Hufaren- 
welche ben Zug nad Oporto beim 14. leichten Dragoner: 
ıt mitgemacht hatte, gab nun ihre bienitfähigen Pferde an das 
—— und den Train ab und ſchiffte ſich nach England ein. Am 
Zuli landeten die unberittenen Mannſchaften in Harwich und waren 
Ende des Monats bei ihrem Regiment in Ipswich eingetroffen. 
Dem vereinigten engliſch-ſpaniſchen Vormarſch gegenüber konnte 
JZoſeph entweber zunächft alle feine Kräfte verfammeln und bann 
bernd vorwärts Madrid über jeine Gegner berfallen, — hierzu 
er Soults Herankommen abwarten müſſen —; er fonnte aber aud 
vor erfolgter Vereinigung mit Soult den Feind in ber Front ftarf 
und ihm inzwiſchen dur Soult die Rüdzugslinie zu verlegen 
Sn beiden Fällen war ein forgfältiges Zufammenarbeiten mit 
cas. eine ununterbrochene Verbindung mit bemjelben und eine jehr 
genaue Berechnung von Ort und Zeit nötig. 

Bu einem ſolchen feinen ſtrategiſchen Manöver reichten die Fähig- 
feiten bes Königs Joſeph und feines Generalftabshefs Jourdan nicht aus, 
auch war ber Marſchall Soult wenig geneigt, fich einer anderen Autorität 
als ber bes Kaifers unterzuorbnen.!) 
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2), Die Eiferfucht der Marſchälle irat gerade 1809 befonders hervor. Vergl. 


die Streiligfeiten zwiſchen Soult und Ney im Frühjahr nad dem Rückzug aus Oporto. 
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Im Herden Zayı. u Dia Tr offen 
war, am folgenden Tage, wo er m 22.000 
no) nicht bereit zu fein, und es gelang ba tor, 
der Alberche auf Toledo zurüczugeben. ch 
30 Huſaren unter Rittmeiſter v. — —— 
zum 24. Juli früh am Feinde. 2 Schr te 
Major v. Grote (889) fonnten am gleichen ® 
ftelen, daß der Feind im Nüczuge auf ber € Straße 
feinem Gros Torrijos (25 km norbweitlih Toledo) 

Inzwiſchen hatte Victor am 25. Juli F 
Madrid erhalten; auch war das Korps bes ( 
ihm geftoßen. 

Nunmehr glaubte er fich zu offenfivem 7 
rechtigt, als die Umgehungsbewegung ber | 
bei Plajencia — aljo im Rüden ber — 
Der franzöſiſche Vorſtoß begann. 

Bei Torrijos ſchlug Victor, längs —* 

die unvorſichtig vordrängenden Spanier Cu⸗ 
von — vorſichtshalber entjendete 9 


— 


1) Leutnant Ernſt Poten (173) gelte ſih erb 
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wurden. Sept erſt war Cueſta für eine Unter: 
un den engliſchen Oberbefehl zu haben. 
age des Überganges über die Alberche fand fich 
Victor am 27. Zuli abends dem in einer ftarfen Stellung bei und nörd— 
Id; Talavera vereinigten engliſch-ſpaniſchen Heere gegenüber. 


Die Schlacht bei Talavera am 27. und 28, Juli 1809, 

Die mit der Front nad) Nordoften zeigende Etellung, melde 
Wellesley für jeine Truppen ausgejucht hatte, war für eine zähe Ver: 
teibigung ſehr günſtig. Mit dem rechten Flügel lehnte fie fih an den 
Tajo, ftügte fih auf den Ditrand der Stabt Talavera und folgte dann 
ungefähr dem Zuge eines Weges, der Talavera in nordnorbweitlicher 
Richtung verläßt. Ihre nördliche Begrenzung fand fie in einer Reihe von 
Hügeln, innerhalb deren ein in der Nähe des genannten Weges gelegener, 
Gerro be Medellin, nach Nordoften und Oiten zu fteil abfiel. Noch weiter 
nördlich erhoben fi, durch ein ebenes Tal getrennt, bie fteilen Berge 
der Sierra de Montalban. (Bergl. den Schladhtplan hinter S. 256). 

Die übliche Eeinere Hälfte der Stellung — vom Tajo bis zu 
einem fleinen Hügel, auf dem man eine Redute anzulegen begonnen 
batte, — wurde ben Spaniern zur Beſetzung überwielen. Das Vor: 
—— eh ee und Gräben dem Angreifer 


-. Die Nıtte as ber — Flügel der engliſchen Stellung waren 

freier. Sie hatten zwar einen Eleinen von Norden nah Süden fließenden 
Bafferlauf vor der Front, jegten aber Truppenbewegungen nirgenbs 
Sindernifje entgegen. Die Hügelgruppe auf dem nördlichen 
Flügel bilbete den Schlüffelpunft der ganzen eiwa 4200 Meter breiten 
Stellung. 



























Zur Beſetzung ftanden 20194 Engländer und Deutihe mit 30 
Seſchützen und etwa 32000 Spanier mit 70 Geſchützen zur Verfügung. !) 
Wie gering der Gefechtswert der ſpaniſchen Truppen war, follte fich bei 
Talavera aufs neue zeigen. 

‚Die Franzofen verfügten demgegenüber über 
bas I Korps (Victor) . . 23000 Dann 
bas IV. (Sebaftiani) . 17500 „ 

Truppen bes Könige Joſerh 5800 „ 
Bulammen 46300 Mann mit etwa 80 Geſchützen. 


1) Vergl. bie ſehr zuverläſſigen Angaben bei Oman, Peniusular war, II, 512, 
E aud für die Schlacht ſelbſt hauptſächlich gefolgt bin. 


Borenie, Geſchlchte ber Deuiſchen Leglon. 16 



























y Die Befectsftären 1 der für uns 5 
Divifion Sherbroofe waren folgende: 
1. Divifion Sh he E 0 A 
Brigade 9. a eli 
N Bataillon Goldftream Guard „. 
1. Bataillon 3. Garden ee 
L Kompagnie 60. — —J 








Batterien entfpricht den genauen Angaben auf der 
re ie en hie Fa 
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BR Artillerie (3 englifche, 2 deutiche Batterieen) war wie fol 
v : 

eine engliſche Batterie (Lawſon) in ber Rebute, 

eine weitere (Sillery) hinter ber Brigade Cameron (61. und 83. Regt 
eine dritte (Elliott) vor dem rechten Flügel der Brigade v. Langwert 
die Fußbatterie Heiſe Links in Verlängerung der Brigade v. Löw, 

die Fußbatterie v. Nettberg zur Hälfte auf dem Dft:, zur ander 
Hälfte auf dem Norbabhang des beherrichenden Hügels. 

Die engliſch —deutſche Kavallerie war anfänglich hinter der Batteı 
Sillery aufgeftellt, jomweit fie nicht zu der vorgefhobenen Divifi 
Madenzie gehörte. 

Diefe hatte den Auftrag gehabt, an der Alberche bem Gegner d 
erften Widerftand zu leiften, um das Einrüden der Armee in die Stellu 
bei Talavera zu deden. Die Kavallerie:-Brigade Anfon, ſomit alfo ar 
das 1. Hufarenregiment der Legion, war ihr hierzu beigegeben. 

Als am Mittag des 27. Zuli bie Franzofen gegen bie Alberı 
vorrüdten, ging die engliſche Arrieregarde langfam zurüd, gedeckt bin 
die Schwabronen Krauchenberg und v. Linfingen ber deutſchen Hufare 
Letztere war gezwungen, beim Durchreiten einer Furt in der Alberche fi 
feindlider Reiter mitten im Fluß zu erwehren. Sie verlor dal 
2 Mann und 2 Pferde tot, Kornet v. Heimbruch (911), 3 Mann u 
3 Pferde wurden verwundet. 

Unterftügt dur Truppen aus der Hauptftellung vermodte d 
Divifion Madenzie nur unter nennenswerten Verluften zurüdzufomm 
und ſich Hinter der Divifion Sherbroofe als 2. Treffen aufzuftellen. D 
Brigade Donkin wurde zur Verftärfung Hille auf den linken Flüg 
gezogen. 

Noch am Nachmittage des 27. ging Victor näher an bie feinblic 
Hauptitellung heran und zwar mit feinem 4. Korps rechts, mit dem Kor 
Sebaftiani gegen die Mitte. Gegen den ſüdlichſten — ſpaniſchen — T 
der Stellung ließ er nur eine ftarfe Erkundung durch die Kavaller 
Divifion Milhaud ausführen, die aber den Erfolg hatte, daß bort e 
paniſcher Schreden entitand und mehrere taujend Spanier mit d 
Schreckensruf, alles jei verloren, weit zurüdwicen. 

4000 Flüchtlinge wurden bei Talavera gejammelt, etwa 60I 
erichienen nicht wieder auf dem Schlacdhtfelde.!) Das ungangbare E 
lände vor der Front der Spanier hinderte eine weitere Ausnugu! 
diejes leicht errungenen Vorteils. 


1) Brialmont, Wellington, I, 267. 


Victor das Vorgehen gegen bie engliſche 
er — ermutigt durch ben leichten Erfolg auf dem 
— nod am 27. vor der Ankunft des Königs Joſeph 
n Abichluf zu bringen hoffte. Gegen Abend ließ er 
een Divifion Ruffin gegen den beherrſchenden Hügel vorgehen, 
Dilatte rüdte ala 2. Treffen nad, Lapiſſe beichäftigte gleichzeitig bie 

Mit 3 Regimentern, jebes in Bataillonsfolonnen formiert, ging 

Ruffin nah 9 Uhr Abends gegen den Hügel vor und erftieg benfelben 
in aller Stile. Ganz plöglich ftieß das 9. franzöſiſche Regiment auf bie 
in Linie baliegende Brigade v. Löw, die in ber irrigen Annahme, 
| gen bes Generals Hill vor fich zu haben, nur einige 
Koften ganz dicht vor ihre Front gejhoben hatte. Die Poften wurden 
überrannt und es gelang den Franzojen, viele Gefangene (bejonders vom 
7. Zinienbataillon) zu machen, bevor die Leute noch wach geworben 
waren. Die ermattende Kite bes Tages hatte ihre Wirkung auf bie 
—— Leute nicht verfehlt. 
das Schießen war auch das 5. Linienbataillon alarmiert 
‚es litt aber weniger, ba ber Hauptftoß ber Franzofen fich gegen 
bas 7. 1. ie und num gegen den Hügel abbog. Hier hatte ein Zug 
vom 1. Linienbataillon, etwa 40 Mann unter Leutnant 
v. ‚Holle (433) gelegen, der nun gleichfalls zurüdgemworfen wurde und 
durch bas ungeregelte Feuer der Brigade v. Löm in bie Dumfelheit 
hinein zu leiben hatte. Leutnant v. Holle wurde hierbei ſchwer verwundet. 

Nur mit Mühe gelang es dem Major v. Berger und feinem 
— dem Leutnant Delius, die Schügen des 7. und einen Teil 
5. Lini illons zu jammeln und von neuem gegen ben Gegner 
—— Alle Ordnung war in dieſem Nachtkampfe gelockert und erſt 
es Hill ſich mit ſchnell zufammengerafften Truppen den Franzofen 
entgegen warf, murbe ber Hügel geräumt und die Divifion Ruffin zum 
Wellesley war über bie gejchilderten Vorgänge bei der Brigade 
v. Low ziemlich ungehalten. Er legte ihrem noch nicht genügend feiten 
Verhalten ben zeitweiligen Verluſt des Hügels hauptſächlich zur Laft.) 
Als Hill bie Franzoſen von dem nördlichen Hügel wieder herunter: 
geworfen ha, hatte, gingen auch die Kolonnen der Divifion Lapifje wieber 
— — IV, ©. 539]40. Aus dem geſchilderten Verlauf geht hervor, 


dab die Brigabe v. Löw fir die Behauptung des Hügels nicht verantwortlich war. 
Wellesteys Vorwurf ift baber nicht in ganzem Umfange berechtigt. 
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Mebellin für den Ausgang der Sqhlacht er ſei 
richtete er alſo vom früheſten Morgen an n te u Angr 
a; Den anberen Teilen: ber rail mare | _ 
gelang daher auch dem englischen Obe ibe 
Truppen vom rechten Flügel wegguichen mb 
Flanke norbweftlich auf ben Bergen ber Sierra t { Ita 
Die engliiche Kavallerie und ein Teil der | p vn ben wurde 
linken Flügel in den Talgrund gefhoben, am meite orn 
wieder die Kavallerie-Brigade Anfon, je u 
legten Tagen zugefallen war, bas 23. R 
deutſchen Huſaren links. (Vergl. den Schl — 
Ale Sturmverſuche der Diviſion Ka 
Cerro be Medellin jheiterten an ber unerjchi " 
Bataillone und nicht zuletzt an ber wer * 
deutſchen Batterien Heiſe und Rettberg. Beſonders Er 
batterie), welche zu drei und brei Geihügen d | 
beherrichenden Hügels beitrich, fand — 
ben Augen bes Höchſtkommandierenden, Des 


1) Die weiteren Verluſte findet man nad) Truppenteil 
(Anlagen) ©. 158 f. 
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Kommandeurs der deutſchen Artillerie, des Majors Hartmann, zu be 
währen.) 

Auf der ganzen franzöfiichen Front fand von frühmorgens ab eine 
harte Beſchießung ber gejamten Stellung mit Artillerie ftatt. Die 
deutſchen Bataillone litten dadurch jo jehr, daß ihnen befohlen wurde, 
ben linken Flügel zurüdzunehmen. Hierdurch kamen fie unmittelbar 
unter bie im ſtärkſten Feuerfampf jtehende Batterie Heife und fanden 
bald Gelegenheit, ben Hügel zu erfteigen und an der Abwehr franzöſiſcher 
Sturmverſuche teilzunehmen. Major v. Wurmb mit den Scharfihüten, 
Kapitän Langrehr des 5. und Major v. Berger bes 7, Linien-Bataillons 
zeichneten fi hierbei jehr aus. Letztere beiden führten — bie Fahnen 
ihrer Bataillone in der Hand — ihre Leute zum Sturm gegen bas 
franzöfiihe 96. Regiment vor, welches in wenigen Minuten enorme Ber: 
Iufte erlitt.2) Dieſe Bewegung, duch den Divifionsführer Sherbroote 
rechtzeitig gegen Flanke und Rüden der zu weit vorgegangenen Franzofen 
gerichtet, hatte ſomit entjcheidenden Erfolg. Sherbroofe jelbit Hatte 
diefe Angriffe der Deutihen beobachtet. Er fam vor bie Front bes 
T. Bataillons und fagte zu dem Major v. Berger: „Ihr Bataillon hat 
ſich für den geitern Abend unverjchuldet erlittenen Echec glorreich gerächt.“ 

Gegen 1/10 Uhr vormittags trat bei allgemeiner Erfchöpfung ber 
Franzofen und der Verbündeten — es herrſchte eine ungeheure Hitze — 
eine Schlachtpauſe ein. Sn der franzöſiſchen Schlachtlinie war König 
i mit feinem Stabschef Jourdan eingetroffen. Vergeblich erſchöpfte 
ber Letztere feine Beredjamkeit, um von ber Fortjegung des ausfichtslofen 
Kampfes abzuraten. Der König ließ fi durch Victors Sieges— 
zuverficht 3) beftehen und befahl erneuten Angriff. 

Gegen 1 Uhr verändert fi bie bisher friedliche Szene. Die 
Franzojen jammeln fih um ihre Fahnen, man hört das Wirbeln ber 
Trommeln, die Adler werben jichtbar, die Kolonnen jchließen ih. Um 
2 Uhr nattern die erften Schüffe, der Kampf beginnt aufs Neue. 

Aber auch dieſes Mal ift den Frangofen ein Erfolg nicht beſchieden. 
Ale Stürme bes Korps Victor gegen den Gerro de Mebellin werben 





. 3) Bergl, Hartmann, Reitzenſtein (Geſchützweſen), S. vd. B., Hanno. 


J 
uſw. 
2) An der Stelle des Kampfes wurden abends 3 franzöſiſche Adlerſtäbe 
gefunden unb ala Trophäen des Bataillons durd Kapitän dv. Düring bem Ober: 
befehlahaber am 29. Zuli überreicht. 
2) „Bi je ne puis enlever ga avec mon Ier corps, meinte Victor, il faut 
renoncer ä faire la guerre.“ 
























Nur durch das energifche Einjegen 1 

engliſchen Infanterie-Regiments, — Jon 
dur Wellesley gerade noch rechtzeitig e 
Eingreifen der Ravallerie-Brigade Cotton ee 
Stehen gebracht. Die engliihen Garden —— en 


Verluft von etwa 1000 Dann bei 3100 Mar = n © ft er 
Welche Tragif der Weltgejchichte! u 
bier auf glutheißer fpaniicher Erde —— 
eines fremden Herrſchers, heimatloſe % 
Jahrhunderten! 
I) Näheres ſiehe Rigel, Der 
ET vielen anderen Quellen. 
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) hatte von dem mehrfach genannten Hügel aus beobachtet, 
bei der Divifion Sherbroofe nun abgewendet war. Er 
den Vorgängen auf feinem linken Flügel wieder mehr 
I ber Kavallerie:Brigabe Anfon, unterftügt durch bie 
Fane die franzöfiichen Kolonnen zu attadieren, welche 
5 — Nordſeite des Hügels zum Angriff vorgingen. 
boten ihre Spitzen (Diviſionen Villatte und Ruffin) der in 
1 Thalgrunde haltenden Kavallerie-Brigade Anſon die Flanken dar. 
e Gelegenheit zu einer Attacke ſchien günftig. 

Der drohenden Gefahr gegenüber bildeten die Franpofen brei 
Während fih die 23. engliihen Dragoner gegen das am 
weiteften rechts befindliche größere Viereck wenbeten, biefes aber nicht 
zeriprengen konnten, da ein vorher nicht bemerfter Erdſpalt die meiften 
Reiter zu Fall brachte und die Attade völlig ſcheitern ließ, griffen bie 
Huſaren — vorn die 3. und 4. Schwabron, 1. und 2. Schwa- 
n zweiten Treffen — die beiden linken Karrees an. Hier gelangte 
Ela bis an die Bajonette der Feinde, da die erfte Linie in: 
; genannten Hinbernifjes gerade in dem Augenblide ins Stoden 
wo zum Einbruch übergegangen werben jollte. 

Die erlittenen Verlufte find hauptſächlich auf Rechnung des franzö— 
ſiſchen Geſchützfeuers zu jegen.!) Auch begannen bie Karrees zu feuern, 
als die deutichen Hufaren in dem Graben zufammengedrängt waren, in 
melden das 2. Glied der vorderſten Schwabronen das ftugende 1. Glied 

Die Brigade Anſon jammelte ſich hinter ber bes Generals Fane; 
bas 23, Dragoner-Regiment hatte 207 Difiziere und Mann, die deutſchen 
Sufaren 36 Mann und 64 Pferde verloren. Leutnant Ernft Poten (173) 
und Kornet Teuto (180) waren verwundet. Diejer Reiterangriff, von 
unmittelbaren taktiihen Erfolgen nicht begleitet, brachte dennoch einen jo 
großen Eindrud auf ben Gegner hervor, daß weitere Verſuche zur Um: 
gehung des Hügels nicht gemacht wurden. 

Gegen Abend erlahmt allmählich bie Angriffskraft der Franzojen, 
ein Korps nach dem andern wird allmählich aus der Schladhtlinie zurück— 
gegen. Eine entjchiebene Angriffsbemegung vom ſpaniſchen rechten 
Hügel ber hätte jet die größten Erfolge bringen können, leider aber 
maren die fpanifchen Truppen dazu in feiner Weile fähig. 


u) Die bei Beamiſh negebene Darftellung ift nicht zutreffend. Vergl. 
Dehnels Erinnerungen, ©. 73/74 (Aufzeihnungen Schaumann bezw. v. Linfingen) 
mb Dachenh auſen, Geſchichte des Kal. Hannov. Garde-Hufaren-Ngts., ©. 13. 
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D au. Be a der lahlte, m mr e Un - ſerie + | 

be —B— — od 

fo dicht lagen — — vo m nf 
fih durch die rote Uniform fe . Kaum f 
Toy won. die Dom und grau g — range fen ı 
— —— — Sie 


ohne daß wir ihmen folche gewähren fo De Ge 
DaB Ve bet AR Bra —— ; ia 
boden war ſchwarz gejengt! Zu dieſer allgemeinen 
die brennenden Sonnenftrahlen, um 


wundeten fürchterlich zu machen; denn S 
Bedürfnis für dieſelben, waren mei ı 
Zwiſchen ben vielen taufend toten I 
Art, Gewehre, zerbrodhene Karren, ° 
jhirre zerftreut durch einander — 
flörung. Eine große Anzahl —— 
man in den halb verbrannten Büſchen; verwun idet 
——æ————————— eilt und 
gebraten. Unfern der Alberche traf ich fogar X Verw 
am 27. daſelbſt liegen geblieben waren un nt 
nicht einmal einen Tropfen Waſſer erhalten 2 € 
wit Tote in ben hohen Kornfeldern, bie a 
Hunger, als an ihren Wunden — — * ) 
Den 29. Juli brachte die franzöfifche A in 
Alberche zu, um in der Nacht auf —— — * 
Madrid weiter zu marſchieren. Nur Victor blieb mit ſei 
an ber Alberche zurüd, mit bem Auftrag, W de een in d 
fallen, wenn berfelbe durch Soults Erfeheinen b * 
genötigt ſein würde. 
Der Sieg des Tages gehörte ohne Zum 
Hätte daran noch irgend ein Zweifel — * 
Napoleons Urteil behoben. Dieſer ſelbſt faßte 6 d 


4) Hering, Erinnerungen eines Legionürs. & * 
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[ eines Herzogs von Wellington voll 
8 Ber! Hältnife an der Seite unzuverläffiger 
el n bedeutjamen Erfolg errungen. 
* —— Soldateska gering ge: 
En einige Gewanbheit im Führen von 

Fe Verlauf weniger Monate zwei 





( — Bictor — geſchlagen und ſein Banner 
en König von Napoleons Gnaden im Felde 
im des kaiferlihen Frankreich war dahin. 


En in frembem Lande zunächft noch die 
g innerhalb der englifchen Armee zu er: 
at vo ‚ Talavera gleichfalls von hoher Be: 
Derluften des 27. und 28. Zuli (5363 Mann 
ohne Spanier, gegen 7268 auf franzö- 
gehörige der Deutihen Legion. Da bie: 
te o 3 3336 Mann an der Shladt 
dies einen Verluſt von etwa 
r verloren nur 23 Prozent ihrer Stärke. 
defant * der General v. Langwerth (971), ein 
4 inberer Tapferkeit, ) dem gemeinfam mit 


— 
— 










en, 21. Aug. 1809. Vergl. weiterhin 

1 un Derichterftattung betr, Talavera in ber 

* 8 Iofeph, uſw. 

Die * entſtammen Omans Peninsular war. 

zuverläſſige. Vergl. Brialmont I, 272, 
3 Lebenzbild. 
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dem gleichfalle bei Talavera gefallenen General Maderzie ein Grab: 
dentmal in ber St. Paulskirche auf Koften der britiihden Nation er: 


richtet wurbe.!) 


Viel edles deutiches Blut ift an diefem Tage geflofien. 
Die Verlufte der Legion am 27. und 28. Zuli 1809 waren 


folgende: 


1. Huſ.Rgt... — DM: 


Detachements ve 
leichten Bataillon d ” 
1. Linien Bl. . — „ 
2. ” .- 0. ” 
5. n . — 
7. — 


. [dd 


Zufammen — Of. 33 Mann 40Offz;. 
28. Juli. 
Tot. 


St . . . . 10. 
Artillerie. . . — Dr 2 Mann 
1. Hul.:Ngt. . ee N 1 ” 
Detachements 6 
leichten Bataillone 
1. Linien⸗Btl. 2 „37 „ 
2. ” — » 61 
b. ” 3 ” 27 ” 
T. n .— „TI 


Zujammen 6 Off. 151 Mann 


27. Juli. 

Tot. Vertvundet. Vermißt. 
2 Mann 1 Di 1Mann 1 Mann 
4, 1„%8 „ 4, 

2 ” 1 ” 1 ” — ⸗ 
— ⸗ — ” 3 ” — " 
6 nn 07 ” 34 ” 11 ” 
19 „ 1, 9, Tu 


119 Mann 93 Mann. 


Verwunbet. Vermißt. 
— Offz. 31 Mann — Dam 
2 „ 32 ” 2 " 
— 37 — " 
11 „241 „ 1 „ 
14 „ 288 „ 24 „ 


37 Offz. 


118 „ 101 „ 
5 „ 54 „ 
1782 Mann 182 Man. 


Außerdem waren 50 Pferde getötet, 33 verwundet, 5 wurden 


vermißt. 


Der Gefamtverluft betrug fomit am 27. Juli 4 Offiziere, 245 Mann; 
am 28. Yuli 43 Offiziere, 1115 Mann, zujammen 47 Dffiziere, 1360 





1) Ein befränzter Sarfophag in ber oberen Reihe bes nörblichen Kreuz: 
ſchiffes. Auf ber einen Seite des Sodeld ein trauernder Genius, auf ber anderen 
ein Schild mit dem Streuz des Union Jad. Ein beheimter Genius legt franzöfice 
Trophäen zu Füßen des Sarkophags nieder. Die Sodelinfchrift Iautet: National 
monument to Major General J. B. Mackenzie and Brigadier General E. Lang- 
werth, who fell at Talavera July 8. MDCCCKX. 
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Nann. Darunter 6 Offiziere 184 Mann tot, 41 Offiziere 901 Mann 

vernundet, 275 Mann vermißt — 1407. Das Genauere geht aus der 

— S. 158 ff. hervor, die nach anderen Geſichtspunkten zufammen- 
iſt. 

An Offizieren blieben auf dem Felde der Ehre außer dem General 
v. Langwertb ber Kapitän v. Werjebe (980) und Leutnant Georg 
deinrich v. Hodenberg (1000) vom 1., die Leutnants Evert (994), 
v. Dahenhaufen (995) und Hemmelmann (996) vom 5. Linienbataillon. 

Es ftarben an ihren Wunden: 

Leutnant Friedr. v. Hobdenberg (1034) vom 1., Oberftleutnant 
Drauns (1016) und Kapitän v. Helderitt (1024) vom 2., Kapitän 
v. Hamelberg (1020) vom 5. Linienbataillon. 

Verwundet wurden: !) 

Vom 1. Hufaren-Regiment: 

Zeutnant E. v. Poten, bie Kornets v. Heimbrud (27. ZYuli) 
und Teuto. 

Bom 2. leichten Bataillon: 

Kapitän E. v. Düring. 

Bom 1. Linien:Bataillon: 

Major Bobeder, die Kapitäns v. Zerffen — bei Talavera Abjutant 
des Generals v. Langwerth —, v. Petersdorff, v. Marihald, W. v. Saffe; 
die Zeutnants €. v. Holle (27. Juli), A. v. Schlütter, A. v. Saffe, 
3. v. Goeben, E. v. Hobenberg,?) Fähnrih Allen. 

Dom 2. Linien:-Bataillon: 

Major be Belleville, die Kapitäns Breymann, Scharnhorft, die 
Leutnants Beurmann, F. v. Wenditern, Wellel, F. v. Holle, v. Wyck, 
bie Fähnriche Schmidt, Billeb, Blumenhagen und Tienſch. 

Bom 5. Linien:Bataillon: 

Kapitän Gerber, die Leutnants C. v. Linfingen und €. v. Düring, 
bie Fähnride E. v. Brandis?) und Köhler. 

Bom T. Linien: Bataillon: 

Leutnant und Adjutant E. Delius (27. Zuli), Major U. v. Berger, 
Zeutnant Bolger, v. Freytag, Fähnrich v. Offen. 


1) Die Ziffern ber namentlichen Lifte erfehe man aus ben nach Truppenteilen 
getrennten Verluftliften im Banb 2. 

2) Die Familie v. Hobenberg beflagte an biefem Tage fomit 3 Berlufte. 

8) Der nahmalige leute hannoverſche Kriegsminiſter. 


Ken 
































dem gefheheten Oügel feine befnbere 8 | 
ber Batterie v. Rettberg zu erkennen ge 


erfolgte. Auch der Tod bes Generals v. 

erwähnt. 
Mit ſolchen ſchriſtlichen —— 

Tagesbefehlen den Truppen bekannt gegeben w 
nicht. Sie bildeten einen Grfag für bie nur fe 
— — 
deute eine golbene —* mit. ber Jujchrift „Ca 
der Artillerie, deren Tüchtigkeit durch —* 
der Royal Artillery, General Howorth, beſon — * 
befamen außer Major Hartmann auch bie bei * * erie 
Rettberg dieſelbe. Überhaupt erfreuten ſich di 
ſeit Talavera eines beſonders guten Rufes be 
Major Hartmann hatte dadurch beſonders von fi 
er in ber Schlacht zwei ſpaniſche Zwölfpfünber, d 
nur mit Sechspfündern bewaffneten Deutfchen n 5 der 
gejandt waren, jelbit nach dem Biel — un m 
eine feindliche Batterie zum Stellungswechſel zu 


1) Eine ſolche goldene Medaille fir T 
gefallenen Generals v. Langwerth zugeftelt, 4 nm mn 
geführten Degen bes Generals, auf dem man bie 2 ta 
sword was the last companion of B. General } Lang 
fell in the battle of Talavera the 28th —* 00. 
Gedenktafel in der Kirche zu Hattenheim (£ u). 


2) Vergl. Hartmanns Lebensbeichreib 


st L 
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Die Gejhüte der Deutichen hatten fih gut bewährt. Nur ein 
Hepfünber ber 4. Fußbatterie befam einen Treffer in die Mündung 
db wurde dadurch unbraudbar.!) 

Das Gefühl der Kameradſchaft zwiſchen Deutichen und Engländern 
im ſeit Talavera bedeutend zu, Angelegenheiten der Legion wurden 
tjeßt ab als gemeinjame, nationale Sache behandelt. 


Als ein Londoner Oppofitionsblatt behauptete, „daß die Bataillone 
Legion während ber Schlaht von Talavera fich feig benommen 
— Fahnen verlaſſen hätten,“ wurde der Herausgeber Cobbet 
dh das britiſche Miniſterium wegen Verläumdung in Anklage: 
and verjegt, zu 2 Jahren Gefängnis, 1000 Pfund Sterling Gelb: 
fe und zur Hinterlegung einer Kaution von 3000 Pfund Sterling 
7 Jahre verurteilt, vor deren Tilgung E. aus dem Gefängnis nicht 
affen werben burfte. Die Verleger erhielten je 2, der Druder 3 
nate Gefängnis. Einer ſolchen Strenge in vaterländifchen Angelegen- 
en war bas parlamentarijch regierte England fähig. 


Mit höchſter Anerkennung fpricht der jüngfte Geſchichtsſchreiber des 
binſelkrieges Dman von der Deutſchen Legion. Ringt ihm ſchon bie 
üdmweifung des großen Angriffes der Divifion Lapiffe das Zu: 
indnis ab, e& gereiche den deutſchen Truppen zu hoher Ehre, daß fie 
ſolchen Berluften fich wieder gefammelt und Stand gehalten hätten, 
ihm das gemeinjame Verhalten ber Briten und Deutſchen auf dieſem 
( des Schlachtfeldes ein Gegenftand ehrlicher Bewunderung. 


„Bon 6800 Mann der Divifion Lapiffe find ber General, 
69 Dffiziere und 1700 Dann außer Gefecht gejeßt geworben. 
4300 Briten und Deutihe, die gegen dieſe ftanden, verloren 
1 General, 76 Offiziere und 1616 Mann. Daß die jhwächere Zahl 
ihren Pla nah Verluſt eines Dritiels ihrer Stärke behaupten 





1) Auch bie Tätigkeit der deutſchen Feuerwerker und Bombarbiere wurde 
mein gerühmt. Ein Oberfeuerwerker namens Boftelmann bewahrte durch feine 
esgegenwart 4 gefüllte Munitionswagen vor der Gefahr des Auffliegens, indem 
e mit nur 4 Kanonieren von einer Stelle, two die Heide Feuer gefangen hatte, 
Torober Lebensgefahr fortbradite. Bojtelmann wurde fpäter Offizier. (Vergl. 
enil. Lifte 58.) Die zu dieſer Zeit in Liffabon verbliebene Fußbatterie — 
mus — erfreute fich gleichfalls befonderer Anerkennung feitens des englifchen 
nanbierenden Artillerie Offizier. „Oberft Fiſher ichwört, daß mit unferen 
en noch einmal fo viel anzufangen ſei.“ (Gefenius an Hartmann.) 


— 





























daß Bellington unter Behauptung des Schli —— — — 
König Joſeph hinter die Alberche zurüdging. Inzwiſchen machte 
das Eingreifen Soults bemerkbar. + en 

Hatte unmittelbar nach ber Schlacht ı on x * era Jo | 
Sorge um bie Dedung feiner Hauptftabt Madrid ſich genötigt gejebe 
gegen das engliſche Streifforps Wilfon und zn je Armee Benegas 
Front zu machen, jo hatte er doch Victor mn ri el . mit dem 
Auftrag zurücgelafien, ſofort gegen Wellington f , wenden, wenn 
diefer durch Soults Ankunft bei Plaſencia sum 3 
jein würde. 

Am 2. Auguft —— erfuhr 2 
Gegner von Oporto, mit feinen —— 
bei Plaſencia ſtehe. Bis zu —— 
auf dem Schlachtfeld halten — | 
Verfolgung für zu ſchwach hielt, auf X 
außerdem mit den größten Berpflegungsfchn 


Die ihm am 2. Auguft —— richt 
Korps Soult nur 12—15 000 Mann Hart f il U 


!) Oman, Peninsular war IT, — ee 
mit Vorliebe Urteile von Nichtdeutfchen I 
Berechtigten möglichit nahe zu kommen. 
2) Beamtfh' Angabe betr. den 80, Juli iſt 
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8) Vergl. hierzu Brialmont I, — 

















Wellington geht über den Tajo zurück. 957 





daher, bei Talavera die Spanier mit der Front gegen ben an ber 
Mberhe Tauernden Victor ftehen zu laſſen, jelbft aber gegen Soult vor: 
zugeben. Dementſprechend rüdte er am 3. Auguft mit nur 17000 Mann 
nah Oropeja, während ihm gegenüber Soult 50000 Mann bei Naval: 
moral zu vereinigen imftande war. 

Dem bei Talavera zurücgelaflenen ſpaniſchen Heere unter Euefta 
machte Wellington ausdrüdlih den Schub, im Falle eines nötigen Rück— 
ſuges die Zurückſchaffung der britiichen Verwundeten zur Pflicht. 

In der Naht vom 3./4. Auguft ftießen Patrouillen des 1. deutſchen 
Öufaren- Regiments bei Navalmoral auf den Feind und verloren bei 
einem Zufammenftoß mit den feinblichen Neitern 1 Mann und 2 Pferde. 
Die Marſchſtraße Dropefa—Navalmoral war aljo nicht mehr frei. Bald 
erfuhr Wellington auch Genaueres über Soults Stärke bei Navalmoral, 
Relte jofort feinen Vormarſch dorthin ein und zog fich auf Oropefa zurück. 

Hier fand fich ganz wider die Abrede auch Eueftas Armee ein, welche 
unter Preisgabe der Berwundeten Talavera verlafien hatte und ben 
Engländern nachgerückt war. Bon der Legion waren auf biefe Art 
Leutnant F. v. Goeben vom 1., Leutnant F. v. Düring und Aſſiſtenz- 
mundarzt Deppe vom d., die Aififtenzwunbärgte Brüggemann vom 7. 
Zinienbataillon, jowie Fiorilo vom 1. Hufaren-Regiment nebft vielen 
Verwundeten in die Hanb bes Feindes gefallen. Sie wurden bier ſehr 
gut behandelt, kehrten allerdings aus der franzöfiihen Kriegsgefangen: 
ſchaft erft verhältnismäßig ſpät zurüd. !) 

Sollte Soult daran verhindert werben, bem englifchen Heere ben 
Rüdzug nah Portugal abzuſchneiden, jo mußte die Tajo:Brüde bei 
Ben ber Benutzung durch den Feind unterzogen werden, da biejer Fluß 

im allgemeinen nur auf feſten Brücken überjchreitbar war. Der Brigade 
Craufurd, die nah der Schlaht von Talavera in Eilmärjchen von 
Siſſabon ber auf dem Schlachtfelde eingetroffen war, gelang es, Almaraz 
Rod) gerade vor ben Franzojen zu erreichen, ben Fluß zu überjchreiten 
und die Brüde zu zerftören. 

Wellington jelbft ging weiter öftlich bei Arzobispo über den Fluß, 
Nachdem er eine gemeinſame Schlaht bei Oropefa, wie fie ihm Cueſta 
vorſchlug, abgelehnt hatte. 

So war zunädft ein großes Hindernis zwiſchen bie englifche Armee 
und den Feind gelegt. Wellington vermochte hinter demſelben einige 

1) Goeben und Düring im Mai 1814, Deppe umd Fiorillo im Juni 1810, 

Im September 1812. 


| Sähmwertleger, Geſchlchte ber Deutſchen Region. {7 
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Noch ein weiterer Glüdszufall für W 
verlor mehrere Tage binter bem — 
Hätte er gleich Anfangs Auguſt die bei Amar 
fo wäre die Gefahr der Umgehung für W 
Joſeph jelbft aber zerftörte in ben nääfen 2 
günftigen Ausfichten auf einen Erfolg, inbem &ı 
zur Unterftügung des IV. gegen Benegas, * 
obachtung des Tajo nad Toledo, das II. (St 
aus Portugal beranführenden Straßen en 
nach Salamanca ſandte, um ſpaniſchen Tr 
caftilien entgegenzutreten. 

Nie war die Ausficht beſſer, einen 
Liffabon, zur Zeit die einzige Bafis Englan 
überlegenen Kräften zu tun. u 

Joſeph ging aber auf Soults Vorſchla — 
gerades Weges auf Liſſabon — die € 
fih dann gegen Sevilla wenden wollte, nic ir sin, 
jeiner ſchwächlichen Verzettelungsftrategie führte e 
bie ftarfe Hite den Operationen entgegen fei, es 


— 





Wellington lehnt eine weitere Offenfive ab. 259 


md daß außerdem die von Napoleon verjprochenen Unterftügungen ab: 

So war denn Wellington zunächſt aus aller Gefahr und fonnte 
vom Feinde unbehelligt feinen Mari auf Badajoz fortfegen, welches er 
über Meriva (24. Aug.) am 3. September erreihte. Bon bier hatte 
er die Möglichkeit, fich nad Bedarf wieder gegen das innere Spaniens 
ober gegen Portugal zu wenden. 

Fetzt aber traten andere Schwierigkeiten einer Fraftvollen Weiter: 
führung ber Operationen lähmend in ben Weg. Die Gleichgültigfeit 
ber ſpaniſchen Behörben gegen die bedeutenden Verpflegungsſchwierig— 
keiten der englifchen Armee, die fortbauerten, obwohl Wellington alles 
bar bezahlen ließ, die Entihlußlofigkeit der Junta von Sevilla und bie 
im Talavera-Feldzug grell zutage getretene Unfähigkeit ber fpanifchen 
Seerführer veranlaßten den engliichen Oberfommandierenden dazu, jebe 
gemeinfame Operation vorerft völlig abzulehnen. Sebt jei es an ber 
det, die eigenen Armeen neu zu orbnen und vor allem zu befjerer 
Disziplin zu erziehen; eine Dffenfive fei fürs erfte nicht am Plate. 

„Wir find bier jchlimmer daran als in einem feindlichen 

Lande, jchrieb Wellington, niemals wurde eine Armee jo jchlecht 

behandelt. Wir hatten feine Hilfe von der fpanifhen Armee; mir 

waren genötigt, unfere Kriegsvorräte und Wertſachen abzuladen, um 
die Wagen zur Fortihaffung unferer Kranken und Berwunbeten 
zu benußen.“ 

Inzwiſchen hatte der unglüdlihe Ausgang ber englifchen Unter: 
nehmung gegen bie Inſel Walderen in London einen großen Wechiel 
ber politifchen Meinungen hervorgerufen. Eine Zeit lang ſchwankte man, 
ob man nicht die Armee aus Spanien und Portugal zurüdziehen 
folle, zumal es an Geld zu fehlen begann. Nur Wellingtons entjchie- 
benem Eintreten für ein Berbleiben in Portugal war es zu banken, baf 
man fih zu einer Weiterführung des Krieges entſchloß und der jehr 
beftig fi gebärbenden Dppofition gegenüber feſt blieb. Gab es doch 
jelbft militäriſche Stimmen in London, die es für den Gipfelpunft des 
Srrtums erklärten, fih in Portugal behaupten zu wollen!) Das 
Schredbild einer napoleonifhen Landung an Englands Küften, die im 
Babe völligen Unterwerfung der ſpaniſchen Halbinjel fiher bevor: 

2) Unglüdliher Weife hatte auch Moore dieſer Meinung fehriftlih Aus- 
den 
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genau zu befichtigen. Sein Plan war, 
großen Stils zu errichten, welches —— igriff ger 
Höhen nördlich und nordöſtlich von aben jienen 
jonbers geeignet. 

Sofort wurde mit der Arbeit I 
Tauſend portugiefifcher Arbeiter — der 9 
deutſchen Artillerie: und —— 
und ſo begannen hier — vom Feinde gang vn 
berühmt geworbenen Linien von Torres * 

Am 1. November begab ſich — — | 
für ein jpäteres Zuſammenwirken mit jpa Heeren 
Nah Babajoz zurückgekehrt, wo fein ur ı — 
Provinzen Andaluſien und Sevilla noch in — | 
ipanifchen Niederlagen bei Dcanna, 19. November, un 
Tormes, fpäter die Übergabe von Gern, 

Sein Aufenthalt in dem ungejunden Tale — J 
feinen Zweck mehr. Vielmehr handelte es ſich jehzl 
ipanifhen Niederlagen darum, zum PAR? —— 
Feſtungen Almeida und Ciudad Rodrigo mein e 
Hierdurch wurde allerdings —— be le BR 
schien Portugal mit Liſſabon für die e 


— 
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Wie erwähnt, hatte die englifche Armee und mit ihnen bie 
Truppenteile der Legion jeit Talavera mit erheblichen Verpflegungs: 
en zu fämpfen gehabt und ſehr unter ſchlechtem Geſundheits— 


Augenzeuge ſchildert dieſe Zeit wie folgt: 

„Menfchen und Pferde wurden krank. Die erfteren litten an 
Durchfall durch Hitze und jchlechte Koft veranlaßt; bie anderen an 
Verblutungen aus der Krone bes Hufes, von dem harten, trodenen 
und heißen Boden, worauf fie Tag und Nacht gehen mußten. Das 
Brod ward jo hart, dab man es faum im Waſſer wieder erweichen 
fonnte, um es zu genießen. Auch ben Berluft unjerer Meffer, 
Gabeln und Löffel fühlten wir in diefer Spanischen Wüſte fehr hart, 
weil man die wenigen Speifen nicht mit Ehre zum Munde bringen 
fonnte. Unſere Marketender wurden es auch endlich müde, nach den 
entfernten Dertern zu ziehen, um Bebürfnilfe berbeizufchaffen, denn 
oft fanden fie dajelbft nichts als Chofolade. 

Das Trinkwafler erhielten wir größtenteils aus Gräben ober 
Pfügen, die voll Blutigel waren, welche fi unferen Pferden in 
Menge in die Nafjenhöhlen und den Leuten in die Rachenhöhle 
jegten und eine beftändige Blutung veranlaßten. Kamen wir je an 
einen Fluß, jo warb in bemjelben gewaſchen, gebabet und aus ihm 
getrunfen, alles auf einem und bemfelben Flecke. Die Hitze nahm 
täglich zu. Nein wohltätiger Regen erquidte Menſch und Vieh jeit 
mehreren Wochen. — Unſer Trinkwaſſer, milchwarm, löſchte daher 
feinen Durft und ermattete den Körper, daß man einem Fieber: 
franten ähnlich ſah. Dazu plagten uns eine große Menge von 
Eidechſen, Spinnen, Ameifen, Miüden, Heufchreden uſw. bei Tage 
und bei Nat. Sie find alle weit größer als in Deutfchland und 
unter den Eidechien gab es viele, die eine halbe Elle lang waren 
und die ſich zur Wehr ſetzten, wenn man fie verjagen wollte, indem 
fie ben Menjchen nad dem Kopfe jprangen. — Am 18. Auguft 
bradien wir endlich Gottlob morgens 4 Uhr aus dieſem Vorhofe 
der Hölle auf.“ !) 

Da gegen 1700 Pferde bienftunfähig geworben waren, mußten 
alt alle Kriegsvorräte zurücgelaffen werben. Zum Glück fand man, am 
N, Auguft In Jaraicejo, am 24. in Meriva angelangt, wenigftens 
Ünige Lebensmittel vor. Dann aber kam der durch Nückfichten ber 








1) Sr. Hering, Grimmerungen eines Legionärs, S. 268/69, 
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in Vila Vicofa, Borba, Ia Hoca ud « —* * je ‚allein 
geiundheitlichen Zuftände waren ſehr u yünftig A di | | 
und die Stimmung bes Heeres hatten u 
ſehr gelitten. Alle Na ehe 
ber Befehl zum Abmarjch nad dem g 
Über Campo mayor — ERTL — Abrantes — Thomar — 
Leyria — Pombal — Coimbra — Bien — — "Go 108 — Gelorico 
Guarda marſchierten die Truppen m ngemefli * holungs-Raſttage 
| 64 jatten bie | * — 


bebeutenden Ummege nötig — 9 ei 
In den erften Januartagen des Jahres 1810 trafen fie im ihre 
neuen Quartieren längs des Mondego und * a n der portu: 
gieſiſchen Grenze ein. Das Hauptquartier fam n ach Vi ſe er um 
General Hil war mit 5000 Englänbern, € — * ıgiefen 
und der 2. beutichen Fußbatterie v. Nettberg in rantes ftehen ge: 
blieben. Aus feiner vorgejchobenen Stellung Wi prantes vermochte 
er jomwohl den Talweg des Tajo ale auch d : gro | 
— Berila zu fperren. Rommanbierenber £ er 
beim Hillſchen Korps, die aufer ber Fuß tere 9. Nett 
3 portugiefiihe Batterien enthielt, war ber —* irtmann 





!) Die Marſchquartiere der Legion ſeit Talavera u fol 
3. Auguft Oropefa, Übergang über den Tajo bei Arzobispo (4) 
Truxillo (20.), Merida 24. Auguft; September und & ® * T 
(18 Kilometer öftlih Babajoz); November Mari n uer 
Dezember Marſch über Albuera — Badajoz — —** — Por 
— Thomar — Leyria — Pombal — — — Coi —* 
oc Viſeu. Hier in der Umgegend $ anartier 
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Während des Winters lagen die 1. Hufaren in Pinel, Celorico, 
Guarda und Trancoſo (norböftlih Celorico), die Linienbataillone in 
Toyal, Pedoza, Caftende!) und Incuberto, die Scharfihügen des Major 
v. Wurmb zu Norik und St. Dlaya. (Alle diefe Ortſchaften liegen im 
Gelände Bijeu=Celorico- Trancofo zwiſchen Mondego und Vouga). Die 
Fußbatterie Heife gehörte zur 4. Divifion Cole in ber Gegend von 
Guarda, die in Liſſabon bereits unentbehrlih gewordenen Artilleriiten 
ber Batterie Gejenius blieben daſelbſt. Gejenius jelbft hatte jämtliche 
Geſchütze und Artillerie-Magazine in den Werken zwiſchen Lilfjabon und 
Peniche unter feiner Aufficht, ein Auftrag von befonberer Bedeutung, 
da dieſe den Grundftod für bie Armierung der Stellungen von Torres 
Vedras zu bilden hatten. 

Der Zweck dieſer gefamten Aufftellung war, einmal den fpanifchen 
Truppen, welche Ciudad Rodrigo verteidigten, als Rüdhalt zu dienen 
und in Verbindung mit Marſchall Beresford die wichtige Grenzfeftung 
Almeida zu beden. 


1) Mit der in Gaftende verbrachten Zeit befchäftigt fich in launigen Verfen 
Oberftleutnant Nuperti (649), der damals als Kapitän beim 7. Linienbataillon ftand. 
2 alte hannoveriche Korporal in engliichen Dienften. Ein plattdeutiches Gedicht. 

Gelle (Schulze) 1832.) 
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vn Ga, maß A Me ak Jana 
Eindrud auf das ganze Land gemacht w 


—* L'emporeur a 
Als General Mathieu ne 
darüber beklagte, daß er rüdwaͤrts bes 
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mb ein Hauptftügpunft der englifchen Flotte und des Überſeehandels 
wären —* in franzöſiſche Hände gekommen. 
Die Eroberung Andaluſiens iſt durch Wellingtons Abzug nach 
Portugal zweifelsohne begünftigt worden. Am 1. Februar 1810 bereits 
sg König Joſeph unter großen Feierlichkeiten in Sevilla ein. Statt 
nun mit jämtlichen Kräften auf Cabir mweiterzugehen, verfiel er in feinen 
alten Hauptfehler und zeriplitterte feine Kräfte, indem er Sebaftiani 
nah Granada und Malaga, Mortier gegen Babajoz entjandte. Nur 
Soult ging gegen Cabir vor und jchloß dieſe auf einer Halbinjel ge: 
legene jehr ftarfe Feitung durch das Korps Victor von ber Lanbjeite 
ein.!) Den Seeverfehr vermochte er nicht zu unterbinden und jo gelang 
es den Spaniern, fich gegen alle Angriffe 21/, Yahre zu halten, zumal 
die Engländer fie dauernd von ber Seejeite her unterftügten. Waren 
hierdurch zeitweife auch gegen 10000 Engländer und 20000 — 30000 
Spanier an Cadix gebunden, jo war doch anbererjeits Soult genötigt, 
von jeinen 60000 Mann etwa ein Drittel unter Victor vor Cadir 
mrüdzulaffen, jo daß ihm nach Abzug von einem weiteren Drittel für 
bie Bejahung ber mwichtigeren Städte und für Etappendedung nur noch 
rund 20000 Dann für Operationen im freien Felde übrig blieben. 
Dieſer Einfluß der Feſtung Cadix darf für den Gang des Weiteren nicht 
- außer Betracht gelaffen werben. Küftenfeftungen werben immer eine 
unverbhältnismäßig lange Verteidigung zu leiften vermögen, wenn es 
nicht gelingt, fie auch von ber Seeſeite ber durch eine entiprechende 
Hochfeeflotte unſchädlich zu machen und von der Außenwelt abzujhließen. 

Napoleon war mit dem fchleppenden Gang der Ereigniffe in höchſtem 
Maße unzufrieden. Den durch das überflüffig lange Verweilen in Sevilla 
entftanbenen Zeitverluft, die ungeheueren Koften des Gejamtfrieges, die 
häufigen Unterbredungen der Verbindungen der Korps untereinander 
und mit Paris nahm er feinem Bruder perfönlid übel. Er entzog ihm 
baber die Zeitung der Operationen, erließ für die Zukunft meift Befehle 
an bie einzelnen Oberbefehlshaber, riß auch die nördlichen Grenzprovinzen 
von Spanien [08 und vereinigte fie mit Frankreich. 

Es it außer Zweifel, daß der Kaifer durch die Schaffung jo vieler 
jelbftändiger Befehlseinheiten, die er ungeachtet der großen räumlichen 
Trennung unmittelbar zu leiten juchte, an bem Mißerfolg der franzöfiichen 
—— auf der Halbinſel einen großen perſönlichen Anteil gehabt hat. 


) er * Textſtizze weiter unten bei der Darftellung des Treffens von 
Baroſſa. (S. 302. 
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gäte de la vietoire, wie ihn feine © Soldat — ten, be 
Kaiſer mit den Operationen gegen 2 
gehend follte er mit etwa 90000 — 
Liſſabon vorſtoßen und die REDEN, ins 
Bewegung ſüdlich des Tajo unterftügen 
Für den Einmarſch auf Portugal war € 
von befonderer Bebeutung, ba dieſe Feitung bi 
und Afcantara fperrte und im Rücken einer üı 
bei einer tätigen Beſatzung ſehr läſtig werben 
Maſſéna ſchritt daher im Juni 1810 z n que [ 
Ciudad Rodrigo. Das hiermit beauftragte R ; Ney 
dem Kommandanten Herrafti einen act nggeb ‚biete ent nde 
nachdem eine furchtbare Beſchießung zwei g 
den Wall gelegt hatte, kapitulierte am 10. © 
beftehende Beſatzung. 


Tätigkeit Wellingtons ſeit J 


Wir hatten Wellington im Januar 110 in 
Quartieren weftlih von Coa verlaffen und — 
zwangen, entſcheidenden Schlägen —— 
Siel zu ſeten Als ſich im Februar die B 


') Man muß fich gegenwärtig Halten, daß 9 Rapoleo i 
geivorbenen Verrat Argentons im Ope ſelbſt 
tüchtigſten Marſchall, mit Mißtrauen erfüt worben x at. 
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bas vom König Joſeph entfandte Korps Mortier und fernerhin Neys Vor: 
gehen gegen Ciudad Rodrigo fühlbar machten, verſchob daher ber englifche 
Feldherr feine Aufftellung lebiglih mehr nach Dften, legte fein Haupt: 
quartier nad) Gelorico, eine Kavallerie:Brigade nach Belmonte ſüdweſtlich 
Guarda, die dritte Divifion nah Pinel und die leichte Divifion unter 
General Eraufurdb!) in das Gelände zwijchen Agueda und Goa. Bei 
legterer befand fih das 1. Hufaren:Regiment der Legion. 

Hille nah Abrantes vorgejchobene Abteilung rüdte näher an 
Babajoz heran nah Portalegre. 

Sn erfter Linie mußte aljo die leichte Divifion Craufurd mit dem 
Feinde in Berührung kommen. Ihre Tätigkeit im Frühjahr 1810 hatte 
bauptjählih den Zwed, das Gelände zwiſchen Agueda und Coa ber 
feindlichen Ausfouragierung zu entziehen, Verpflegungstransporte in bie 
bebrohte Feltung Ciudad Rodrigo zu decken und die Garnifon zu weiterem 
Ausharren zu ermutigen. Zu einem energiihen Vorftoß mit feiner ganzen 
Armee fühlte fih Wellington wegen feiner Unterlegenheit an Zahl außer 
Stande. Nötigte ihn zwar die Nüdfiht auf die öffentliche Meinung zum 
Berbleiben in jeiner vorgejhobenen Stellung, jo blieb er doch ungeachtet 
aller Verbähtigungen von fpanifcher und felbft portugiefiiher Seite im 
legten Grunde feinem als richtig erfannten Entihluß getreu. Man bat 
bierin einen bejonderen Beweis von der Seelenftärke des Feldherrn zu 
erbliden, der niemals der öffentlichen Meinung einen entjcheidenden Ein: 
Huß auf jeine Entſchließungen eingeräumt bat. 
| Die deutſchen Hufaren waren jeit dem 18. März, wo fie bei 
Graufurbs leichter Divifion eintrafen, dauernd durch anftrengenden Vor: 
poftenbienft am linken Ufer der Agueda beſchäftigt. Die Infanterie war 
in mehreren Ortſchaften zwiihen Almeida und der Agueda verteilt, das 
Fort Eonception diente der ganzen Aufitelung als Rückhalt. 

Als Ney Anfang Juni Ciudad Rodrigo mit etwa 15000 Mann 
einihloß, wurden öfters ftärkere Kavallerie» Abteilungen über die 
Agueba vorgejhoben, jo am 8. Juni, wo es Graufurb noch gelang, 
ih wiſchen Gallegos und Eipeja zu behaupten. Über weitere fleinere 
Gefechte gibt gibt die Verluſtliſte (Anlagen S. 159) Auskunft.?) Die Wach— 



















J A4. und portugieſiſche leichte Infanterie-Bataillone, 1 reitende Batterie. 
Zufammen mit den 1. Sufaren etwa 4000 Mann. (Nah Brialmont 4000 Mann 
Infanterie, 1100 Reiter, 6 Geſchütze.) 

2 In eitem Gefecht am 21. Juni zeichnete ſich Nittmeifter Bergmann (822) 
durch ein —— Gefecht gegen doppelte Übermacht aus, wobei die Huſaren 
feine Verluſte erlitten 
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in Marialva —— * — — zur | 
Neitern erſchien der Feind bei Gallegos. ier aber hatte Oberftleutn 
v. Arentjchildt rechtzeitig alarmieren lafjen. Die Schwahron Krauchenber 
hielt fampfbereit in vorberer Linie, bahinter bie beiden englifchen 
dronen, die Kanonen fanden jeitsmärts icwärts feuerbereit « 
Kirchhof. Sowie der Gegner nahe genug * igekommen 
Krauchenberg im Galopp auf ihn los, Ti fe | —* dron in ® 
auflöfen und eröffnete ein wirkungsvolles euer & von 
Kanonen unterjtüßt wurde. 
So gelang es, Gallegos eine zeitlang * 
geordneten Rückzug auf Alameda anzutreten, w eſef 
Huſaren unter Kornet Cordemann (176) eine $ über ben Beinen 
öftlich Gallegos fließenden Bad und 2 — ter Leu— ant Georg 
v. d. Deden (172) und Kornet Schaumann az t8 ne 
Furten verteidigen. Als bie — 
3 Regimenter geweſen ſein — allzu heftig nachdrängten, ließ 
die Kanonen weiter rückwärts —— een | | einen 8 ch, 
weſtlich Gallegos, in eine geeignete 9 eitellung 


- 

1) Bei diejen Heinen Scharmügeln kam pe aaue id ) I 
Geltung. So gewann ein Hufar namens Schröder t 
Freund und Feind eine gewilfe Berühmtheit. Dt ſelb die 
meifter im Hannoverſchen Garde-Huſaren-Regiment, allı 
gezeichnet. (Bergl. Dachenhauſen, Gerichte be 
2) Die Hufaren hatten in ſolchen Fällen : 
diefelbe am Niemen fallen zu laſſen und fofort den € 
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u te anzeiten konnte, als bie vorberften ſcharf 


n Abteilungen dieje Brücke überſchritten hatten. 
TE auch nod ein zweites Mal, vor: 































Tages mit gebüiprenbem Zobe bie € loſſenheit zu 
welcher Nittmeifter Krauchenberg und 9 Ro met Gor 
einem Teile einer Schwabron eine d inet 6 
feinblicher Reiter bicht im Angeficht einer g 
Rittmeifter Krauchenberg, Kornet — 
und Soldaten, welche an dieſem Gefecht teil 
verſichert halten, daß ihr — 
derung des Brigade-Generals und aller 
davon waren, erregt hat.“ 
Wellington ſelbſt ſchrieb am 5. Juli an 
„I babe Ihren Brief vom 4. er 
orbentlih mit der Führung bes — ere 3 | 
Kornets Cordemann und feiner Huſarenſe wadre 
erſuche Sie, dem Oberſt v. —— 
erſten Gelegenheit Seiner Majeſtät mei 
führung jeines vortrefflihen Regiments 
anftrengenden Periode, die es mit Ihnen au 
vorlegen will.“ 
Entiprechend berichtete er am 11. ze 
Dieje ehrende Anerfennung wurde ben & 
vom 9. Juli befannt gegeben. 
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| — nd am 4. Juli 1810. 971 


—— von Gallegos hat uns 
en) eine ſo anſchauliche und bei 
hilderung gegeben, daß diejelbe bier 


in wohlfeil befommen konnten, fo wurbe 
* gehabte Gefecht durch einen feſtlichen 
Sitte zu feiern. Der Abend war ſchön 
m Süden um bieje Jahreszeit, wo die Hitze 
drüdend ift; der Platz, den die Hufaren 
äh vortrefflich gelegen. Hinter uns ein 
Korkeichen, das für unſere Feuer reichliches 
ein klarer Bach, deſſen reines Waſſer uns 
er n nu des Tages Hike und Staub ungemein 
haue. in Gi ai i ——— hatte für reichlichen Proviant 
t, auf ad n ſchmorten an improviſierten Bratſpießen 

st * englifegen Odhfenfleifies, in ben Roditeflen 

ne ns. Behr: und zwei Fäßchen mit Portwein ver: 


et 2 


it 


t einen genügenden Trunk. Was fonnte ein 
I mehr wünjchen, um froh und vergnügt zu 
* ſchöne Bewußtſein, ſeine Kriegerpflicht recht 
* bie Anerkennung von Feind und Freund er: 
n, ihn mehr als alles andere belohnt. 
| —* If in ‘e, unter uns aud einige Kameraden von ben 
in tern, lagerten in einem großen Kreis um ein 
Wachtfeuer, deſſen Flammen oft hoch in den dunklen 
bineinzudten. Mehrere Feldkeſſel mit trefflichem 
ber Dur friſche ſüße Orangen und beißen Tee in föftlich 
m und noch beſſer ſchmeckenden Punſch verwandelt war, 
tz * jen uns und bie kleinen ſilbernen Trinkbecher,?) bie 
| wurden häufig gefüllt und fchnell wieber geleert. 


. J 
jer Verfaſſer dieſer Aufzeichnungen war ehemals Blücher-Huſar, ſpäter in 
3 —* ogs von Braunſchweig getreten, hatte deſſen Zug durch Nord— 
Dr tat num bei der Divifion Craufurd freiwillig Dienft, ba 
i ber Legions-Kavallerie finden konnte. 
dern Trinkbecdhern pflegten ſich die Difiziere genenfeitig zu be— 
murbe hit auch mit entfprechender Anschrift Offizieren, welche ich 
hin rang bon ihren Befehlshabern geſchenkt. Verfaſſer befikt 
ben * Schulge (339) vom 2. Hufaren-Negiment fir Aus— 
inos vom Major v. db. Busiche (869) erhielt. 










































to fo gem gehört wie gefungen mar. et bad 
Lord Wellington einen Augenblid —* 
Wobfgefallen zugebört, als aus — 
deutſchen Huſarenſchwadronen dies | 
Harmonie ertönte. Freilich bei feinen € 
Gefang niemals vernehmen können; se * 
mürrifhem Schweigen und lärmten, ſobald fie | 
mit rohem Gebrül. Mir erwedten biefe b en © 
wenn ich fie im fernen Portugal und S yanie ingen 
tiefes Gefühl von Heimweh nad dem Baterl 
So frohe Abende an den Hanmenben # 
trauter Kameraden, wo das Glas von Du 8 do 
einen eigentümlichen Neiz. Wie leicht ve it man J 
unlängſt überſtandenen Strapazen und Entbehrung: 
man in die Zukunft, mag ſolche Ba. mit ı 
vorausfichtlih uns heimſuchen. Wie verſch * 
Feſte in den glänzendſten fürſtlichen Schlöſſern mi 
Genüffen gegen die ſchönen Stunden an einem fol 
achtend, daß ein trodener Holzſtamm, deſſen I | 
ſchon in voller Glut ift, den Sitplaß I De ‚die 
Pokal dient und das Taſchenmeſſer das e | 
Nur in ber Mitte der deutſchen * en 
derartige Abende mir biefen um » 
bei den englijchen, ſpaniſchen und — 
mein Soldatenleben mid gar oft 5 
niemals auch nur annähernd enurden, 
ich ſonſt unter ihnen fand. Wir haben in 
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porenäifhen Halbinfel von brennender Sonnenglut, erſtickendem 
| Staub und quälendem MWaffermangel oft fehr viel leiden müſſen. 
Dafür gewährten aber die herrlichen Abende und milden, Iauen 
au in denen es fich fo trefflich biwakieren ließ, wieder Vorzüge, 
wie ich fie bei feinem anderen Feldzug in minder füblichen Ländern 

gefunden habe.“ 

Der 11. Zuli bot den Deutſchen nochmals Gelegenheit zur Aus- 
zeichnung. Graufurb hatte nah dem Scharmügel von Gallegos fich näher 

an das Fort Conception herangezogen und war hinter dem Dos Caſas 
ah ſpaniſche Streifzügler verftärft worden. Das breifte Vorgehen der 
Franzoſen, die bis an den Dos Caſas fouragierten, forderte zu einer 

In der Naht vom 10. zum 11. Juli brach Craufurb mit 
6 Schmwabronen — Schwadron Kraucenberg, 3 Schwadronen der 
16. britifhen Dragoner, 2 des 14. Regiments, 1) — nad Vila Puerco auf, 
Die deutihe Schwadron von Gruben wurde bei einer Ferme zwijchen 
Barquilla und Villa de Ciervo in einen Hinterhalt gelegt. 

Gegen 4 Uhr morgens bemerkte Craufurd vereinzelte franzöfiiche 
Kavallerie: Abteilungen in Barquilla. Als die an der Spike reitende 
Schwabron Krauchenberg fich gegen dieſe wenden wollte, erfannte man 
rechts in ben Klornfeldern blinfende Bajonette. Etwa 200 Mann Infanterie 
bildeten ber drohenden Gefahr gegenüber Karree, ihr Feuer tötete 2 Pferde 
und verwundete 11 Mann und 8 Pferde ber beutfchen Hufaren. Crau— 
furd befahl nunmehr dem Nittmeifter Krauchenberg, fi gegen die auf 
Barquilla reitende franzöfiihe Kavallerie zu wenden. Hierbei gelang es 
biefem, 2 Offiziere und 33 Mann gefangen zu nehmen, während bie 
engliihen Schwabronen, zuerft das 16., dann das 14. Dragoner:Regiment, 
ihre Kraft in verluftreihen Attaden gegen das Karree verbrauchten. 
Als jebt die deutſche Schwadron v. Gruben, in Staubwolfen eingehüllt, 
zur Unterftüßung ber attadierenden Engländer beranbraufte, hielt man 
fie irrtümlich für Franzoſen, und die franzöjifhe Infanterie vermochte 
ohne jeden Berluft auf Gesmiro zu entkommen,?) da bie englische 

4) Nach Beamiſh wären im ganzen nur 4 engliihe Schwadronen beteiligt 
geweſen, was durch andere Quellen (Cordemann, Dehnel) n. a. auch durch Wickede 
widerlegt wird. 

2) Vergl. die genaue Schilderung dieſes Gefechte durch Craufurd in 
—— Depeſchen VI, S. 262263. Hiernach hätten ſich auch bie 

mit gegen die Kavallerie bei Barquilla gewendet. Der brave Führer 


* franzöfifchen Infanterie, Kapitän Gouache, vom 2. Liniene-Regiment erhielt für 
Haltung an biefem Tage das Kreuz der Ehrenlegion. Vergl. auch Widebe, II, 219. 


Söämertfeger, Geſchichte der Deutſchen Leglon. 
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nächften verhielt fic 

erft über Maffenas Abfihten Klarheit wo 
ſchlacht mit knapp 30000 Mann gegen b 
ſiſche Armee nicht wagen konnte, fo um: 
ganzen Infanterie hinter den Mondego zu 
in Guarba. 

Die deutſchen Hufaren verblieben n 
der Gegend von Frarebas, nordöſtlich C 
kleinere — mit dem — 





"Die ——— lagerten 
und Umgegend. 


1) Wachtmeiſter Fiſcher von ben 1. Huſaren ir 
Aufopferung. Der engliſche Oberftleutnant Smith fa 
und wäre ben Frangofen in die Hände gefallen, nm hr 
Pferd gehoben und alsdann die Coa zu Fuß erre md h 
(Widede II, 220, Dachenhauſen 19). 

2) General Montbrun hatte fi) ei 
Maffena, geweigert, mit jeiner Kavallerie ( 

3) „MWiederholt konnte ich mic) 
Sciwabronen des 1. beutfchen Hufaren-Ne 
fühne Neitertaten ausführen, wie folche mi 
321.) Vergl. Ynlagen (Band 2), ©. 109. 
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Maflenas Vormarſch auf Liffabon 1810. 975 


Die weiteren Ereigniffe bieten zunädft wenig Bemerkenswertes. 
Vellington mußte die Belagerung und Einnahme von Almeida (27. Aug.) 
chenſo geſchehen laſſen, wie er die von Ciudad Rodrigo nicht hatte 





& fam ber September heran, ohne daß Wellington über bie 
meileren Pläne Mafjenas Klarheit zu gewinnen vermocht hätte. 


Maſſönas Vormarſch auf Liſſabon. 
Schlacht bei Buſaco 27. September 1810. 


Wellington befand ſich mit der Maſſe feiner Infanterie bei Eelorico, 
als am 2, September die engliihen und deutſchen Poftierungen an ber 
Coa angegriffen wurden. Da aber ein weiterer franzöfifher Vormarſch 
nicht erfolgte, jo blieb man noch 2 Wochen lang im Dunkeln, bis am 
15. September im Abſchnitt Guarda—Celorico— Trancofo die britischen 
Poſten längs des Mondego in breiter Front zurücgebrüdt wurden. 

Hier hatten feit dem 4. September deutſche Hufaren mit engliſchen 
ſchweren Dragonern den Vorpoftendienft gemeinfam, doch jo verjehen, 
dab immer ein deutſcher Öufarenoffizier den verantwortlichen Oberbefehl 
batte, jelbft wenn der englifche Difizier höher im Nange war; eine aus: 
drüdliche Anordnung Wellingtons, die feine Wertihätung ber deutſchen 
Reiter beweift. !) 

Am 16. September erfolgte ein erneuter, beftigerer Vorftoß, der 
bei Eorticao unmeit Celorico auf die Nachhut der deutichen Hufaren 
traf. Hierbei hatten Nittmeifter Aly (211) und Leutnant George 
v. b. Deden (172) Gelegenheit fich auszuzeichnen. Kornet Teuto (180) 
mwurbe verwundet. ?) 

Es wurde nun allmählich Har, dab Maffena mit feiner ganzen 
Armee auf ber Straße über Viſeun auf Coimbra marjchieren wolle. 
Dieje Gegend Hatte er zum Vormarſch gewählt, weil er hier noch Vor: 
räte zu finden hoffen konnte, Wellington bingegen ſtrebte danach, zuerit 
das Korps Hill und Leith, welche bisher bei Thomar geftanden hatten, 
am fi zu ziehen, um bann in einer ſtarken Stellung bei Bujaco nörb: 
— Coimbra dem Feinde entgegen zu treten. 


1) U. v. Dachenhauſen, Geſchichte der Barbe-Hufaren, ©. 19. 
2) Siehe Anlagen ©. 159. Verluft 3 Pferde tot, 4 Mann, 3 Pferde ver- 
Am 24. September hatte Aly auf Vorpoften unweit Buſaco das Glück, 


F ink 





7 Chaſſeurs gefangen zu nehmen. 


276 Schlacht bei Bufaco. 


Diefe Stellung, beiberjeit® der großen Straße von Coimbra auf 
Viſeun gelegen, ift von Natur ſehr ftarl. Steile Felshöhen gewähren 
Raum für Aufftelung in breiter Front und ausgezeichnetes Schußfelb 
gegen Dften und Norbdoften. 
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Schlacht von Buſaco am 27. September 1810. 


In beſtändigem Kampfe mit der allmählich auf die Stellung zurüd— 
weichenden leichten Diviſion Craufurd erſchien am 25. September das 
VI. franzöfiihe Korps (Ney) weftlih Mortagao. In Übereinftimmung 
mit NReynier (II. Korps) war Ney der Meinung, daß ein jofortiger 
Angriff auf die ftarfe Stellung Erfolg verſpreche, da man bemerken 
fonnte, daß die Engländer offenbar mit ihren Verteidigungsmaßnahmen 
noch nicht fertig waren. In Wirklichkeit hatte Wellington zu biefer Zeit 
erft gegen 25000 Mann beilammen und große Zwiſchenräume trennten 
die einzelnen Divifionen. Maffena jedoch hielt die verfügbaren Angriff? 
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bie der zwei vorberen Korps angeſichts der flarfen Stellung nicht für 
ind und verſchob den Angriff auf den nächſten Tag, wo Junot 
uam VIII. Korps zur Stelle fein würbe. Diefer Aufihub gab 
gton die Möglichkeit, die Lüden ber Stellung mit ben inzwifchen 
engelommenen Divifionen Hill und Leith ausreichenb zu beſetzen. 

Bei der Divifion Hil befand fih die 2. Fußbatterie v. Rettberg 
wir Major Hartmann. Diejelbe hatte ben anfirengenden Mari von 
Ihrantes über Thomar nah Coimbra in kurzer Zeit zurüdgelegt. Am 
8. September vereinigte Hartmann bie beiben beutichen Batterien unter 
kam Kommando und trat zur 1. engliiden Divifion (Spencer). 

Ungeadtet der Warnungen verjchiedener franzöfiiher Generale, 
wide einen Angriff auf bie in ber Front fait uneinnehmbare Stellung 
fr ganz ausfichtslos hielten, beſchloß Maſſoͤna ohne genügende vor: 
kerige Erkundungen einen foldden für den 27. September.!) 

Wellingtons Truppenverteilung gebt in der Hauptſache aus ber 
Zeriffizze hervor. Die Linien-Bataillone der Legion fanden hinter ber 
Bitte der Stellung in der Nähe des Trappiftenklofterse Bufaco als. 
Reierve für die vorgeſchobene leichte Divifion Craufurd. Der lang: 
geftredte Gebirgsrüden war durch fait 49000 Mann (davon 25000 
Bortugiefen) mit annähernd 50 Geſchützen bejebt. 

Geſchloſſene Kavallerie-Berbände konnten in dem felfigen Gelände 
ne Verwendung nicht finden, die Negimenter wurden deshalb in Die 
Ebene von Mealhada entjendet. Der ſchon mehrfah erwähnte Leutnant 
6. v. d. Deden erhielt jedoch Gelegenheit, mit 16 deutihen Hufaren 
eine weit ausgreifende Erkundung gegen den Rüden der Franzoſen vor: 
imehmen ; obwohl mehrere Tagemärjche hinter der Front Maſſénas, ver: 
mochte er doch täglich wichtige Meldungen zu ſchicken und am 1. Oftober 
ohne Werlufte wieder bei feinem Negiment einzutreffen. ?) 

Am 27. früh drangen die Korps Neynier und etwas fpäter Ney 
in maffierten Linien gegen die Front der Stellung vor. Junot folgte 
ala NReferve, für Montbruns Kavallerie fand fich feine aktive Verwendung. 
Überall zerjchellte der Angriff an der Stärke der Stellung und dem ge: 
waltigen Feuer des Verteidigers. Ohne einen Schuß zu tun, ließen bie 
Engländer ihre Gegner in glühender Sonnenhitze die teilen Höhen er: 


3) Bergl. hierzu bie fehr intereffanten Aufzeichnungen von Marbot. 

2) Zwei Hufaren, Schulze und Fifcher, kamen bon der Patrouille ab und 
ihlofien fich ſchließlich dem im Rücken des Feindes tätigen Freikorps des Oberft 
Trant an. Schulze zeichnete fich bei diefem in verfchiedenen Gefechten fo aus, daß 
er fpäter zum Offizier ernannt wurde (183), 
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Himmen unb bis auf wirkſame Gewehrſchußweite heranlommen. Alsdann 
gaben fie eine Salve ab und warfen in ungeftümem Bajonettanlauf bie 
gänzlih erſchöpften Franzoſen wieder von den Höhen herunter. 

Seitens der Legion kamen hierbei nur die Scharfihügen unter 
Major v. Wurmb ins Feuer, da fie den Kampf gegen die vorderften 
vorgeſchwärmten franzöfiihen Schügen zu führen hatten. In kurzer Zeit 
wurden 2 Unteroffiziere und 7 Mann getötet, Major v. Wurmb (973), 
Leutnant Stolte (339), Leutnant v. Düring (388), 5 Unteroffiziere und 
36 Mann verwundet. Bei der Verfolgung der zurüdgemworfenen franzd: 
ſiſchen Schügen wären bie Deutichen faft durch friſch eingreifende 
Kolonnen abgejähnitten worden. 

Nah abgeihlagenem Hauptangriff jollten die Linien-Bataillone der 
Legion zur Vervolftändigung des Sieges vorgehen, kamen aber, ba fie 
durch das Ablegen ihrer Tornilter Zeit verloren, nicht mehr zum Ein: 
greifen. Nur die Scharfihügen rüdten bis an den Höhenrand vor und 
eröffneten ihr Verfolgungsfeuer gegen den weichenden Gegner. 

Der Gejamtverluft der Franzoſen bei Bufaco vom 25.—2T. Sep: 
tember war ſehr bedeutend, er betrug rund 4500 Mann, während die 
Briten 197 Tote, 1014 Verwundete, 58 Vermißte verzeichneten. Die 
Portugieſen hatten fich ſehr gut gejchlagen. 

Bei der Legion traten weitere Verlufte außer den ſchon erwähnten 
nicht ein. 1 Unteroffizier und 2 Mann vom 1. leiten und 1 Mann 
vom 2. Linien:Bataillon wurden vermißt, wahrſcheinlich waren fie in 
die Hände des Feindes gefallen. Bon ber deutihen Artillerie hatte 
nur die 2. deutſche Fußbatterie bei ber Divifion Spencer Gelegenheit 
gefunden, wirkſam einzugreifen und die feindlichen Angriffstolonnen 
in der Flanke zu beſchießen. Sie verlor 3 Mann an VBerwunbeten. 


Zu ſpät hatte Mafjena die Unmöglichkeit eingefehen, mit jeinen 
Kräften die Stellung von Bufaco zu nehmen. Es war ihm daher ſehr 
erwünſcht, daß Montbrun einen Weg fand, der — zwilchen ber Stellung 
und dem Meere — über Boialva die britiiche Armee in ihrer linken 
Flanke umging.!) Zur Täufhung Wellingtons ließ der Marſchall 
während des 28. noch dauernd ein lebhaftes Feuer vor ber Front 
unterhalten und 309 abends mit der ganzen Armee auf bem erkunbeten 
Wege ab, auf welchem er, vom Feinde nicht geftört, in die Ebene von 
Coimbra gelangte. 


!) Vergl. Marbots Erinnerungen. 
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Durch dieſen Flankenabmarſch, den Wellington am 28. abends 
erjubr, ſah jener fich zu jchleunigem Rüdzug auf Coimbra genötigt. Die 
Divifion Craufurd mit der deutſchen Schwabron v. Gruben ließ er auf 
den Höhen von Bujaco zurüd und brach am 29, früh morgens * 
Coimbra auf. 

Von hier aus erfolgte der weitere Rückmarſch ohne weitere — 
liche Störungen über Leiria auf Liſſabon. Bei Coimbra verlor Maſſéna 
mehrere Tage Zeit, da er jeinen Truppen geftattet hatte, die Stabt zu 
plündern. Die Hoffnung, Wellington noch einzuholen, bevor es dieſem 
gelänge, jeine Einichiffung bei Lifjabon zu bewirken, ließ ihn dann am 
4. Oktober in beſchleunigten Märſchen wieder aufbrehen. Daß Wellington 
Portugal zu verlaffen gedenke, ftand dem franzöfiihen Marſchall völlig 
außer Zweifel; von dem Beſtehen einer befeitigten Stellung bei Lijjabon 
hatte er nicht die geringfte Kenntnis erhalten. Mehrere Taufend Ber: 
wunbete, die er zur Bejchleunigung feines Marjches in Coimbra zurüd: 
ließ, fielen ſpäter (7. Oktober) dem Streifforps des Oberft Trant in 
die Hände. 

Inzwiſchen häuften fich bie Verpflegungsichwierigfeiten. Im gleichen 
Make, wie die engliiche Armee auf Liffabon zurücdging, verließen auch 
die Einwohner ihre Dörfer und Städte, alle ihre Habjeligkeiten nahmen 
fie auf Anweiſung Wellingtons mit fich fort. Was nicht befördert werben 
fonnte, wurbe duch Vernichtung der Benutzung des Feindes entzogen. 
Duch firenge Maßnahmen wurde die Bevölferung zur Befolgung ber 
in Öffentlichen Maueranſchlägen bekannt gemachten Vorſchriften angehalten 
und fo gelang es Wellington, binnen kurzer Zeit eine völlig ausgejogene 
LZanbfirede zwiſchen fih und den Feind zu legen. 

Der Hab der Spanier und Portugiefen gegen die Franzojen als 
Urheber ihres Nationalunglüds erreichte in dieſer Zeit eine ſolche Stärke, 
daß die unerhörteiten Graufamfeiten an allen begangen wurben, bie 
irgenbwie von ihrer Truppe ablamen. 

Während des Nückzuges der Armee von ber Agueda nad Coimbra 
und von ba weiter auf Liffabon war das 1. Hufaren-Regiment dauernd 
ber Nachhut zugeteilt und im Vorpoftendienft beſchäftigt. Die Schwadron 
v. Gruben begann am 29. September ihren Dienft und fand Gelegenheit, 
mehrere Hundert?) franzöfiicher Verwunbeter den Händen portugiefiicher 
Bauern zu entreißen, bie ihren Nationalhaß an den unglüdlichen Wehr: 
loſen sublafen wollten. Die Verwundeten wurden in den ficheren Ge: 
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ke Jeit uınte es marſchieren oder fi mit dem Feinde fchlagen, ber 
me weimal fo Fark war.“ !) Dem gegenüber hatte bie franzöfifche 
kabeiie den großen Vorteil, infolge ihrer großen numerifchen Über: 
akt jeden Tag mit friihen Regimentern die Verfolgung aufnehmen 
sin. Im WBertrauen bierauf griff fie die deutſchen Hufaren 
wehelt an — jo auch am 5. Oktober nörblih Leiria, wobei 6 deutfche 
kr mb 3 Pferde verwundet wurden — wurde aber meilt mit 
Idigen Köpfen beimgejdidt.2) 

Belondere Anerkennung erwarb ſich Rittmeifter v. Linfingen (250), der 
m 8. Ditober ab bie Arrieregarden-Schwabron, etwa 80 Reiter, führte 
bei Alcoventre (fiehe Skizze auf S. 285) dem Feinde Zeit: 
wh bereiten ſollte. Durch geſchickte Verteidigung einer Anhöhe bei 
Unentre hielt Linfingen am 9. Oktober das 3. franzöfiihe Hufaren- 
Finent im Fußgeſecht 11/5 Stunden lang auf und nahm hierbei 
Itamöfiiche Dffiziere, 1 Mann und einige Pferde gefangen. So konnten 
die rüdwärtigen, ruhenden Abteilungen — englifhe 16. Dragoner, 
is ſſinkſte engliſche Reiterregiment, und die deutihe Schwahron Aly — 
in Quinta de Torre gefehtsbereit machen und noch erfolgreich eingreifen, 
Web ben franzöfifchen Chafjeurs 1 Offizier, 19 Mann und 18 Pferde 
ih die Schwabron Aly abgejagt wurben.®) 

Roh am 10. Dftober, als die engliihe Kavallerie ſchon in bie 
Sinten von Torres Vedras einrüdte, hatten bie beutfchen Hufaren ein 
Sharmügel bei Alemquer (fiehe Skizze auf ©. 285) zu beftehen. 

Mitte Ditober wurde dann das Regiment nad) Mafra verlegt, um fi 
son den Anftrengungen der legten Monate zu erholen. Ein großes 
ſchönes Schloß gewährte bier reichlihe und ſchöne Unterkunft. 

Die Infanterie der Legion hatte inzwiſchen den Mari auf Lifjabon 
mt Wellingtons Hauptlolonne fortgejegt und gleichfalls Gelegenheit zur 
Auszeichnung gefunden. Es waren zwar nur einige Kleine Gefechte, 
welhe die „leichten Detachements“ in der Nachhut der Armee zu beitehen 
hatten, fo am 12. Ditober unter Kapitän 9. v. d. Busſche vor Sobral 
und am 14. unter Kapitän Langrehr in der Nähe desjelben Ortes, 
jedoch ſchoſſen „die deutihen Schützen fo faltblütig und ſicher und 
tiraillierten jo gewandt, daß es wirklich eine Freude war, ihnen zuzufehen.” *) 

1) Tagebuh Cordemann. 

2) In einem Patrouillenlampf bei Treguel am 6. Oktober fiel 1 Hufar. 

3) Eine ausführliche Befchreibung dieſes Gefechts findet man bei Beamifh, 
I, 304 -308, im Journal der 1. Hufaren und bei Dahenhanfen, ©. 23—25. 
2.0. 2. u. G. Aus hannov. milit. Vergangenheiten. 

) Widede, II, 238. 
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bes national:englifchen Heeres aushalten konnten. Daß dabei bie 
leiten Ravalleriften der Legion ihren englifhen Waffengefährten in 
ber Gewanbheit und Schnelligkeit des Vorpoftendienftes ſich weit 
überlegen erwiejen, war im Heere eine allgemein anerfannte Tatjache. 

Die lokale Zufammenfegung trug mejentlih mit dazu bei, 
ber Legion ftets eine feſte, geichloffene Haltung zu fichern. Vorzüglich 
die Offizierforps aller Truppenteile, die ich kennen zu lernen Ge: 
legenheit hatte, zeichneten fih durch wahre Kameradſchaftlichkeit und 
den echten ritterlichen Gorpsgeift jehr vorteilhaft vor denen mancher 
anberer geworbenen Truppen aus. Auch das ſchwarze braun: 
ſchweigiſche Hufaren-NRegiment fonnte hierin mit ber Legion nicht 
den Bergleih aushalten und hatte ftets an dem Grunbübel, daß es 
gleich anfänglich jehr verſchiedene Offiziere erhielt, zu leiden, obwohl 
es font im fühnen Draufeinreiten auf den Feind und gewanbten 
Vorpoftendienfte mit jedem anderen Regiment aufnahm. Ein aus 
gleihem Guſſe hervorgegangenes Dffizierforps ift aber eine herrliche 
Sade für jedes Negiment und macht den Dienft für den einzelnen 
Offizier darin jo leicht und angenehm. 

(Seit Juni 1810) befanden fi von ber Legion das 
1. — — in einer Stärke von 550 Mann, 4 Bataillone 
Linien-Snfanterie und 3 Fußbatterieen beim Heere MWellingtons, wo 
fie unbedingt mit zu den beiten, ausdauerndften und bejonders 
leicht beweglichſten Truppen gehörten. — — 

Ich babe niemals ein deutjches Kavallerie-Regiment gejehen, 
welches beffer und irgendwie Friegstüchtiger war, als dies ſchöne 
Regiment, das unſerem Vaterlande in jever Weiſe jo große Ehre 
machte. — In den Dffizierforps herrſchte ein wahrer ritterlicher 
Geift, ber ebenſo fern von widerlicher Roheit als albernem Hochmut 
und lächerlicher Vornehmtuerei war. !) 


* — dem Oberſtleutnant b. Arentsſchildt (247), dem Führer ber erſten 
—* in MWidede, er Sei ein jo würdiger, durch und durch füchtiger Veteran 
geweſen, wie er nie einen befferen gefannt habe. 
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Trant befand ſich feit dem 7. Oktober in € An er 
bildeten fi überall im Rüden der — 
verlufte, ſowie Krankheiten aller Art hatten — 
auf etwa 50000 Mann heruntergeſetzt, feine 7 
für eine Schlacht aus. 
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22000 Mann Infanterie, 3000 Reiter und & ** N 
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während der folgenden Monate Jagb und 9 ‚ eine 
gung von —— und Unteroffizieren bilde * Maſ 
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2) Die rer der vielen zu Wellington ge 
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aaliäen —— die Hälfte ſeiner Truppen wurde lediglich zu Bei— 
teibungsfommanbos verwendet. 

Im * Soffnung, dab Soult von Sevilla ber zur Unterftüßung 
eintreffen würde, blieb Mafjena noch bis Mitte November dicht vor ber 
kinblihen Stellung ftehen, ging dann aber etwa einen Tagemarſch bis 
in bie Linie Nio Mayor — Santarem zurüd. In jeinem Rüden hielt er 
Junhete bejebt, das II. Korps fiand am 18. November zu Santarem, 
1 Divifion (Loifon) zu Gollega, 26 Kilometer norböftlih Santarem, 
das VIII. ſübweſtlich Torres Novas, das VI. zu Leyria und Thomar. 
Die Kavallerie befand ſich beim VI. Korps, das Hauptquartier zu 
Torres Novas. Abrantes vermochte Maffena nicht wegzunehmen, es 
blieb dauernd in den Händen der Verbündeten. 

Soult, in dieſer Zeit in ber Gegend von Badajoz, hatte von 
Maffenas verzweifelter Lage feine Ahnung, erhielt auch lange Zeit 
feinerlei Nachricht. Die meiften Ordonnanz Offiziere wurden unterwegs 
von ber fanatifchen Bevölkerung ermordet!) Man mußte ſchon ge 
ſchloſſene Zruppenteile als Bedeckung mitgeben, wenn man ficher fein 

wollte, daß eine Meldung ankam. 

Befand fi; Mafjena jetzt auch in einer Gegend, die noch nicht fo 
volftändig von allen Vorräten entblößt war, jo litt er doch unfäglich 
unter Verpflegungsſchwierigkeiten. Er ſah fi daher völlig außerftande, 
irgenb etwas gegen Wellington zu unternehmen und bejchräntte fich 
barauf, bei Punhete eine Brücde über den Tajo zu ſchlagen, um 
einen Uferwechſel vornehmen zu fönnen, wenn Soult berannabe, und 
dann auf beiden Ufern bes Stromes gegen Liffabon vorzubringen. 

In feiner verzweifelten Lage hatte Maflena Ende Dftober 1810 
ben General Foy unter einer ftarfen Bedeckung nah Paris mit dem 
Auftrag entfandt, einen Brief an Berthier zu überbringen und bem 
Kaifer weitere mündliche Erläuterungen über feine Lage zu geben. Er 
batte dieſe darin wie folgt geichildert: 

Alemauer, 29. Dtober 1810. 

„Set 12 Tagen befinde ich mich vor den Merfen der englifch: 

porfugiefijhen Armee. Sie ftebt hinter drei Linien von Ber: 

ſchanzungen, woran fie jeit 18 Monaten hat arbeiten laſſen. 

Ih habe nicht geglaubt, mit gewaltiger Geihütausrüftung 
| verjebene Verſchanzungen und einen doppelt überlegenen Feind an: 
— 
| 9 Marbot behauptet, daß gegen 200 franzöfiihe Ordonnanzoffiziere in 








n ermorbet worben feien. 
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geweien, ben rechten Flügel der Franzoſen bei Leyria zu umgehen 
und die ganze franzöfiihe Armee in dem Winkel zwijchen bem 
Zezere und dem Tajus zu vernichten.” !) 

Die Kavallerie bezog in ber weiteren Folge zeitweife Kantonnements- 
iartiere vorwärts ber Stellungen von Torres Vedras und ftellte am 
ajo den Franzoſen gegenüber Vorpoften aus, fo bei St. Jean de Ribeira 
id bei ber Brüde von Gelarice.?) 

Am 21. und 22. November fanden bei legterer Vorpoftengefechte 
n etwas größerer Ausdehnung jtatt, bei denen es dem Leutnant Ernft 
sten (173) als Führer einer ftarfen in den Rüden ber Feinde ent: 
idten Patrouille nur durch die Unterftügung des waderen Wachtmeifters 
zgmann mit 10 Hufaren gelang, ohne weſentliche Verlufte zu feiner 
hwadron zurüdzufommen. 8) 

Die Hufaren erlitten in dieſer Zeit größere Verlufte durch Krankheit 
folge ber ununterbrochen niebergehenben Regengüſſe und ber jchlechten 
rpflegung als durch den Feind. Bösartige Fiebererfranfungen traten 
h ber Mannſchaft auf, die Pferde kamen im Futterzuſtand ſehr herunter. 

Htedeſtoweniger wurden ab und zu recht glückliche Streifzüge gegen 
e feindlichen Patrouilen und bejonders gegen bie franzöfifchen 
eitreibungs-Kommandos unternommen. Leutnant G. v. d. Deden, mit 
Schwadron Hufaren für längere Zeit nach Galdas bei Leiria entjanbt, 
idte im Januar 1811 faft täglich Gefangene ins Hauptquartier. Am 
l. Sanuar verbrängte Marſchall Junot felbft die dritte deutſche 
Gmabron aus Rio Mayor, da er zu wiffen wünjchte, ob britifche Ver: 
bei Alcoentre eingetroffen feien. Junot wurde hierbei durch den 
lgegieten Schuß eines beutihen Hufaren namens Droege am Kopf ver: 
mbet. Bei Alcobaca nahm am 23. Januar Wachtmeifter Weftermann 
Ehaffeurs und 8 Pferde gefangen, bei Alcanhede jübmeftlih Torres Novas 
ı 10. Februar der Kornet v. Streeruwitz (219) 1 Offizier, 11 Mann und 
Pferde, am 20. Februar gemeinfam mit 30 englifchen Dragonern 1 franzö: 
chen Divifions-Ndjutanten nebſt 17 Mann. Auch ein Patrouillenritt bes 
ulmants v. db. Wil (179) am 28. Februar hatte den glüdlichiten Erfolg. *) 
1) Aufzeichnungen Cordemann (1. Hufaren). 
2) Orte in der Nähe von Santaren. 
3) Das Öufaren-Negiment verlor am 21.122. November 1 Mann und 1 Pferd 
E Bergmann wurde jein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen, er jegte den Kampf 
Fuß fort, hieb einen franzöfischen Korporal aus bem Sattel, ſchwang fich auf 
fen Pferd und jagte davon. (Wickede, II, 249.) 

4) Näheres fiche U. dv. Dachen hauſen, Geihichte des hannoverfchen Garde: 


taren-Regiments, S. 28 ff. 
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er gejamten frangöfifchen 2 
3 — Nachricht, die — an ® 
„Geftern um 5 ftanben bie fe 
noch auf dem alten Fled, föreit 6 
ging unfere Patrouille ſchon bis nad be 
und weiter, ohne einen Feind zu finden. 
die Nahriht vom Stabe, uns sum a 
fertig zu maden. Glüd auf zum fi 
Wirklich hatte Maffena, da der ve p —* 
von Soults Eingreifen nichts bemerkbar ı Hun 
Höchſte geſtiegen waren, nun den Sushi aßt, 
Oporto zurüchugehen. Bei biejer 1 -ichtung Me 
Depots und Kranken mitzuführen, woran er ! | 
Tal des Tajo dur das no von ben Bert | 
gehindert worben wäre. 4 
Nah Vorausjendung eines — 
auch eine Menge geraubter — 
5. März heimlich auf. Ney führte bie 9 
ſchloſſenheit; ihm bauptjächlich er va 
fräjtete Armee vor einer — 
„Man glaubte eher einen K ls⸗ 
eines kriegeheeres zu ſchauen, bericht es 


) Alcanhebde liegt 20 Kilometer nördlich S 
*) Siehe Quellennachweis, 
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Foy. Zerriſſene Uniformen, welche die Blößen nur notdürftig deckten, 

wechſelten im bunten Gemiſch hier mit Mönchskutten, dort mit 

Bauernkitteln, ſogar mit Weiberkleidern. An Schuhen war nicht 

weniger Mangel. Die vielen blutigen Treffen und Gefechte, bie 

unaufhörliden Plänfeleien und Entbehrungen aller Art hatten bie 
Zahl der Dienftunfähigen fo vermehrt, daß die Hälfte der Armee 
unbemwaffnet auf Ejeln ritt.“) 

Bei diefem Zuftand der Franzojen war es noch ein Wunder, baf 
& ihnen überhaupt gelang, mit einer anſehnlichen Anzahl zu entfommen. 
Belington drängte auf allen Straßen nad, zunächſt etwas zögernd in 
der Richtung auf Thomar, da Maſſéna durch geſchickte Bewegungen ben 
Anſchein eines Abmarfches auf Caftello Branco erwedt hatte. Der 
Narſchall gewarın Hierdurch einen Vorſprung und ſetzte feine Korps auf 
ber Straße von Leiria auf Pombal in Mari. Wellington, vorfichtig 
nie immer, begann mit einer talkräftigen Verfolgung erft, als er für 
die Sicherheit feiner Stellung bei Torres Vedras nichts mehr fürchten 
zu müffen glaubte. 

Die deutſchen Hufaren befanden ſich wieder bei ben vorberften 
Ravallerteabteilungen. Anfänglich gleichfalls in Richtung auf den Zezere: 
Fluß entſendet, ftießen fie ſchon am 8. März bei Joao de Macao nörb: 
lid Abrantes auf feindliche Kolonnen, die verjagt wurden. Am folgenden 
Tage nahmen bie Hufaren die norbweitlihe Richtung auf Bombal, wo 
Ney eine Arrieregarde-Stellung eingenommen hatte. Auch bier fam es 
Ju erfolgreichen Gefechten, bei denen NRittmeifter v. Müller (170) fich 
ausgeichmete.*) 

Der weitere Rüdzug der Franzoſen ging über Redinha auf Con: 
delta. Hier erfuhr Mafjena, daß ein engliiches Korps Coimbra bejett 
balte und bie Übergänge über den Mondego zerftört babe. In der An- 
tabme, daß ftärkere englische Kräfte zu Schiff hier eingetroffen fein müßten, 
— in Wirklichkeit handelte es fih nur um das Heine Streifforps bes 
mgliihen Oberft Trant —, wechſelte Mafjena fofort feine Rüdzugslinie 
ind ging auf unwegſamen Pjaden in dem ausgejogenen Flußgebiet bes 
Nondego auf Miranda und von dort auf Guarba zurüd, nachdem er 
nen Teil feiner Munition und Bagagen hatte opfern müſſen. Wellingtons 
Ravallerie und bie leichte Divifion Craufurd blieben ihm dauernd auf 
den Ferjen. 

2) DWergl. v. Pflugk⸗Harttung, Napoleon. Bb. Il, 120/21. 

2) Mäheres ſiehe Dachenhauſen, ©. 29 fi. 
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Befonders glüdlid war am 19. März die Tätigkeit der Schwabron 
Aly, die bei Pinhancos (35 km weitlid Guarda) 1 Kapitän, 3 Leutnants 
und 520 Mann gefangen nahm und 1200 Schafe, 12 Ochfen und 10 Pferde 
erbeutete. Die Schwabron verlor nur 1 Unteroffizier, 1 Mann, 1 Pferd 
tot, 3 Pferde verwundet. 

Am 21. März hatte Maflena Guarba und Celorico erreicht, wo 
er eine Zeit lang Halt machte. Die beutichen Huſaren blieben dauernd am 
Feinde und machten am 29. März bei Guarda wieder viele Gefangene. 

Erft der Wellingtons Truppe ſchon jo genau bekannt gewordene 
Abſchnitt der Coa ſetzte der weiteren Verfolgung ein vorläufiges Ziel. 
Hier befette Maffena am rechten Ufer des Fluſſes eine ſtarke Stellung 
bei Sabugal, um fi die Möglichkeit des Weitermarſches ſowohl auf 
Coria wie auf Ciudad Rodrigo offen zu halten. Wellington griff bie 
Stellung am 3. April an und nötigte das dort aufgeftellte Korps 
Reynier zu verluftreihem Rüdzuge. Die bei der 1. britiſchen Divifion 
befinblide Legionsinfanterie war an der Schlacht nicht beteiligt, dafür 
nahm die Hufaren-Schwahron Aly 4 Offiziere und 90 Mann gefangen, 


erbeutete 90 Pferde und 25 Maultiere mit vielem und wertvollen _ 


Gepäd und verlor felbft nur 2 Mann und 3 Pferbe. 
Nunmehr ging Maflena mit feiner Hauptarmee auf Salamancı 
zurüd, ließ aber noch ſchwache Kräfte an der Agueda ftehen, in der 


Abſicht, nah Eintreffen von Verftärkungen fofort wieder angriffsweile 


vorzugehen. 


Durch die Preisgabe des Gon-Abfchnittes wurde bie Feſthaltung dr 


erft im Sommer 1810 von den Franzofen genommenen Feſtung Almeide 
Ihwierig. Wellington ließ den Plag durch General Spencer fofort ein—⸗ 
Ichließen, während er felbft mit der Hauptarmee öſtlich der Coa ftehen 
blieb. Die Haupttätigfeit feiner Kavallerie war für die nächte Zeit, 
Zufuhren Maffenas nah Almeida und Ciudad Nodrigo abzufchneiben, 
jebe Veränderung in der gegneriihen Stärke und Aufftelung rechtzeitig 
zu erfennen und nach rüdmwärts zu melden. !) 

Wellington felbft verließ am 14. April für einige Zeit fein Haupt: 
quartier Villa Formofa,?) um über Sabugal (15.)— Eaftello Branco (17.) 
fih nad Elvas zu begeben und mit dem Marfchall Beresforb perfönlid 
das Meitere für eine Belagerung von Badajoz zu verabreden. 


I) Gefecht bei Felices de Chico am 16. April. Näheres fiehe Anlagen ©. 160 
und Tagebücher des 1. Huſaren-Regiments, fowie Aufzeihnungen Cordemanun. 
2) Vergl. die Kartenſkizze auf S. 295. 
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Diefe Abweſenheit feines Hauptgegners benugte Maſſena jest zu 
einem Verſuch, nach Eintreffen einiger Verftärfungen aus Frankreich das 
von engliihen Truppen eingeſchloſſene Almeida zu entjegen. Wellington, 
durch Spione ausgezeichnet bedient, kehrte indes fofort zurüd und traf 
über Bortalegre (25.)— Caſtello Branco (27.) am 29. April in Alameda ein. 

Inzwiſchen war am 23. April von Ciudad Rodrigo her ein Vorftoß 
gegen bie Stellung der Engländer zwiſchen Eipeja und Marialva gemadt, 
bie Beſatzung ber bei legterem Ort gelegenen Brüde auch vorübergehend 

auf Gallegos zurüdgedrüdt worden. Ähnliche Angriffe wiederholten fich 

am 27. April 1811. Wellington gab daher die Stellungen an ber 
J auf und zog ſeine Armee hinter dem Rio de dos Caſas zuſammen. 
Hierhin ging am 2. Mai auch die leichte Diviſion Craufurd zurück. 


Die Kämpfe bei Fuentes de Onoro dom 3.—5. Mai 1811. 
(Hierzu die Skizze auf Seite 295.) 


Wellington war entichloffen, ein weiteres Vorbringen Maflenas 
nit zu dulden. Die Stellung, die er hinter dem Nio de dos Gajas 
ausjuchte, fügte fi mit ihrem linken Flügel auf das Fort Conception 
und bdedte jo zugleich die Einichließung von Almeida. Die Hauptftellung 
lag auf ben fanften Höhen weftlich des tief eingejchnittenen Rio de dos 
Cajas, die Mitte weftlih Alameda, ber rechte Flügel lehnte fich öftlich 
Fuentes be Dnoro an den fumpfigen aber dennoch gangbaren Wald, von 
Pozo Velho. 

Die Stellung war nit bejonders günftig; die MWegfamfeit nad) 
rüdwärts ließ zu wünſchen übrig, zumal die tief eingefchnittenen Waſſer— 
fäufe bes Turones und ber Coa hinter ber Front ein zu biejer faft 
gleichlaufendes Hindernis bildeten. Die Coa war nur bei Caftello Bom 
für alle Waffengattungen überfchreitbar. 

Die Franzojen nahmen auf dem anderen Ufer nad und nad) eine 
Aufftellung zwiſchen Alameda und dem Walde von Pozo Belho ein. 

Am 3. Mai Nachmittags begannen fie den Angriff gegen Wellingtons 
Stellung, indem zunähft 3000 Mann!) gegen das Dorf Fuentes be 
Onoro vorbrangen. Maſſénas Abfiht hierbei war, Wellingtons rechten 
Flügel zu umfafjen, auf Gaftello Bom vorzubringen und ben Gegner in 
bas tiefe Flußtal der Con zu werfen. 

Dem erften leicht zurücdgejchlagenen Verſuche folgte gegen 5 Uhr 
Nachmittags ein zweiter, ftärferer. Wellington hatte rechtzeitig Neferven 

Unter General Soifon oder Ferrey. Die Quellen widerfpreden ſich. 
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nach dem bedrohten Punkt herangezogen, trotzdem ſetzte fich eine fra 
zöfifche Abteilung, wirkſam unterftüßt durch ihre Artilerie, in dem tief 
gelegenen Teil des Dorfes Fuentes de Onoro feft und behauptete de— 
jelben. Bei dieſer Gelegenheit erlitt die auf Seiten der Franzofi 
fämpfenbe Infanterie der hannoverſchen Legion erhebliche Verluſte, tr 
fie vom franzöfiichen 66. Regiment wegen ihrer roten Maffenröc 
irrtümlich für Engländer gehalten und unter Feuer genommen, außerbe 
von einer franzgöfiichen Batterie mit Kartätichen beſchoſſen wurde. 
verlor über 100 Tote und noch weit mehr PVerwunbete. 1) 

Die deutſchen Linienbataillone fanden bei Fuentes de Onorel 
Ihre Scharfſchützen unter Major Aly (422) vom 5. Linienbataillon ver, 
loren in biefem Kampfe an Toten und Verwundeten 25 Mann?) 

Obwohl die deutichen Hufaren nicht zum Eingreifen kamen, wurber 
doch bei ihnen durch das Heftige Feuer mehrere Leute und Pferb 
verwundet, auch Nittmeifter Krauchenberg (249) erhielt einen Prellſchuß 

Am 4 Mai famen auf franzöfifcher Seite weitere Verftärkungen 
an, die Mafjenas Heer auf etwa 38000 Mann brachten. Wellingtoi 
befegte nunmehr ben oberen Teil von Fuentes de Onoro fo ftark, daß 
die Franzoſen nicht weiter vorfamen. Es gelang aber aud nicht, fie 
aus dem tiefer gelegenen herauszumwerfen. 

Im übrigen ruhte am 4. der Kampf. Maffena entichloß fich, bie 
Durchbrechung der Front bei Fuentes als ausfichtslos aufzugeben, dafür‘ 
aber am 5. den Gegner in ber Front zu beichäftigen, ihn mit 17000 
Mann in der rechten Flanke anzugreifen und feine Stellung von Pozo 
Velho her aufzurollen.3) Zu bem Zweck ftellte er das zu Scheinangriffen 
beftimmte II. Armeeforps unter Neynier bei Alameba, die Divifi 
Ferrey vom VI. Korps und das IX, Korps unter Loiſon bei nn 
de Onoro, 2 Divifionen vom VI. Korps nordöſtlich Pozo Velho auf. 
Da der dortige fumpfige Wald Fein ernftliches Hindernis für Truppen 
bewegungen bot, jo follte S$unots VIII. Korps und Montbruns Kavallerie 
durch den Wald hindurch über Nave de Avel Wellingtons füdlichen 
Flügel umfaffen und feine Stellung von bier aus aufrollen. *) 
1) Siehe ©. 17. Zu diefer Zeit befand ſich in der franzöſiſch-hannoverſchen 
Legion kaum ein aeborener Hannoveraner. Vergl. Marbot. 

*) Näheres fiehe Band 2 (Anlagen) in den VBerluftliften. 

9) Vergl. bie ausführliche Darftellung bei Thiers, XIL, 666 ff. 

9 Vergl. die ausführliche Darftellung der Schlaht von Fuentes be Onoro 
in dem Journal historigue de la campagne du Portugal im spectatenr militaire, 


vol. XXXII (1842), ©. 140. Die ſtorpsberbände waren vielfach; zerriffen und bie 
Divifionen nah Sonberaufträgen verteilt. 
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Diefer Gefahr gegenüber verlängerte Wellington zunächſt feinen 
rechten Flügel, indem er das portugiefiihe Kavalleriekorps Julian Sanchez 
nad Nave be Avel, bie britiſche 7. Divifion unter Houfton ale Rückhalt 
für die portugiefiiche Neiterei nah Pozo Velho ſchob. Als Referve für 
die 7. Divifion wurbe bie leichte Divifion Craufurd nordweſtlich Pozo 
Velho aufgeftellt. 

Es ftanden nunmehr — von Norden angefangen — bie englijche 
5. Divifion öftlih bes Forts Gonception, bie 6. Alameba gegenüber 
auf dem linken Ufer bes dos Caſas, bie 3. bei, bie 1. fühlih Yuentes 
be Dnoro, die 7. bei Pozo Velho. Den äußerften rechten Flügel, ben 
Wellington anfangs durch ben moraftigen Wald von Pozo Belho für 
ausreihend gebedt hielt, batte ber Freifharenführer Julian Sande; 
inne. Als Reſerve ftanden Cottons Reiter und die leichte Divifion 
Craufurd norbweitlid Pozo Velbo. 

Die deutſchen Linienbataillone befanden ſich mit ber 1. Divifion 
ſüdlich Fuentes de Onoro, die leichten mit ber leichten Divifion Craufurd 
bei Pozo Belbo. 

Am Morgen des 5. Mai jagte zunähft Montbrun mit überlegener 
franzöfifher Kavallerie die in größter Sorglofigleit auf ihr Fronthinbernis 
— den Waldjumpf von Pezo Belho — vertrauenden Freiichärler des 
Sulian Sanchez über den Turones zurüd. Hierburd wäre bie Front 
ber englifden 7. Divifion Houfton völlig entblößt worden, wenn nidt 
2 Schwadronen der deutihen Hujaren und das Brigaderegiment ber 
Deutichen, die engliiden 16. Dragoner, ben ungleihen Kampf gegen bie 
mebrfache Übermacht aufgenommen hätten. Aber auch diefe wurben trof 
aller Tapferkeit im Handgemenge!) jchließlid geworfen und genötigt, 
binter die Infanterie der 7. Divifion zurückzugehen. 

„Der Anblid, den dies fonft jo ftattlide und ſtolze Regiment, 

— gemeint find die deutſchen 1. Hufaren —, wie es jeßt fliehend 
bei uns vorbeitrabte, gewährte, war für mich ungemein traurig, 
erzäblt ein Augenzeuge.?) Diele Pferde und Reiter bluteten aus 
mebr ober minder bedeutenden Wunden, die Reihen waren durch⸗ 
broden, mande Rotten leer, furz, man ſah es dem Regiment nur 
zu beutlih an, daß es gänzlich geworfen war.” 





1) Fin Sular Wever bieb Seinen Nitrmeiiter v. Gruben aus bem bidhteften 
Gedränge deraus. Wacrmeitter Wever gri® mit 6 Qu'iaren eine franzöfilde 
Ciierpatrouille von DW Neitern an und bradte 7 Gefangene ein. (Archiv dei 
bannoveriden Guelpden: Ordens. 

1%» Wickede, cin deutiches Reiterleben. II, 364. 
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Nunmehr kam die 7. Divifion zeitweife in eine fehr fhlimme Lage 
und vermochte ſich nur durch eilige Bildung von Karrees des feindlichen 
Anprallse zu erwehren, bis ihr endlich die leichte Divifion Craufurd zur 
Hülfe eilte. Bei dem fich nun entjpinnenden, für das Schidjal des 
Tages entjheidenden Kampfe fanden die deutſchen Schützen ber Teichten 
Bataillone wader ihren Mann, erlitten aber auch in kurzer Zeit nicht 
unbeträchtliche Berlufte. 

Hätte der Sinn wechſelſeitiger kameradſchaftlicher Unterſtützung 
unter ben franzöfifchen Befehlshabern geherrſcht, jo war eine Kataftrophe 
bei ber 7. Divifion und überhaupt auf dem rechten Flügel der engliichen 
Armee faum mehr abzuwenden. 

Die franzöfiihe Garde-Nrtillerie ſollte eingejegt werben, erklärte 
aber — auf ihre Sonderftellung pochend — ohne ausdrüdlichen Befehl 
des Marſchalls Belfieres nicht in Stellung zu gehen. Belfieres war 
zeitweife auf dem Schlachtfelde nicht aufzufinden und jo verftrichen Foftbare 
Minuten, während welcher ſich das Eingreifen ber leichten Divifion 
Craufurb fühlbar machte. 

Wellington konnte noch rechtzeitig feinen rechten Flügel zurücdbiegen 
und durch bie Bejegung von Frenada eine neue Front Schaffen. 

Auch die in Rejerve ftehende franzöfiihe Garde Kavallerie des durch 
feine Tapferkeit bei Eylau berühmt gemworbenen Generals Lepic hätte 
viel zur Entſcheidung beitragen können, wenn fie Wellington die Straße 
auf Frenada abſchnitt, aber auch bier verurfadhte das Beharren auf dem 
Garde⸗Vorrecht verhängnisvollen Zeitverluft.!) 

Sn der Front hatte Maffena bis jest perſönlich hartnädige Angriffe 
gegen Fuentes de Onoro richten laſſen ohne durchzudringen. Die Scharf: 
ihügen der Deutichen Legion unter Oberftleutnant 2. v. d. Busjche und 
bie vorgejhobenen Piketts der Linienbataillone waren an dem bin- und 
berihwantenben Kampfe um den unteren Teil des Dorfes, ber bis zur 
Dunkelheit fortbauerte, mit wechjelndem Erfolge beteiligt. Sie hatten ſich 
auch eines Kavallerieangriffes zu ermwehren, formierten noch rechtzeitig 
Karree und ſchlugen den Angriff ohne weſentliche Verlufte ab. 

Gegen 5 Uhr nachmittags verlieg Maſſena das Dorf, um ben 
enticheidenden Angriff gegen ben rechten Flügel bes Feindes jelbit zu 
feiten. Hier erreichte ihn die Meldung bes Generals Eblé, daß bie 


1) „Bepic, ber vor Wut in feine Säbelflinge biß, antwortete, Marſchall 
Beifieres, fein unmittelbarer Vorgefeßter, habe ftreng verboten, bie Truppen ber 
Garde ohne feinen ausbrüdlichen Befehl ins Gefecht zu führen“ (Marbot U, 341). 


DE 





. “ — J — 

F 7 | Ä = u n ee 
‘ i —* 
— Zu zZ . 

a - “ 2% 2 * = — > 
- ne Heinen Reit wyerreur 
} 4 — a J 
Bu. ud. ze ’ i u, i 4 
“ f EEE 
- ii: 
7 | 


N u je . ’ 
* ne be 





Y Brlalmont L O6 Marbot 
*, Maſſena batte vier 











Berlufte ber Legion. 299 


aufgaben. Der Erfolg bes Kampfes, in welchem ungefähr 39000 
Franzofen gegen 34000 Verbündete ftanden,!) fiel aber dennoch den 
verbündeten Engländern und Bortugiefen zu, da Almeida nicht entjeßt, 
Maſſénas Kriegszwed jomit nicht erreicht wurde und bie Franzoſen einige 
Tage jpäter zurüdgehen mußten. Wellingtons Kühnbeit, mit einem 
arten Hinbernis hinter ber Front und einer feindlichen Feſtung hinter 
bem linfen Flügel den Angriff einer gleih ftarfen Armee anzunehmen, 
trug aljo bier ihre Früchte. 

Freilich war dieſer Erfolg teuer genug erfauft. Wellington verlor 
in ben Kämpfen am 3. und 5. Mai 235 Tote, 1234 Vermunbete, 
317 Gefangene; Mafjena 308 Tote, 2147 Verwundete, 210 Gefangene. 

Die VBerlufte der Legion waren folgende: 

Bom 1. Hufaren:-Regiment: Major Meyer (816), Rittmeifter 
vo. Gruben (169) und Leutn. L. Krauchenberg (175) verwundet. 1 Wacht: 
meifter, 1 Mann, 6 Pierbe tot; 2 Wachtmeifter, 38 Mann, 20 Pferde 
verwundet, für den ſchwachen Mannſchaftsſtand des Regiments ein be: 
beutender Verluft. 


Vom 1.1. Batl.: 2 Mann tot, 7 Mann verw., 1 vermißt. 
rn, 1, „IM 4 Rann N 
„ 1. 2in.-Bat.: — — — 1 „ 
Zn. 2Mmtl, — 15 „, “Tier 
7) 5. 7) mM ‚= 1 U. 11 1 1 3 1 
DMaunn toöot 6 ar > 


6 Mann tot2), 67 Mann verw.2), 10 verm.2). 


Die Vermißten find Bermwunbete, die meift bei ber Attade Mont: 
bruns zu Gefangenen gemacht wurden. An Offizieren ber Infanterie 
waren Major v. d. Bed (1170) vom 1., die Rapitäns Müller (423) 
und v. b. Deden (425) vom 2. und der Fähnrich le Bachelle (665) vom 
7. Zinienbataillon verwundet. 

Fünf Tage nad der Schladt, am 10. Mai, erfuhr Mafjena, daß 
er bei Napoleon in Ungnade gefallen fei und das Oberfommanbo an 
Marmont, den Herzog von Ragufa, abzugeben habe. Die leichten Erfolge, 
bie Napoleon während bes Felbzuges 1808/09 in Spanien befchieden 
geweſen waren, hatte die Meinung in ihm genährt, es bebürfe nur einer 


1) Nadı Omans Angabe in The Cambridge modern history (Cambridge 
1906) ©, 465. 
2) Geſamtziffer des Verluftes am 8. und 5. Mai. 
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geringen Dofis Talent und Energie, um Spanien zu unterwerfen und 
„die Engländer ins Meer zu fegen”. Er überſah dabei, daß gefeftigte 
Einheit ber Befehlsführung und unbedingte Unterordnung aller Führer 
unter einen gemeinfamen Willen die Vorbebingungen des Erfolges find, 
Ein Oberkommando mit jo hoher Befehlsgewalt wagte er Feiner feiner 
Kreaturen zu gewähren.!) 

Am 11. Mai z0g ſich die franzöfiihe Armee nah Vereinigung mit 
ber Garnifon von Almeida in die Gegend von Salamanca zurüd, um 
fich dort zu erholen. Wellington ſah den Feldzug auf dieſem Kriegs: 
ihauplage für vorläufig beendet an und Eonnte fi) den Operationen bes 
Marſchalls Beresford gegen Babajoz zuwenden, wo jeßt das Eingreifen 
Soults von Sevilla ber fühlbar wurde. Am 19. Mai bereits traf er 
mit zwei Divifionen zu Elvas ein und erfuhr, daß bei Albuera am 
16. Mai Beresforb gegen Soult fiegreich geblieben jei. 

Bevor wir uns biefer Schlaht und ben Ereigniffen im Süben 
Spaniens bei der Armee des Marſchalls Soult im Zujammenbang zu: 
wenben, wollen wir noch einen Eurzen Blid auf Wellingtons in Spanien 
bisher erreichte Erfolge werfen. 


Nüdblid auf den Feldzug 
von Buſaco — Torres Bedras — Fuentes de Onoro. 


Dem ruhmvollen Oporto — Talavera⸗Feldzug des Jahres 1809 war 
ein annähernd gleich glücdliches Jahr nicht gefolgt. 

Giegreih hatte Mafjena, das Schoffind des Gieges, im Sommer 
1810 feinen Zug nach Portugal begonnen, Ciudad Rodrigo und Almeida 
waren ihm nach kurzer Belagerung in die Hänbe gefallen, die Haupt: 
tragen nach Portugal lagen frei vor ihm Schritt für Schritt war 
Wellington vor dem vordringenden Gegner zurückgewichen, bei Bujaco 
hatte er in ftarker Stellung zum erften Mal die Lömentabe gezeigt. 
Als dann der franzöfiihe Feldherr die Früchte feines opfervollen Vor: 
marjches durch ein zur Wüſte umgewandeltes Land in frifchem Zugreifen 
auf Liffabon zu pflücen gedachte, erlitt er die große Enttäufhung von 
Torres VBedras. Ein riefiges verfchanztes Lager, unangreifbar in jeiner 


) Maſſena verließ den Kriegsſchauplatz mit einer Beute bon 800000 Biaftern, 
die er dem unglüclichen Lande abgepreßt hatte und mit feiner Maitreffe, bie ihn 


bauernd begleitet und häufig eine recht unerwünſchte Quelle des Ur ’ 
hatte. (Bergl. Marbot.) gernifjeß gebilbet 
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Anlage, unerfhöpflih in feinen Hilfsmitteln, hatte ihn zu monatelanger 
kräftezehrender Untätigfeit verdammt. Ohne Kampf fiegte bier vor- 
hedachte Berehnung über das rüdfichtslofe Draufgängertum eines ber 
beiten Generale aus Napoleons Schule. 

Dauernd faft auf ſich allein angewieſen, von jeinen Kameraden im 
Stih gelaflen, von den Untergebenen ungenügend unterftüßt, hatte er 
dann ſchließlich den verluftreihen NRüdzug auf Salamanca antreten 
müfen, um am Schluffe feiner Laufbahn auf diefem Kriegsihauplage in 
den Kämpfen zum Entjat Almeidas bei Fuentes de Onoro nochmals 
feine Ohnmacht gegenüber der zähen Beharrlichkeit der Briten zu empfinden. 

Der dritte franzöfiihe Feldzug nah Portugal unter Maffena war 
ebenjo gejcheitert wie ber erfte unter Junot und ber jo hoffnungsvoll 
begonnene zweite unter Soult. Nicht einmal das erft vor Jahresfriſt 
eroberte Almeida hatte behauptet werben fönnen. 

Mocte immerhin im Süden der Halbinfel und an anderen Orten 
bie frangöfiiche Sache Erfolge erringen, in Portugal hatte Wellington 
gezeigt, dab Napoleons Wille nicht allmächtig fei. Die verhakten 
Engländer waren nicht ins Meer geworfen, diefer Triumph dem Welt: 
eroberer nicht gegönnt worden. Im äußerften Weiten des Kontinents, 
den er zu unterjochen gedachte, flatterte unbefiegt das britiihe Banner, 
an ben Wällen von Torres Vedras brach fich des Korjen eherner Wille 
und ein neues Aufatmen ging durch die gefnechtete Welt. 

Weithin fichtbar über Meer und Land verfünbet noch heute ein 
hochragendes Denkmal die Stelle, von wo der Siegesflug gegen bas 
übermächtige Frankreih ausging. 

Uns Deutſche aber mag der Gedanke erheben, daß deutſche Stammes: 
genoflen bier unter jchwierigen Verhältniffen ehrenvoll ihren Mann ge: 
Nanden Haben, ungebeugt von franzöfiicher Willkür, aufrecht und treu! 
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Deutſche 2. Hufaren werden nad Cadir geichidt. 303 


Feinde war Gadir von Berteibigungsmitteln noch ziemlich entblößt 
gewejen; breiftes Vorgehen hätte bie Franzoſen vielleicht in den Beſitz 
der Inſel Leon gebracht. So aber konnten die Spanier noch rechtzeitig 
bie Brüde über den Santi Petri-Ranal abbrechen unb ihre Garnifon 
von 14000 auf 21000 Mann erhöhen. Die Hauptftärfe des Plabes lag 
weniger in ber ſtarken Garnifon, als in den trefflichen Hafenanlagen 
und in ber dauernden Verbindung mit ber englifchen Flotte, welche 
eine Aushungerung des Platzes unmöglich machte. 

Die Beihaffenheit der Feftung Cadix, bejonders das fumpfige und 
von Kanälen durchzogene Borland der Inſel Leon ſchloß ſchnelle Erfolge 
gegen biejelbe völlig aus. Soult erfannte jofort die Notwendigkeit einer 
gründlichen Belagerung, zu der die Mittel aber nur unter größten 
Schwierigkeiten nah und nad heranzujchaffen waren. Die Hauptſache 
war zunächſt, bie Feſtung von der Landſeite einzufchließen und wenn 
irgend möglich fih der Inſel Leon zu bemächtigen. Hierzu ſchien ihm 
bas Korps Victor — etwa 20000 Mann — ausreichend, falle es ſich 
in feinen Einjchließungslinien gegen Ausfälle der Beſatzung ausreichend 
ſicherte. Soult jelbit ging nah Sevilla zurüd und beichäftigte fi 
während bes Jahres 1810 hauptfächlich mit Organifation der Verteidigung 
von Andalufien. !) 

In Cabir befand fich neben jpanifchen und portugiefiichen Truppen 
aud ein engliſches Korps von 7000— 8000 Mann unter General Graham. 
Diefem waren jeit Mai 1810 zwei Shwadronen des 2. Huſaren— 
Regiments der Legion unterftellt. 

In MWoodbridge, der Garnifon der 2, Hujaren, war am 17. April 
1810 der Befehl eingegangen, daß 3 Kompagnien des Regiments am 
23. April nad Portsmouth abgehen follten, um von bort nad Cabir 
gebracht zu werben. Diejer Beftimmungsort wurde zunächft offiziell noch 
geheim gehalten. Die 1., 4. und 6. Kompagnie unter ihren Rittmeiftern 
Werner vd. d. Busiche (210), v. d. Wenſe (837) und v. Voß (819) 
marjchierten unter dem Kommando des Majors v. Bülow (87) am 23. 
ab, mwurben in Portsmouth eingeſchifft und landeten nad glücklicher 
Überfahrt im Mai in Cadir, von wo fie nach Isla auf der Inſel Leon 
verlegt wurben, um dort ein Zager zu beziehen. 

Am 27. Juni wurde Rittmeifter Friedrichs (128) mit 100 Hujaren 
unb 150 Pferden gleihfalls für Cadir beitimmt. Er rückte mit feiner 
5. Kompagnie und einigen Abgaben der anderen am 3. Juli nad) Ports: 
mouth, wurde am 13. verladen und erreichte gleichfalls glücklich Cabir. 

1) Mäheres über die Belagerung von Cadix fiche Belmas, I, 138 ff. 


a 
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Während des Jahres 1810 hatte zunähft Major v. Bülow (8) 
bie Führung der 2. Hufaren in Cadix. Als er unter Beförberumg zum 
Oberftfeutnant in das 1. ſchwere Dragoner:Regiment verfegt wurde, wurde 
der in das 2. Hufaren:Regiment verjeßte Major A. v. d. Busſche (869) 
mit der Führung beauftragt und traf Anfangs November bei Cabir ein!) 

Seit dem 7. November 1810 war es bei ben deutſchen Schwabronen 
befannt, daß für das Frühjahr eine Unternehmung gegen bie franzöfilgen 
Belagerungstruppen geplant jei. 

Bon dem Leben ber deutſchen Hufaren im Sübmwelten Spauimi 
gibt uns bie beigefügte im Mai 1811 entftandene Zeichnung?) des 
Majors A. v. d. Busſche einen Begriff. Den Hintergrund bes Bilbe 
links bildet die fchmale Landzunge, welde Cadix wit ber Yuld 
Leon verbindet. Alsdann wird Cadix fihtbar, rechts bavon ein Wald 
von Schiffsmaften. Etwa in ber Mitte bes Hintergrundes ſieht mar 
ben Trofadero, rechts davon weiter hinten bie Häufer von Santa Waris, 
noch weiter rechts die Kirchturme von Puerto Real. 

Diesjeits des Hafens erblidt man Häufer bes Städtchens Jelı 
und ben ebenen, weitlih von Heinen Anhöhen begrenzten Grerzierplah 
ber Hufaren. Rechts ift eine Schwabron gerade in Linie aufgeftell, 
der Schwadronsführer hält vor ber Front, bie Nittmeifter vor ihren 
Kompagnien.?) Weiter links ererziert eine andere Schwabron in Linie, 
ganz rechts hält ein deutſcher Hujaren:Offizier im Geſpräch mit einem 
englifchen Vorgejegten. Die weiteren Figuren geben ein anſchauliches 
Bild von Land und Leuten. 

Bis zum Anfang des Jahres 1811 Hatte Victor — von Soult 
nur wenig unterjtüßt — gegen die Seefeitung nur unbebeutenbe Yort: 
jchritte gemadt. Im Januar erfuhr Soult die Tritifhe Lage bes 
Marſchalls Mafjena vor den Linien von Torres Vebras und brach nun, 
den dringenden Weifungen aus Paris gehorchend, in ber Richtung auf 
Liffabon auf. Während er mit der Belagerung von Dlivenze md 
demnächſt von Badajoz koſtbare Zeit verlor, benugten bie Verbündeten 
bei Cadir die Gelegenheit, um einen Verſuch zur Durchbrechung der 
durch Abgaben an Soult geſchwächten franzöfifchen Linien gu machen. In 
libereinftimmung mit dem in Cadix befindlichen diplomatifchen Vertreter 
Englands wurde beftimmt, daß zu einem fpanifhen Korps von elwa 
12000 Dann noch 4000 engliſche Snfanteriften unter Graham und bie 


1) Näheres fiehe Schwertfeger, General U. F. v. d. Busſche, S. 19. 
2) Das Original ift mit Farben angelegt. 
8) Vergl. hierzu v. Guionneau, ©. 18. 
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Cadir abzuichreden. 
Am 18. Februar 1811 — 
bla een er Bevöllkeru 
geſchifft. Einen Tag ſpäter waren bie k Bar 1 Hu 
Schiffe jehr eng und ſchlecht verladen. An de ee 
ber Unternehmung beteiligt: bie Rttmeite o- 8 oß (8 
(837), Friedrichs (128), Werner v. d. | e (210) 
Carl v. Gruben (806), v. Bock (829), 0.3 d * de | 
Ungünftiger Wind verzögerte das ) | 
man fonnte daher noch mehrere Pierde FR 
um mehr Plaß zu gewinnen. Die —— 
ſehr, da fie mangels aller Vorkehrungen n 
Die beiden Schwabronen zujammen maren ı 
Am 21. Februar machte fich ein g 
Tarifa erreiht. Da bier aber bie 
unmöglid war, wurde biejelbe bei —— 
dann der Marſch nach Tarifa angetreten. = 
nah das ganze Erpeditionskorps, war aber e 
leidlich operationsfähig. 


') Nähered fiehe Scäwertfeger, General bi * 
des ſpaniſchen Anteils an der Unternehmung ge 
bes Generals v. Grolman von Conradh, 1,208. ( 
ber beutihen Legion mit Offizieren in — 
mit ihm mehrere andere preußiſche Kamere 
u. 4. m.). 
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Die Gejamtftärfe des Korps betrug nunmehr etwa I000 Spanier und 
4500 Engländer.!) Die deutihen Hufaren bildeten zufammen mit einem 
ſpaniſchen Kavallerie-Regiment eine Brigade unter dem englifhen General 
Whittingham, der das fpanische Regiment auf britifche Koſten errichtet Hatte. 
Am 1. März begann der Vormarſch — deutſche Hufaren vorn — 
‚gegen Medina Sidonia (norböftlich Chiclana), dann, da dieſer 
Ort befegt fein jolte, über Vejer an der Küfte entlang. Vereinzelte 
| Mämwädjere Poftierungen bes Feindes wurden zurüdgeworfen. 
| Schlechte Marjhanordnungen des Generals la Pena unb unge: 
nügende Verpflegung machten bei den tiefen Wegen den Vormarſch jehr 
beſchwerlich. Meift wurde bis mitten in die Nacht marjchiert, auch auf 
lien Wegen, bie dann viel Zeitverluft verurſachten. Enblih am 
| 4. März Abends wurde die nordweſtlich Vejer am Meere gelegene Stadt 
- Eomil durchſchritten, eine Patrouille verjagt und um Mitternacht auf einer 
Höhe bei Gajablanca unter dem Gewehr bis zum Tagesanbrud geraftet. 
ta Pena hatte inzwiichen Nachricht erhalten, daß es dem in Gabir 
General Zayas gelungen jei, am 2. März eine Brüde 
über — Santi⸗Petri⸗Kanal zu lagen, alle feindlichen Anläufe gegen 
biefelbe zurüczumerfen und die Übergangsftelle durch einen Brückenkopf 
ju fihern. Es war aljo nunmehr an ber Zeit, den Vorftoß gegen die 
ftamöfiiche Einſchließungslinie auszuführen. 


Das Gefecht von Barojia am 5. März 1811, 
(Hierzu die Skizze auf ©. 309.) 

Am 5. März gegen 6 Uhr morgens jegten fi die vorberften 
Rolonnen zum Angriff in Bewegung. General Lardizabal mit der vor: 
derfien ſpaniſchen Divifion überfehritt, von den Höhen norböftlich 
Torre Barofia?) herabfteigend, die öſtlich von Korkwäldern begrenzte 
Ebene, die fih am Meere entlang bis zu den Höhen von Bermeja — 

norböftlich Torre Bermeja — binzieht. In dreiftem Vorgehen gegen bie 
" Brüde, wobei gleichzeitig General Zayas von Leon aus bie Franzojen 
m faßte, warf Zardizabal die Feinde aus ihren Verjchanzungen 
And zwang fie zum Abzug über die Brücde ſüdweſtlich von Molino be 
Almanza auf Chiclana. La Pena rüdte fofort mit feinem Hauptkorps 
di auf die Höhe von Bermeja nach und gab Graham den Befehl, 


1) Brgl, die Darftellung dieſer Unternehmung durch C. W. Oman in ber 
Kam odern history (Cambridge 1906), S. 464. 

9) Man findet meift Die Schreibweife Barofa, auch Barrofa, letztere 3. B. auf 
den von England verlichenen goldenen Medaillen und Spangen. 



































































20* 


308 Das Gefecht” bei Barofla. 


gleichfalls heranzukommen. An Sicherung feiner rechten Flanke dachte er 
in keiner Weile. 

Nah Abgabe von 2 Infanterie: und 5 Kavallerie-Regimentern an 
Soults Armee hatte Marfhall Victor nur no etwa 12000 Mann zur 
Befegung feiner ausgedehnten Linien zur Verfügung und von biefen nod 
2000 Mann als Rüdendedung bei Medina Sibonia nordöſtlich Chiclana 


aufftellen müſſen. Angefihts ber von Conil ber drohenden Gefahr hatte 


er jest die Einfchließungsftelung fo geſchwächt, daß ihm etwa 6000 
Mann — die Divifionen Laval und Ruffin — zur Abwehr zu Gebote 
ftanden.!) 

Mit diefen Kräften erſchien Victor gegen 10 Uhr Vormittags am 
Weftrande des Gehölzes 1 Kilometer norböftlih Caſa de los Guarbas. Bu 
diefer Zeit war la Pena mit feinen Hauptlräften bereits auf ben Höhen 
von Bermeja angelangt, die engliihe Infanterie im Vormarſch dorthin, 
General Wbhittingham mit Busſches Hufaren und dem größten Teil ber 
ſpaniſchen Kavallerie, 2 Bataillonen Cazadores und 2 ſpaniſchen Kanonen 
als Nachhut auf der Höhe von Barofja, wo bie Infanterie ihr Gepäd 
abgelegt Hatte. 

Ganz unerwartet kam jett von Busfches Vorpoften die Meldung, 
daß Truppenbewegungen am Saume bes Gehölzes von Chiclana fidhtbar 
würden. Eine fofort entjendete Patrouille unter Leutnant Carl 
v. Gruben (806) beftätigte den Anmarfch der Franzoſen in 3 Kolonnen 
und wurde alsbald mit der feindlichen Reiterei handgemein. 


Unglüdlicherweife hatte gerade kurz vorher General Whittingham 
Befehl erhalten, längs der Küfte auf Bermeja zu folgen, und fid 
bereits mit Busſches einer Schwabron in Mari gefeht. Die andere 
war dem Major nur auf ausbrüdliches Bitten belafjen worden. Als nun 
Victor aus dem Waldfaume von Nordoften beranrüdte, gaben die vor 
Kampfeseifer brennenden ſpaniſchen Artilleriftien noch einige wirkſame 
Schüſſe gegen die Kolonnenfpigen ab, mußten dann aber ihr Feuer ein: 
ftelen und dem Befehl gemäß auf Bermeja folgen. Die Gazadores 
begannen anfangs ein leidlich unterhaltenes Plänkerfeuer, ergriffen aber 
bald darauf die Flucht und konnten nur mit Mühe zum Stehen 
gebracht werben. 

Hierdurch kühn gemacht, griff die zwei Schwadronen ſtarke feind: 
liche Neiterei die allein noch ftandhaltende eine deutſche Schwadron dei 

1) Vergl. die Edhilderung der Schlacht in dem durchweg zuverläffigen Werke 
bon Belmas, I, 172ff. Oman beziffert die zur Abwehr verfügbar gemachten frau 
zöfifchen Sräfte auf 7000 Mann. (Cambridge modern history, ©. 464). 
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Majors v. d. Busſche an, wurde aber mit Verluft auf ihre Infanterie 
zurücdgeworfen. Unter dem Schuß ihrer allmählig näher herankommenden 
Scharfſchützen fetten die franzöſiſchen Schwadronen nochmals zur Attade 
an, wurben aber wiederum gezwungen, Schuß in den Bwifchenräumen 
ihrer Infanterie zu ſuchen. Die deutſchen Hufaren hielten ſich die fran: 
zöfiſchen Angriffe dadurd über eine Biertelftunde vom Leibe, daß immer 
nur eine Kompagnie attadierte, die andere in Referve blieb und fo nad 
der Attade die erfte wieder aufnahm. 

Sn diefem kritiſchen Augenblid verlündete Geſchützfeuer die Ankunft 
des Generale Graham. Die an jenen durd Major v. d. Busſqhe 
abgeichicdte Meldung von dem Anmarſch des Feindes batte ihn mitten 


im Walddickicht öftlih Torre Bermeja angetroffen. Sofort ließ Srahım | 
fehrt machen und entwidelte feine Truppen — gebedt durch ein wirkung: 


volles Feuer feiner Artillerie — in zwei Divifionen, Oberſt Wbeatley 
links, General Dilkes rechts. Der Angriff des Lebteren richtete fid 
gegen die inzwiſchen von den Franzoſen bejegte Höhe von Gafablanın 
und es gelang den Engländern, den Feind zu werfen und ihm zmei 
Kanonen abzunehmen. Mit gefällten Bajonett ging auch der Tinte Flügel 
gegen die feindliche Linie vor, die zurüdwich, löſte fi aber dann bei 
der Verfolgung zu loderen Schützenſchwärmen auf. 

Diefen günftigen Augenblid benutzte franzöſiſche Kavallerie zu einer 
Attade, die ohne das Eingreifen der deutichen Huſaren ſicherlich erfolgreih 
geweſen wäre, denn es war ſchon zu fpät, um Bierede zu bilden, und 
Meatleys Infanterie war dur den Kampf und den vorhergehenden 
16ftündigen Marſch jehr erjchöpft. 

Die Hufaren des Majors v. d. Busfche jammelten fi nad ber 
oben bejchriebenen Abwehr der feindliden Schwadronen bei Caſa de 
[08 Guardas hinter den wieder Front machenden ſpaniſchen Bataillonen. 
Major v. d. Busfche felbit Hatte das Kommando dem Nittmeifler 
Werner v. d. Busfche übergeben und war dem General Whittingham in 
der Richtung auf Bermeja nachgejagt, um die 2. Schwadron freizubitten. 
Inzwiſchen Schloß fich der englifche Dberft Ponſonby der 1. Schwadron 
an und führte diejelbe nun, öftlih um die Höhe von Cafablanca aus 


holend, in die linke Flanke der franzöfifchen Reiter, als fie gerade zur | 


Attade gegen die geloderte englifhe Infanterie Wheatleys anfepten. 
Kurz vor dem Einbruch in ben Feind ſchloß ſich der Schwadron nod 
Leutnant v. Gruben mit feinen Hufaren an, der den Anmarſch de 
Feindes zuerft feftgeftellt hatte und feitdem dauernd in Fühlung mit ihm 
geblieben war. 


Gefecht von Barofia. 311 


Ein lautes Freubengeichrei der engliihen Infanterie begleitete bie 
röhtige Attacke der beutfchen Hujaren. Der an Zahl weit überlegene 
gend ſtutzte und jagte nach kurzer Zeit in vegellofer Flucht zurüd. Die 
Aade erreichte noch eine franzöfiiche Artillerielinie — zwei Geſchütze 
muben genommen — und fogar noch geſchloſſene Infanterie binter 
in Geſchũtzen, wo viele die Waffen firedten, bis endlih dem Weiters 
rien durch Träftiges Feuer rückwärtiger franzöfiiher Abteilungen Halt 
geboten wurde. 

Inzwiſchen hatte Major v. d. Busihe ben General Whittingham 
in gutes Stüd Weges vom Schlachtfeld entfernt hinter dem Waldſtück 
Aid Torre Bermeja angetroffen und dringend um bie Freigabe ber 
2. deutfchen Schwabron erfuht. Erſt als die Meldung einging, daß 
Sraham die Franzojen gefchlagen habe, ftelte Whittingham dem Major 
feme Reiter wieder zur Verfügung, obwohl er noch 3 ſpaniſche Schwa: 
bromen bei fich hatte. In fchnellfter Gangart eilte Busſche nun dem 
Schlachtfelde zu, kam aber zu ſpät, um noch wirkſam einzugreifen. 
10 Minuten früher hätte er die ſchönſten Erfolge haben können. 

Der Feind zog unter dem Schuß einer ſtarken Arrieregarbe von 
Grenabieren und Scharfihüten dur das Gehölz von Chiclana ab. 


Die Franzojen verloren in diefem nur 21/, Stunden dauernden, 
eber jehr blutigen Gefecht 2363 Mann; die Generale Ruffin und 
Rouffeau, 18 Dffiziere und 420 Mann waren gefangen, 1 Adler und 
6 Geſchũtze!) erbeutet. 1 Haubite und 2 Kanonen bildeten die Trophäen 
der deutſchen Hufaren. 

Aber auch die Verlufte der Engländer waren ſchwer: 202 Tote, 
darınter 7 Difiziere; 55 Offiziere, 985 Mann verwundet. 

Die Deutſchen betrauerten den fchmerzlichen Verluft des Rittmeilters 
v. Boß (819), der von zwei Stichen durchbohrt zwar noch lebend vom 
Schlachtfeld getragen wurde, aber nach wenigen Stunden in den Armen 
feiner Kameraden den Geift aufgab. Ferner blieben tot 1 Mann und 
6 Pferde. Leutnant v. Boc (829), 1 Wachtmeifter, 30 Mann und 40 
Pferde waren verwundet. 

Während des ganzen Gefechtes war la Pena auf den Höhen von 
Bermeja ftehen geblieben und hatte nicht einmal einen Verſuch zur 
Unterftüßgung der hart bedrängten?) Engländer gemacht. Wahrjcheinlich 
it neben der Belorgnis des Spaniers für die Aufrechterhaltung der 


3) 2 Haubiten, 3 Achtpfünder, 1 Vierpfünder. (Bericht des Generals Graham). 
2) 88 ftanden etwa 4500 Gngländer gegen 6000 Franzofen. 
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Verbindung mit der Inſel Leon der fchnelle Verlauf des Gefechtes eine 
Erklärung bierfür. 

So konnte der Sieg nicht ausgenugt werden und es war Graham 
faum zu verdenken, daß er fi la Penas Oberbefehl entzog und am 
6. März früh nach der Inſel Leon zurüdging.e Nur ein Kommando 
der deutſchen Huſaren blieb zurüd, um die Verwundeten aufzujfammeln 
und die Toten zu beerdigen. 

Wellington ließ jpäter diefer Entſchließung Grahams volle Ge 
rechtigkeit widerfahren und ſprach ſich höchſt abfällig über die Spanier 
aus, die durch finnlofe Märſche bei Tag und bei Naht die Truppen 
ermübeten, nicht für Verpflegung forgten und feinen Plan folgerichtig 
durchzuführen vermöchten.!) 

Napoleon äußerte fih im höchſten Grade unwillig über Soult, 
ber Victors Heer jo geſchwächt babe, daß bie Belagerung von Gadir 
faft zur Unmöglichkeit geworben wäre. „Diefe Sudt, fchrieb er, in 
ſchwierigen Momenten alle Punkte beden zu wollen, ſetzt den größten 
Unglüdefällen aus.” (An Berthier 29.30. März 1811. Correspondance 
XXI, 526.) 

La Pena blieb während der nächſten Tage noch bei Bermeja fteben. 
Da er aber ohne Srahams Mitwirkung nichts gegen Victor unternehmen 
zu wollen erklärte, und ungeachtet feiner beachtenswerten Streitkräfte bei 
der eriten VBorwärtsbewegung des Marſchalls Victor über den Petri-Ranal 
zurüdging und die Brüde abbrechen ließ, jo war vor Cadix balb wieder 
alles beim Alten. 

Die deutichen Hufaren verblieben auf der Inſel Leon und wurden 
auf über 300 Mann verftärftt. 

Der Endzwed der mit jo großen Hoffnungen begrüßten Unter: 
nehmung war nicht erreicht, Cadix nicht entjeßt. Dafür hatte der Ruhm 
der britiihen Waffen und ber deutſchen Hufaren eine weſentliche Erhöhung 
erfahren. Major v. d. Busfche erhielt die große goldene Medaille mit 
der Aufſchrift Barrofa 1811 und dem Negiment wurde fpäter die Be 
rechtigung verliehen, das Motto Barofja an der Pelzmütze zu führen. 

Peninjula: Baroffa war das Motto der Königin-Hujaren im alten 
Hannover, das fie bis 1866 trugen. Dasjelbe ſchmückt jetzt die Pelzmütze 
des Hufaren-Negiments Königin Wilhelmina der Niederlande (hannoverſches) 
Nr. 15 zu Wandsbek. Diefe Auszeichnung ift immer in Ehren gehalten 


I) An Graham, 25. März 1811, Despatches VII, 394 ff. 
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u Titigleit Der deutſchen Reiter im Gefecht bei Barofia von ben 
wenden Stellen für bebdeutungsvoll genug angejehen worden, um 
an ſilchen geichichtlichen Feilbaltung wert zu fein. 

Ingeihts gelegentlicher Verſuche neuerer Schriftfteller, den Wert 
ziatihen Kriegstaten in Spanien berabzumindern, muß indes zu ber 
A Stellung genommen werben, ob bei Barofja wirklich „der Anteil 
a Heinen Häufleins (deutfher Hufaren) unter SFreberic Ponfonby 
WR unbedeutend“ 1) geweſen ift oder nicht. 


Es iſt Die ausgeſprochene Abfiht unſerer Legionsgejchichte, das 
nichaft Bedeutende genügend hervortreten zu laffen, nirgends aber einen 
iiertriebenen Kultus mit den Traditionen zu treiben. Aus dieſem 
Santen heraus find ſchon überall die Einzeltaten der Legion verhältnis: 
nö kurz auf dem breiteren Hintergrunde der allgemeinen Kriegsgefchichte 
letgeſtellt worden. Mitunter enticheibet aber nicht das Stärkeverhältnis, 
a welhem eine beſtimmte Truppe an irgend einem denkwürdigen Rampfe 
Mlsnommen bat, fondern der ganze Rahmen, in dem fie ſich bewegte, 
Dr, an dem fie ftand und die Bedeutung einer ihr etwa zugefallenen 
Enderaufgabe. 

Bei la Penas Entſatzkorps bildeten bie deutſchen Hufaren bes 
Bejors v. d. Busſche neben dem vom General Whittingham errichteten 
naniihen SKavalleries Regiment die einzige Neiteri. Das ſpaniſche 
Regiment war in der Ausbildung noch jehr zurüd, es war nur in ge: 
ſchloſſenen Formationen zu verwenden und leiftete in ber Aufklärung 
sorläufig fait nichts. Whittingham beauftragte daher ſchon von Tarifa 
ab die Deutſchen mit der Sicherung des Vormarſches. Am 5. März 
befand fich der General mit feinem Regiment im Marſch auf Bermeja, 
one daß er auch nur die geringite Meldung über einen franzöfifchen 
Tormarfch in feine rechte Flanke erhalten hätte. 


Die PBatrouille v. Gruben ftellte zuerft und noch rechtzeitig ben 
Anmarſch des Feindes feit; die Daraus fich ergebenden weiteren Meldungen 
mb alle von den Deutihen ausgegangen. Der binhaltende Kampf des 
Rajors v. d. Busihe gegen zwei franzöfiide Schwadronen fchaffte 
dann die zum Umkehren der Kolonne Graham nötige Zeit und ver: 
binderte eine vorzeitige Wegnahme des Hügels von Gajablanca durch 
den Feind. Die glänzende Attade des Rittmeifters W. v. d. Busiche 





1) C. Bleibtreu meint dies in feiner allerdings hauptiächlich feuilletoniftifch 


aufzufaffenden Echrift „Langenfalza und der Mainfeldzug”, S. 9. 
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ttete die in Unordnung geratenen Truppen der Brigade MWbeatley vo: 
x brohenden Gefahr, überritten zu werben, ſetzte eine Batterie außeı 
jefecht und vervollftändigte den Sieg in glüdlichfter Weife. !) 
Da außerbem bie Berluftziffer der deutſchen Hufaren über eir 
wittel betrug,2) jo glauben wir uns feiner Übertreibung ſchuldig zu 
achen, wenn wir Baroſſa als bleibenden Ehrentitel beutjcher Reiter: 
ıchtigkeit in Anſpruch nehmen. A — 





4 
1) Graham berichtet an Liverpool über dieſe Nttade in folgender Weiſe— 

Fine Schmwabron ber 2. Hufaren ber Königlich Deutihen Legion unter Kapitän 

usſche und geführt von Oberftleutnant Bonfonby, der ſich an bie ſpaniſche Kab —— 

igeſchloſſen hatte, traf gerade zu rechter Zeit ein um eine brillante und 5 . 

folgreihe Attade gegen eine Schwabron franzöfiicher Dragoner zu reiten, welche 

illig geworfen wurde.“ (Dispatsches of Wellington, VII, 395.) — — 
2) Nur bie erſte Schwadron hat die oben aufgeführten Verluſte erlitten, name —ı 

i einer Stärke von etwa 85 Meitern mehr als ein Drittel ber Gefechtsſtaͤle 7 


macht. ' Re —— 





Der Teldzug des Marſchalls Bereöford 


und 


die Schlacht von Albuera am 16. Mat 1811. 


Die mit dem Gefeht bei Barofia abſchließende ſpaniſch⸗engliſche 
Unternehmung gegen Victors Einjhließungslinien vor Cadir war haupts 
WEL deshalb eingeleitet worden, weil man den Marihall Soult im 
voermarſch von Sevilla gegen Liffabon wußte, wo Maflena in böchiter 
 Berängnis ſein Herankommen erwartete. 

Soult Hatte indes mit der Wegnahme von Dlivenza und Badajoz 
\oviel Zeit verloren, daß er den Rüdzug feines Kameraden von Torres 
Bedras nicht bindern konnte. Die ihm nunmehr zugebende Nach: 
richt, Daß Victor am 5. März eine verluftreihe Niederlage vor Cadir 
erlitten babe, mußte den Marihall um die Aufrechterhaltung der Ein- 
ichließung dieſer Feftung beforgt machen. Er ließ daher das Korps 
PMortier bei Badajoz zurüd (13. März) und eilte Victor zu Hilfe. 

Nun Hatte aber Wellington ſchon beim Verlafjen der Stellung von 
Zorres Vedras den Marihall Beresford mit 13000 Mann über den 
Tajo gejchoben und ihm fpäter die Richtung auf Olivenza —Badajoz ge: 
seben, mit dem Auftrage, Liffabon gegen Unternehmungen von Sevilla 
und Cadix ber zu beden. 


Bei diefer Armee, die bald durch ſpaniſche Korps unter Caſtannos 
und Blake verftärkt wurde, befanden ſich von der deutihen Legion die 
2. und 4. Fußbatterie (Rapitäns Gleeves (34) und F. Sympher (785) 1) 
unter dem Befehl des Majors Hartmann (26). Diefelben überjchritten 
am 10. März auf einer fliegenden Brüde den Tajo und marjdierten 
auf Bortalegre, wofelbft Beresford fein Korps aber erft am 21. März 
verwendungsbereit zur Stelle hatte. 


1) Kapitän v. Rettberg (33) von der 2. Batterie war krank nah Liſſabon 
zurüdgelehrt, Kapitän Heife (796), der bisherige Chef der 4., hatte aus Familien 
rudfihten feinen Abihied genommen. 
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Inzwiſchen war am 11. März Badajog und am 23. aud bie 
Heine portugiefiihe Sperrfeitung Campo Mayor den Franzofen in bie 
Hände gefallen, Soult bereits wieder nad) Süden abmarfdiert. Campo 
Mayor wurde bei Beresfordbs Anmarſch am 25. fofort geräumt, in 
Badajoz Hingegen leiftete die franzöfiihe Beſatzung fcharfen Widerftand, 
jo baß man bie Notwendigkeit einjah, den Pla zu belagern, wenn man 
ihn wieder haben wollte. Die Wegnahme von Dlivenza bingegen be: 
reitete keine beſonderen Schwierigteiten. 

Einige Tage nah der Einnahme von Dlivenza, am 17. April, 
trafen noch die beiden leihten Bataillone der Legion unter 
Generalmajor Carl v. Alten (292) bei Beresforbs Armee ein. 

Die beiden leichten Bataillone hatten feit der Rückkehr von ber 
Scheldeerpedition in England zunächſt jehr unter Krankheiten gelitten 
und konnten erft gegen Ende bes Jahres 1810 wieder ala fähig zum 
auswärtigen Dienft erllärt werden. Am 15. Februar 1811 hatten fie 
Spithead verlaffen, waren am 21. März in Liffabon ausgeſchifft und hatten 
am 17. April über Santarem—Thomar die Armee bei Dlivenza erreidt. 

Friſches Leben kam erft in Beresfords Maßnahmen, als der Oberbefehls⸗ 
baber felbit auf dem ſüdlichen Kriegsichauplage erſchien. (Vergl. S. 292.) 

Am 21. April war Wellington zur Erfundung von Badajoı 
bei Elvas eingetroffen. Am nächſten Tag begab er fich mit Beresforb unter 
dem Schuß zweier Schwadronen portugiefiicher Kavallerie und ber leichten 
deutfchen Brigade nach den Badajoz umgebenden Höhen. Der Feind 
ſuchte die Erkundung zu ftören und brach plöglich mit einer überlegen 
ftarfen Außenabteilung aus der Feſtung gegen die etwas vereinzelt 
ftehende Kompagnie bes Kapitäns Böfewiel (975) vom 2. Teichten 
Bataillon vor. Verfuhe des Bataillonstommandeurs, Dberftleutnants 
Halkett (333), zur Rettung der abgefchnittenen Kompagnie mißlangen, 
der Feind umzingelte fie, Leutnant Grant (1009) und 4 Mann fielen, 
Kapitän Böfewiel und 7 Mann wurden verwundet, Oberwundarzt 
Nieter (372) und Affistenzwundarzt Müller (373), 2 Unteroffiziere und 
32 Mann gefangen genommen. Wellington jegte unbeirrt jeine Erkundung 
fort und gab erit den Befehl zum Rückmarſch, als er alles gefehen hatte, 
was er brauchte. 

Um 10 Uhr abends war die leichte Brigade, nach 17 flündigem 
Dienft, in Dlivenza wieder eingetroffen. | 

Wellington kehrte darauf zu feinem den Marſchall Maſſéna an 
der Coa gegenüberftehenden Heere zurüd und übertrug Beresford bi 
Belagerung von Badajoz. Dieler ſchloß die Feftung am 4. Mo 
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ein; bie deutjche leichte Brigade gehörte zur Divifion Stewart auf dem 
linfen Ufer der Guabdiana!). 

Am 12. Mai erfuhr Beresford, dab Soult zum Entjaß ber 
Feftung von Sevilla ber im Anmarſch ſei. Daraufhin unterbrad er 
fofort die eingeleiteten Belagerungsarbeiten und ſchickte fih an, dem 
franzöfifhen Marſchall bei Albuera — 15 km öftlid) von Valverde an 
ber a von Badajoz nah Zafra — in einer Stellung entgegen: 
—— die ihm für dieſen Fall durch Wellington anempfohlen war. 
lagerungsmaterial wurde nach Elvas zurückgeſchickt, das Haupt— 
— — Valverde verlegt, wo ein nach der Vereinigung aller 
Streitkräfte mit Caſtannos und Blake gehaltener Kriegsrat ſich am 
15. Mai für eine Verteidigungsſchlacht bei Albuera ausſprach. 

Die Stellung, aus einer Reihe fanjter Anhöhen beftehend, mit dem 
Dorf Albuera und dem Kleinen Fluß gleichen Namens vor der Front, war zur 
Verteidigung gegen Often gut, gegen Süben weniger geeignet, immerhin 
aber noch die beite, die in der Umgegend zu finden war. Der rechte 
— füblihe — Flügel, der vorausfichtlih das Angriffsziel bilden mußte, 
wäre zwedmäßig nah Wellingtons Vorſchlag durch Feldbefeftigungen 
verftärft worben, mindejtens aber hätte hierher eine bejonders gute Be: 
jagung gehört. Der Fluß Albuera war bis auf einige ftehende Waſſer— 
lachen ausgetrocknet. 

Beresford hatte zu dieſer Zeit — alles eingerechnet — etwa 
32000 Mann?) zur Verfügung, hierunter nicht ganz 8000 Engländer 
und Deutihe, 10000 Bortugiefen, 14000 Spanier. Die Kavallerie 
betrug fnapp 2000 Dann, die Artillerie 38 Geſchütze. 

Die Stellung wurde mit ber Front nach Often folgendermaßen 
REN: Auf dem rechten Flügel ftanden die Spanier unter Blake, 

4 Dioifionen mit 6 Geſchützen in 2 Treffen; links anjchließend die 
engliiche 2. Divlfion Stewart, 3 Brigaden in einer Linie, hierbei außer 
4 engliihen Neunpfündern die 6 Sehspfünder der Fußbatterie Cleeves; 
weiter nad links die Bortugiejen unter General Hamilton nebit 2 portu: 

gieſiſchen Batterien Neun: bezw. Sechspfünder, eritere befehligt von dem 
Bapitän Dre Braun (38) der Legion. 











RAN Näheres über diefe Belagerung fiche bei v. Hartmann: Der Kal. Hannov, 
General Eir Julius v. Hartmann. 
Auch hier wieder bringen die verichiebenen Geſchichtsſchreiber die ver— 
ichlebenften Angaben. Beamiſh und Hartmann rechnen mit 29000 Dann zu 
niebrig. Bergl. Brialmont I, ©. 411. Oman gibt in der Cambridge modern 
history 32000 Dann, davon sticht ganz 8000 Engländer, an. 


— 


Die Schlacht bei Albuera. 


u 


aoch im Vormarſch auf das Schlachtfeld befindliche 4. Sr u —— 


ole — 1 englijche, 1 portugiefiihe Brigade —, bei der ſich 


« 
— 
- 


hspfünder der 4. beutihen Fußbatterie F. Sympher befand, --. — 


ichſt als Reſerve hinter der Diviſion Stewart; die Kavallerie 
e, 2 ſpaniſche, 2 portugieſiſche Brigaden) unter General Lumley 
ter dem rechten Flügel ber Epanier, teils binter der Mitte 
lung, 3 Schwabronen vorwärts bes linken (portugiefifchen) 


ie leichte Brigade v. Alten hatte ben bejonderen Auftrag, das * 


ı8 wenigen armſeligen Häuſern beſtehende Dorf Albuera vor der 
bejegt zu Halten!). Major Hartmann befehligte die gejamte 
ie, Leutnant Mielmann (46) war fein Adjutant. 


Soult war den Verbfindeten nur an Kavallerie und Artillerie über: 


, an Infanterie wefentlih ſchwächer. Seine Gefechtsſtärke betrug : 


n 15000 Mann Snfanterie, 3000 Reiter und 40 Geihüte.?) Der 
terifhen Überlegenheit der Verbündeten gegenüber ift zu bedenken, 
3 der Zuftand der fpanifhen Truppen unter Blake in jeder Hinficht 
nmervoll war und daß die Leute mafjenbaft bejertierten, nur um der 
‚ Spanischen Heere üblichen Hungersnot zu entgehen. 


Blafe mangelte es an Entſchlußkraft, außerdem verftand er fid 
ht mit Beresford. Um fo ungeeigneter war es, ihn gerade auf den 
fährdeten rechten Flügel zu ftelen. Beresford ſelbſt war als Führer 
ht bedeutend und bei den Truppen wenig beliebt, die lieber ben 
eneral Hills) an ihrer Spige gejehen hätten. 


Soults Plan war, den Feind in der Front bei Albuera zu be: 
äftigen, den rechten fpanifchen Flügel zu werfen und die engliſch— 
rtugiefifhe Armee auf die Bajonette der Beſatzung von Badajoz 
rüdzujagen. Bon den Epaniern hoffte er, daß fie ihre Vereinigung 


1) Die vorhandenen Pläne des Schlachtfeldes von Albuera weiſen erhebliche 
srichiedenheiten auf. Bei Kausler und Woerl heißt der weſtlich fließende — 
ringere — Waflerlauf die Ferida, der öftlihe Die Albuera. Für die beigegebene 
kizze iſt der offizielle Plan der Quarter Master Generals Office und ein von 
utnant Unger (22) herrührender, fowie ein folder von Hartmann aus dem 
nnov. militärifchen Journal benußt worden. Vergl. Anm. 3 auf ©. 51. 


2) Brialmont], 410. Nad Oman Angabe hätte Soult über 23000 Mann 
rfügt (Cambridge modern history 467). 


0 war Ende 1810 krankheitshalber nach England zurüdgegangen. 
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mit Beresford noh nit vollzogen hätten, in welchem Falle er bem 
Feinde überlegen gewejen wäre.!) 

Schon am Nachmittag des 15. Mai wurde die Reiterei der Ber: 
bündeten durch die fiberlegene Kavallerie des Generals Latour: Maubourg 
von Bafra und [os Santos ber fo heftig zurüdgebrängt, daß jede Auf: 
Härung auf dem öftlihen Ufer der Albuera von 3 Uhr Nachmittags ab 
aufgörte. Die franzöfiiche Infanterie — in der Hauptſache V. Armeekorpt 
(Girard) — rüdte in zwei Kolonnen bis an den Oftrand eines lang: 
geftredten Hügels zwiſchen den Waflerläufen der Albuera und Ferbia, 
wo fie auf der Schlachtfkizze eingezeichnet ift. 


Die Schlacht bei Albuera — 16. Mai 1811. 


Der Kampf begann bei wechſelnd bewölktem Himmel zwifchen 8 und 
I Uhr Morgens durch einen franzöfiihen Angriff aller Waffen gegen 
die Front der Stellung bei Albuera. Die deutichen Bataillone de 
Brigade v. Alten nahmen gegen die auf und neben den Brüden die 
Albuera überſchreitende franzöfiihe Anfanterie das Feuer auf, wurden 
aber bald fo ftarf gedrängt, daß die Brigade Colborn der 2. Divifion 
Stewart und 4 Geihüte der deutjchen Fußbatterie Cleeves zur Unter: 
ftüßung herangezogen werden mußten. Die portugiefiihen Geſchütze des 
Kapitäns Braun griffen inzwiſchen gleichfalls in den Artilleriefampf ein. 

Bald zeigte es fih, daß der franzöfiihe Hauptangriff fich gegen 
ben von Blakes Spaniern gebildeten rechten Flügel richtete. In dicht 
geichloffenen Kolonnen rüdten hier in vorderfter Linie links die 1. Divifion 
von Girard perfönlich vorgeführt, rechts die 2. Divifion Darricau über 
den Fluß gegen die Hügelreihe vor, welche Beresfords Stellung füblid 
abſchloß. Die Brigade Werle folgte als Reſerve. 

Schleunige Frontveränderung war geboten, wollte man ich nidt 
vom rechten Flügel aufrollen laſſen. Blake weigerte fi) aber anfangs 
in Berfennung der Sachlage, die von Beresford gegebenen Befehle zum 
Zurüdbiegen des rechten Flügels zu befolgen und fo eine neue, Front 
einzunehmen. Die geringe Mandvrierfähigfeit feiner Truppen?) mag ihn 


1) Die Vereinigung der Spanier mit VBeresford war am 15. Mai geradt 


noch rechtzeitig erfolgt. Vergl. die Schilderung der Schlacht von Albuera in 
Grolmans Biographie, I, 247 ff. 

2) Wellington fchrieb am 22. Mai an Spencer: „Wir hatten eine jehr gute 
Stellung zu Albuera und hätten einen vollſtändigen Sieg in ihr erlangt, wenn die 
Spanier hätten manövrieren können. Leider konnten fie es nicht.“ Despatches TI 
679/580, 


| 


Die Schlacht bei Albuera. 391 


ierzu bewogen haben, jedenfalls gelang es bem maſſierten Stoß ber 
canzöfiichen Divifionen nunmehr in kurzer Zeit, ben an fich tapferen 
Veen: un, fe tn ben Gambengrnud 


torben 





In Grtenntnis ber Gefahr hatte Beresforb inzwiſchen feine 
. Divifion Stewart von der Mitte nach dem rechten Flügel gezogen, 
ie portugiefiihen Truppen vom linken Flügel entfprechend rechts 
ließen laffen und die im Anmarſch begriffene 4. Divifion Cole jchräg 
inter bem rechten Flügel aufgeftellt. Hierbei befand fi, wie oben 
rwähnt, bie Legionsbatterie Sympher; die vier im Anfang bes Gefechts 
ur Unterftügung der leichten Brigade v. Alten auf Albuera vorgegan: 
nen Sechspfünber der Batterie Cleeves begleiteten den Vormarſch der 
d. Divifion Stewart, die beiden anberen Geſchütze folgten. 


Während der Himmel fih ummölkte und bald dichte Regengüffe 
wrübergehend den freien Ausblid benahmen, jagten bie 4 Geſchütze ber 
datterie Eleeves den auf bem rechten Flügel ber Stellung gelegenen 
yügel hinauf, proßten 90 Schritt vor den feindlichen Schüten ab unb 

fofort ihr wegen der bedeutenden Marſchtiefe der feindlichen 
tolonnen befonders wirfjames Feuer. Hinter der Geſchützlinie entwidelte 
ich Stewarts vorderſte Infanterie, es war dies die Brigade Colborn. 


Ehe noch der Aufmarſch beendet war, braufte plötzlich eine Altacke 
olniſcher Lanzenreiter und franzöfiiher Hufaren völlig überrajchend von 
Beften und Norbweiten her in die noch loderen englifchen Linien. Der 
Srfolg war berart gewaltig, daß die niebergerittenen Abteilungen durch 
ie entjtehende Unorbnung die Batterie Cleeves am Aufprogen verhin— 
verten. Es blieb diejer nichts übrig, als feuernd ihren Platz zu behaupten. 
Die franzöfifchen Reiter jagten von jeitwärts und rückwärts durch bie 
Batterie, ſtachen und hieben die Ranoniere zufammen. Nur bie beiben 
infen Kanonen fonnten noch aufprogen, am Abfahren wurben fie aber 
gleichzeitige Verwundung der Stangenpferbe bes einen und Des 
Borberfahrers bes anderen Geſchützes verhindert. Schnell entſchloſſen beſtieg 
in Korporal Finde das Vorderpferb und jagte im Galopp mitten durch 
die feindliche Kavallerie davon. So wurde biejes Geihük gerettet.!) 
Die drei anderen gingen zeitweife verloren, auch wurden Kapitän Cleeves 
und Zeutnant Thiele (788) bei der rechten Hälfte der Batterie, Leutnant 










| 9 Finde erhielt von Wellington für diefe tapfere Tat ein Geldgejhent von 
100 ſpaniſchen Piaftern. 


Sämerifeger, Geſchlchte der Deutfchen Legion. al 
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tänbe auf dem zedhten Füge gegen | * ri 
Franzoſen behauptet werben. Die Spanier m an 
Vorgehen zu bewegen, die Portugiefen zu ı | 
den noch immer bei Albuera bin. — bern 
Hartmann vermochte indeſſen nad und r | 
ſchütze auf der entſcheidenden Höhe in S eng u N 
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1) Bergl. den Bericht bes Kapitane Y 
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Bei dem Dorfe Albuera wurde der franzöfifhe Rückzug durch einen 
erneuten Offenfivftoß eingeleitet, der für Altens Truppen ziemlich verluft- 
reich wurde, da es nötig war, das vorhin freiwillig aufgegebene Albuera 
wieber zu nehmen. !) 

Am nähften Morgen ftanden fi die beiden Gegner noch gegen: 
über; Soult wagte nicht nochmals anzugreifen, Beresford fühlte fich 
gleichfalls zu erſchöpft dazu. Erſt am Abend bes 17. trat Soult ben 
Rüdzug auf Solano, einen Tag fpäter auf Llerena an, wo er ftehen 
blieb, um bei günftiger Gelegenheit aufs Neue zum Schug von Babajoz 



















dier erfuhr er, daß Napoleon auf die Nachricht von der Niederlage 
bei Albuera dem Marſchall Marmont, Nachfolger Maſſénas an der Spitze 
ber Armee von Portugal bei Salamanca, befohlen habe, in Überein: 
fimmung mit der Armee von Andalufien den Entjag von Badajoz an- 
zuftreben. Soult blieb deshalb bei Llerena ftehen. 

Wellington, der am 19. Mai mit zwei Divifionen bei Elvas eintraf, 
gab Befehl, Soult vorfihtig zu verfolgen und ſchloß jelbit Babajoz 
wieber ein. Die beutjche leichte Brigade wurde am 18. auf eine kurze 
Strede zur Verfolgung des Gegners mit verwendet, hatte aber feine 
Gelegenheit mehr zum Eingreifen. Sie blieb während ber Belagerung 
von Babajoz bei der Obfervationsarmee in der Nähe von Albuera ftehen. 

Beresford wurde nach Liſſabon geſchickt, das Kommando über die 
Sübarmee bem wieder gejunbeten General Hill gegeben. 

_ Die Schlacht bei Albuera, zur Dedung der Belagerung von Babajoz 

gen, war eine ber biutigften des ganzen Halbinfelfrieges, obwohl 

nur . Stunden gedauert hat. Die Nichtachtung der Franzofen gegen 

| 2. Irtilleriewirfung, die in der Tiefe ihrer Angriffsfolonnen zum Aus: 

kam, begrümbete zum Teil ihre Verlufte; aber auch die Verbündeten 

I en jehr erheblich gelitten und zwar gleichfalls durch die Artillerie, 

auf beiben Seiten während ber ganzen Schlacht ſehr lebhaft 

erte Engländer und Portugiefen verloren im ganzen 984 Tote, 

n 34 Dffiziere, 2993 Verwundete, davon 181 Offiziere, 570 Ber: 

>, barunter 14 Offiziere, die Spanier 1365 Tote und Verwundete; 
von dem 570 Bermißten waren 500 gefangen. 


Ay Es mag bier erwähnt werben, daß 1831 beim Ericheinen der Gedichte 

bes Halbi | bon Napier ein leidenfhaftlicher literariicher Streit über bie 
des Befehls zur Räumung von Albuera entitand, in den aud Major 
Dermann berwidelt wurde, der im hannoverſchen militärifchen Journal von 1831 
einen Aufſatz über bie Schlacht von Albuera veröffentlicht hatte. 
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wähnt darin auch, daß er bem General v. Alten und ber ausgezeichneten 
von ihm befehligten Brigade großes Lob ſchulde!). 

Die Schlacht von Albuera war für Beresforb taktiſch gewonnen, 
und jomit auch ber von Soult angeftrebte ftrategiihe Zweck — ber 
Entjag von Badajoz — nicht erreicht worden. Trotzdem gereicht biejer 
Erfolg Beresforb nur zu geringem Ruhme. Die höhere Führung darf bei 
feiner von beiden Parteien hoch bewertet werben. Beresforb ſchlug ſich 
in einer an ſich günftigen Stellung eigentlich mit verfehrter Front, Soult 
fieß fih von ber magischen Anziehungskraft feiter Stellungen binden und 
verblutete im Anlauf gegen eine Übermacht, die er burch breiftes Vor- 
gehen über Valverde auf Babajoz in bie größte Verlegenheit gejekt 
haben würde. 

Hiermit war au des Marichalls zweiter Vorftoß gegen Badajoz, 
befien Wichtigkeit ihm von Napoleon eindringlichſt ans Herz gelegt 
wachen worden war,?) völlig geſcheitert. 


na Vergl. bie ausführliche Darftellung der Schlaht von Albuera in der von 
General Sir Julius Hartmann gefhriebenen Gefchichte des Artillerie-Regiments. 
(Staatsardiv Hannover.) 

2) In Babajoz, fchrieb Napoleon am 29/30, März 1811 aus Paris an 
Bertbier, darf die Truppenftärke nicht unter 15000 Mann aller Waffen von gutem 
Buftande und von den beiten Negimentern finken, jo daß der Herzog von Dalmatien 
(Soult) bei der geringiten Bewegung der Engländer auf diefer Seite durch Heran- 
führung von 8000 bis 10000 Mann imftande tft, 25—30000 Dann in Eftremadura 
zu vereinigen.“ Correspondance XXI, 525 ff. 





Die Operationen in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1811. 


Uberblid, 


Bis zum Tage von Albuera fann man in ber Ipanifchen Krieg 
führung Wellingtons und feiner Gegner Hauptpunkte bezeichnen, um bie 
es fih handelt. Dporto-Talavera, Bufaco— Torres Vebras bilden eine 
fortfchreitende Linie und entipreden dem Gebanlengange, jede von franzi: 
fifcher Seite gegebene Möglichkeit zum Vorrücken zu benugen, vor über 
legenen Kräften rechtzeitig zurüdzugeben, für jeden Kampf ſich die benfbar 
günftigften Verhältniffe zu ſchaffen, alle Vorteile des Geländes und ber 
Defenfive voll auszunugen. 

Fuentes de Onoro und Albuera wurden bereits zur Dedung der 
Belagerung bezw. Einſchließung der wichtigen Feftungen Almeida und 
Badajoz gejhlagen. Hiermit tritt der Halbinjeltrieg in ein ganz neues 
Stadium. Der Bejig der Feftungen entſcheidet. In wechjelnden 
Schahzügen dringt Wellington im Laufe der nächſten Monate bald gegen 
Ciudad Rodrigo, bald gegen Badajoz vor, bis dieſe beiden befeftigten 
Plätze endlich 1812 in feinen Befit gelangen. 

Unüberfihtlid und vielgeftaltig wie die Bodenbeſchaffenheit der 
ipanifhen Halbinjel wird von nun an die Kriegführung. In biejem 
von mächtigen Bergzügen durchſchnittenen Lande, wo gewaltige Strom: 
täler die Hauptverbindbungen bildeten, die Wegbarkeit eine fehr geringe 
und der Transport größerer Kolonnen meift völlig an die Hauptftraßen 
züge gebunden war, mußte über den Befit der einzelnen, oft ganz ver; 
ſchieden gearteten Provinzen der Befig ber in denjelben gelegenen Haupt: 
feftungen enticheiden. In den Händen der Spanier bildeten folce als 
Stüßpunfte der durch immer neu entftehende Guerillakorps geführten 
Landesverteidigung eine dauernde ernfte Bedrohung der feindlichen 
rücwärtigen Verbindungen und ließen die franzöfifche Befigergreifung nit 
zu einer friedlichen Entwidlung, die Bevölferung nie zu einer ruhigen 
Unterwerfung kommen. 
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Eiubad Rodrigo und Babajoz, bem mühſam befreiten Portugal 
bebrohlich vorgelagert, zugleich Sperrpunkte wichtiger Straßenzüige, mußten 
daher für Wellington ebenjo wie für Napoleon von ber höchften Be: 

Die Tätigkeit der Legion in ben nächſten Monaten Inüpft fi 
bauptjählih an die Namen El Bodon und Arroyo Molinos, 
während fie bei ben verjchiebenen Hin: und Hermärſchen an ber portu— 
giefifchen Grenze weniger bervortritt. Es ift daher angängig, bieje 
Operationen nur in ganz großen Zügen zu behandeln. Auf Einzelheiten, 
bie lediglich für die Gefhäfte des einzelnen Truppenteiles von Bebeutung 
find, fol dabei nur in Kürze hingewieſen werben. 

Zum Verftänbnis bes Weiteren ſei noch vorausgefhidt, baf 
die Engländer für die Belagerung von Feftungen in ber benfbar 
ſchlechteſten Weiſe vorgebildet und ausgerüftet waren. Ihre immer 
wieder angewenbete Angriffsart beitand darin, aus einer ziemlich weit 
entfernten Artillerieſtellung Breſche zu jchießen und biefe alsbann zu 
flürmen. Es fehlte an Mörjern und Granaten, an Pioniergerät, ja 
fogar an einem Sappeur: und Mineurforps. Dieſe Mängel, die ſchon 
1793 bei den Belagerungen von Walenciennes und Dunkirchen ver: 
bängnisvoll hervorgetreten waren, blieben bis zum Ende des Halbinjel- 
frieges beilehen. Linieninfanteriften führten widerwillig die Schanzarbeit 
aus, von ber fie nichts verftanden und zu ber fie doppelt fo viel Zeit 
gebrauchten als bie Pioniere anderer Nationen. „Die beiten Offiziere 
und bie tapferften Soldaten mußten fich auf kümmerliche Weije opfern.“ 1) 


Bergebliche 1. Belagerung von Badajoz durd Wellington, 


Bereits am 25. Mai wurbe Badajoz von Wellington eingefchloflen, 
während Beresford mit der britifchen und portugieſiſchen Kavallerie, 
2 Divifionen Infanterie und den Spaniern unter Gaftannos und Blake 
zur Decdung ber Belagerung nach Almendralefo gefandt wurde. Beresforb 
war in Liſſabon zur Neuorganifation der portugieſiſchen Armee dringend 
erforberlih. Er ging am 29. Mai dahin zurüd und wurde, wie ſchon 
erwähnt, durch Hill erjegt. 

Am 2. Juni baute man vor Badajoz die nötigen Batterien und 
begann mit dem Breſcheſchießen. Zwei Sturmverfuhe, am 6. und 9. 
Sumi, ſcheiterten jedesmal an ber Wachlamkeit der Bejagung und ber 
———— Ausrüftung der Engländer mit Sturmgerät. 
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e bis zum 16. Tin, ehe bie nötige 
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bası t ber beutjchen Reiter, daß in ben Kaſernen 
ie — il bezogen, nicht die geringften Anlagen 
Kochen beitanden. Die Leute mußten fich bei dem in 
Mange an Stroh auf die bloße Erde legen; den 
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t fteinernen Pferbefrippen zu jchlafen. 
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—* über Thomar — Caſtello Branco — 
— Almendralejo zum Korps des Generals 
Bee MWellingtons Hauptlräfte bei 


I Beira, ſchreibt Nittmeifter v. Stolgenberg 
Sri vom Feinde verwüftet, die Häuſer 
tund die Einwohner, auch Greiſe, Weiber und 





beſchinpft unb beiudelt.“ 
In Billafrauca, 18 Kilometer fübörlih Almenbralejo, am 10. Juni 
mit den 13. engliſchen Tragonern!) zu einer leichten Brigade unter 
General Long vereinigt, hatten die 2. Huſaren ſchon am 13. Juni ei 
los Santos einen Zuſammenſtoß mit den auf Badajoz vorbrängenden 
Franzofen. Leutnant Meifter (216) und 4 Bierbe wurden hierbei ver: 
mwundet, 6 Franzojen gefangen und 10 Pferde erbeutet. Am 19. Juni 
fand wiederum ein Geplänkel in der Gegend von Elvas ftatt. 
Vorgreifend jei hier gleich bemerkt, daß Major v. d. Busfche (869), 
der Führer der beiden Schwadronen im Gefeht von Barofja, am 
22. Auguft das Kommando der zweiten Hufaren beim Hillihen Korps 
übernahm, nachdem Nittmeifter Wiering (836) am 19. Juli im 
Hofpital zu Zabucca de Vide geftorben war. Auf Wunfch des Generals 
Graham, der gleichzeitig zur Hauptarmee herangezogen wurbe, jegelte 
Busſche mit 156 Hufaren ohne Pferde im Juli zunähft nach Lifjabon, 
mußte feine Leute dort zurüdlaffen und begab fich dann zur Übernahme 
des Kommandos nad) Borba, unweit Portalegre.?) 
Auch bei der Legionsinfanterie traten Veränderungen ein. 
Die Scharfſchützen der leichten Brigade, bie jeit 2 Jahren von ihren 
Batalllonen getrennt gewejen waren und alle Feldzlige in Spanien mit: 
gemadt hatten, traten zu ihren Bataillonen zurüd. Letztere bildeten 


1) Die 13. engliihen Dragoner waren jchon vor Jahren mit den 2. Hufaren 
in Canterbury zufammen geweſen. Das deutſche Regiment erhielt bier den Namen 
tho Young thirteenth, „weil wir den englifchen Dienft von biefen NRegiment 
erlernten und mit bemfelben beionderg gut harmonierten.“ (Tagebuch Stolgenberg) 
2, Näheres fiehe Schwertfeger, General dv. d. Busſche, ©. 143 ff. 
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nun zuſammen mit einem Bataillon braunſchweigiſcher Infanterie eine 
Brigade und gehörten mit 3 englifchen und 3 portugiefiihen Bataillonen 
zur 7. Divifion (Sontag). 

Die erheblichen Verlufte der deutſchen Linienbatailone im ver: 
gangenen Feldzug führten zur Auflöjfung des 7. Linienbataillons als 
bes jüngften in Spanien anmwejenden. Der Stab, jämtliche Offiziere und 
Unteroffiziere gingen zur Neuaufitellung des Bataillons nah England 
zurüd, die Mannſchaften wurden unter das 1., 2. und 5. Linienbataillon 
verteilt, eine Maßnahme, die dem Offizierforps ber aufgelöften Truppe 
jehr jchmerzlih war, aber als unbedingt notwendig anerkannt wurbe. 


Wellington an der Caya. 

Wellingtons geſamte Armee befand fich zu dieſer Zeit nah Auf: 
bebung ber Belagerung von Babajoz hinter der Guabiana und hatte 
Kavallerie bis an den Fluß vorgefchoben. 

Bei ber Nähe der beiberjeitigen Vorpoften, die hüben und brüben 
gelegentlih die Guadiana überjhritten, waren Zufammenftöße an ber 
Tagesorbnung. So entipann fih am 22. Juni bei Duinto de Gre 
mezia — zwiſchen Elvas und Badajoz — ein ernfteres Scharmügel 

ber zweiten beutjchen Hujaren, wobei zwei deutſche Piketts unter den 
Seutnants v. Stolgenberg (218) und v. Sffendorf (217), die fich gerade 
ablöjen wollten, mit überlegenen Kräften angegriffen wurden und nur durch 
techtzeitiges Eingreifen der Rittmeifter Schulge (839) und Wiering (836) 
vor der Gejangennahme bewahrt blieben. Eine etwa 70 Pferde ftarfe 
Schwadron bes engliichen 11. Dragonerregiments, die nicht rechtzeitig 
jurüdging, erlitt dies Schidjal. Die Berluite der 2. Hufaren waren 
ber geringen Stärke von nur zwei ſchwachen Schwabronen 
1 Wachtmeiſter und 1 Mann waren gefallen, Rittmeifter 
60), die Leutnants G. v. Gruben (845) und Borders (222), 
und 25 Pferde verwundet. !) 

Be Tage nad) der Bereinigung der franzöfiichen Korps Marmont 
im Angefiht des englijchen Heeres an der Caya — 22, Juni 
— maren für Wellington bie gefährlichiten bes gejamten 
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Seine Lage konnte kritiich werben, wenn Marmont und Soult ges 
meinjam über ihn berfielen. Doch zum Glüd geſchah dies nit; bas 
jeinbfihe etwa 62.000 Dann ſtarke Heer teilte ih, bie Gefahr ging vorüber. 


| 2) Vergl. bie Darftellung des Scharmügels in Dem Auszug aus dem Tagebuch 
bes Rittmeilterß v. Stolgenberg im 2. Band (Anlagen). 
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2) 16, Juni 1811. Correspondance XXI 




















Die Einichließung von Ciudad Nodrigo 


und 


das Gefecht von EI Bodon. 


Sobald Wellington fih von ber drohenden Gefahr einer Übers 
wältigung Durch die vereinigten Armeen Marmont:Soult befreit ſah, 
verließ auch er die ungefunde Fiebergegend ber Guadiana, brah am 
2. Juli aus feinen Duartieren auf, überjchritt den Tajo und rüdte 
zit 6 Divifionen in das feinem Heere ſchon jo wohlbelannte Flußgebiet 
der Coa; 2 Divifionen unter Hill blieben zur Beobachtung Soults in 
Eiremadura zurüd. 

Nachrichten aus Ciudad Rodrigo ließen Wellington hoffen, daß bie 
Feſtung wegen Proviantmangels zu Fall gebracht werden könne, ebe 
Rarmont zum Entjat herankomme. Gleichzeitig ſchnitt eine Vorwärts: 
dewegung nad Ciudad Rodrigo der franzöfiihen Norbarmee Dorjenne 
die Möglichkeit ab, in Portugal einzurüden. 

Am 8. Auguft langte Wellington an der Coa an und ließ bei ber 
drohenden Gefahr einer Vereinigung von Dorſenne und Marmont vor: 
liufig nur eine Blodade des für 2 Monate mit Proviant verjehenen 
Cindad Rodrigo vornehmen, zumal fein Belagerungsmaterial — meift 
von Oporto zu Schiff bis Lamego gebracht — erft im September ein: 
treffen konnte. Das Hauptquartier war zu Fuente Guinaldo, die nicht 
zur Einſchließung verwendeten Truppen lagen zu Perales und Penamacor, 
Caſtello Branco war zur Sicherung der Verbindung mit Liffabon gleich: 
falle bejeßt. Alles eingerechnet!) hatte Wellington etwa 40000 Mann 
verfügbar. Sein Plan war, durch feine maflierte Aufftellung den Gegner 
zur Vorſicht zu zwingen und den Moment, wo in Ciudad Rodrigo Mangel 
an Zebensmitteln ſich einftellen würde, zu einem Handſtreich gegen bie 
Feftung zu benutzen. Dereinigt hätten Marmont und Dorfjenne ihm zu 
diefer Zeit faft 60000 Mann mit 120 Gefhügen entgegenzuitellen 
vermodt. 

1) Aud ein Guerillaforps unter Sanchez hatte fi Wellington angeichlofien. 
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agmitt vor der Front fehr ftark, Hatte aber den Nachteil, für die vor- 
Inbene Truppenanzabl zu ausgedehnt zu fein. Die Flügel waren von 
ver Mitte jo weit entfernt, daß der Yeind die dortigen Truppen ab: 
“ Meeiben konnte, wenn er in ber Front fcharf auf Fuente Guinaldo 
wähle. Fuente Guinaldo war daher vorfichtiger Weile durch einige 
ſiawerte verftärtt worden. 

Wellington bejegte feine Stellung derart, daß bie leichte Divifion 
Sraufurd, Hierbei etwas Kavallerie und einige Geſchütze, den rechten 
zlügel vorwärts der Agueda befam. Die Mitte bildete die 3. englifche 
Diviſion, verftärtt durch 3 Schwabronen!) des 1. deutſchen Huſaren⸗ 
Regiments, jede zu etwa 110 Pferden, und zwei ſchwache Schwabronen 
bes 11. engliſchen Dragoner: Regiments. Bon der Stellung der fünf Schwa⸗ 
dronen aus, am Schnittpunkt der Straßen von Fuente Guinaldo nad 
Galegos bezw. Ciudad Rodrigo und von El Bodon nad Espeja, war 
das ganze Gelände bis Ciudad Rodrigo zu überjehen. 

Der linke Flügel unter Graham fand zu Espeja hinter ber 
Ava, vorgeihobene Abteilungen in Carpio und Marialva (vergl. 
hierzu die Karten auf S. 269 und 295). 

Drei BDivifionen ftanden rückwärts zur Unterftügung bereit. 

Hill war von ber drohenden Gefahr gleichfalls verftändigt. Er 
ihob zur Aufrechterhaltung der Verbindung mit ber Hauptarmee von 
den beiden Huſarenſchwadronen des Majors v. d. Busſche, die fchon jeit 
dem 13. September bei Penamacor geitanden hatten, ftarle Offizier: 
patrouillen auf Coria vor, die über Plajencia gegen Marmont aufzuklären 
hatten.?) 





1) Die 3. Schwadron der deutihen Huſaren befand ſich bei der leichten 
Divifion auf dem rechten Flügel. 

=) Näheres ſiehe Schwertfeger, General v. d. Busſche, S. 146, und 
Zagebuhauszug Stolgenberg im Band 2 (Anlagen). 


Das Gefecht von EI Bodon am 25. September 1811. 


(Hierzu die Skizze auf S. 337). 


Am 24. September!) brachten die Franzoſen unter ſtarker Be 
dedung von Kavallerie und Infanterie Unterftügungen in die Feſtung, 
ohne das Wellingtons linker Flügel es zu hindern vermodht hätte. Am 
nächſten Morgen geihahb ein heftiger Vorſtoß gegen die bei Carpio 
ftehenden vorgejhhobenen Abteilungen des linfen Flügels, der aber durch 
Graham zurüdgeworfen wurde. 

Gleichzeitig Hatten die ſchon erwähnten 14 Bataillone unD 
30 Schwabronen des General Montbrun die Agueda überfchritten unD 
fich gegen die Höhen von El Bodon gewendet, um ben Durchmarſch aus 
Fuente Guinaldo zu erzwingen. 

Zur Abwehr diefes Angriffes ftanden im Verbande ber 3. engliihes® 
Divifion von der Kavallerie:Brigade Victor v. Alten (208) drei Schwabroner € 
ber 1. Hufaren — zufammen gegen 340 Pferde — und zwei be” 
11. Dragoner in vorderfter Linie zur Verfügung. Die NRittmeilter” 
E. Boten (173) und Bergmann (822) bielten an der Straße, ſoweit 
rüdwärts, daß auf dem Höhenrüden vor ihnen noch genügend Raum 
zur Attade verblieb. Die Schwadron v. Gruben (169) und die beiden 
engliſchen hielten weiter rückwärts. 

Den rechten Flügel der Stellung von El Bodon dedten zwei 
portugiefiihe DBatterieen unter dem von der Legion in portugieftiche 
Dienfte getretenen Major B. v. Arentsihildt (30). 

An Infanterie war zunähft nur ein Bataillon vom 5. engliſchen 
Infanterie-Regiment unter Major Ridge verfügbar, weiter rückwärts 
ftanden ein Bataillon vom 77. englifhen?) und eins vom 21. portus 
giefifhen Regiment, ſowie andere Teile der 3. Divifion bereit. Mit 
diefen war aber vorläufig nit zu rechnen. 

In drei Kolonnen ritt die ftattliche franzöfifche Reiterei gegen die 
Stellung an, die mittlere gegen die vor der Front haltenden Schwabronen 


1) Nach Brialmont Schon am 23. September. 
2) Die Bataillone vom 7. nnd 77. Regiment bildeten die Brigade Golvile. 
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Poten und Bergmann, die linke gegen die portugiefifhen Batterien. Die 
rechte Kolonne wendete ſich gegen bie etwas weiter rückwärts aufgeftellte 
beutihe Schwadron v. Gruben und die beiden engliſchen und kam dadurch 
entiprechenb jpäter ins Gefecht. 

Ungeadtet des verzweifelten Feuers, welches die Batterieen Arents: 
ſchildts gegen die attadierenden Reiter des franzöfifchen Linken Flügels 
abgaben, wurden fie doch überritten und faft die Hälfte der Bedienungs- 
mannfhaften an ihren Geſchützen niebergemadt. Zwei Kanonen fielen 
dem Feinde in die Hände, während die Fahrer mit den Progen meift 





El Bodon 






| Allamen. In diefem Nugenblid warf fih Major Ridge mit feinem 
Bnleillon (5. Regiment) auf die Kavallerie, griff fie mit dem Bajonett 
an, iagte fe ben Hügel hinunter und nahm ihr bie eroberten Gejchüße 


Die mittlere franzöfiiche Kolonne war etwa 50 Schritt von ber 
Roten entfernt, als dieſe, einem raſchen Entſchluſſe ihres 
; Führers folgend, fich bligjchnell auf den Gegner warf und Per: 


Göämwertfeger, Geſchlchte der Deutlchen Leglen. 2 









































bildete bie Infanterie jetzt bie —— 
welche noch mehrere Male von der Kavallerie I Rontbrun n net —* 
Jeden Angriff durch eine Gegenattacke erwidernd, ritten ſie 
achtmal?) gegen ben überlegenen Gegner an warfen ihr 
grund zurüd. „An dem Tage erwarb fi biefe m adere 
Verbienft um das ganze engliiche Heer, Tr —* 
Montbrun's Offenſivkraft erlahmte; als feinen v⸗ 
blaſenen Signal zu einem neuen Angriff keine Fo 
gab er ſeine Abſicht auf. So vermaßten bie ng 
no durch ein portugiefiihes Bataillon 
räumen, ehe bie franzöſiſche Infanterie zum ( 
Gegen 3 Uhr wurde ber — von 9 
der von vornherein einen weiteren Wiberftand an b 
gehalten hatte. — 
Guinaldo zurüdgehen und dort ſeine breit o 
zu neuem MWiberftanbe jammeln. 
Diefer Rückmarſch vollzog fih in geben m 
Zunächſt fuhr unter dem Schuge ber Kavallerie Ar 


1) 68 war wirklich ein ftolzer Anblick, wie —* 
ſich in verwegenem Mute auf dieſe ihnen jo weit an € 
Kavallerie⸗Regimenter ſtürzten (Widede, IL, 274). 

2) Oberſt 8. v. Arentsſchildt (47) rechnet, i 
m un ds 4 tan vn ade a 
heraus, was bei ber damaligen Kampfart der Ke * 
iſt. Bleibtreus Vorwurf der genſalze 
ſcheint danach Vergl. die —* vo 
®) Widebe II, 275. 
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ab, dann folgte die Infanterie, in Viereden formiert, und fehlieflich die 
Kavallerie. 








Sowie Montbrun den Rüdzug bemerkte, ſetzte er aufs neue zu 
einer fräftigen Attacke an. Die deutſchen Schwabronen machten jhleunigft 
die Front des in der Nachhut befindlichen, von ben engliſchen Bataillonen 
bes 5. und 77. Regiments gebildeten Karrees frei, und vorwärts braufte 
ber franzöfifhe Angriff, bis an die Bajonette der Infanterie heran, dieſe 
von drei Seiten zugleich erreihend. Mit bewundernswerter Ruhe gab 
das Karree unmittelbar vor dem Einbruch des Feindes feine mörberijchen 
Salven ab, während die deutſchen Hufaren aufs neue von den Klanfen 
ſich auf den regellos zurücjagenden Feind warfen. 

Eine volle Stunde lang währte dieſer Rückzug, dauernd beunruhigt 
von nachdrängenden Neitern und vom Feuer verfchiedener Geſchütze, die 
Montbrun jest mit zur Wirkung brachte, bis endlich die Nähe ftärkerer 
englifcher Truppen und bie verſchanzte Stellung von Fuente Guinaldo 
weiterem Vorbringen der Franzojen Einhalt geboten. 


Die Berlufte des Feindes waren beträchtlich. Sowohl Thiers in 
feiner Tebiglih von franzöfiichem Standpunkt gejchriebenen Geſchichte des 
Konfjulats und bes Kaiferreihs,!) als auch Marmont in feinen Er: 
innerungen?) betonen den tapferen Widerftand der Engländer und be- 
Klagen bie Geringfügigfeit ihrer errungenen Erfolge. 

Die deutſchen Huſaren verloren bei einer Gefechtsſtärke von etwa 
340 Reitern (3 Schwabronen) 1 Wachtmeifter, 4 Mann, 23 Pferde tot. 
Die Nittmeifter Bergmann (822) und Roten (173) waren ſchwer ver: 
wundet, ferner 4 Wachtmeifter, 3I Mann, 25 Pferde. Bergmann war 
ein Bein abgeſchoſſen worden, er ftarb an biefer Wunde anı 17. Oftober. 
Boten verlor den rechten Arm. Die Verlufte der engliichen Kavallerie 

Dieſe — Waffentat erregte die Bewunderung von Freund 
md Feind. Brialmont erkennt an, daß die Engländer — er unterſcheidet 
Abſwerſtändlich nicht zwiſchen Deutſchen und Engländern — bei El 
Bobon troß ihrer geringen Zahl Wunder von Tapferkeit vollbracht hätten; 
Ingenhtet ber fortgejegten Angriffe der Franzojen hätten fie ſich lange 


— — — 





MM.N. Thiers, histoire du consulat et de l'empire. Band 13, (Paris 1856.) 
©. 314/815. | 


* 2) Lemoires du maréchal Marmont, due de Raguse, 4. Band. (Parts 1867. 
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a. ——— —— und 
Majors v. Arentsihildt — — unter "ben Be 
Colville, ferner das 11. leichte Drag i N 
1. Öufaren- Regiment ber Fig - —* 
Befehlen des Generals Vietor v. 
wurden von 30—40 Schwabronen at 
Sinfanterie (14 Bataillone) nebit i 
hatten. Die Ravallerie-Brigade bes € 
3 Schwadronen gegenwärtig — 
unendlichen Übermacht in den — 
führten wiederholte Angriffe aus, in 
unterſtützten und einige 20 Gefangene 
Poſten, troß der ungeheuren numerijche 
behauptet worben jein, hätte nicht ber fe 
Bejorgnis, daß bie feindliche Infanterie, 
berbeifommen fonnten, Anteil an bem $ ern * 
denſelben noch ungleicher machen würde, ‚& 


1) Mellingtons Biographie I, 433. (Les A 
valeur.) Für Einzeltaten veral. hauptſächlich v. 206 
2) Vergl. hierzu bie —— wen. 
3) Derfelbe Irrtum findet ih in 7 
aud nur von 3 Schwabronen bie Nebe it, & m 
auc Aufzeihnungen Cordemann, bie —— 
—— aus dem Gefecht von EI Bobon e 
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anbefohlen. — Pie Truppen gingen hierauf mit berjelben ent: 
Ben Saltung und in berfelben guten Ordnung zurüd, welche 

ehauptung des Poſtens gezeigt hatten, das 2. Bataillon 
> nn * 77. Regiment in einem Viereck und das 21. portu— 
gieſiſche Regiment in einem andern, unterſtützt von der Kavallerie 
bes Generals v. Alten und der portugiefifhen Artillerie. 

Der fommandierende General hat die Details dieſes Gefechtes 
in feinem Generalbefehl einer befonderen Ausführlichkeit gewürdigt, 
da berjelbe nad feiner Überzeugung ein merfwürbiges Beifpiel 
liefert, was durch Kaltblütigkeit, Disziplin und Selbftvertrauen 
erreicht werben kann. Es ift unmöglih, daß Truppen je ben 
Angriffen einer größeren Übermacht ausgefegt fein können, als bie 
Truppen unter ben Generalen Golville und v. Alten am 25, Sep: 
tember e3 waren, unb ber General en chef empfiehlt daher das 
Benehmen berjelben der befonderen Aufmerkſamkeit der Offiziere und 
Soldaten ber Armee als ein unter ähnlichen Umftänden nachahmens— 
würbiges Beiſpiel.“ 

Es war baber wohl verdient, daß die 1. Huſaren jpäter die Er: 
lauhnis erhielten, das Motto „El Bodon“ in der Standarte zu führen. 
„Möge fich jeber von uns daran erinnern“, ſchließt Oberſt v. Dachen: 
haufen in feiner Gejhichte der hannoverſchen Garde: Öufaren die Dar: 
kellung dieſes Gefechte, „daß dieſer durch jo viel edles Blut erworbene 
Name niemals befledt werben barf.“ 

Die entjchloffene Haltung der Verbündeten bei El Bodon am 
B.umb bei Fuente Guinaldo am 26, September bewirkte, daß Marmont 
ingeachtet ber numeriſchen Schwäche feiner Gegner — Wellington hatte nur 
ma 15000 Mann bei Fuente Guinaldo vereinigt — garnicht recht zum 
Gefühl feiner Überlegenheit kam und nur zögernd folgte. Nach einem 
Gefecht bei Alben da Ponte (27. September), an dem bie beutjche 
Batterie Sympher ohne Verluſte beteiligt war, ftand bie englifche Armee 
am 28. in einer neuen Stellung an der Goa. 

Marmont, froh, die Verproviantierung von Ciudad Rodrigo be: 
niet zu haben, 309 ſich alsbald nad dem Tajo zurüd. DVerpflegungs: 
jöwierigkeiten, vielleicht auch die Eiferjucht des Generals Dorjenne, der 
ide Gelegenheit ſuchte, wo er fih Marmonts Oberbefehl entziehen konnte, 
haben ihn dazu veranlaßt. Dieſe Eiferfuht unter den franzöftichen 
Fhrern: bildet ja eine charakteriftiihe Erjcheinung im Halbinjelfriege. 
Sie Hatte ſchon ein gedeihlihes Zuſammenwirken von Soult und Ney, 
von Maffena und Soult, von Marmont und Soult vereitelt, ein Beweis, 
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daß Napoleons Syftem wohl kriegserfahrene Generale, nicht aber 
patriotiſche, opfermwillige, großdentende Charaktere zu erziehen vermochte. 
Der heute geltende Grundfat von ber Selbftändigfeit ber Unterführer 
mußte unter ſolchen Verhältniſſen bebeutende Einſchränkungen erleiben. 

Marmonts Rüdzug ermöglichte Wellington eine neue Blodabe von 
Ciudad Rodrigo. Das Gros ber Armee bezog Duartiere an ber Eon 
und konnte fih bier von den anftrengenden Märichen ber letzten Monate 
und von ben gerade jet wütenden fieberhaften Anſteckungskrankheiten 
etwas erholen. 

Die 1. deutſchen Hufaren hatten zunähft wieder gemeinfam mit 
den 11. Dragonern den Borpoftendienft in vorderfter Linie zwiſchen 
Fuente Guinaldo und Gallegos, bis fie endlih am 22. Dftober abgelöfl 
wurden und in die wohlverdienten Erholungsquartiere am Zezere rüden 
fonnten. 

Die Linienbataillone verblieben während bes Winters in ber 
Gegend von Guarda und Celorico, die leiten Bataillone bei der 
T. Divifion in der Gegend von Penamacor. 

Die Wintermonate boten Wellington nunmehr Gelegenheit, unbe 
Läftigt vom Feinde Almeida in leiblichen Verteidigungszuftand zu ver 
fegen und das nötige Belagerungsmaterial für Ciudad Rodrigo hier 
aufzuhäufen. Denn im Januar 1812 follte gegen dieſe Feftung ernflid 
vorgegangen werden. Wellingtons Hauptquartier befand fich während 
des Winters in Frenada. (Vergl. die Kartenſkizze auf S. 295). 


Die Ereigniſſe beim Korps Hill im Herbit 
und Winter 1811/12. 


Bei Portalegre war, wie wir gejehen haben (S. 334), General 
SH mit zwei Divifionen, etwa 12000 Mann, zurüdgelaffen worden, 
ds Bellington mit ber Hauptarmee gegen Ciudad Rodrigo abmarſchierte. 
Die Ipanifche Armee Caſtannos bewegte ji unter dem Schutze dieſer 
Iıfltelung zwiſchen Tajo und Guabiana. 

Gegen dieſe wendete fih im Ditober 1811 der General Girarb 
wit der 1. Divifion des 5. franzöfifchen Korps und der leichten Kavallerie: 
Brigade Briche, indem er am 18. Dftober von Merida auf Caceres 
wrging, Dort mehrere Tage in Erwartung einer Unterflügung durch die 
Armee von Portugal über Alcantara ftehen blieb und dann nach Meriba 
zmichtte. Der hierbei ausgeführte Flankenmarſch von Caceres auf 
Rerida vor der Front des von Portalegre über Albuquerque berbei- 
eilenden Feindes follte ihm verhängnisvoll werden. 

Wellington batte die Genehmigung zu einem Vorſtoß Hills ſüdlich 
des Tajo um fo bereitwilliger erteilt, als er dadurch Kräfte des ihm 
gegenüberfiehenden Marmont nah Süden abzulenken hoffen dürfte. Hill 
brach alfo am 23. Dftober nach Albuquerque auf. Bon der Legion war 
an diefem Zuge nur Oberftleutnant Dffeney (1071) als Generalquartier: 
meifter, Major Hartmann (26) als Kommandeur der Artillerie!) und die 
beiden Schwadronen ber 2. Hufaren unter Major v. d. Busſche (869), 
beteiligt. Lebtere waren am 9. Ditober von ihrer zur Beobachtung 
Marmonts auf Penamacor vorgefhobenen Stellung (vergl. S. 335) 
beim Korps Hil wieder eingetroffen und dur die aus Belem beran- 
gelommene 1. Kompagnie wieber zu einer Stärke von 160 “Pferben 
ergänzt worden. 





1) Berg. Hartmanns „Beiträge zur Geichichte des Krieges auf ber 
pgrenäifhen Halbinfel in den Jahren 1809 bis 1813” im hannoverſchen militärtfchen 
Sournal 1831 ff. Siehe Quellennachweis. 
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Überfall von Arroyo Molinos, 28. Oktober 1811. 
Am 26. Ditober trafen Busiches Hufaren den Feind bei Caceres 
und drängten feine Piletts durch die Berge auf Arroyo Molinos zurüd. 
Hier fühlten fi die Franzoſen fo ficher, daß fie ein Ortsbiwak bezogen. 


Mo tt 





Hill rückte inzwiſchen nach Alcuescar und lagerte bier in ber Nacht vom 
27./28. Dftober, nur eine Stunde von den Franzofen entfernt. Un: 
geachtet eines ſtarken Regens, ber während der ganzen Nacht anbielt, 
burfte wegen ber Nähe bes Feinbes kein Feuer angemacht werben. Nicht 












v. d. Busſche hatte fich mit ben beutichen Hufaren und einer 
chwe der 9. Dragoner gegen die feindliche Kavallerie an der 
Stra| — — — Dieſe machten Front, wurden aber mit 
Erfolg attadiert und mehrere tauſend Schritt zurüdgejagt. Hierbei 
wurde ber franzöfiihe General Brun überritten und gefangen genommen. 
Durch die fchnelle Verfolgung war bie an ber Spige reitenbe 
Schwabron bes Rittmeifters Schulze (839) ziemlich durdheinandergelommen, 
als fie plöglih von einer friihen Schwadron attadiert wurbe. Schnell 
bie Front frei machend, gab nun Schulze der Schwadron vom 9. Dragoner: 
ment Gelegenheit zu einer erfolgreichen Attade, welche die Franzofen 
mit Piftolenfener abzuwehren fuchten, und warf ſich felbft mit feinen 
Huſaren gegen bie linke Flanke des Feindes. An einem Gebölz ftellte 
enblih der Major v. d. Busiche die Verfolgung ein und ließ nur eine 
flarfe Patrowille unter Seutnant Borchers (222) folgen, bie dem Feinde 
noch mehrere Gefangene abjagte.e Im ganzen haben bie beutjchen 
Huſaren 10 Dffiziere und fat 200 Mann gefangen genommen. 
‚Der Erfolg bes Überfalls war in mehrfacher Hinficht ein bebeutenber. 
Girard ſelbſt war verwundet und mur mit Mühe nebft einigen hundert 
Mann über die Berge entlommen. Bon allen Seiten umringt, verlor 


1) Dannov. milit. Journal 1833, ©. 27|28, 



































Ein fo voller Grfolg wäre ınmöalid — 
Einwohner vollſtändig auf der Seite —* 
Hill erkannte deshalb die patriotiſche H 
ſchaft von Alcuescar und Arroyo Molino 
30. Oktober aus Merida an Wellington b 
wurde in vollfter Unkenntnis erhalten, Hl e 
gänge in Arroyo Molinos noch in berieben 9 
Die Tätigkeit der deutſchen Hufaren E 
friedigt. Er berichtete über fie an — 
unter Major v. d. Busſche ſei ganz beſonders tı 
v. d. Busſche ſchenkte dem Atmeiter Säule 
biefem Tage einen Becher mit entiprechenber J 
Intereſſant ift zu ſehen, wie Napoleon d 
Molinos auffaßte. Am 6. Dezember 18111 


y Belmas I, 199. 
* Namentliche Lifte 793. Geſenius führte d 
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„Bezeugen Sie bem Herzog von Dalmatien (Soult) meine 
Riebiligung wegen bes Flankenmarſches, ben Girard vor dem 
Zeinde gemacht bat, einen Mari von 3 Tagen unb um fo ſchlechter 
angeordnet, als der Feind immer die Möglichkeit hatte, ihn abzu⸗ 
ſchneiden. Man hätte ihn durch ein ſtarkes Detachement ftügen müfjen. 

Es iſt ein Unglüd, daß man mit einer Armee von 80000 Mann 
richt bie von ber Klugheit gebotenen Anordnungen getroffen bat, 
um einen Affront durch ein Kleines Korps von 6000 Englänbern 
zu vermeiden. 

Sagen Sie ihm, daß ich bei meiner Anficht bleibe, nämlich 
daß man bei jeder Schlacht — zumal gegen Engländer — fi nicht 
teilen barf, jeine Kräfte vereinigen und impofante Maflen zeigen 
muß. Alle Truppen, die man zurüdläßt, laufen Gefahr, einzeln 
geſchlagen oder zum Berlafien ihrer Stellungen genötigt zu werben. 
— Der Herzog von Dalmatien hat die ſchönſte Armee ber Welt 
und Dabei bält er weder ben General Hill noch die Armee von 
Murcia in Shah, die in ganzer Stärke Valencia zu Hülfe 
marſchiert iſt.“ 

Man ſieht, die Achtung Napoleons vor der engliſchen Kriegführung 
in Spanien hatte ſchon einen hohen Grad erreicht. Wie peinlich übrigens 
der Kaiſer auf eine Klarſtellung der Urſachen ſeiner Schlappe bei Arroyo 
Molinos drang, geht aus folgendem weiteren Schreiben an Berthier 
hervor:1) 

„Ich wunſche einen zum Druck beſtimmten Bericht über bie 
Ergebnifje des Briefwechjels in der Angelegenheit des Generals 
Girard zu haben. Es fcheint, daß General Briche auf ber Seite 
poftiert war, von wo ber Feind kam, und baß er vollitändig über: 
raſcht worden ift, indem er nicht bimalierte, ſondern in einem jchönen 
Haufe Ichlief, während die Pferde feiner Hufaren abgejattelt waren. 
Sch werde Ihnen biefen Bericht diktieren. 

Mein Zwed if, auf den Geift ber Oberften und Generale 
ber leichten Truppen zu wirken und daran zu erinnern, daß grund: 
fäglih ein Jäger- oder Huſaren-Oberſt den Tob verbient, der fich 
ſchlafen legt, anftatt die Nacht im Biwak und in bauernder Ver: 
bindung mit feinen Feldwachen zuzubringen.” 

Am 29. Dftober rückte Hill, deutfche Hufaren vorn, nad Meriba, 

zaftete bier einen Tag und ging dann in feine alten Quartiere bei 


1) Paris, 2. Januar 1812. Correspondance XXIH, 153/154. 
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PVortalegre zurüd. Die deuten Hufaren bedten bier bis zum 11. De 
zember die ganze Front von Albuquerque bis Godicera, eine bei bem 
geringen Pferbeftand ſehr jchwierige Aufgabe. Mit Freude wurbe es 
baber begrüßt, daß im Dezember bie 6. Kompagnie von Belem eintraf 
und die beiden Schwahronen wieder zu 220 Pferden ergänzte. 

Sn den legten Dezembertagen bes Jahres 1811 befahl Wellington, 
ber bereits mit den Vorbereitungen ber Belagerung von Ciudad Rodrigo 
ernftlich beichäftigt war und Marmonts Aufmerkſamkeit abzulenten juchte, 
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dem General Hill einen nochmaligen Vorſtoß auf Merida und fühlih 
darüber hinaus gegen Anbalufien.!) Hil brah am 27. Dezember 
gegen Merida auf. 
Bei der Nachricht von feiner Annäherung ging General Drouet, 
der jet das franzöfifche V. Korps befehligte, ſchleunigſt auf Llerena zurüd. 
Die deutſchen Hufaren, zufammen mit ben 13. engliiden Dragonern 
in der Avantgarde, ftießen bereit? am 29. Dezember bei la Napa, 


1) Diefe Diverfion follte auch von den Bewegungen des Spanischen Generals 
Ballefteros und von Tarifa ablenfen. Despatches VIII, 546. 
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18 km norbweftlih Meriva auf den Feind. Ein franzoſiſches Bataillon 
| hatte dort Lebensmittel geholt und war im Begriff, auf Merida zurüd- 
n, als es von ber Schwabron Eleve (214) ber deutſchen 
Hufaren und 2 Schwadronen der 13. Dragoner attacfiert wurde. Da 
es aber ſchnell Karree formierte und überdies durch feine Aufftellung in 
einem lichten Korkeichenwalde der angreifenden Kavallerie gegenüber ſehr 
im Vorteil war, jo gelang die Attade nicht. Dur die Bäume auf: 
gehalten und in Unordnung gebracht, legten die Schwabronen den Raum 
bis zur Einbruchsſtelle jo langſam zurüd, dab das Karree 2 mal feuern 
fonnte. Die Verlufte der Hufarenihmadron Cleve waren daher jehr 
groß: Leutnant v. Eftorff (5) verwundet, 2 Mann 14 Pferde tot, 
1 Wahtmeifter 16 Mann und 28 Pferde verwundet. Dem Rittmeifter 
Cleve, ben Leutnantis v. Stolgenberg, v. Eftorff und v. Thümmel wurden 
ihre Pferde unter dem Leibe erſchoſſen. 

Das franzöfiihe Bataillon kam faft ohne Verlufte nah Meriva 
zurüd, wohin Hill am nächſten Tage einrüdte, ohne Widerftand zu finden. !) 

Am 1. Yanuar 1812 früh 4 Uhr traten die Hufaren den Weiter: 
marſch auf Almendralejo an, vertrieben einige feindliche Poftierungen 
von Torre Meria und verfolgten biejelben bis Almendralejo, wo Sn: 
fanterie und 2 frifche feindliche Schwadronen weiterem Vorbringen Halt 
geboten. Da bie Fühlung mit dem Feinde nicht verloren gehen burfte, 
Hills Infanterie aber noch weit zurüd war, fo entipann ſich bier ein 
mebrftündiges binhaltendes Feuergefecht, in welchem indes nur 6 Pferbe 
ber Deutichen getötet bezw. verwundet wurden. Als Hill, durch grund: 
loſe Wege aufgehalten, um 4 Uhr nachmittags erſchien, ging ber Feind 
in geſchloſſenen Bataillonskarrees, durch feine Kavallerie gededt, auf Los 
Santos zurüd. 

Eine weitere Verfolgung mit allen Kräften nicht für geboten er: 
achtend, blieb Hill in Almendralejo und fendete dem Feinde nur ein 
Detadhement, beftehend aus einem engliichen Sfnfanterie-Regiment, einem 
portugiefiihen Kavallerie-Regiment und 3 Geihügen unter Oberft Aber- 
cromby nach. Busiches Hufaren verblieben dieſer Abteilung als Avantgarbe. 

Am 3. Januar, nah 4 Uhr Nachmittags, ftießen die deutſchen 
Öufaren bei Fuente del Maeftre auf ein frangöfifches Dragoner: 
Regiment. Major v. d. Busjche befahl dem Nittmeifter Cleve, jofort 

anzugreifen ı und hielt die Schwabron des Rittmeifters Werner v. d. Busiche, 





nz; —— — die Schilderung dieſes Gefechtes in dem Auszug aus dem Tagebuch 
bes Rittmeiſters v. Stoltzenberg im 2. Band (Anlagen). 
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Da? Jahr 1812. 


Das Jahr 1812 bietet im Vergleich zu den vorhergegangenen ein 
ieamatiich wechſelvolles Bild. In kühnem Anfturm nimmt Wellington 
ar Eindad Rodrigo, dann Badajoz, trennt bie feindliche Nordarmee von 
fr des Südens, Schlägt Marmont in der blutigen Schlacht bei Sala- 
muca und zieht in Madrid ein. Bor den Mauern von Burgos wendet 
ſih fein Schickſal, hart gedrängt weicht der englifche Feldherr wieder bis 
u Portugal zurüd, wo er Winterquartiere bezieht. 

Für Die Deutſche Legion war das Jahr 1812 reih an Verluften 
ud Ehren. Bor den Mauern und Wällen der Feitungen wie in 
ver offenen Feldſchlacht bewährten fih die bannoverjhen Männer. 
Salamanca und Barzia Hernandez leuchten hell im Kranze ber 
auf der Halbinſel errungenen Siege. 


Die Belagerung von Ciudad Rodrigo. 


Die Gruppierung der franzöfiihen Streitkräfte zu Anfang des 
Jahres 1812 war etwa folgende. Im Norden fland Dorfenne bei 
Valladolid Salamanca. Marmont war in das Tal bes Tajo und 
nah Avila zurüdgegangen, ftand mit den Vortruppen jeiner „Armee 
von Portugal” am Alagon und hatte jein Hauptquartier zu Talavera. 
Die Südarmee Soult war no immer vor Gadir und mit der 
Riederhaltung von Andaluftien beihäftigt, König Joſeph mit ber 
Armee Der Mitte dedte Madrid und nur die Dftarmee unter 
Suchet Hatte in den legten Monaten bebeutende Fortjchritte gemacht, 
Tarragona, Sagunt (Murviedro) und Valencia erobert. Der Kampf um 
Valencia, deſſen Befig Napoleon einen übertriebenen Wert beilegte, jo Daß 
er jeine ganze weitere Kriegführung in Spanien darauf zu begründen ge: 
dachte, Hatte indes ſchon feit November 1811 zu allerlei Verjchtebungen ber 
franzöſiſchen Streitkräfte nah Süden geführt und jedenfalls die Auf- 
merkſamkeit fehr von ben engliichen Streitkräften an ber Coa abgelentt. 

Hierauf gründete Wellington feinen Entſchluß, ſchnell gegen Ciudad 
Rodrigo vorzubrechen und dieſe Feftung, wenn irgend möglich, in jeine 


























Um bie Truppen bei der jehr falten W 
eigentliche Beagerungedien in vier MbLfungen (I 
derart getan, daß alle 24 Stumben — 
Truppenteile ruhten weiter rückwärts, bie drei Li 
Die leichten Bataillone der Legion und bie t 
nad wie vor jun Vorofebi an ber Agua 
Brigade rücte zu biefem Zwecke am 13. Januar n 
Alfayates. 

Jetzt galt es für den engliſchen X 
jo ſchnell wie irgend möglid in j id 
richtete deshalb ſeinen Angriff gegen ieh — 
Stadtfront, weil hier zwei beherrſchende nn 
—— das Angriffsverfahren zu erleichtern ı 


1) Befehl vom 30. Dezember 1811. Correspond: 
2) Memoires du marcchal Marmont, te * Ray sl 
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Wirklich glüdte es auch Wellington, ſchon am 8. Abends, alfo am 
aden Tage der Einſchließung, eine von ben Franzoſen ungenügend be: 
Igie Rebute auf dem hohen Teſon durch 4 Rompagnieen mittelft Leiter: 

erfteigung wegnehmen zu 


SEN en. laflen. Der weitere An- 

[> * —— 

N N griff war nun weſentlich 
 @AnoHERTESON E. erleihtert, da bie 1. 








SE. Parallele nur 525 m 
nf von den Werfen entfernt 
im Anſchluß an dieſe 
Redute angelegt werden 
fonnte. 

Als am 13. Januar 
Nachrichten eingingen, daß 
Marmont zum Entjaße 
der Feftung beranrüde, 
Ihien eine weitere Be: 
ſchleunigung der Belage: 
rung geboten. Welling: 
ton befahl daher, das 
Breichieren fchon aus der 
erſten Marallele zu be: 
ginnen, und ließ 2 Acht: 
zehnpfünder und 23 Vier: 
undzwanzigpfünder in 
Stellung bringen. Ta 
das etwa 120 m norbweftlich vor der Norbfront des Platzes gelegene 
Kofter Santa Cruz — vom Feinde zur Verteidigung eingerichtet und 
ſtark beſetzt — das weitere Vorfchreiten des Snfanterieangriffs zu 
flankieren vermochte, fo mußte es den Franzoſen entriffen werden. 
Kapitän Larode von Starfenjels (1022) vom 1. Yinienbataillon mit 
300 Mann aller 3 Linienbataillone der Legion (ES charfihügen und 
Freiwillige) und 1 Kompagnie des engliſchen 60. Infanterie: Regiments 
wurden bierzu beftimmt. 

Noh am 13. Januar Abends wurde der Eturm unternommen. 
An der Spige der Scharfihügen des 1. Linienbataillons überkletterte 
Leutnant ©. v. Holle (989) die Pallifadierung des Stlofters, ohne ſich 
durch das ftarfe Feuer aus der Feftung aufhalten zu laffen. Der Yeind 
war fo überrafcht, daß er unter Zurüdlaflung feiner Waifen die Flucht 


Schwertfeger, Geſchichte der Deutfhen Legion. 23 
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ergriff.!) Die Verlufte der Legion bei diefem Sturm waren verhältnis- 
mäßig gering; 3 Tote 34 Verwundete, worunter Fähnrich L. v. Witte (230). 


Am folgenden Tage (14. Januar) wurden dem Leutnant Hüniden 
(1195) des 1. Linienbataillons in den Laufgräben dur eine Bombe 
beide Beine zerſchmettert. Ein kräftiger Ausfall der Bejatung gegen 
die mittelft der fliegenden Sappe vorjchreitenden Arbeiten wurde burd 
bie Arbeitstommandos und eine Abteilung bes fchon erwähnten Kapitäns 
Laroche abgewiefen, am gleihen Abend bas Klofter St. Francisco durch 
Engländer erftürmt, woburd ber Ausbau ber 2. Parallele möglich wurbe. 


So vermochte frühzeitig das Breſcheſchießen aus 25 Gefchügen zu 
beginnen. Man legte aber noch eine weitere Batterie von 7 Bier: 
undzmwanzigpfündern an und ſchoß außer ber nörblicden Hauptbreſche nod 
eine zweite kleinere in ben Hauptwall, fübweftlih vom Klofter St. Francisco. 
Die deutichen Artilleriften der Batterie Sympher unterflüßten das Feuer 
mit einer Haubite und einem Neunpfünber unter Leutnant v. Schulzen (787), 
der Reit der Mannſchaften wurde mit zur Bedienung der Belagerung: 
geſchütze verwendet. 

Mährend der Tage unterhielt man ein fehr fräftiges euer, bei 
Naht mußte die Snfanterie bis Dicht unter die Breſchen vorrüden 
und ein lebhaftes Büchjenfeuer gegen biefe richten, um den Feind» 
an Miederberftellungsarbeiten zu bindern. Die Belagerungsartillerie 
Ihmwieg danı.2) Während der Naht wurden die Schügen einmal 
abgelöft. 

Die Verlufte der Belagerer während bes Artilleriefampfes waren 
nicht bedeutend, da ber Feind bei der geringen Entfernung feine Bomben 
mit jehr großer Erhöhung werfen mußte. Die meilten gingen zu weit, 
nur die Handgranaten waren wirkungsvoll, die Kartätfchen faft gar nidt. 

Schon am 19. Januar wurden die Brefchen für gangbar erklärt 
und der Sturm dur die leichte Divilion Craufurd, die 3. Divifion 
Mac Kinnon und die portugiefifche Brigade Pad auf Grund eines jet 
jorgfältigen Sturmbefehles gegen beide Breſchen noch in berjelben Nadt 
mit größter Tapferkeit unternommen. Der tiefe Graben wurde hierbei 
durch Heufäde zur Hälfte ausgefüllt, fo daß die Mannſchaften binunter 
zu Ipringen vermochten, der Wal mit Leitern erftiegen. Noch in ber 
Naht war Wellington Herr von Ciudad Rodrigo. 


1) Marmonts Behauptung, Dorfenne habe die fchlechteften Truppen in Ciudad 
Rodrigo zurücdgelaffen, fcheint hiernad nicht unberedtigt. 
2) Vergl. Tehnel, Erinnerungen, S. 123]25. 
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Der Sturm hatte ihn 706 Mann gekoftet.!) Die tapferen Generale 
Craufurb, der auch bei der Legion jo beliebte Führer der leihten Divifion, 
und Mac Kinnon waren gefallen. ?) 

Die deutſche Legion nahm am Sturm nicht teil. Ahr Geſamtverluſt 
während ber Belagerung betrug: 12 Mann tot, 2 Offiziere, 79 Mann 
verwundet. ®) 

Die Franzojen verloren 300 Mann tot und verwundet; 1500 Dann 

murben friegsgefangen, 150 Geihüße genommen. Am 20. 30g Wellington 

die Truppen, welche geitürmt hatten, aus der Stadt, um Ausfchreitungen 

zu feuern, und legte eine andere Divifion hinein. Die Feltung wurde 

 fofort wieder verteidigungsfähig hergerichtet und alsdann den Spaniern 
unter Gaftannos übergeben. 

„Niemals ift Ahnliches mit größerer Tätigkeit ausgeführt 
worden, meint Marmont. Bei einer jo gegen alle Erwartung 
elenden Verteidigung war feine Möglichkeit vorhanden, rechtzeitig zu 
Hülfe zu fommen. Durch diejes Ereignis wurden alle meine Be- 
technungen geftört. Meine Streitkräfte waren nicht beifammen, und 
ich konnte der engliichen Armee, welche fih auf Ciudad Nodrigo 
flügte, nicht entgegen gehen. 

Ich ließ meine Truppen beranfonımen, um die Engländer an- 
greifen zu fönnen, wenn fie nach ber Belagerung an die Tormes 
vorgerüdt wären, aber ich erhielt zwei Tage darauf die Nachricht, 
daß die Engländer über die Agueda zurüdgegangen jeien und ihre 
Kantonnements wieder bezogen hätten.“ 

An eine Bedrohung von Badajoz glaubte Marmont nicht und blieb 

ft untätig, und doc Hatte gerade jetzt Wellington alles zur 





1) Die ganze Belagerung 1210 Mann. Bei einer Belagerungsdauer von mur 
12 Tagen waren 15 Scüfje abgegeben worden. Vergl. Müller, Geſchichte des 
(2, Aufl) S. 182. Nah Marmonts Urteil mußte ſich die Feftung 
ee halten. 
— 2) General Craufurd fiarb in der Nacht vom 22.23, Januar 1812 an feiner 
1: und wurde am 23. unter großem militärifchen Gepränge in der von ihm 
| beerdigt. Erinnerungen des Rittmeifterd Corbemann (176). 









) Tot. Verwundet. 
Ime 3 Mann 2Offz. (Lt. aa u. Fähnt, v. Mitte) 33 Mann 
2 u Fu PP orte a u ee a Tr 345 a iu 21 [73 


79 Mann 
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Das Korps Hil war inzwijchen von $ 
often vorgerüdt und hatte Babajoz re - 
Sobald Wellington die Gewißheit erhielt, ba 
vorerft nichts zu befürchten fei, ließ er mur das 1 
ber Legion unter General ®. v. Alten bei Sid 
brach mit feiner ganzen Armee am 5. — h Sübe 
deutſchen Linienbataillone waren ſchon im Febru var * | 
Umgegend vorausgefendet worden, um ihre arg mitger 
und Ausrüftung zu ergänzen, 
Erft am 14, März in Elvas erfuhren bie d 
Bwed des eiligen Abmarfhes nah Süden. 3 5 
Badajoz dur die 3., 4. und die leichte Divifion u 
eingeichlofen; Graham bedte mit 3 Dioifionen ( 
zwei Kavallerie-Brigaden die Belagerung aus ı 
gegen Soult, Hil durch eine ſolche bei Almen 
Bei ber eigentlichen Belagerung von $ 
geſchloſſenen Truppenteilen nicht beteiligt. * 
Batterie v. Rettberg wurden zur Beſetzung d 
verwendet, während Major Hartmann als t on 
offizier ber 3., 4. und 5. engliſchen Divifion. * 
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Kine eigeutliche bienftliche Verwendung fand. Die Kapitäns v. Rettberg 133) 
Daniel (35), Die Lenutnants Lühom (42), Thiele (783) und 
1Geben (52) von ber Artillerie und der Kapitän Webelind (17) vom 
Menieurlorps der Legion waren ber Belagerungsarmee zugeteilt, ebenfo 
faytmann v. Avemann (976) vom 1. Linienbataillon auf jeinen Wunſch 
ser Jugenieur-Abteilung. 

Über die Belagerung von Badajoz, die von Wellington in Rüdiiht 
ai drohende Entſatzverſuche Soults mit raftloier Energie beichleunigt 
zurde, können wir kurz binmweggeben, da Truppen ber Legion bierbei zu 
leſenders auszeichnenber Verwendung feine Gelegenheit fanden, auch eine 
Herreiche Literatur über ben Belagerungsfrieg in Spanien überhaupt 
wu über Babajoz im bejonderen vorhanden ift.!) Es genügt, feitzujtellen, 
dab ungeachtet ber braven Verteidigung der durch 5000 Mann unter 

General Philippon befegten und in ihrer fortififatorifhen Anlage feit 
1811 bedeutend verftärkten Feftung und ungeachtet großer ben Belagerern 
ss regnerifcher Witterung erwachjenen Schwierigkeiten Babajoz jchon 
em 6. April — alfo nah 20 Tagen — durch Sturm genonmen wurde. 
Die englifden Angriffskolonnen erlitten bierbei den jehr hohen Verluſt 
sen 3660 Mann, die Stadt fiel bedauerlicher Weile völliger Verwüftung 
uud Plünderung anbeim.?) 

Bon deutihen Legionären war der Leutnant v. Goeben mit einer 
Abteilung von Artilleriften der Sturmkolonne bes Generals Picton gegen 
das Kaftell zugeteilt geweien. Seinen Anteil an ber Xeitererfteigung 
Hilbert er wie folgt: 

„Bei dem Sturm fiel mir die Aufgabe zu, das Artillerie: 
Detachement zu führen, weldes der Sturmfolonne unter General 
Picton gegen das Kaftell zugeteilt war. Von diefem General erhielt 
ich perfönlide Inſtruktionen. — Unjere ſchwere Aufgabe beitand 
darin, eine mehr als dreißig Fuß hohe Mauer mittels Leitern zu 
erklimmen, deren Aufrihtung und Feftftellung ſich als höchſt mißlich 





1) Vergl. außer der kurzen Darjtellung in den Studien zur Kriegsgeſchichte 
und Taktik, Band IV (die Feltung in den Striegen Napoleons und ber Neuzeit), 
E. 53ff., hauptfählid Belmas, Journaux des sieges ete.; Brodrüd, Der 
Rampf um Babajoz 1812 und Jones, Journal of sieges, fowie die geſamte Literatur 
über den Halbinfelkrieg (Quellennachweis). Für die Tätigkeit der deutſchen Artillerie 
vergl. befonders die Biographie des Generals v. Hartmann und Frhr. v. Reitzen— 
Hein, Das Geſchützweſen ꝛc. 

3) Vergl. die Schilderung der Vorgänge in Badajoz durch den Stornet warl 
vd. Heugel (809) vom 1. ſchweren Dragoner: Regiment und den braunſchweigiſchen 
General vd. Wachholz in Dehnels Erinnerungen. S. 131ff. 
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berausftellte, da der Aufgang zur Mauer felfig und fleil und bie 
Fläche am Fuße der Mauer nur jehr ſchmal war. Wir beburften 
daher längerer Zeit, bie Leitern aufzurichten, zumal diefe Arbeit 
unter einem heftigen Feuer vom Kaftell, in Verbindung mit herab: 
geworfenen Bomben, Granaten, Balken 2c. ausgeführt werden mußte. 
Drei Ingenieur-Offiziere führten die Kolonne und Hatten bie 
Leitern zu plazieren, da aber zwei berjelben fofort fielen, mußte ic 
eintreten. Aber noch ftanden nicht alle Leitern, ale auch ich durch 
einen Schuß in die Hüfte fampfunfähig gemacht wurde.” 
Der Gejamtverluft der deutſchen Artillerie vor Badajoz betrug: 
4 Mann, 1 Pferd tot, 2 Offiziere (Leutnants Thiele und v. Goeben) 
und 6 Dann verwundet. 


Bedauerliher Weife hatten auch in Badajoz deutſche Truppen — 
Heſſen — den Verbündeten gegenüber geitanden. Das heſſiſche Regiment . 
Erbprinz allein verlor 460 Mann, viele gefangene Hefien nahmen fpäter 
Dienfte in der deutſchen Legion und erwieſen fi bier, wie überall in 
der Kriegsgeichichte als treffliche Soldaten. 

Die Einnahme von Badajoz bedeutete einen großen Erfolg. Eine 
Feftung, auf beren Befig Napoleon den größten Wert gelegt batte,!) 
war den Franzoſen zu einer Zeit entriffen worden, wo ganz Europa 
willig unter die franzöfifhe Oberberrfchaft fi beugte, und der Sailer 
auf dem Gipfelpunfte feiner Macht ftand. Weder Soult noch Marmont 
“ hatten die Feltung zu retten vermocht, beide Marſchälle Wellington gegen: 
über verjagt. 

Auf die Bewegungen diefer beiden Marſchälle in den nächſten 
Monaten müſſen wir jet etwas näher eingehen und werden fo bie 
verfchiedenartige Tätigfeit der einzelnen Legionstruppen, die gerabe zu 
diefer Zeit auf den erſten Blid etwas vermwidelt erjcheint, am beften 
überſehen. 


Bewegungen der Marſchälle Marmont und Soult und Tätigkeit 
der Legion im März und April 1812. 


Nach dem Rückzug Wellingtons hinter die Agueda hatte der 
Herzog von Raguſa (Marmont) eine Fülle bindender Vorſchriften 
von Napoleon erhalten. Die Verwendung einzelner Divifionen war ihm 
anbefohlen, Salamanca als Hauptquartier angewiejen worden; bier follte 


— — — — — — 


I) Vergl. ſeine Weiſungen an Soult und Anm. 2 auf ©. 325, 
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er feine Hauptarmee vereinigt halten; falls Wellington auf Babajoz 
marjchiere, gäbe es ein vortreffliches und unfehlbares!) Mittel, ihn 
zurüdzurufen, nämlich den Vormarſch auf Ciudad Rodrigo und Almeida. 
Sm einer fpäteren Vorſchrift wurde ihm dann noch als Hauptſache be: 
zeichnet, 5—6 englifche Divifionen in Schad zu halten. ?) 

Marmont war in feinen Entjehlüffen nicht frei. Der fortwährenbe 
Widerſpruch in den aus Frankreich Fommenden Befehlen, die Schwierig: 
feiten, die ihm durch den König Joſeph als nominellen Oberbefehlshaber 
einerfeit8 und durch feine untergebenen Generale andererſeits gemacht 
wurden, beftimmten ihn, ben Katfer um feine Enthebung von ber 
Stellung in Spanien zu bitten: ganz Spanien müſſe unter einem ein: 
zigen Oberbefehl ftehen, ſonſt werde der Krieg nicht gut enden. Napoleon 
blieb indes bei feinen Befehlen, und Marmont rüdte Ende März gegen 
bie Agueba vor, wo er nur „hannoverjhe Kavallerie” fand. °) 

General Victor v. Alten (208) mit feinem inzwiſchen auf nur 
3 Schwabronen mit 300 Pferden zufammengefchmolzenen 1. Hufaren:Regi- 
ment hatte den Auftrag (vergl. S. 356), dauernd gegen Marmont auf: 
zuflären und den Abzug der englifhen Armee nach Badajoz möglichit lange 
zu verſchleiern. Stark gedrängt jollte er fich über Eaftello Branco an 
bie Hauptarmee beranziehen. Demgemäß hatte er fich bei Ciubad Rodrigo 
aufgeftellt und einzelne Offizierspoftierungen weit vorgefchoben. 

Am 27. März begann Marmont feinen Vormarſch gegen Ciudad 
Rodrigo. Alten ging allmählich über El Bodon—Sabugal auf Eaftello 
Branco (7. April) zurüd, während Marmont Ciudad Rodrigo und Al 
meida einihloß und gegen Portugal vorjtieß. Eine auf Gaftello Branco 
entjenbete Kolonne hatte bei Alpebrinha, 30 km nördlich diefer Stadt, am 
10. April einen Zufammenftoß mit ben beutihen Hufaren, bie bier 
2 Pferde verloren, und bejegte dann Gaftello Branco, gegen welches 
General v. Alten am 12. April nochmals von Sarnadas (15 km ſüd— 
weſtlich Gaftello Branco) her vorging.*) 

Durch ben Fall von Babajoz wurde Marmonts Vormarſch nad 
Portugal ausſichtslos. Der Marſchall kehrte daher nah Salamanca 
zurüd und räumte am 13. April auch Gaftelo Branco, welches Altens 
Qufaren wie wieder bejegten. 


— — — sür, prompt et triomphant. Correspondaneoe XXIII, 245-247 
(Baris, 21. Februar 1812). 

2) Oorrespondance XXIII, 306/307 (Baris, 12, März 1812). 

5) Memoires du maröchal Marmont. Gemeint find die 1. Huſaren. 

9 Berluft: 1 Pferd tot, 1 Hufar verwundet. 




























Graham bald feine — Stellung ve 
in Erholungsquartiere zurückgehen. Die t 
hierbei in die Gegend von Gaftello Branco. J 

Das Korps Hill hatte nach ſeinem er J — 
über Merida auf [os Santos ſeine — Kor 
eingenommen unb mar zur Dedung ber Bel —* run 
Mitte März auf Merida in die Gegend von | | 
worben. 


Beim Korps Hill befanden ſich noch immer b 
bes 2. Huſaren-Regiments, jegt unter Befehl des 9 
Major v. d. —— (869), ihr bisheriger tomma tandeur 
beitshalber am 27. Februar nad Santarem 
werben müfjen. 


1) Bei einent folchen Überfall bei Llerena am —* Mã 
wie fälſchlich im 2. Band, S. 166, ſteht) wurde ein u 
Bataillon verwundet, Näheres ſiehe Tagebuch der 
Dantenberg (Staatsardiv Hannover). * 


— ° 
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Die Hufaren fanden in verſchiedenen feinen Gefechten Gelegenheit, 
fih mit dem Feinde zu meflen, jo am 16. März bei Meriba, wobei 
ber Kornet v. Thümmel (228) 3 Offiziere unb mehrere Reiter gefangen 
nahm, jelbft aber verwundet wurde, und bei Don Benito am 26. März. 

Da fi bier ftärfere Truppen fanmelten, jo wurbe eine Kavallerie: 
abteilung zu ihrer ftändigen Beobachtung auf Don Benito vorgefchidt. 
Die beutfhen Huſaren befanden fih hierbei und hatten am 25. Mai 
ein Scharmütßel, bei dem 2 Hufaren verwundet wurben. 

Dauernd in Fühlung mit dem Feinde blieben die Schwahronen 
dann zunächſt noch jüblich der Guabiana ftehen. 

Die bei der Belagerung von Babajoz verwendet gewejene Fuß: 
batterie v. Rettberg wurde nach ber Eroberung bes Plabes mit 
ber Übernahme und Drbnung des vorgefundenen Artilleriematerials 
beihäftigt, alsdann nah Liffabon zurückgeſchickt. 

Inzwiſchen waren 2 Regimenter der Legion auf dem Kriegsſchau— 
plate eingetroffen, die bisher noch keinerlei kriegeriſche Verwendung 
gefunden Hatten, jebt aber bald zu hoben Ehren gelangen follten. Es 
waren bies bie beiben jhweren Dragoner:Negimenter unter 
bem Befehl des Generalde v. Bod (826). Auf dringendes Bitten 
feiner Dffiziere hatte fih General Bod bereit gefunden, ein Umlauf: 
ſchreiben von allen Offizieren unterzeichnen zu laffen und bem Herzog 
von Cambridge als dem Chef der Legion zuzufenden, worin ber Wunſch 
„Nic für ben aktiven Dienft verwendet zu ſehen“ damit begründet wurbe, 
daß jebt faſt alle übrigen Truppen der Legion im Felde feien.!) Das 
Geſuch wurde wohlwollend aufgenommen und bereits am 25. September 1811 
erhielten die ſchweren Dragoner ben Befehl zur Mobilmahung. 

Die 51, Jahre bes Aufenthalts im gaftfreien Irland waren für 
bie deutſchen Dragoner in faft jeder Beziehung recht angenehm gemejen. ?) 
Nur hatte immer ber Gedanke die SFröhlichkeit jedes Einzelnen gelähmt, 
daß bie Kameraden auf den verichiedenften Kriegsihauplägen jhon Ruhm 
und Ehre ernteten, während die ſchweren Dragoner noch nichts zur Be: 
freiung ihrer hannoverſchen Heimat vollbradten. Und doch war nad) 


2) Das Schreiben ift datiert Ballinasloe, 9. Auguft 1811. 

2) Dem 2. jchweren Dragomer:Regiment wurde beim Sceiden in einer 
Generalordre des Diftriktsfommandanten befonders beftätigt, daß es fich, obwohl in 
Heineren Abteilungen über die unruhigiten Teile des Landes zerftreut, kein Beifpiel 
bon Vernadjläffigung des Dienftes oder unordentlicher Aufführung von Geiten 
Einzelner habe zu ſchulden kommen Laffen. 
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wie vor Hannover ein franzöfiiches Land und vorläufig noch fein Um: 
ſchwung der Dinge abzuſehen. 

Sn Cork erfolgte Mitte Dezember die Einſchiffung der beiden 
Dragoner:Regimenter in 32 Segelſchiffen und gegen Weihnacht die Ab: 
fahrt nad Lifjabon, wo fie am 1. Januar 1812 eintrafen. Jedes Regi— 
ment!) war zu 3 Feldſchwadronen zu je 2 Rompagnien formiert, je eine 
Depotſchwadron blieb zunächſt in Cork zurüd und wurde im Januar 1812 
nah Ipswich verlegt. 

Nah der Ausfchiffung verblieben die fchweren Dragoner bis zum 
12. März in Santarem und fließen am 23. März bei Eftremoz zu 
Wellingtons Armee. Während der Belagerung von Badajoz ftanden fie 
bei Dlivenza. Wellingtons Streitkräfte wuchlen durch die Brigade v. Bod 
auf rund 51000 Mann an. 

Die beiden Dragoner-Regimenter haben ftets einen gejchlofienen 
Brigabe:Verband gebildet. 


Durch den Belig von Badajoz war Wellington in der Lage, fid 
ſowohl gegen Soult wie gegen Marmont mit Übermacht zu wenden. 
Die Bewegungen bes legteren gegen das fauım gewonnene Ciudad Rodrigo 
und Almeida veranlaßten indes den englifchen Felbherrn, nicht gegen 
Sevilla, wie viele erwarteten, vorzurüden, fondern feine Armee 
erft nah Norden zu führen und das von den Spaniern ungenügend 
verproviantierte Ciudad Nodrigo völlig in Sicherheit zu bringen. Die 
Truppen wurden erft dann am Duero, Tajo und am Mondego in ruhige 
Standquartiere gelegt, um fich für den bevorftehenden Feldzug zu ſtärken. 
Bordere Sicherungsabteilungen ftanden an der Agueba. 

Die deutihen Truppen lagen folgendermaßen verteilt: 


die ſchweren Dragoner in der Gegend von Penamacor, 


„ Qularen „nn nn Espinofa—Pinel, 
„ leiten Bataillone „ „ „ „Caſtello Branco, 
„ ginien: n am Tajo in der Gegend von Billa 


Velha und Gaftello Branco. 


Bol froher Siegeszuverfiht ſah alles den weiteren Greigniffen in 
biefem bisher jo erfolgreichen Kriegsjahre 1812 entgegen. Deutlich empfand 
man in Spanien bereits das Sinken der franzöſiſchen Machtftellung. 

1) Kriegsſtärke des 1. fchiveren Dragoner-Regiments 25 Offiziere, 26 Sergeanten 


34 Storporale, 6 Trompeter, 460 Dragoner (Mettelbladt). Das 2. Regiment war 
annähernd gleich ftark. 


Mellingtond Borftoß bis Burgos. 


Machte fi zu diefer Zeit auf der pyrenäifchen Halbinfel ber 
angel eines einheitlihen Oberbefehls für bie Franzoſen bereits ver- 
haͤngnisvoſl fühlbar, fo jah fi Napoleon außerdem nod genötigt, zu 
Sunften des ungebeuren Feldzuges gegen Rußland umfangreihe Truppen: 
verminderungen bei allen ſpaniſchen Armeen vorzunehmen. 


Die Schwächung ber ihm gegenüberftehenden Truppen konnte dem 
von Spionen ausgezeichnet bebienten Herzog von Wellington nicht ent: 
gehen. Sie beftärkte ihn in feinem Entſchluß, zunächft die über den Tajo 
fügrende Verbindung zwiſchen Marmont und Soult dauernd zu unter: 
breden und dann zur Zeit ber Ernte gegen Marmont angriffsweije vor- 
zugehen. 

Den Auftrag, die Verbindung zwiſchen ben franzöfifhen Marfchällen 
für längere Zeit zu unterbrechen, erhielt das Korps Hill. In einer aus: 
gezeichnet angelegten und in aller Heimlichkeit kühn und entichloffen 
durchgeführten Unternehmung bemädtigte Hill fih am 19. Mai der beiden 
Brüdentöpfe Napoleon und Ragufa, welde die Tajo:Brüde bei Almaraz 
iperrten, zeritörte dann die Brücke felbft und barauf die beiden Werke. 
Hierbei kam ein Legionsoffizier, der Sekonde-Leutnant Thiele (788) von 
der Artillerie, ums Leben, als er einen im Fort Raguſa befindlichen 
Turm in die Luft fprengen wollte. Der Verluſt diefes bejonders tüdh- 
tigen Offiziere wurde in der Armee ſehr betrauert.!) 


Am 24. Mai war Hills Detahement wieder im Ruckmarſch auf 
Meriva und Almendralejo, ohne daß es einer ber in Bewegung gelegten 
franzöſiſchen Divifionen gelang, dasſelbe abzufchneiden. Legionstruppen 
waren außer dem kleinen Spreng:Detadhement der 2. Fußbatterie unter 
Leutnant Thiele nicht beteiligt geweſen. 


1) Vergl. hannov. milit. Journal 1833, ©. 56; Biographie des Generals 
v. Hartmann; Frhr. v. Reigenftein, Das Geſchützweſen uſw. 
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Im B Feſtungen Almeida, € * Dr 
— dr Sc 16 muß Reh ann )e u rde 
den Süt on went . Das wat fein 9 ren 


ratlofe Rorrefpondenzen über bie zu — 
in falſchem Glauben zu erhalten und Hanna 
durchzuſtoßen. 
Verſchiedene Nebenoperationen, jo die € te 
ſizilianiſchen Hülfsforps nad Catalonien gegen b 
(Suchet), ein Landungsmandver in Biscaya aur 8 
armee und mehrere Guerilla:Streifzüge mußten 
ſchälle noch mehr verwirren, Hl am Tajo ı 
Vorausſicht des englijchen Feldherrn feierte —* 
Am 11. Juni hatte Wellington De 
56000 Mann — bei Ciudad Rodrigo zujan gen, 2 
brach er gegen bie Tormes in Richtung auf Salamı anca au ' 
war zu diejer Zeit etwa 520004), Soult 56000, 3 
17000 Mann ftarf. 
Die Kavalleriebrigade Victor v. Alten, Ser 
Lamego am Duero, bildete die Vorhut ber — 
(einſchl. der leichten), 2 Kavallerie-Diviſionen und 27 
Brigaden zerfiel. (Vergl. die genauere Einteilung 6 
Schlacht von Salamanca auf ©. 372). 
Die 1. Divifion, hierbei das 1., 2. und — 
Legion, die ſich ſüdlich des Tajo in — Quartieren erh 
überſchritt den Tajo am 31. Mai und rückte über ( Sal — 
Ciudad Rodrigo, wo bie Vereinigung der Armee ftattfinben | 


1) Soults Vrüdentrain war in Babajoz erbeutet worben, 
einen foldhen meift nicht überjchreitbar. 

2) Viele diefer Briefe wurben aufgefangen und L 
feine Maßnahmen darnach einrichten fonnte. 

8) Vergl, Brialmont, I, If. 

4) 12000 Mann Verſtärkung fir ihn waren unterwegs. 


4 — 



































General €. v. Alten übernimmt die leichte Diviſion. 565 


Die 7. Division, jetzt unter Führung von Hope, hatte am Tajo 
in Quartieren gelegen. Die beiben leichten Bataillone brachen mit ihr 
am 1. Juni auf und überfchritten am 13. Juni die Agueba. 

General Earl v. Alten (292), der bisherige Kommandeur 
ber leichten Bataillone, erhielt von Wellington die Ernennung zum 
Kommandeur der leichten Divifion, bei der fich fein Legions-Truppenteil 
befand, an Stelle des bei Ciudad Nodrigo gefallenen tapferen Generals 
Eraufurd.!) Die ganze deutſche Legion empfand dieſe Ernennung 
eines Legionsoffiziers zum Führer rein engliſcher, leichter Truppen 
ala wertvolle Anerkennung deutſcher Tüchtigfeit. Kapitän Baring (335) 
begleitete den General als Adjutant in das neue Dienftverhältnis. Die 
feihte Brigade der Legion übernahm Oberft Colin Halkett (333). 


Wellingtons Bormarih gegen Salamanca, Juni 1812, 
Hierzu die Kartenjfizze auf ©. 368 und 371. 

Der Vormarſch ber Kavalleriebrigabe Victor v. Alten (1. deutſche 
Huſaren und 11. engliihe Dragoner) auf Salamanca führte am 16. uni 
zum erften Zufammenftoß mit dem Feinde, beifen Kavallerie auf feine 
Infanterie zurücdgeworfen wurde. Dabei wurden ihm 10 Mann und 
9 Pferde abgenommen. Die deutſchen Hufaren verloren an Verwunbeten 
2 Mann und 4 Pferde, die Kornets Holgermann (184), Behrens (185), 
Leonhart (189) waren gleichfalls verwundet. 

Marmont verließ Salamanca noch in derjelben Nacht (16./17. Juni), 
um am Duero zunächit jeine Armee zu jammeln. Die hierzu nötige Zeit 
gewährte ihm die hartnädige Verteidigung der drei im Stabtumzuge vor 
Salamanca liegenden zu Forts eingerichteten Klöfter San Vincente, 
Caitano und la Merced durch 800 Franzofen. 

Wellington jah fich genötigt, jchweres Geſchütz auffahren und feine 
Armee halten zu laffen. Da die Sranzojen den Bau der Batterieen 
durch anbauerndes heftiges Gewehrfeuer ftörten, jo erhielten am 18, Juni 
300 Dann ber beutichen leichten Bataillone unter ben Kapitäns 
Rautenberg (747) und Holtermann (987) den Auftrag, die Bejatung 
des Forts San PVincente (des größten) durch dauerndes Gemehrfeuer 
zum Schweigen zu bringen. Dieje Tätigkeit dauerte bis zum 19. Morgens 
und hatte ben erhofften Erfolg. 

Inzwiſchen ſuchte Marmont mit eilig zujammengerafften Truppen 
Salamanca zu entjegen. Am 20. bereits fand ein VBorpoftengefecht bei 


1) General-Ordre vom 2. Mai 1812. 


366 Gefecht bei Galvaraffo de Abaro. 


Caftilanos ftatt, worin die deutſchen Hufaren unter Berluft von 
1 Trompeter und 1 Mann auf Morisco, 12 Kilometer öflih Salamanca, 
zurüdgebrängt wurden. Tags darauf verftärkten ſich die franzöfifchen 
Vorſtöße derart, daß General v. Alten ein Detachement zur Unterftügung 
erhielt. Hierbei befand fi eine Kompagnie vom 1. leichten Bataillon 
unter Kapitän Chr. Wyneken (299) und eine vom 2. unter Kapitän 
F. Wyneken (746), bei jeder ein Trupp englifher und beutfcher Reiter. 


Es gelang dem Detahement am 22. Juni, einen vom Feind ge 
nommenen Hügel bei Morisco wieder zu erobern und zu halten, bis 
bedeutende franzöfiiche Verſtärkungen vorgingen. Erſt als Wellington 
die ganze 7. Divifion antreten ließ, gingen die Franzoſen zurüd.!) 


Die ſchwere Dragoner-Brigade des Generals v. Bod erbielt in 
diefen Tagen die Feuertaufe. Am 24. Juni hatte der Feind bei Huerta 
de Santa Marta (fiehe S. 371) Kolonnen über die Tormes gegen 
Calvaroffo de Abaro vorgehen laffen; General v. Bod hielt mit 
feinen fchweren Dragonern den Feind fo lange auf, bis PVerftärkungen 
eintrafen und bie Franzofen zum Rüdzug nötigten.?) Das Kriegsglüd 
wollte, daß Wellington felbft Augenzeuge des Verhaltens der Brigade 
Bod war und dadurch glei den günftigften Eindrud von diefer Truppe 
erhielt. Er berichtete bemgemäß am 25. Juni nad Lonbon:3) 


„Das Verhalten der Dragoner des Generalmajor Bod bei 
diefer Gelegenheit war ausgezeichnet. Sie taten alles, was it 
ihren Kräften ftand, um den Feind zu erfunden und fegten feinem 
Vordringen unter ungünftigen Verhältniffen tapferen Wiberftand 
entgegen, jo Zeit für die bei diefer Gelegenheit nötigen Anorbnungen 
ſchaffend.“ 

In der Nacht vom 26./27. Juni ging Marmont, verfolgt von der 
Kavallerie- Brigade Alten, auf Toro und Tordefilas zurüd. 


Der Angriff gegen die Forts von Salamanca machte bei de 
tapferen Haltung der Verteidiger nur langfame Fortſchritte. Erft als 
das Fort Caitano mit Sturm genommen war (27. Juni), ergab ſich di 


— — — — — 


1) Die Verluſte der Legion in dieſen Meinen, zur Deckung des Angriffs au 
Salamanca gelieferten, Befechten gehen aus den Anlagen Band 2, ©. 156 ff. hervor. 
2) Näheres fiehe Nettelbladt, ©. 14:15, auch bezl. eined erfolgreichen 
Patronillenrittes am 20. Juni. Verlnuſte fiehe Anlagen, Band 2, ©. 156 u. 157. 
8) An Earl of Liverpool (Dispatches IX, 252.) 
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Beast!) 700 Sefangene und 30 Geſchütze fielen den Angreifern in bie 
binde, der wichtige Übergang über die Tormes war frei! 

In Salamanca wurden bie Verbündeten mit Jubel empfangen, 
de Stabt war am 27. illuminiert, am 28. wurde in ber Kathedrale 
a Tebeum gejungen, und abends gab die Stadt ben Diffizieren einen 
rohen Ball. Doch vorläufig war zu Felten noch fein Anlaß, die Haupt: 
atiheibung Stand noch bevor. Am 29. brach die Armee in 3 Kolonnen 
gg den Duero auf. 

Bei der mittelften Kolonne mit der Marfchrichtung Valladolid bes 
ab fih die Kavalleriebrigade Alten. Diefe ftieß am 2. Yuli bei 
Aueda auf die ftarke Nachhut der Franzofen und hatte ein erfolgreiches 
Gefecht mit Diefer. 12 Franzofen wurden gefangen, ber eigene Verluft 
betrug nur 6 Pierbe tot, 1 Hufar verwundet. Indes hatte Wellington 
nicht genug Truppen zur Hand, un Marmont am llberjhreiten bes 
Duero zu verhindern, der nun hinter dem Fluß in der Linie Polos— 
Terbefillas eine ftarfe Stellung nahm. Ihm gegenüber blieb Wellington 
halten, der Fluß trennte beide Parteien. 

So blieb die Lage bis Mitte Juli, wo Marmont den kühnen Ent: 
ſchluß faßte, den Übergang über den Duero zu erzwingen und Wellington 
von Ciudad Rodrigo abzujchneiben. 

Am 16. Zuli gingen 2 franzöjiiche Divifionen bei Toro über ben 
Fluß und Wellington hob auch richtig jeine Truppen nach Weiten, um bem 
zu begegnen. Inzwiſchen überfchritt Marmont mit der Hauptarmee ben 
Fluß bei Tordefillas und ftand am 17. vereinigt bei Napa del Ney. 
Selington mußte nun an feinen Nüdzug benfen, wenn er nicht von 
Salamanca abgejhnitten werden wollte, er 309 lich auf das linke fer 
ber Guarena und ftelte am 18. Juli feine Armee bei Ganizal auf. 


Das Gefecht bei Kanizal am 18. Juli 1812. 


Bei Sanizal kam es am 18. Juli 1812 zu einem heftigen Gefecht, 
da Marmont ben linken Flügel Wellingtons zu umfaljen juchte Die 
Brigade Alten, jett aus dem 14. engliihen Dragoner: Regiment und 
ben 1. deutſchen Hufaren beftehend, zeichnete fich hierbei befonbers aus. 

Altens Brigade ftand vor dem linken Flügel der Armee. Es war 
Rachmittag. Man hatte joeben die Verde getränft und etwas gefüttert, 


1) Der Berluft der Legion betrug 16 Manır der leichten Brigade. Siehe 
Anlagen, Band 2, ©. 166 u. 168. 
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erſt erfannten, als fie Gurt an Gurt waren, fo * mo * 
die Franzoſen nicht in das Gewirre hineinzuſchießen. 
die feindliche Kavallerie wurde auf ihre Infanterie zur 
dem mwütenden Kampfe Mann gegen Man ine 
Tod. 94 Reiter waren gefangen, ber — 
mußte ſich zwei Offizieren, dem Rittmeiſter G. 
Kornet Cordemann, ergeben. Noch zwei 
vom General v. Alten angeſetzt, famen aber ı 
engliihe Infanterie der 4. Divifion in den Run 

ſebende Schwadron brachte dann noch 240 Gefangene 


1) Stavallerie-Divifion Boyer. 
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Die Verlufte der 1. Hufaren waren ziemlich bebeutend. 7 Mann, 
12 Pferde waren tot, die Rittmeifter Aly (211), Krauchenberg (249), 
v. Müller (170), Leutnant v. d. Wii (179) 45 Mann und 32 Pferde 

In den nächſten Tagen fpielten fich verſchiedene unblutige aber 
ſehr interefjante Manöver ab, mittelft deren Marmont Wellington 
Flanke zu umfaffen fuchte, während Legterer von einer bevorftehenden 
Verftärfung Marmonts für den 22. und 23. unterrichtet, !) fih allmählich 
gegen Salamanca zurüdzog. In unmittelbarer Nähe von einander, faum 
eine Kanonenſchußweite entfernt, zogen fich die beiden Armeen in Parallel: 
märſchen mweltwärts, bis fie am 21. Zuli beide die Tormes überjchritten 
— bie englifhe Armee teilweife auf ber Brüde von Salamanca, bie 
franzöfiihe bei Alba de Tormes — und in ber Nähe ber Arapilen 
(zweier beſonders charakteriftifher Kegelberge) Halt machten. 


ı) Marmont erfuhr diefe für ihn wichtige Nachricht erft am 23. Juli, einen 
Tag nad der Schlaht von Salamanca. (Marmonts Memoiren.) 


Sähmwertifeger, Befhichte ber Deutſchen Leglon. 2a 
































das Berfofgungbgefeit | Per 


Wellington hatte feine Stellung ſadlich Sa 
lehnte er ſich an die Arapilen, ohne ar 
Tormes bei Santa Marta. 

Salamanca hatte er fomit nörblich kin & 
Der Gegner war mit feiner Armee in R ee 
eben fo weit. nadh Wehen gelangt mie Beinen, ‚und 
fomit für die Verbündeten bie Gefahr, von Siubab 90 bgeichnitt 
zu werben. Mit jedem Tage mußte fi bie * das Eir | 
der angekündigten und Mellington befannt | ene — t 
Verftärfungen zu Ungunften der Verbündeten ı 

Der Herzog beichloß daher, am 22, —* ex 
Ciudad Nodrigo abzuziehen, wenn nicht ber ine 
oder irgenb einen bejonderen zum Angriff heraus den 

gehen würde. 

Nah einem fürdhterlihen Unwetter, welches in 
Truppen bis auf bie Haut durchnäßt hatte, Elärte f F 
das Wetter auf und herrlicher Sonnenſchein beleuchtete bi 
der Franzoſen. In der Nacht hatten fie eine — 
von la Pena, weſtlich Calvaraſſo de Ariba — Di nen en 9 
und Dragoner:Divifion Boyer — und ſüdlich ber 2 mt 
Clauſel, Sarrut, Maucune, Brennier, Bonnet — F —* 
etwas weiter weſtlich war bie Diviſion Thomires n 
Kavallerie⸗Diviſion Curto vorgeſchoben. 

Jetzt drangen Truppen der Diviſion Bonnet p 
größeren (ſüdlichen) der beiden Arapilen vor, beſetzter % 
ihn mit einer Batterie, während es Wellington nur g 
der beiden Berge, etwa 600 Meter von dem « ‚bereit ven 
ar Infanterie unter dem fehlgenden Feuer d 
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Arapiles aufgefahrenen deutſchen Batterie Sympher in Beſitz nehmen 
zu laſſen. Auffälliger Weiſe waren die wichtigen Arapilen von Wellington 
nicht ſchon vorher beſetzt. 

Im übrigen verging der Vormittag mit kleinen Plänklergefechten 
der Vortruppen, die ſich im Vorgelände der Stellung bei Calvaraſſo de 
Abaxo und Pelebravo mit feindlichen Patrouillen herumſchlugen und den 





Abmarſch ſtarker Kräfte nach dem franzöſiſchen linken Flügel zu feſtſtellten. 
General V. v. Alten (208) erhielt hiebei eine Verwundung, die ihn 
nötigte, das Kommando ber Brigade an ben Oberjtleutnant v. Arents: 
ſchildt (247) zu übergeben und fi nad Salamanca bringen zu laffen. 
Major v. Gruben (169) übernahm die Führung der beutichen Hufaren. 
Das Regiment wurde dann nad dem rechten Flügel ber britiſchen 
Stellung gezogen. 

‚Mäbrenb bes ganzen Vormittags ließ Wellington feine Truppen in 
isren Stellungen ruhen, was zugleich den Vorteil hatte, daß man ihre 
maffierte Aufftellung weniger zu bemerken vermochte. Marmont hingegen 
24* 




































Wellington bemerkte von ber Höhe eines B 
ftarfe Entjendung nad Welten. Sofort ee 
ber Abficht, ihn aus feiner Stellung —— 
in bedenklicher Weiſe — — BEE Be Eu 
zwifchen Zentrum und linfem Flügel ber ; 
durchzuftoßen. Vor allem aber war eine fönele $ 
anfänglih nad Dften gerichteten, dann unter bem € 
Bewegungen nah Süden herumgebogenen Stellung ge 
Wellingtons Truppen waren folgende: * 

1. Divifion Campbell (Graham war trank), Hi 
5. Linienbataillon der Legion, 


— 





8 „Packenham, 

4. „Cole, hierbei bie 4. Fußbatterie Sy 
b. =, N: 

6. „ Glinton, 

T. „Hope, bierbei die leichten B 

Leichte Divifion C. v. Alten, u 


2 portugiefifhe Brigaden (Pad und Brabfar),. 
Spaniſche Truppen Don Carlos de € 


Brigaben —* * 
Sı 
Kavallerie ſchweres Dragonerß —— 
Sir Stapleton | Leichte Kavallerie-Brigade V. v. 
Cotton. | 
Portugiefiihe K 


1) Bei ber Verteidigung des Hilgele, bon elche — m 
= zeichnete ſich Leutnant v. Bobers (777) von i 
vr " ıfaren (Stabswade) befonders aus. 
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Die Verteilung der Truppen in der Stellung erfolgte nun derart, 
ber linke Flügel feine anfängliche Front gegen Calvaraſſo de Ariba 
i Es ſtanden alfo hier von Dften nad) Welten: die leichte Divifion 
ie Gneil v. Alten, die 1. Divifion mit den 3 Linienbataillonen 
Se linfs rüdwärts der leichten Divifion Bocks ſchwere Dragoner: 
; Der bejette Kegelberg der Arapilen bildete den Knickpunkt der 
eng! Aufitellung, deren Front von bier ab ſcharf nad Weiten umbog. 
Brigade ber 4. Divifion ftand auf diefem Berge, alsdann folgte 
bie portugieſiſche Brigade Pad, der Reft der 4. Divifion, die 5. Divifion, 
bie 6. und 7. Divifion, weiter rechts rüdwärts bie andere 
—— Brigade und die ſpaniſche Infanterie. 

Die 3. Diviſion Packenham mit der portugieſiſchen Kavallerie, 
elche während ber Nacht bei Aldea Tejada geſtanden hatte, erhielt 
Befehl, über Miranda de Azan dem weiteren Vorbringen ber Franzojen 
nad Welten entgegenzutreten. Die deutſchen Hufaren wurden ihr 
zur Unterftügung entgegengeſchickt. Alle diefe Bewegungen waren 
fon im Laufe des Vormittags eingeleitet worden. 

Es war gegen 3 Uhr Nachmittags, als Wellington den Entichluß 
zum Angriff faßte. Die leichte Divifion jolte ihre Stellung behaupten, die 
portugiefifhe Brigade Pad unterftügt durch bie 1. Divifion den von ben 
Franzoſen am Vormittag bejegten Kegelberg wegnehmen, die hinter dem 
Dorf Arapiles ftehenden Truppen — 4.7. Divifion, Portugiefen unter 
Brabforb und Spanier — das feindliche Zentrum angreifen. 

Gegen 4 Uhr traten fämtliche für ben Angriff beftimmten Truppen 
ihre Bewegung an. Gleichzeitig machte fich das Eingreifen der 3. Divifion 
fühlbar, indem Thomieres Vormarſch gegen Weften aufgehalten wurde. 

Für Marmont war ein Zurüchziehen der hierher gefendeten Divtfionen 
nicht mehr möglih. Im Begriff, fich feldit zu Thomieres Truppen zu 
begeben, wurbe der Marſchall ſchwer verwundet, ?) fein Nachfolger im Kom: 
manbo, General Bonnet, wurde kurz darauf gleichfalls verwundet und ber 
nächftältefte General Elaujel war nicht gleich zu finden. Die franzöfifche 
Armee war im enticheidenden Moment führerlos. 

Inzwiſchen war bie 3. Divifion Padenham nebft ber portugiefifchen 
Ravallerie und ber Brigade v. Arentsfchildt unweit Miranda de Azan 


9 Marmont wollte gerade zu Pferde ſteigen und den Arapilenberg verlaſſen, 
als durch eine Haubitzgranate von dem andern Berg der rechte Arm zer— 
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einſchnitt zur Abwehr der Brigade A 
indes zu, daß Major v. Gruben feine € 
Mitte abbrechen, den minbeftens 126109 
Einſchnitt überfchreiten und auf dem je 
marſchieren Tief. Der Feind murbe er 
Unordnung. 

Gleich daranf jagte ein jmeites f 
rechts abmarſchierter Schwadronskolonne * 
alle ſeine Offiziere vor der Front, ſetzte es — Atte 

Sofort ließ Major v. Gruben feine bi R fe 
ander gefommenen Neiter in gejtredtem —8* 
Abhang zurückgehen und gewann hierbei — 
ber engliſchen Pferde ſoviel Vorſprung, daß er $ | 
neuem attadieren fonnte. Der bierauf nit g d 
wurde dan durch den Chod völlig —* eit —— 


7 


Während die deutſchen Huſaren dieſe e —— ] 
führten, war Oberft v. Arentsſchildt mit den Schr — des 14 Dragoner⸗ 
—— geſchloſſen gefolgt. Jetzt erſchien inte von & ren bie 

3. Divifion mit fliegenden Fahnen, in unaufl fie ‚reich. u.) 
Schreiten gegen bie Divifion Thomidres begriffen. Ein vollftär 
Sieg wurde erfochten und die ganze Umgehungstolonne in ber gröf 
Unordnung geworfen. 

Weniger glüdlich entwidelte ſich ber aampf in 
Schlachtſtellung. Alle Verſuche, mit der 4. Divifion u 
ben franzöfiichen Kegelberg zu nehmen, jcheiterten a 
Anordnungen bes Generals Claufel. Ebenjo mo 
um den Befit bes Dorfes Arapiles bin und —* 
ber 6. und 7. Divifion gelang es, offenſivem V 
zu begegnen und ihn fchließlih mit dem Bejonet 
Scharfihügen bes 1., 2, und 5, deutjchen £ 
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1) „Während der langen Stunden ber Ungeioifheit 
Divifion mande Zweifel über das Gelingen bes Zange 
deuticher Hufarenoffizier bemerkte hierauf, fie — 
des Feindes beobachten und ihre Pferde gehörigen — 
"Fat berufen ſein.“ (Tagebuch —— 
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fa Rode von Starfenfels (1022) waren hierbei rühmlich beteiligt; fie 
erftürmten ſchliehlich ben franzöfiſchen Arapilenberg.) 

Claufel, ein noch junger, jehr tatkräftiger und befähigter General, 
zog jetzt ſämtliche Truppen nach feinem rechten Flügel zufammen. Um 
ihn von hier zu vertreiben, ließ Wellington die 1. und leichte Divifion nebſt 
2 Brigaben der 4. und der deutſchen Batterie Sympher?) die franzöſiſche 
Stellung öftlic umgehen und fie gleichzeitig von vorn durch die 6. Divifion 
in vorderer Linie und die 3. und 5. Divifion im 2. Treffen angreifen. 
Hierdurch ſah ſich Elaufel endgültig zum Rückzug in öftlicher Richtung 
genötigt. Die Scharfihügen ber Linienbataillone bildeten bei dieſem 
legten Angriff die Avantgarde unb verloren von ihren 120 Mann 33 tot 
bezw. verwunbet. Die Kapitäns Langrehr (1021) und Scharnhorft (977), 
bie Zeutnants Rypke (1032) und v. Brandis (570) waren verwundet, 
Kapitän Langrehr und Leutnant Rypke ftarben an ihren Wunben. 

Der Tag neigte fih. Unter dem Schuße ber ſchnell hereinbrechenden 
Dämmerung vermochte Claufel, gededt durch die zunächſt bei Calvaraſſo 
be Ariba fteben bleibende Divifion Foy auf Alba de Tormes abzuziehen 
und bier feinen Übergang über die Tormes zu bewerftelligen, während 
Wellington Alba de Tormes noch von den Spaniern bejegt glaubte und 
daher nur in ber Richtung auf bie Furten bei Querta verfolgen ließ, 
wobei nur wenige Gefangene gemacht wurden. Die Brigade Arentsſchildt 
ritt bis gegen Alba de Tormes, ftellte den dortigen Übergang bes Feindes 
jet und kehrte dann zum Schlachtfeld zurüd. (Vergl. die Skizze auf ©. 368.) 

Die franzöfiiche Armee feste indes ungeftört ihren Rückmarſch auf 
Peneranda fort. 

Zur Vervolftändigung feines Sieges hätte Wellington unbedingt 
eine energiſche Verfolgung auf allen in Betradt kommenden Straßen, 
alfo auch über Alba de Tormes, ins Werk fegen müffen, er hielt aber 
feine Truppen für zu erichöpft durch die Strapazen bes durchkämpften 
Sulitages. Erft am nächſten Morgen wurde eine fräftige Verfolgung 
eingeleitet, bei ber beutjche Reiter unfterblihen Ruhm gewinnen ſollten. 


1) Bergl. die Darftellung des Leutnants v. Brandis (570) in Dehnels 
Erinnerungen beutfcher Offiziere, ©. 164/165. 

2) Das Verhalten der deutſchen Artillerie wurde durch Wellington befonders 
anerkannt. „Die königliche und die deutfche Artillerie zeichnete fih durch die Genauigleit 
ihres Feuers aus.” Dispatches IX, 306. Vergl. auch die Darftellung des Anteile 
ber Artillerie an der Schlaht von Salamanca bei Frhr. v. Neigenftein, Das 
Geſchutzweſen ufw., ©. 559 fi. 





376 Schlacht von Salamanca. 


Die Schlaht von Salamanca war die entjcheibenbfte des Halb: 
infelfrieges. Sie bezeichnet beutlih den Wendepunkt in ber franzöfiichen 
Dffupation Spaniens. 42000 Franzofen hatten bier gegen 46 500 Ber: 
bünbete geftanben, von benen etwa ein Drittel Portugiefen und Spanier 
mwaren.!) Die numerifche Unterlegenheit Marmonts an Kavallerie wurbe 
für die Schlacht überreihlih durch jeine Überlegenheit an Geſchützen 
(77 gegen 60) ausgeglichen. Napoleon, der die Niederlage am 2. Sep: 
tember unweit Borodino erhielt, war völlig außer fih über Marmonts 
Verhalten und ordnete eine ftrenge Unterjudhung an. 2) 

Die Verlufte diefer kurzen aber hartnädigen Schlacht waren jehr 
groß. Ungefähr 9000 Franzojen waren tot, verwunbet ober gefangen, 
auf britiiher Seite 388 Mann tot, 2714 verwundet, 74 vermißt. Die 
Portugiejen hatten gleichfalls einen bebeutenden Verluft von 304 Toten, 
1552 Verwundeten und 182 PVermißten, während die Spanier auf 
Grund ber Erfahrungen von Talavera und an anderen Orten in Referve 
gehalten wurden und nur 6 Mann verloren. 2 Adler, 6 Standarten 
und 11 Gefchüge waren erbeutet worben.®) 

An dem Gejamtverluft der Verbündeten von 5220 Köpfen war bie 
beutihe Legion mit 3 Dffizieren und 7 Mann an Toten, 1 General, 
11 Offizieren, 7 Sergeanten, 98 Mann an Bermwundeten beteiligt. 16 Pferde 
waren getötet, 20 verwundet.*) 

Zu dem Erfolg bes Tages hatte bauptjählih das 1. Hufaren- 
Regiment beigetragen, da es durch feine erfolgreichen Attaden ber lim: 
gehungsbivifion Packenham die Flanfe freigehalten hatte. Um jo ſchmerz— 
licher war es zunächſt den deutſchen Hufaren, in Wellingtons großer 


1) Dergl. die verfchiedenen Stärkeangaben bei Brialmont U, 35. Die ge 
nebenen Zahlen find die wahrfceinlichiten. Die Cambridge modern history gibt 
42000 Dann auf beiden Seiten an. 

2) Correspondance XXIV, 201/208. 

8) Die bei Beamifh gegebenen Zahlen find falſch. 

9 Tot: Leutnant dv. Finde (1011) vom 2. leichten Bataillon, Kapitän 
Langrehr (1021) vom 5., Leutnant Rypke (1032) vom 2. Linienbatailloen. Ber: 
wunbet: General Victor v. Alten (208), die Nittmelfter v. Müller (170) und 
F. v. d. Deden (174), die Leutnants Vento (180) und Cordemann (176), Kornet 
Behrens (185) vom 1, HufarensRegiment; Kapitän Hilfemann (296) und Leutnant 
F. v. Hartwig (304) vom 1. leichten, Kapitän Haadmann (338) vom 2. Teichten 
Bataillon; Kapitän Scharnhorft (977) vom 2, Leutnant dv. Brandis (570) vom 
3, Zinienbataillon und Leutnant Mielmann (46) von der Artillerie. Näheres fiche 
Verluitliften der Truppenteile, Anlagen (Band 2) ©. 153ff. Die größten Verlufte 
hatte das 2. Linienbataillon. 
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Depeiche über bie Schladt,!) bie in der London Gazette vom 16. Auguft 
abgebrudt wurbe, nicht erwähnt zu fein. Die deutſche Attade war bierin 
irttümli) dem 14. englifhen Dragoner:Regiment zugeichrieben und diejes 
allein genannt worden. Wellington nahm aber loyaler Weile am 7. Sep: 
temıber Beraulaffung, in einem weiteren Bericht diefe Berfäumnis wieber 
gut zu machen. 

„Ich nmmb bie Auslaffung berichtigen, ſchrieb er, deren ich in 
der Sade bes Dberitleutnants v. Arentaſchildt und ber 1. Hufaren 
der Legion mich fhuldig gemacht babe, welche ſich durch ihr Ber: 
halten während des ganzen 22. Zuli rühmlich auszeichneten.” (An 
Earl Bathurfl, 7. September 1812. Dispatches IX, 403.) 

Die ſchweren Dragoner unter General v. Bod hatten an ben Er: 
folgen ihrer Kameraden feinen Anteil, da fie während der Schladt Hinter 
ber Divifion Alten in Referve geflanden Hatten. Um fo reicheren Ruhm 


jollte ihnen bei ber Verfolgung bes auf Peneranda abziehenden Gegners 
zufallen ! 


1) An Earl Bathurft vom 24. Juli 1812 (Dispatches IX, 299). 














Divifion) erreicht, 2) von ber eine große — 


1) Die 8. Schwadron bes 1. Regiments hatte ohne O 
Unteroffizlere 40'/e, die 2. Schwabron 2. Regiments 07 


Brigade fidperte die linte Flanke. (Vergl. Frhr. b. Net 
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das von ber Kolonne nicht durchſchrittene Dorf begeben hatte, um 
Waſſer zu holen. Offiziere waren beichäftigt, bie Nachzüigler zu ſammeln 
und ber Kolonne in möglichfter Eile wieder nachzuführen. Die franzö— 
fiihe Kavallerie marjchierte bein Herannahen ber ſich Durch eine ungeheuere 
Staubwolfe ankündigenden Kavallerie fofort in der Ebene zur Linie auf. 

Wellington konnte von feinem Standpunkt aus zunächſt nur bie 
feindliche Kavallerie und die Geſchütze jehen und befahl daher jofortigen 
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Angriff durch bie Brigade Anſon rechts umfaffend, durch die Brigade 
Bod in der Front. Anjon ritt fofort an und warf ben linken Flügel 
ber Neiterei zurüd. 

Der engliihe Oberftleutnant May von ber Artillerie überbrachte 
mwährenbdbejlen dem General v. Bod den Angriffsbefehl. Auf die Bitte 
bes etwas furzfichtigen Generals, ihm ben Feind zu zeigen, fette fich 
May ſelbſt mit dem General an die Spike der vorn befindlichen 
1. Shwadron des 1. Regiments, 2. und 3. Kompagnie, unter Ritt: 
meifter Hans v. Hattorf (90), und führte dieje, noch ehe das Regiment 
aufmarjhieren Fonnte, im Galopp gegen zwei franzöſiſche Schwabronen. 
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‚Zu einem —— ee 
e Schwabron Hattorf er 





























Deutfen gegen ben Ir führen wollte.“ 

Me, nen a — .b. 2 Dede en 
erften zur Atade zu gelangen verfud. Im Pi 
Feuer aus einem Karree des franzöfiichen 76.% 


fhwenfte Deden bliticinel — obwohl fon in ber 
— links und attadierte die Infanterie. 


80 Schritt vor berjelben erhielt bie Schwabren t 
Den el nn Stab m br ne Aa, ht 19 ße | 
im Sattel und ftürjte dann, jofort durch ben ı m R n 
Friedrich von Uslar-Gleichen (91) erſetzt. Mehrere 2 )Rage en e 
tötlich getroffen, dennoch blieb die Schwadron in ber V * 
gegen das Karree. Auch eine 2. Salve, die ben Sun | 
mehrere Leute und Pferde zu Boben ftredte, vermochte bie ttac 
aufzuhalten. Unmittelbar vor ber feinblihen Linie rang 2 das 
getroffene Pferd des Dragoners Poft von oben auf bie 8 
unerſchüttert haltenden Infanterie und bahnte jo eine Gaſſe 
drängen. Unaufhaltfam zwängten fi bie jehweren Drag * 
Sturmgaſſe in das Karree und machten alles — 
fangen ergab. Nur etwa 50 Mann mit dem ı jeten B 
fommanbeur entkamen. 

Rechts von Dedens britter Schwabron hatte bie am 
meifter v. Reigenftein (88) (1. unb 4. —— 
auf der Anhöhe befindliche, aber noch im Marſch be 
leichte Regiment gewendet. Bei dem brohenben | 
Reiter geriet die Marſchkolonne in Verwirrung, bie € 
ihr Marſchtempo. Allongez le pas, gagnons Io 
es aus ben Reihen, bie Abſtände zwiſchen ben € 
dadurch größer. 

Am Enbe ber Kolonne marjchierte — 
Karabiniers und ber 1. Kompagnie bes 1. 3 
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in feiner Haltung ließ er Reitenfteins Schwadron bis auf 50 Meter 
heranlommen, dann halten, Kehrt mahen und eine Salve abgeben. 
Leutnant v. Heugel (809) und mehrere Reiter ftürzten tötlich getroffen, 
Kornet Tappe (878) wurde ſchwer verwundet. Trotzdem gelang 
Reigenfteins Attade vollftändig. Da der franzöfiihe Regiments: 
fommanbeur verjäumt hatte, Karree zu bilden, jo vermodhten bie 
beutfchen Reiter in bie lang auseinander gezogene Kolonne jeitwärts 
einzubrechen und den größten Teil derſelben niederzuhauen ober gefangen 
zu nehmen. 

Was entkam, fuchte weiter rüdwärts auf der Höhe zufammen mit 
anderen Veriprengten eine Art von Karree zu bilden. Auch jammtelte 
fi einige Kavallerie, bie fih von ihrem jchimpflihen Rüdzug im Anfang 
bes Gefechts wieder auf ihre Pflicht zur Dedung ihrer Nachhut be: 
fonmen hatte. Als aber bie feindlichen Dragoner, die entjtandene Ber: 
wirrung benugend, ihrerjeits zur Attade übergeben wollten, fam zur rechten 
Beit die 3. Shwadron des 2. Regiments unter Rittmeifter 
v. Marſchalck (130) herbei und warf mit Unterftügung eines Zuges ber 

2. Schwabron unter Leutnant v. Fümetty (141) nicht nur biefe Kavallerie 
zurüd, ſondern verjprengte auch das Karree, noch ehe es ſich reiht ge 
ſchloſſen hatte. 

Inzwiſchen hatte General Foy feine Divifion halten, einige 
Karrees bilden und Geſchütze abprogen laffen. In dem am weiteften 
rüdwärts befindlihen, vom 69. Regiment gebildeten, befand fich General 
Chemineau, Kommandeur der 1. Brigade, bierhin flüchteten fich bie 
Trümmer bes 6. leichten Regiments. Siegestrunfen jagte die Schwabron 
Marſchalck mit dem Zuge des Leutnants v. Fümetty auch gegen bies 
Karree an. Ein Hagel von Geſchoſſen ſchlug ihr entgegen, Rittmeifter 
». Uslar (804), Leutnant v. Fümetty (141) und mehrere Leute ftürzten; 
bie durch den langen Ritt ſchon geloderte Ordnung und die Ermattung 
ber Pferde ließen die Attade jcheitern. 

‚Hiermit endeten die Angriffe der deutjchen ſchweren Dragoner, die 
im ganzen nur gegen 40 Minuten gedauert hatten. Die Franzofen zogen 
unter Berluft von beinah 1400 Gefangenen auf Peneranda ab. Die 
Erihöpfung ber deutſchen und engliihen Negimenter geftattete Feine 
meltere Verfolgung, zumal General Foy friſche Bataillone in die Nad- 


Der Berluft der ſchweren Brigade bei Garzia Hernandez war jehr 
Er betrug 6 Difiziere, 121 Unteroffiziere und Gemeine, 
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meie, 28 Dann, 29 erde venmundet; 19 ann, | 


Groß waren aber auch die Erfolge biejes Tages 
1400 Gefangenen befand — eine ng Zahl vo in Of eren meift vom 
Ghevalier Mollard, 15—18 — über 10 3 in dom . Ieihten 
Regiment; die meiften Gefangenen waren ı —— de de 


in bie dande gefallen. 2 


An Ehrungen hat es der ——— 
Garzia Hernandez nicht gefehlt. War eu 
auf ber jpaniihen Halbinjel im Felde und | 
unbeteiligt am Erfolge des Tages in ber $ 
rang fie jest mit einen Male bie —— 
weithin hörte man die hannoverſche Reiterei a 

Wellington erklärte in feinem Bericht an be * n 
jefretär des Krieges, Earl Bathurft, vom 24. Juli 18 
von Salamanca : 3) 

er babe nie einen kühneren aingeiff 9 geſehen f: 
ſchweren Brigade der Königlich Deutichen 2 —* Mn 

Bod gegen feindliche Infanterie. Der —— * 

3 Bataillone der feindlichen 1. Diviſion ſelen gef | 

worben, 











1) Das Megiment war nad) Nettelbladt am 9 
23 Unteroffizieren, 6 Trompetern und 327 An = 

2) Der Drudfehler in den Anlagen S. 95 in 6 

3) Dispatches IX, S. 299-308. Dortfelb 
für das Gefecht ift dort „nahe la Serna“ gewählt, eb 
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| Der franzöfifche General Foy ftellte den hannoverſchen Dragonern als 
perſönlicher Augenzeuge bes Gefechtes folgendes Chrenzeugnis aus :1) 

England unterhielt auch 2 Dragoner- und 3 Hufaren:Regi- 

menter in bem Fremdkorps, welches Kings German Legion genannt 

wird. Sie haben die englifche Kavallerie im Avantgardenbienft und 

in der Schlacht übertroffen. Der fühnfte Angriff des fpanifchen 

Krieges wurde am Tage nad) der Schlacht bei den Arapilen durch 

den Hannoveraner Bod an ber Spike ber ſchweren Brigade ber 

Deutſchen Legion vollbracht.“ 

Napier gibt zwar die Verluſte der Franzoſen als zu gering an, 
läaäßt aber ber Tapferkeit der Deutſchen gleichfalls Gerechtigkeit widerfahren. 
Bon dem Zuftand des Schlachtfeldes nach gefchehenem Kampfe gibt er 
folgende anſchauliche Schilderung: 

„Die brave deutſche Kavallerie machte mehrere Hunbert Ge: 
fangene. — Diefer Angriff war über alle Erwartung geglüdt. Die 
glüdlihen Sieger, ftehenb inmitten ihrer Gefangenen und umringt 
von 1000 bewundernden Freunden ſchienen unbefiegbar. Gleichwohl 
blieben die Zeugen diefer Szene, bie Handelnden jelbft, überzeugt, 
daß Kavallerie gegen Smfanterie nur bei Überrafhung Erfolg 
haben Fann. 

Das Gebirge von la Serna bot ein jchredliches Beifpiel von 
der Macht der Muskete, dieſer Königin der modernen Waffen; ber 
Weg, ben die Deutſchen durcheilt hatten, war burd ihre riefigen 
Leichname bezeichnet. Nur wenige Minuten Hatte der Kampf 
gewährt und fiber 100 Dann waren gefallen. 51 wurden auf ber 
Stelle getötet. An mehreren Punkten waren Reiter und Pferd 
gleichzeitig niebergeftredit worben und zwar jo plöglich, daß fie auf 
ber Seite liegend noch zu leben ſchienen. Des Pferbes Beine aus: 
geftredt wie zum Laufen, des Reiters Fuß im Steigbügel, ber 
Zügel in der Hand, den Pallaſch zum Hiebe erhoben und ber große 
Hut unter dem Kinn feftgeihnallt, den grimmigen aber unentitellten 
Geſichts zugen einen geifterhaften und jchredlichen Ausdrud verleihend.“ 


Die Dragoner:Brigade war zu einer weiteren Verfolgung nicht 
Mehr imftande. Wellington gewährte ihr eine zweitägige Raſt auf dem 
Schlachtfelde und befehligte als beſondere Auszeichnung 1 Rittmeiſter, 
LLeuinant und 40 Dragoner als Ehrenwache zu fi in jein Haupt: 
1) Foy, Histoire des guerres de la P&ninsule sous Napol&on, I, 290/91. 
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hielt. 
































deutſcher Reiter reden.“ 1) | Y 
Die größte Auszeichnung aber war, baf S Bene 
England auf Grund bes igm vorgelegten Berichtes ve 
Regimenter folten hinfort ben Namen Ge — ez 
Standarten führen. Dieſes Motto murbe mit € ren in 1 ber 
Hannoverſchen Armee weiter getragen, es E e Gart 
und das Garde-Hüraffier-Regiment in ben | 
und ſchmückt jegt die Tſchapka des Königs-Ulane 
deffen Uniform Seine Majeftät der Kaifer mit 6 


Betrachtungen über das Gefecht bei —* | 


Über das Gefecht von Garzia Dean d fo 
Anfichten verbreitet und noch in neuefter Zeit gef 
daß es nötig ericheint, die Berechtigung dieſer ur teile € 
prüfen. Zunächſt fößt man fih an dem Namen G 
behauptet, dort jei gar fein Gefecht ande’) 
Das ift ein Ort ober richtiger ein a 
der großen Karte von Spanien bei Belmas fi ni ı eine 
Namen, auf der von J. Wyld — — F 
werk über den Halbinſelkrieg nur Garzia Herr 
es auf ©. 368 eingezeichnet iſt. In den „v viet 
beißt es gleichfalls Garci (!) Hernandez. 


ı) 9, dv. Dachenhauſen, Geidiäe De 
2) Bleibtren, Langenfalza und ber $ 











Da Garzia Hernandez ein unbedeutender Irt it, ſchwankte man 
in Zonbon einige Zeit, ob man die Standarten-Inichrift hiernach oder 
nad Salamanca wählen ſollte. Dies geht aus Antzeihnungen von An: 
gehörigen der Dragomerbrigabe hervor, bie beridten, den Regimentern 
jei die Inſchrift Garzia Hermandez oder Ealamanca verliehen worden. 
Letztere Bezeichnung ließ man mit Necht fallen, da bie Brigade während 
der Schlacht bei Ealamanca in der Reſerve geftanden hatte ımb das 
Berfolgungsgefecht eine geionberte Benennung verdiente. 

Weiterhin bat 530 Jahre nad) dem Gefecht eine ſogenannte Jubel: 
ihrift!) aus der Feder bes Generals 2. v. Sichart (453) (anonym er: 
ſchienen) dem Ruhme ber bannoverihen ſchweren Tragoner Abbruch 
getan, indem ſich ber Berfafler an einen Artifel des Spectateur militaire, 
Band XXXII (1841) Hammert?) und den Nachweis zu führen ſucht, 
daß die geworfenen franzöfiichen Bataillone nit in Karrees, fondern in 
Kolonnen geweien jeien, als der Angriif erfolgte. Ferner ſpricht er dem 
von franzöfiicher Eigenliebe 30 Jahre nad) den Creignifien verfaßten 
Artilel nad, daß Leine Geſchũtze vorhanden geweien jeien. 

Die Militär-Literaturzeitung in Berlin (Rebakteure Borbflaedt und 
Pochhammer) widerlegte die Sichartſche Echrift (Jahrgang 1862, S. 469 ff.) 
und fügte zutreffend Hinzu, daß man leicht auf Irrwege, auch wohl auf 
das Gebiet des Trivialen gerate, wenn man ben Urſachen großer Be: 
gebenheiten bis in die kleinſten Details nachzuſpüren ſuche. 

Sn G. v. Griesheims Vorlefungen über die Taktik (3. Auflage, 
Berlin 1872) wird das Gefeht von Garzia Hernandeg „eines ber 
glänzenbiten Beilpiele für einen Kavallerieangrirt gegen geordnete Infanterie“ 
genannt. 

Sn Debnels Erinnerungen, S. 166.167, finden ſich gleichfalls un: 
widerleglihe Beweife für das Vorhandenſein von Karrees bei Garzia 
Sernandez, vor allem das perjönlihe Zeugnis bes damaligen Rittmeiiters 
9. v. Hattorff (93). Eine ausführlide, hauptſächlich allerdings auf 
Beamiſh geſtützte Tarftellung des Gefechtes bringt ferner v. Wiſſel in 
feinen „Intereſſanten Kriegsereignifjen der Neuzeit“, 3. Heft, 18542, worin 
auch nur von Karrees die Rede ilt. 

Die wertvolite Darftellung aber ift die ale Miderlegung ber 
„Jubelſchrift“ im Februar 1863 in Tarmftadt in der Allgemeinen 


1) Diele Fubelichrift wurde auf Königlichen Befehl gedrudt und in der Armee 
verteilt. EtaatSardiv Hannover. (Des. Hann. 42, A. II. a. XXV.) 
7) L.G., le 23 juillet 1812 a l’arriere-garde de l’armee de Portugal. S. 277 fr. 


Schwertfeger, Geſchichte der Deutſchen Legion. 2) 
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Militär: Zeitung gegebene (S. 41—43, 52, 53), die fih auf die Urteile 
von Mitlämpfern — Nittmeifter v. Witzendorff (96) und v. Bothmer (92), 
Leutnant Fiſcher (100) — fügt und beftimmt nachweiſt, daß Karrees 
und Geſchütze da waren. 

Das Vorhandenſein von Karrees gebt auch aus ben Aufzeichnungen 
des Oberwundarztes Detmer vom 2. Dragoner:Regiment . hervor, ber 
ausdrüdlich angibt, daß der Feind feine 3 Bataillone „in squares poftiert“ 
hatte. Detmers Notizen bürfen befonderen Wert beanſpruchen, da fie 
an Ort und Stelle gemadt find, nicht erft Jahre nachher. !) 

Auch Thiers in feiner gewiß nicht von Überſchätzung fremder Erfolge 
ſtrotzenden Geſchichte (histoire du consulat et de l’empire) berichtet: 

„Die Engländer verfuchten, Glaufel mit ihrer Kavallerie zu 
verfolgen; er empfing fie in Karrees und fügte ihnen viel Schaden 
zu. Unglücklicherweiſe hatte fi ein Karree vom 6. leichten Regiment 

nicht rechtzeitig formiert und erlitt einigen Verluft.” 2) 


Das Hauptbeweisftüd für das Vorbandenfein von Karrees aber if 
in beifolgendem Facſimile eines vom Rittmeifter Carl v. Hodenberg (828) 
vom 1. leichten Dragoner:Regiment 2 Tage nach dem Gefecht an bie 
Gattin des Nittmeifters v. Neigenftein (88) nad) England gefchriebenen 
Briefes zu erſehen. Hierin ift Eipp und klar ausgeiprochen, baß 3 ſolide 
Karrees durchbrochen wurden, gegen melde noch nie ein Erfolg vm 
Kavallerie errungen worden fei. Der Brief ift ein unbeftechlicher Zeuge, 
der Schreiber besfelben fand beim Untergang des Transportichiffes 
Bellona am 21. Januar 1814 gemeinfam mit dem General v. Bod und 
deilen Sohne den Tob. 3) 

Wir fchließen den Bericht über Garzia Hernandez, dieſe ſtolzeſte 
Erinnerung der alt:hannoverfchen Neiterei, jegt der Königsulanen und 
des 2. hannoverfchen Ulanen-Regiments Nr. 14, mit den ehrenden Worten 
der Militär-Literatur:Zeitung von 1862: 

„Eine Heldenfchar, kaum 360 Männer, welde im Angriff auf 

d fach überlegene Feinde, noch ehe fie ihr Schwert — bie einzige 

Waffe — gebrauden kann, mehr wie den dritten Teil ihrer Ans 

führer und Mitkämpfer tot und verwundet fallen fieht und bennod 


1) Vergl. den Tagebuch-Auszug de Ober-Wundarztes Detmer (163) im 
2. Band. 

2) Thierg XV, 101. 

8) Die Wiedergabe des Briefe ift mir von Herrn Hauptmann a. D. Frhr. 
v. Reigenftein in Baden-Baden, der mehrere intereffante Briefe des Nittmelftert 
v. Hodenberg befitt, bereitiwilligft geftattet worden. 
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in die enggeſchloſſenen Reihen der tapferen Feinde eindringt, fie 

zerftreut, vernichtet und 1400 Gefangene erkämpft, hat eine Waffen: 

tat verrichtet, wie die Geſchichte verhältnismäßig blutigere und 

glänzendere kaum aufweiſt.“ 

Ein Artikel des Hannoverſchen Couriers vom 2. Auguſt 1862, der 
ben Unmut bes Dffizierforps über die „Jubelſchrift“ trefflich kennzeichnet, 
M im Band 2 zum Abdrud gebradit. 


Kriegslage nad) der Schladht von Salamanca. 


Nah der Schlacht von Salamanca ftand einem weiteren Vorrüden 
Wellingtons nach Dften nichts mehr im Wege. Clauſel führte die franzöſiſche 
Armee unter forgfältigfter Marichlicherung auf Arevalo, dann nördlich ein- 
biegend Hinter den Duero auf Valladolid zurüd. König Joſeph, der zur 
Unterftügung Marmonts von Madrid herbeigeeilt war, erfuhr bei Villa: 
caftin ben Ausgang ber Schlacht, verſuchte vergeblich, Clauſel zur Ver: 
einigung mit feiner Armee auf Madrid abzulenken, und ging dann zur 
Dedung Jeiner Hauptftadt dorthin zurüd. 

Nur mit großer Mühe gelang es ihm, Soult dazu zu bewegen, daß 
er unter Aufgabe der Belagerung von Cadir zur Vereinigung mit Suchet 
auf Valencia abmarjchiere. Soult weigerte ſich lange und machte geltend, 
daß eine Aufgabe Andalufiens mit dem Berluft Spaniens gleichbedeutend 
jei. Alle verfügbaren Kräfte Tolle man nach Andalufien werjen, war 
feine Meinung, dann würde die franzöfiiche Rüdzugslinie an der Süboft- 
füfte Spaniens entlang gehen und eine überlegene Operation gegen 
Wellington fi) einleiten lafjen.!) 

Dem dringenden Befehl Joſephs mußte er ſchließlich gehorchen, 
bob am 25. Auguft die ſchon 21/, Jahre mwährende Belagerung von 
Cadix auf, vernichtete alles Geſchütz- und Angriffs: Material ſowie die 
geichaffenen Anlagen und zog über Granada nad) der Provinz Murcia ab, 
wo die Bereinigung mit Sucdets Oftarmee ftattfinden ſollte. Hierhin 
309g fih auch König Joſeph ſchweren Herzens zurüd, da er einſah, ohne 
weitere Unterftügungen Madrid nicht halten zu können. Auf Soults recht: 
zeitiges Eintreffen war nicht mehr zu rechnen gewejen. 

So jehen wir nah der Schladt von Salamanca Wellingtons 
Heer geſchloſſen, nur Hill ſüdlich hinausgeſchoben, die franzöſiſchen Armeen 


1) Napoleon bezeichnete daraufhin Soult als den einzigen wahrhaft militärischen 
Kopf auf ber Halbinfel. 


25* 
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aber in 4 Gruppen verteilt, von denen 3 bemüht find, ihre Vereinigung in 
der Provinz Murcia zu bewirken. Drang Wellington jetzt energiſch über 
Vittoria bis Bayonne nad, jo vermochte er die „Armee von Portugal“ 
völlig zu vernichten und den franzöfiihen Heeren auf der Halbinfel den 
Hauptlebensnerv, die Verbindung über Bayonne nah Frankreich, ab: 
zufchneiden, ehe no von Murcia ber etwas gegen ihn unternommen 
werden konnte. Wäre es ihm ferner gelungen, ein erhebliches Korps 
an Spaniens ſüdöſtlicher Küfte erfcheinen zu lafjen und dadurch einen mög: 
lichſt großen Teil der bier fi fammelnden Kräfte dorthin abzulenten, 
jo hätte die Befreiung Spaniens ſchon 1812 erheblich weiter gefördert 
werden können. Leiber aber fam die hierzu beflimmte englifch:fizilianifche 
Erpedition, bet der au Truppenteile der Legion beteiligt waren, nicht 
rechtzeitig genug und nit in ausreichender Stärke in Gang. Hiervon 
wird weiter unten die Rede fein. 


Wellington nimmt Madrid und geht gegen 
Burgos bor. 


Arentsſchildts Kavalleriebrigade an der Spite ſetzte Wellingtons 
Armee die Verfolgung bes hinter den Duero zurüdweihenden Gegners 
fort. In Arevalo erfuhr man am 25. Zuli, daß König Joſeph in ber 
vergangenen Naht ſchon ganz in der Nähe geweien und wahrſcheinlich 
auf Madrid zurüdgegangen ſei. Erkundungspatrouillen gegen Segovia, 
Bile Caſtin und Avila brachten noch verſchiedene Gefangene ein, fo Kornet 
Blumenhagen (188) der 1. Hufaren deren 30 und eine englifch:deutfche 
Unteroffizierspatrouille von nur 6 Reitern nicht weniger als 2 franzöfifche 
Offiziere und 23 erſt kürzlih in ben Dienft des Königs von Spanien 
getretene Chaſſeurs nebit 29 Pferden. Der deutſche Huſar Kaftorff zeigte 
hierbei eine bejondere Geiftesgegenwart und wurde durch Wellington 
zun Storporal befördert. !) 

Am 30. Zuli zog Wellington unter begeifterten Zurufen ber Be- 
völferung in Valladolid ein. Hier entjchied er fich dafür, von ber weiter 
auf Burgos zurüdgehenden Armee Clauſels abzulaffen und fi gegen 
Madrid zu wenden.2) 18000 Mann blieben zur Beobachtung der „Armee 
von Portugal” am Duero zurüd, mit 28000 Mann (Engländern, Deutfchen 
and Portugiefen) und 3500 Spaniern brach er am 6. Auguft gegen Madrid 
auf. Über Segovia erreichte er am 8. Auguft San Ildefonſe, ließ bier 
oufichließen und überfchritt am folgenden Tage den im ſpaniſchen Kriege 
Ihon fo oft zu den widtigften Heeresbewegungen benutten Paß von 
Guadarrama. Die Avantgarde bildete hierbei die portugiefiihe Kavallerie: 
Brigade d'Urban (3 Rgtr.), das 1. leichte Bataillon der Legion, eine 
engliihe Batterie und — vom 11. Auguft ab — auch die fchwere 





1) Dispatches IX, 318. An Earl Bathurft, 28. Juli. Danach wären fogar 


27 Dann gefangen worden. 

2) Die Kritiker aller Nationen find darin einig, daß dies ein ftrategifcher 
Fehler war, und daß Wellington die Früchte feines bei Salamanca erfochtenen 
Sieges burd das Abſchwenken gegen Madrid verloren hat. 







































Der Uberfall von Las Rofı 


Sn Tas Hofsı) made Die Aoatgarbe am 11, 


nad Madrid zu liegenden Dorfe M | überne 
ſchutze waren in las Roſas belaſſen worden. | — | 
feiner Ortsunterfunft hatte Döerkieniannf‘ u.‘ er 
vom 1. unb 2, Regiment mit en 
und gegebenenfalls rechtzeitig zu melben. 
Kuhls hatte feinen Auftrag in jebem Sim * 
Majalahonda hinaus verfolgt und bereits ı 
als gegen 2 Uhr Nachmittags ber Feind feine x 
aufgab und — durch ein Bataillon det 
verftärt — gegen Majalahonda vorging. 
Oberftleutnant v. Joncquieres und ging Ncarf ge 
zurüd. Hier hätten Urbans 3 portugiefiiche K tegin 
Bordringen der Franzoſen Halt gebieten joe. Sr 
auch zur Attade an, machten aber, als fie bie e 
beranfommenden Franzoſen bemerkten, kurz aus 
Flucht über Majalahonda auf las Rojas davon. ; von 
4 Geſchützen fielen hierbei in die Hände bet Fra‘ 4— 
In las Roſas hatten die ſchweren — zum 
3 Tagen abgeſattelt und ſich völliger Ruhe hing Y 
zum Teil bis aufs Hemd entkleidet, mit Waie * id 
Ställen des Dorfes beſchäftigt, einige führten 35 
zur Tränke, als gegen 5 Uhr plötzlich Aların < 
Darauf Portugiefen und Franzofen in wilbem 2 
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un, 
11 
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| 1) Kleiner Ort an der Paßſtraße nach Mabrii , 7 
ber Hauptitabt. — 
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firaße herunterjagten. Die deutſche Brigade wurde völlig unvorbereitet 
überfallen, und nur ber Schnelligkeit zweier Rompagnieen bes 1. leichten 
Bataillons unter Kapitän Wynefen,!) der fich fchleunigft vorwärts 
(db. 5. füdöftlih) las Roſas aufftellte, und ber Geiltesgegenwart ber 
Rittmeifter v. Neitenftein und v. Marſchalck, die ſchnell kleine Trupps 
ihrer Dragoner fammelten und ſich den Franzofen entgegenwarfen, war 

es zu banken, daß nicht eine größere Anzahl von Deutſchen gefangen 
wurde. 

Auf einem freien Platze von las Roſas, wo das Gepäck der geſamten 
Avantgarde niedergelegt war, hatte das 1. leichte Bataillon ſich inzwiſchen 
gefammelt; die feindlichen Reiter famen daher nicht weiter vor. Aus dem 
Dorfe almählih Hinausgebrängt, wurden fie durch die inzwiſchen zu 
4 Schwadronen angewahjene deutſche Brigade und die links von dieſer 
wieder vorgeführten Portugieſen auf Majalahonda zurüdgemworfen, 
jammelten fi aber jchnel und drangen — unterftügt durch Geſchütz— 
feuer — auf las Roſas vor. Sofort ergriffen die Portugiefen mwieber 
die Flucht und die Deutſchen mußten, um nicht umzingelt zu werben, 
in Shwabronstolonnen auf das Dorf zurüdgehen. Hierbei gerieten Oberft- 
feutnant v. Soncquieres und einige Dragoner in Gefangenſchaft. 

Bor dem Dorfe hatte inzwiſchen das 1. leichte Bataillon, von dem 
6 Kompagnieen bisher ein großes Haus rückwärts des Dorfes befegt 
gehalten hatten, Aufftellung genommen und wies alle weiteren Angriffe 
ber Franzofen durch Feuer zurüd. Nittmeifter Friesland (841) konnte 
mit ber 1. Schwadron und Nittmeifter v. Lenthe (875) mit ber 
2. Schwabron bes 2. Regiments nochmals mit Erfolg attadieren, wobei 
fi erfterem der dauernd am Feinde gebliebene Leutnant Kuhls anhing. 
Die Annäherung ber ſchweren Kavallerie-Brigade Ponfonby und bes 
2, Teihten Bataillons der Legion veranlaßten dann den Gegner zur 

Der Überfall von las Nofas 2) feste die Gefechtsftärke der deutſchen 
Legion wieberum erheblich herunter. Das 1. Dragoner:-Regiment 
hatte 5 Mann und 9 Pferde verloren; die Rittmeifter F. v. Uslar (91) 
und G. v. Kagel (93), Leutnant und Adjutant v. Witendorff (96), 
4 , 15 Mann und 16 Pferde waren verwundet. Die 





er — hatte die alarmierende Meldung des Leutnant Kuhls nicht 
beachtet, da er die Unterkunft für genügend geſichert hielt. Jetzt teilte er Wynelen 
den drohenden Überfall zuerit mit. 

2) In den Verluftliften Band 2, S. 156 fi. „Gefecht von Majalahonda” genannt. 
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zweiten Dragoner verloren: Kornet Kohlſtedt (813), 1 Wachtmeifter, 
T Mann, TBferde tot; 1 Wachtmeifter, 15 Mann, 21 Pferbe verwunbet. 
Die Leutnants Voten (138) und Kuhls (142) waren gleichfalls ver: 
wunbet. Das 1. leichte Bataillon hatte 7 Verwundete. 

Oberftleutnant v. Koncquieres, 6 Mann und 12 Pferbe fomwie 
3 Geſchütze waren dem Feinde in die Hände gefallen. 

Als die Truppenteile des Gros einige Stunden fpäter las Roſas 
durhichritten, fanden fie die Straßen des Dorfes mit Toten angefüllt, 
darunter manchen Deutſchen bis auf das Hemd entkleidet vor den Turſchwellen 
der Häufer, ein Beweis, wie vollfländig überrafchend der Überfall ftatt: 
gefunden batte. 

Wellington ſprach der Haltung der Deutſchen bei las Roſas feine 
befondere Anerkennung aus. Am 13. Auguft ſchrieb er an ben erkrankten 
General Cotton: „Wir haben am Abend bes 11. eine Teufelsaffäre 
gehabt,” und meint dann bei Erwähnung der Verluſte: „Wir haben ein 
gut Teil von diefen braven Burfchen (fine fellows) verloren.” 

Im Beriht an Earl Bathurft beißt es: „Die Haltung ber braven 
deutſchen Kavallerie war wie immer ausgezeichnet.”!) Die in bemfelben 
Schreiben ftehende Bemerkung,?) das leichte Bataillon ſei nicht zum 
Eingreifen gekommen, ift nicht zutreffend. 

Um die fehweren Dragoner bejonders zu ebren, beflimmte ber 
Herzog, daß diefe beim Einmarſch in Madrid die Avantgarde bilden jollten. 


Wellington zieht in Madrid ein. 


Als am 12. Auguft Morgens König Joſephs Arrieregarde Madrid 
verließ, herrſchte Totenftille in dem geräumigen Straßen, ſchweigend 
ſah man die verhaßten Eindringlinge von bannen ziehen. Kaum aber 
hatten die legten Franzojen die Stadt verlajjen, als mit einem Schlage 
alle Fenſter fich öffneten, die Häufer fih mit Teppihen und Fahnen: 
Ihmud, die Straßen mit Blumen bededten. Unter ungeheuerem Syubel 
einer begeiftert erregten Volksmenge hielt am Abend der Herzog von 
Wellington feinen Einzug in die Hauptitabt Caftiliens. Glocken Täuteten 
von allen Türmen und mit Elingendem Spiele rüdten die jonnengebräunten 
Schaaren, an der Spige die ſchweren Dragoner der deutſchen Legion, 
durch die von jubelnden Menſchen erfüllten Straßen. Abends war bie 


1) Dispatches IX, 351, 353, 354. 

2) Ebendort ©. 354. Näheres über diefes Gefecht jiehe Nettelbladt, 21 f, 
Dehnel, Erinnerungen 172 ff; Wiſſel, ruhmmwürdige Taten; Tagebücher ber 
Truppenteile u. a. 
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Stabt glänzend erleuchtet, überall Muſik und Tanz. Für die deutſchen 
Krieger, die diefen Tag mit erlebten, blieb er das ganze Leben lang ein 
tiefer, unauslöſchlicher Eindrud. 

Man bat Wellington getadelt, weil er nicht in unerbittlicher Ver— 
folgung die „Armee von Portugal” völlig aufgerieben, biejer vielmehr 
durch das Abſchwenken gegen Madrid die Möglichkeit gegeben hat, fich 
zu erholen und von neuem wieder angriffsweife vorzugehen. Dem ijt 
aber entgegen zu Halten, daß einem jo impulfiven Volke wie 
ben Spaniern gegenüber der moraliihe Eindrud ber Befignahme ber 
Haupiſtadt ein jo bebeutender war, dab man ihn nicht geringſchätzen 
durfte. In der Tat bat gerade die Befreiung Madrids, blieb fie auch 
nicht von Dauer, in den Glauben von ber Unabänderlichfeit der fran: 
zöſiſchen Dffupation die herbſte Brejche gelegt. Man darf auch nicht 
vergejien, daß Wellingtons NRüdzugslinie mit jedem Schritt vorwärts 
länger und leichter angreifbar wurde, wenn nur irgend ein energijcher 
Vorſtoß von der Armee des Königs Sofeph erfolgte. Der Wunsch, mit 
biejer zunächſt völlig abzurechnen, die Flanfengefahr erft abzujchütteln, ehe 
man fi in der Front weiter einließ, jcheint dann berechtigter. !) 

Bei Joſephs Abzug war nur das Retiro dur 1700 Mann be- 
ſetzt geblieben. Das Netiro bildete eine Art jelbftändiger Feftung, be: 
herrſchte die Stadt Madrid und umſchloß eine große Anzahl wichtiger 
Depots und Werkitätten. Wellington ließ alle Anftalten zum Sturm 
treffen, worauf fih das Retiro fhon am 14. ergab. Unermeßlihe Vor- 
räte aller Art an Geſchützen und Waffen fielen den Verbündeten dadurch 
in bie Hände. 

In Mabrid verblieb Wellington einige Zeit, um feinen Truppen 
Erholung zu gönnen und fie wieder in aftionsfähigen Zuftand zu fegen. 
Daß er fih dur die raufchenden SFeftlichleiten der fanatifierten Be: 
völferung von jeinen Pflichten als Heerführer hätte abbringen laffen, ift 
eine durch nichts bewiejene Annahme. 

Seine Hauptjorge war jest, Soults Verbindung mit König Joſeph 
und Sudet in Murcia zu verhindern. Da aber Soult infolge feiner 
ausgezeichneten Anordnungen ohne Verluſte an verſchiedenen Streifkorps 
vorbei nad Almanſa gelangte,?) auch das Korps Hill an der Guabiana 


2) Wellington ſelbſt erflärt fein Abbiegen gegen Madrid mit diefen Gründen. 
Am Hiebften wäre ihm geweien, wenn er Joſeph zu einer enticheidenden Schlacht 
hätte zwingen können. Dispatches IX, 352. 

2) Hier fand am 25. Nuguft die Vereinigung der 3 Armeen ftatt. 
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nichts bagegen hatte ausrichten können, jo fühlte fi Wellington zu einer - 
Dffenfive gegen Süboften zu ſchwach. 

Die englifch-fizilianiiche Unternehmung bradte auch nicht ben 4 
wünſchten Erfolg. Tarragona belagernd hätte ber fommanbierende | 
Offizier (Maitland) große Kräfte auf fich ziehen können. Maitland hielt 
fich aber für nicht ftarf genug hierzu und jchiffte ſich nad Alicante ein, ı 
wo er ziemlich unbeachtet blieb und auf ben Gang ber Hauptoperationen | 
faum einwirfte. | 

So mußte es denn Wellington nachdenklich ftimmen, als nah Ein: 
treffen von Verſtärkungen Glaufel bei Burgos wieber angriffsweije vor— 
zugehen drohte. | 

Sein Entihluß war nunmehr folgender: 30000 Mann fjollten zur 
Dedung von Madrid gegen Süben bort zurücbleiben, er jelbft wollte 
gegen Burgos vorgehen, dieje als Hauptdepotplag der Franzojen jehr 
wichtige Feftung nehmen und den für weitere Operationen im Norben 
unentbehrlihen Plab für immer der Benutzung des Feindes entziehen. 


Wellingtons Bormarjd gegen Burgos, 


Am 1. September brach Wellington mit der 1., 5., 6., 7. Divifion, 
ber Kavallerie Anjon, Ponſonby und der jehweren deutſchen Dragoner- 
Brigabe über Arevalo gegen Valladolid auf. Die 3. und leichte Divifion, 
jowie die Kavallerie Brigade des Generals Victor v. Alten mit ben 
1. Sufaren der Legion!) blieben unter General Carl v. Alten in Mabrib 
zurüd, bie 4. Divifion bei Escurial. Die ſpaniſche Divifion blieb bei Segovia, 
bie portugiefiiche Kavallerie-Brigabe Urban bei Palacio de Rio frio. 

Im Falle eines Angriffes von Süden ſollte bei Aranjuez Wider: 
ſtand geleiftet werben, Hill fich hierzu von Trurillo über Dropefa beran- 
ziehen. Major Hartmann von der deutſchen Artillerie hatte das Retiro 
zur Zerſtörung vorzubereiten.?) Wellington jelbft hoffte mit der Haupt: 
armee rechtzeitig wieder bei Madrid zu fein, falls ein Vorſtoß von 
Murcia ber erfolge. 


1) Die Leumants Cordemann und v. db. Wiſch vom 1. Hufaren- Regiment 
wurden mit je 12 ausgejuchten Neitern ſüdwärts entiendet. Sie hingen fih ben 
Bewegungen Soults an, jandten eine Neihe wichtiger Meldungen an Wellington 
und kehrten erſt nach 14 Tagen zum Regiment zurück (Tagebuh Corbemann). 

2) Dispatches IX, 390f, Memorandum for Mayor General Baron Charles 
Alten. Mabrid, 31, Nuguft 1812, 
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Ehe wir uns der Tätigfeit der Nordarmee bei Burgos zumenben, 
bleiben noch bie Ereignijje beim Korps Hill jeit März 1812 (vergl. 
S. 361) nachzuholen. 

Hl Hatte feinen Auftrag, die Aufmerkſamkeit Soults von den 
Dperationen Wellingtons abzuziehen, zumeift aus einer Stellung nörblich 
der Guadiana und durch gelegentliche Vorftöße auf Merida und Don Benito 
gelöft. An Truppen hatten ihm die 2. Divifion und die Kavallerie-Brigabe 
bes Generals Long — 13. englifhe Dragoner und 2 Schwabronen der 
2, deutſchen Huſaren — zur Verfügung geftanben. 

Der Dienft des 2. Hufaren-Regiments war fehr anftrengend ge 
weſen, da dauernd Borpoften zu geben, Beitreibungen zu machen und 
größere Patrouillen zu reiten waren. Kleine Geplänfel kamen dabei im 
Laufe des Juli verfchiebentlich vor,!) jo am 3. Juli bei Villa Alba, 
am 5. bei Uſagre, am 24. bei Ribeira (jiehe Skizze zu ©. 348). 
Bei letzterem zeichnete fi eine Schwabron der deutſchen Hufaren unter 
Major v. Wiffel (168) beſonders aus. ?) 


Am 1. Auguft jpielte ſich in derſelben Gegend ein ernfthafteres 
Gefeht ab, bei welchem Major v. d. Busfche mit den Huſaren neue 
Auszeihnung erwarb. Ein ftärkeres feindliches Detachement von 1000 
Mann Infanterie, 600 Neitern und 2 Geſchützen war gegen das von 
Major v. d. Busjhe mit nur 100 Huſaren beiegte Ribeira zum 
Fouragieren vorgegangen. Durch glüdlih gewählte Maßnahmen wußte 
Busihe den Anjchein einer ftärkeren Beſetzung bervorzurufen, er 
ließ Leute in verjchiedenen Richtungen hin- und berreiten, Signale 
blajen und eine Höhe vorwärts Nibeira durch abgefeflene Reiter mit 
bem Karabiner verteidigen. Es gelang ihm jo, den Feind 4 Stunden 
fang von weiterem Vorbringen abzuhalten, bis endli General Ersfine 
zur Unterftübung herankam. Die Huſaren beflagten in biefem Gefecht 
ben Verluft bes Leutnants Carl v. Gruben (806); 2 Mann, 4 Pferde 
waren tot, 1 Wachtmeifter, 8 Mann und 8 Pferde verwundet. Leutnant 
vo. Gruben wurde am 2. Auguft mit militärifhen Ehren beerdigt, 
j General Hill und fait alle Offiziere feines Corps folgten dem Sarge bes 


9 Siehe die Verlufte in den Anlagen S. 163, Näheres ergibt das Tagebud 
bes 2. Hufaren-Negiments (Staatsardhiv Hannover) und Schwertfeger, General 
v. db. Busſche, S. 151ff. 

2) v. Wiſſel Hatte für den erkrankten Major v. d. Busſche am 27. Februar 
das Kommando der Huſaren übernommen. Vergl. auch Dispatches IX, ©. 335/37. 
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jungen NReiteroffiziers, ber fih ſchon durch verſchiedene kühne Nitte aus: 
gezeichnet batte.!) 

Im Laufe des Auguft wurde dann bas Hillſche Korps an ben 
Tajo und näher an Mabrib herangezogen, wo es über Dropeja-Talavera 
ben Truppen bes Generals v. Alten bei Mabrid bie Hand zu reichen 
vermochte. Sein Auftrag war, bie franzöfifchen Heere im Süden dauernd 
weiter zu beobachten und, wenn nötig, zur Dedung von Mabrib fich mit 
Altens Truppen am Tajo zu vereinen. ®) 


1) Auch Leutnant ©. v. Gruben (845) des 2. Hufaren-Regiments hatte fein 
Grab auf der Halbinfel gefunden. 

2) Für die Tätigkeit der 2. Hufaren vergl. den Auszug ans bem Tagebuch 
des Nittmeifters dv. Stolgenberg im 2. Band (Anlagen). 


Die Belagerung von Burgo?. 


Bor Wellingtons am 1. September begonnenen Vormarſch von 
Madrid über Arevalo auf Valladolid und Burgos Hatte fi Claujel 
langſam auf Burgos und nad Verſtärkung der dortigen Beſatzung in 
eine ftarfe Stellung bei Briviesca zurüdgezogen. Am 19. wurde von 
den Verbündeten ber Arlanzon überſchritten und die Feſtung Burgos 
fofort eingejchlofien. 

Mit der Belagerung wurde bie 1. und 6. Divifion (Campbell und 
Clinton) und bie portugiefifhen Brigaden Pad und Bradford, zufammen 
etwa 12000 Dann, hierbei das 1., 2. und 5. Linienbataillon ber 
Deutſchen Legion (1. Divifion), beflimmt. 

Die leichten Bataillone blieben fernerhin im Verbande ber 
7, Divifion und beobachteten die auf PVittoria führenden Straßen. 


Der verbleibende Teil der verbündeten Armee bedte die Belagerung 
aus einer Stellung bei Monafterio. 

Bei der Belagerung von Burgos rächte ſich die engliihe Leicht: 
jertigfeit bei der Zuteilung von Belagerungsgerät und ihre Unerfahren: 
beit im Feſtungskriege in ber bitterften Weife. Leider waren es gerade 
hauptſächlich die deutſchen Bataillone, die mit dem Blut ihrer Soldaten 
die ungenügende artileriftiiche Vorbereitung zu bezahlen hatten.) 


Das Kaftell Burgos, welches die Stadt beberriähte, hatte eine drei- 
jahe Befeftigungslinie.e Die innere bildete ein altes Kaftell, jetzt zu 
einer Tajemattierten Batterie „Napoleon“ umgeftaltet und durch eine 
Wall:Linie gegen Norden verteidigt; vor biefer lag ein weiterer ge: 
ſchloſſener Umzug, Wal und trodener Graben mit Pallifadierung. Die 


I) Der mehrfady erwähnte Major Hartmann (26) „pflegte von den Be⸗ 
lagerungen auf der Halbinfel, deren Zeuge er gewefen war, nicht ſehr glimpflich zu 
reden. Er nannte fie butcheries (Fleiſcherhandwerk), ohne genügende Mittel be= 
gonnen, ohne richtige Verwendung auch diefer unzureihenden Mittel allein durch⸗ 
gelegt durch die unerreihbare Tapferkeit der englifhen und deutſchen Infanterie.” 
Biographie des Generals v. Hartmanı.) Vergl. auch ©. 327. 
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auserleſene Soldaten, unter dem tapferen Gen 
Kommandanten. Die Geihütausrüftung betrug nur 

Wellington rechnete darauf, fich durch einen Hand, 
der Feftung zu fegen, das Hornwerk Sar Michael fi 
dann nad) einer Beſchießung aus nur 8 Belagerung 
auf gleiche Weije zu nehmen. 

Noh am 19, September, dem Tage t 
Abends das Hornwerf San Michael durch e 








Belagerung von Burgos. 399 


und jofort in ber Kehle zum weiteren Angriff gegen das Kaftell ein- 
gerichtet. 4 Tage ſpäter jchon befahl Wellington, die äußere Verteidi— 
gungslinie des Kaſtells durch Leitererfteigung zu nehmen. Eine Ab: 
teilung von 400 Mann wurde hierfür zufammengeftellt, davon etwa ein 
Drittel Angehörige der 3 deutſchen Linienbataillone unter Kapitän 
Scharnhorft (977) vom 2. Linienbataillon. Der Verſuch fcheiterte an 
der Wachſamkeit der Franzofen; faft die Hälfte der Stürmenden fiel, 
bierunter Kapitän Scharnhorft und Leutnant Hanfing (999) vom 2. Linien- 
Bataillon. Kapitän Breymann (697) vom gleichen Bataillon war verwundet. 
F Nun nahm man jeine Zufluht zum Minenfrieg, erzielte aud) 
wirflih bis zum 29. September eine Breſche in der vorberften Ver— 
teidigungslinie und ließ abermals ftürmen, jebod wieder ohne Erfolg. 
Erſt nad Herftellung einer zweiten Breſche brachte ein 4. Sturm am 
4. Dftober dieſe Linie in die Hände der Angreifer. 2 Offiziere, 60 Mann 
der deutſchen Bataillone waren hierbei beteiligt. Die Verlufte waren 
mwieberum ziemlich erheblich, da die Franzofen in der Nacht fofort durch 
einen fräftigen Ausfall die am Nachmittag verlorene Stellung wieber 
zu nehmen juchten. Bei der Zurücdweifung dieſes Ausfalls zeichnete fich 
Leutnant Boyd (1010) vom 1. deutihen Bataillon befonders aus. 

Die Legion verlor am 4. Dftober 6 Mann tot und 11 Mann 
verwundet. Leutnant Meyer (1040) vom 1. Linienbatailon wurbe töt- 
lich, Leutnant v. Schauroth (573) vom 5. Bataillon leicht verwundet. 

Während man die genommene erfte Verteivigungslinie des Kaſtells 
zu einer Parallele gegen das Werk umzugeftalten fuchte, machte der jehr 
tätige Verteidiger einen erneuten Ausfall. Es gelang zwar dem Major 
v. Robertfon (376) vom 1. Linienbataillon, den gegen feinen Stand: 
ort gerichteten Angriff zurücdzumeifen, an anderen Stellen aber zerftörte 
ber fühne Verteidiger alle Angriffsarbeiten und nahm das Arbeitsgerät 
mit fort. Die Legion verlor bei biejem zweiten Ausfall 20 Mann. Kapitän 
Langrehr (1076) vom 2. und Leutnant v. Goeben (749) vom 5. Linien: 
Bataillon waren ſchwer verwundet. 

Ein dritter jehr heftiger Ausfall erfolgte überrajchend in ber 
zegneriihen Naht bes 8. Dftober. Nur mit großer Mühe vermochten 
— ſich der Franzoſen zu erwehren, die wiederum an mehreren 

Stellen die Annäherungsarbeiten zerſtörten und das Gerät mit ſich fort— 
mabmen. Die Legion verlor in biejer Nacht nicht weniger als 46 Mann 
tot und 63 verwundet. Kapitän v. Saffe (978) vom 1, Linienbataillon 

el, Kapitän Lodders (1184) vom 5. und Leutnant Wynefen (429) vom 
2. wurben ſchwer verwundet, Leutnant v. Windler (575) vom b. gefangen 
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genommen. Leutnant Beurmann (428) und Sergeant Floerle vom 
2. Linienbataillon batten fich bei der Abwehr bes Angriffes befonbers 
ausgezeichnet. 

Ein letter verzweifelter Verfuch zur Wegnahme von Burgos wurde 
am 18. Ditober Nachmittags gemacht. Gleichzeitig jollte hier die zweite 
Verteidigungslinie an einigen Stellen durch Leitererfteigung, an anderen 
durch Erftlürmung der mühſam erzielten Breſchen genommen werben. 
300 ausgewählte Leute ber beutjchen Brigade unter Major v. Wurmb 
(973), dem verdienten langjährigen Führer des Scharfſchützenkorps, mußten 
eine Breſche in der 2. Linie ſtürmen, während bie Leitererfteigung 200 
engliihden Garbiften zufiell. Auch ſpaniſche und portugiefiide Sturm: 
tolonnen wurden gebildet. 

Unter Führung des Leutnants Hefle (465) erftieg die Spitze ber 
beutiden Sturmtolonne ohne bejondere Verluſte die Brejche, erhielt 
dann aber ein jo gewaltiges Feuer aus einer rüdwärts der Brejche neu 
aufgeworfenen Verſchanzung, daß der Feind nur mit Unterftübung ber 
Hauptkolonne v. Wurmb und der Rejerve unter Kapitän Breymann (697) 
aus berjelben zu vertreiben war. Der Verſuch, dieſe Verſchanzung felbft 
niederzureißen und dann gegen bie 3. Linie vorzugehen, glüdte aber nicht, 
obwohl 3 Offiziere mit mehreren Leuten wirklih die Bruftwehr der 
3. Linie erftiegen. 

Die Franzojen unterhielten von ihrer legten Berteibigungslinie 
aus ein jo mörderiſches Teuer, daß die Deutihen — fchließlich ohne 
jede Unterftügung gelaflen und von allen Seiten umfaßt — kämpfend 
fih ihren Rückzug durch die Breſche erzwingen mußten. 

Alle übrigen Angriffe waren gleichfalls abgejchlagen worben. 

Groß waren wiederum die Verlufte der Deutichen bei dieſem letzten 
unglüdlihen Sturm auf Burgos. Ein volles Viertel der ausgewählten 
Mannihaft — 75 Unteroffiziere und Soldaten — war tot ober ver: 
mwunbet, der tapfere Major v. Wurmb (973) vom 2. Bataillon. und 
Leutnant v. Bothmer (1031) vom 1. gefallen, die Kapitäns Bacmeiſter 
(1023) vom 5. Bataillon und Laroche von Starfenfels (1022) vom 
1. Bataillon tötlid verwundet, jo daß fie ihren Berlegungen erlagen. 
Die Leutnants Heffe (465), der fih an ber Spike der Sturmkolonne 
befondbers ausgezeichnet hatte, und Quade (755) vom 2. Linienbatailon 
waren ſchwer, Leutnant Schlaeger (576) vom 5. Linienbataillon leidt 
verwundet. 

Die Belagerung von Burgos ift allen, die fie erlebt haben, bauernd 
in ſchrecklicher Erinnerung geblieben. 
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„Wir gewöhnten uns allmählich,“ ſchreibt General v. Branbis 
(570), ber damals Leutnant im 5. Linienbataillon war, „jeden Tag 
als den letzten unſeres Lebens zu betrachten, denn regelmäßig am 
Abend gingen die Kommmandos in die Trancheen, aus benen nur 
wenig Offiziere zurückkehrten. Indem fie jelbftverftänblich immer 
bie erfien auf der Leiter waren, wurden fie gewöhnlich in den Kopf 
nn 

Den legten Sturm ſchildert Brandis wie folgt: 

„Am 18. Oftober morgens murben wir bei ftarfem Regen 
und big an die Kniee im Schmutze ftehend, vom General Sir 
Eduard Paget gemuftert. Nachmittags wurde wieder ein ftarfes 
Kommando zum fünften Sturm beorbert. 

Major v. MWurmb, die Kapitäns Larode v. Starfenfeld und 
Bacmeifter, die Leutnants v. Bothmer, Hefe, Duade und Schlaeger 
fanden bazu an der Reihe. Der arme Larode nahm in ber 
Mes ahnungsvol von uns Abſchied; er fühlte, daß er uns nicht 
wiederſehen würde. Um 3 Uhr marjchierte unjer Kommando ab. — 

„Bir jahen, wie die Briten und unfere Landsleute unter dem 
mörberiihen Feuer der feindlichen zweiten Befeftigungslinie vor: 
drangen, wie ihnen am Fuße des Walles große Balken entgegen: 
gerollt, Körbe voll Handgranalen auf die Köpfe geworfen wurden 
und Flabderminen unter ihren Füßen aufflogen, dann aber entzog 
bider Dunft fie unſern Augen. 

In höchſter Spannung und fieberhafter Aufregung erwarteten 
wir das Werziehen des Dampfes und erblidten nun bie fühnen 
Briten und Deutichen, von ihren noch lebenden helbenmütigen 
Dffizieren geführt, umgeben vom drohenden Tode in der mannig: 
ſachſten Gejtalt, auf den Leitern emporklimmend und die Krone ber 
Bruftwebr der zweiten Befeftigungslinie geminnend, troß ber 
fapferiten Gegenwehr der Verteidiger. Ja, die Leutnants Helle 
und v, Boihmer mit mehreren anderen beutjchen Waffenbrübern 
waren unaufhaltiam auf die Spite der dritten Verteidigungslinie 
am Fuße bes Kaftells vorgedrungen. Hier warb’ Hefe durch eine 
Kugel in den Oberjchenfel getroffen, rollte verwundet den Wall 
hinunter und wurbe von einigen Leuten zurüdgetragen, v. Bothmer 
fand jeinen Tod auf der Bruflwehr. — Es war ein jchreclicher 


Tag.“ ') 





1) Dehnels Erimmerungen, ©. 184— 186. 
Schmerifeger, Geſchichte der Deutſchen Legion. 26 
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Mit alaemeinem Jubel begrüßten die Truppen am 20. Oftober 
Morgens die Rachricht, dab die Belagerung aufgegeben und auf Pittoria 
m weitermarichiert werden tolle, um in offener Feldſchlacht dem heran: 
nabenden Entiagbeere des Generals Eouham entgegen zu treten.!) Un: 
geachtet ſich dierdurch eine große Gefahr für das Gelingen bes bisher jo 
erfolgreichen Feldzuges anfimdigte, jo übermwog doch für alle Beteiligten die 
freudige Ausiict, nun Dem Gemetzel eines zähen und jo überaus opfervollen 
Feſtungokrieget. Der mangels genügender Vorbereitungen und bes nötigen 
Welanerungsmaterials?) miht zum Ziele zu führen verſprach, endlich 
entronnen au ten. Latte doch allein bie Deutſche Legion von ihren 
3 ſchwachen Warailonen 19 Diffiziere und 349 Mann verloren. 


Tafür date ñe die Anerkennung bes Herzogs v. Wellington in 
vollem Maße errungen, ter am 26. Dätober an Bathurft berichtete: °) 


„& it mir unmöglid, die Haltung ber Garden und der 
Dentſchen Yesion bei dieſer Gelegenheit — gemeint ift der Sturm 
am 18, Chober — in angemeſſenen Ausdrüden zu würdigen. 
Mare es Merdaurt möglich geweſen, die mit fo viel Tapferkeit er: 
oberten Etelunaen zu bebaunten, diefe Truppen hätten fie behauptet, 
davon bin ich feit überzeugt.“ 


Ubderdaupt Ronnten cd die Xegionäre in dieſer Zeit nicht über 
Mangel an Anszadrung deklagen. Etwa während des Aufenthaltes in 
Madrid war ihnen vekannt gegeben morden, daß bie britifche Regierung 
allen Ohſizteren der Vogion vermanenten Rang in ber britifchen Armee 
bewillige und zwar wegen ibrer ausgezeichneten Haltung vor dem Feinde.) 
Dieſe Verſugung ſtellte Die dannoverſchen Legionsoffiziere den britiſchen 
vollig gleich und gewabrte ſämtmichen Offizieren den Anſpruch auf den 


Yes Bis oder aut MN Otever nur zu einem Vormarſch von wenigen 

Stunden m Midtunug aut SENSE 
Sad Napoleen Lower der Meoreng, DaB die ſchöne Verteidigung von 
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) Kriegdamu IS Ngani: INT, Berracht, daß die Königlich Teurite 
Vegion nd 0 Dina 2 80SaNT eder bei Gelegenheit des legten Krieges bei 
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dienen, vor nun an permereten Neng in Der britiſchen Armee, und zwar rn 
dem Datum ihrer sciweftiven Patente an. ecbalten Vollen.“ 
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engliihen Halbfold, der nad Artikel 10 des Werbebriefes (ſ. S. 24) nur 
denjenigen zufland, welche einen dauernden Rang in der britifchen Armee 
batten.!) Diefe Beftimmung, bie freilich in der Hauptſache nur Penſions⸗ 
vorteile brachte, war durch ihre Begründung für das Anſehen der Legion 
fehr wertvoll, und eine gleiche Vergünftigung ift auch feinem anderen ber 
mit britiidem Gelbe unterhaltenen Fremblorps zuteil geworben. 


1) Dergl. v. Boten, des Königs deutſche Legion. Beiheft 11 zum Militär- 
Wochenblatt 1905. 
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Arrieregardenfampf bei Benta del Pozo, 23. Oftober 1812. 


Dberft Halfett ftellte fein 2. leichtes Bataillon unter Major v. Hart: 
mig (293), durch Bufchwerk völlig gegen Sicht gebedt, an einem Bad) 
norböftlic Cellada auf, das erfte leichte Bataillon unter Oberftleutnant 
hugh Halkett (646) befette das Dorf ſelbſt. Anfons Kavallerie — die 
engliihen Dragoner-Regimenter 11, 12 und 16 — ftand auf dem feindwärte 
gelegenen Ufer des Baches und hatte Vorpoften ausgeftellt. 

Gegen 9 Uhr Vormittags drängte die franzöſiſche Kavallerie — bergifche 
Lanciers, Tragoner und Gensdarmen — ſcharf vorwärts, warf die englifchen 
Regimenter auf Cellada zurüd, geriet hier aber in das Feuer des verdedt 
anfgeftellten 2. leichten Bataillons und mußte zurüd. Die hierdurch ent: 
fiehende Gefechtspauſe benugend, ſchloſſen die beiden leichten Bataillone 
fih jeßt dem allgemeinen Rüdzuge der Armee auf Torquemada an, ftets 
aber in einer jo geſchloſſenen Formation, daß fie jofort Karrees bilden 


fonnten. 





mem, 
Kılometer 





Etwa 2km jühweltlih Cellada wurde wieder Front gemadt und 
eine Anhöhe nahe der Marſchſtraße benugt, um dem nachdrängenden Gegner 
neuen Aufenthalt zu bereiten. Dies gelang auch einige Beit, dann aber 
mußten die beiden Bataillone jcharf gedrängt zurüd in eine neue Auf: 
nahmeftellung, bie fie — der drohenden Gefahr des Überrittenwerdens 
gegenüber meift in Vierecken marjchierend — gegen 5 Uhr Nachmittags 


- — MONI KEMITII — —— Alpe — 
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„Der Feind,” jchrieb er am 26. Dftober an Bathurft,1) „machte 
drei Angriffe auf die in Karrees formierten zwei leichten Bataillone 
der Königlich deutihen Legion, wurbe aber immer burd die Stand— 
baftigfeit diejer beiden Bataillone mit beträchtlihem Verluſt zurüd- 
geihlagen. Die Bataillone erlitten keinen Verluft und ih fann ihre 
und des Oberften Halfett Haltung nicht genug rühmen.“ 

Die ſchweren Dragoner erlitten in dieſem für fie unglüdlichen Ge: 
fehhte von Venta bei Pozo erheblihe Berlufte. Beim 1. Regiment 
waren 10 Mann, 16 Pferde tot, die Majors v. Maydell (248), Fiſcher 
(817), die Zeutnants v. d. Deden (98) und Phibbs (906), 1 Wachtmeifter, 
15 Mann und 17 Pferde verwundet. Major Fifcher war gefangen und 
farb am 23. Dtober zu Burgos an feinen Wunden. 

Das 2. Regiment verlor 1 Mann, 4 Pferde tot, 1 Wachtmeifter, 
21 Mann, 16 Pferde verwundet. Leutnant Dröge (811) war gefallen, 
Rittmeifter v. Lenthe (875), die Leutnants v. Hugo (140) und Schäffer 
(143) und ber Kornet v. Maſſow (920) verwundet. 39 Dragoner der 
Brigade waren gefangen worden. 

Bei ben leichten Bataillonen waren nur einige Leute verwundet, 
ein Beweis, dab geordnete Infanterie jedem Kavallerie-Angriff gewachſen 
it. Hier war durch bie tapfere Haltung der leichten Bataillone ber 
ganzen Armee ein Borjprung von einigen Stunden gefihert worden. Die 
Bebeutung biejes Gefechtes geht auch aus ber Größe der franzöfiichen 
Berlufte hervor. 2) Ym 15. Chafjeur-Regiment waren der Oberft und 
fämtlihe Offiziere bis auf zwei verwundet. 

Zur Erinnerung biejes ehrenvollen Rüdzugsgefechtes führten bie 
hannoverſchen Gardejäger bis 1866 auf der Fahne und in den Tſchacko— 
ſchildern die Worte Venta del Pozo, ein Motto, das jetzt bei unjerm 
hannoverſchen Sägerbataillon Nr. 10 zu neuem Leben erwadt ift. 


Der weitere Nüdzug nad Portugal. 


Nah dem Gefecht von Venta del Pozo zog fih Wellington, vom 
Feinde ſcharf gedrängt, über Duenas (24. Dftober) zurüd. Am 26. wurbe 
bie Pijuerga überjchritten und Cabezon erreiht. Obſchon überzeugt, daß 
er weber hinter ber Pijuerga noch hinter dem Duero den Gegner wirkſam 
aufzuhalten vermöge, verblieb Wellington zunächſt bei Gabezon hinter dem 
bedenben Hindernis der Pijuerga und ließ die Brüden bei Simancas und 


) Dispatches IX, 516. 
2) Vergl. den Bericht des Generals Gaffarelli. 
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Valladolid abbreden, was zur Sicherung des Weitermarjches in der 
- rechten Flanke nötig erjchien. 

Die Zerftörung der Brüde bei Simancas erfolgte am 28. Oktober 
durch die leichte Brigade der Legion unter Oberft Colin Halfett (333), 
dem noch ein Bataillon Braunſchweiger und 2 Kanonen zu diefem Zwecke 
zur Verfügung geftellt waren. Halkett brah am 27. Oktober von Balla- 
dolid auf, marſchierte auf dem rechten Flußufer bis Simancas, ließ alles 
zur Zerſtörung der Brüde vorbereiten und zog ſich dann vor einer an: 
rüdenden ftarfen Kolonne auf das linke Ufer zurüd, die Brüde gerade 
noch rechtzeitig in die Luft fprengend. 

Da zu erfennen war, daß der Feind jett weiter weſtlich ausbolte, 
wahrjcheinlich um feinen Übergang über den Duero bei Tordefillas zu 
bewirken, rüdte Halkett gleichfalls dorthin, konnte jedoch zunächſt nur 
verhindern, daß bie Franzoſen nicht etwa auf der notdürftig wieder: 
bergeftellten Brüde!) übergingen. Etwa 60 franzöfiihe Freiwillige durd;- 
ſchwammen aber den Fluß und überfielen eine zur Dedung der Brüde 
aufgeftellte braunfchweigiihe Abteilung. Später wurde dann die Brüde 
durch die Franzoſen überſchritten und ein unvorſichtig aufgeftelltes Pikett 
ber deutichen Legion überfallen. 16 Deutſche wurden hierbei gefangen. ?) 

Die Nachricht von den Übergange von Franzofen bei Torbefillas 
veranlaßte Wellington, der nach Zeritörung der Brüden von Valladolid 
und Cabezon am 29. Dftober den Duero bei Tubdela, 14 km ſüdöſtlich 
Valladolid, und bei Puente de Duero, 10 km ſüdlich Valladolid, über: 
Schritten Hatte, nach Nueda zu marſchieren, um dort Souham den liber: 
gang über den Fluß zu verwehren. Der Gefahr, weitlih umgangen zu 
werden, begegnete er durch Zerftörung der Brüden von Xoro und 
Zamora. Sn diefer Stellung blieb er bis zum 6. November und es 
gelang ihm Hier, die Verbindung mit dem von Madrid beranrüdenden 
Korps Hill aufzunehmen, den er aber mit feinem Korps unmittelbar nad 
feinem Eintreffen auf Alba de Tormes, ſüdöſtlich Salamanca, entjandte. 
Er jelbft erreihte am 8. November Ean Griftobal, 8 km norböftlid 
Salamanca. 

Über die Greignifje beim Korps Hil ift hier noch einiges nad 
zuholen. 

Hill war am 20. September beauftragt worden, das Kommando 
aller Streitkräfte um Madrid und am Tajo zu übernehmen, General 





1) Sie war bereits im Juni 1812 geſprengt worden, die Steinpfeiler aber 
ſtehen geblieben. 
2) Weitere Verluſte ſiehe Anlagen ©. 166 und 168. 
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el v. Alten jollte unter jeine Befehle treten (vergl. Seite 396).') 
[8 Hauptaufgabe war, zu beobachten und rechtzeitig zu melden, was 
in Murcia zufjammengezogenen Armeen tun würben und, wenn irgend 
glich, die Tajo-Linie bei Nranjuez zu halten. 

Ungeachtet bes erjt vor furzem zurüdgelegten großen Marjches von 
dir nad; Almanza brach Soult am 3. Oktober in 2 Kolonnen gegen 
idrid auf und erſchien ſchon am 29. Oktober am Tajo. Hill, ber 
en ihon am 23. Oktober an fich herangezogen hatte, räumte alsbald 
ie Stellungen und ging auf Madrid zurüd. Alle bortigen Truppen 
ielten Befehl, fih zu fchleunigftem Abmarſch nach Arevalo bereit zu 
den. 


In Madrid war Major Hartmann (26) von der deutſchen Artillerie 
ch Wellington mit dem wichtigen Auftrag betraut geweſen, die umfang: 
hen Vorräte des Netiro zu verwalten und im Falle einer Räumung 
Stadt jo zu vernichten, daß die Stabt jelbit durch die Detonationen 
it in Mitleivenichaft gezogen würde. Hartmann genoß das bejondere 
‘trauen bes englijhen Herzogs. „Wenn man bie Sade in ber Hand 

Majors Hartmann läßt, jo bin ich ficher, daß alles zerjtört werden 
k ohne der Stabt Schaden zu tun,” ſchrieb Wellington, als Caftannos 

— Offizier für den ſchwierigen Auftrag verwendet wiſſen 

Sartmann ſtanden von der deutſchen Artillerie an Offizieren nur 
itän Cleeves (34) und Leutnant v. Scharnhorft (53), ferner 2 Unter: 

und 4 Kanoniere zur Verfügung. Alle nötigen Arbeiter wurben 
1 ben in Madrid befindlichen Truppen geftelt. Es herrſchte eine 
imterbrochene fieberhafte Tätigkeit, um nur alle irgendwie transport: 
igen Gegenftände rechtzeitig auf Ciudad Nodrigo abzufchieben. 


Am 29. Dftober 10 Uhr Vormittags erhielt Hartmann Befehl, 

ft bie Zerſtörung bes Netiro und des Arfenals vorzunehmen. Syſte— 

iſch und vorfichtig wurde zunächſt das Pulver vernichtet, dann Die 
wehre zerichlagen, die Fahrzeuge verbrannt, die Geſchütze gegenjeitig 
en einander abgeſchoſſen. 112 Geſchütze wurden fo unbraudbar ge: 
ct, 17 in Latrinen verjenkt, 48 vernagelt, von 5 die Schildzapfen 
wihlagen. Kurz vor ber Räumung der Stadt erjt war bie zeit: 
(benbe Tätigkeit beendet und das umfangreiche Netiro völlig verwüſtet. 


TG 


1) Dispatches IX, 435. 
%) Dispatches IX, 477. 
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Bei der Entzündung einer Mine wurde Kapitän Gleeves (34) fchwer 
verwundet.!) 


Am 31. Dftober Abends verließen die legten englifchen Truppen 
die Stadt, am 1. November rüdten bie erften Franzoſen wieder ein. 


Hills Abmarſch über Arevalo auf Salamanca erfolgte nicht ohne 
Zujammenftöße der Nachhut mit dem Feinde. In der Nachhut befand 
fih die Kavallerie-Brigabe Victor v. Alten (208), zu der laut Befehl 
vom 20. Dftober noch die beiden Schwahronen vom 2. Hufaren-Regiment 
getreten waren. 


Diefe beiden Schwahronen hatten bis jett dauernd zum Hillſchen 
Korps gehört und an allen kühnen Streifzügen diejes unternehmenden 
Generals teilgenommen. Ahr zufammengejchmolzener Beitand machte 
bie SHeranziehung der 3. Schwadron von Cadix mötig.?) Ende 
Dftober meldeten fih die 2. Hufaren zu Villaverde unweit Madrid bei 
General Victor v. Alten, ohne Zufammenftoß mit dem Feinde über: 
Ihritten fie den Guadarrama:Paß und erreihten am 3. November 
Villa Caſtin. 

Am folgenden Tage fand bereits ein Scharmügel mit nachdrängender 
Kavallerie ftatt, wobei Leutnant Baring (8) der 1. Huſaren einen Angriff 
abwehrte und dabei 3 Mann verlor. Die 2. Hufaren hatten am 
5. November bei Villa Nueva (nahe Villa Caſtin) einen ziemlich harten 
Strauß zu beftehen, Leutnant Koch (220), ber die äußerfte Nachhut be: 
fehligte, hieb dabei einen franzöfifhen Offizier vom Pferde. 22 Hufaren 
desjelben Regiments unter Leutnant Grahn (224) hielten am Abend 
bes 5. an einem Hohlwege eine Schwadron durch Karabinerfeuer 1 Stunde 
lang auf?) und gingen dann ohne Verlufte zurüd. Der Gefamtverluft 
der 2. Hujaren an diefem Tage betrug 2 Mann tot, 2 Mann und 
2 Pferde verwunbet. 


1) Näheres itber die Zerftörung des Netiro fiehe Biographie Hartmann und 
hannorerfches militäriſches Journal 1834. 

2) Dispatches IX, +15. Die 3. Schwadron unter Rittmeilter Friedrichs (128) 
hatte jeit der Schladt von Baroffa an allen Unternehmungen der Garnijon Gadir 
erfolgreichen Anteil genommen. Bei Tarifa Hatte fih im November 1811 Leutnant 
Koch (220), bei der Einnahme von Sevilla am 27. Auguft 1812 der Kornet Wiebold 
(225) ausgezeichnet. Näheres fiehe Tagebuch der 2. Hufaren (Staatsardiv Hannover). 
Verlnſte fiehe Anlagen ©. 162 und 169. 

3) (Sr hatte zur Abwehr des eriten Angriffs die Karabiner mit 2 Kugeln auf 
einmal laden laſſen und dadurch die Geſchoßwirkung feiner Eleinen Abteilung vermehrt. 
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Die Vereinigung bes Korps Hill mit Wellington erfolgte über Alba 
de Tormes in der Nähe des Schladtjeldes von Salamanca.!) Die 
Hoffnung des britiichen Oberbefehlshabers, dab bie Franzojen ihn hier 
in günftiger Verteidigungsftellung angreifen würben, erfüllte ſich nidt. 
Ungeachtet der ftarfen numerifchen Überlegenheit der Franzofen, die nad 
Vereinigung von Souham, Soult und König Joſeph 90 000 Mann mit 
120 Geſchützen gegenüber nur 68000 Mann mit 70 Geſchützen ber 
Verbündeten zählten, ließ ji) dennoch der mit dem Oberfommando durch 
König Joſeph betraute Soult nit auf einen Angriff der ftarfen Stellung 
ein, jondern job fih am 14. November mit der Armee immer weiter 
nah Weiten, um jo Wellington von feiner Rüdzugsftraße auf Ciudad 
Nodrigd abzubrängen, bezw. ihn zur Schlacht in meniger günftigem 
Gelände zu nötigen. 

Mit großer Kühnheit brach Wellington, dem Soults Bewegungen 
nicht entgangen waren, am gleichen Tage (14. November) um 2 Uhr 
Nachmittags auf, marjchierte im Flankenmarſch faſt in Kanonenſchuß— 
mweite vor Soults Aufitelung parallel zu dieſer vorbei und jah fi vom 
Glücke begünftigt. Ein ungewöhnlich beftiges Unwetter brad [os und 
dichter Nebel verbarg längere Zeit die gefährliche Bewegung der Engländer. 
Wellington entkam ohne Berlufte, marſchierte bis in die Naht und konnte 
am 15. ben MWeitermarih auf Ciudad Rodrigo antreten. 

Bei Matilla, 22 km füböftli Salamanca, fam es am 16. Nach— 
mittags zu einem Arrieregardengefecht zwijchen polnischen Lanciers und 
der Savalleriebrigabe v. Alten, wobei die 1, Hujaren 8 Mann und 
6 Pierbe verloren, ebenjo am Tage darauf beim Übergange über bie 
Quebra bei Sammunas (San Munoz), unter nicht unbeträchtlichen Ver: 
fuften ber gejamten verbünbeten Armee, die ihren Flußübergang unter 
feindlihem Geſchützfeuer bewirfen mußte. Die leichte Divifion des 
Generals Earl v. Alten und die britifche 7. Divifion hatten hierbei einen 
Berluft von fait 300 Mann. 2) Trotzdem wurde am 19. November Ciudad 
Rodrigo erreicht; die ganze Armee überjchritt die Agueda und marſchierte 
am 20. — vom Feinde nicht mehr beläftigt — in bie Winterquartiere 
nach Portugal ab. | 

Die Franzojen hatten an der Huebra Halt gemadt. Mangel an 
Zebensmitteln, Ermüdung der Truppen, deren größter Teil unter Soult 


1) In einem Scharmügel am 11. November bei Aldea Zongua an der Tormes 
wurden 2 Mann ber 2. Huſaren verwundet. Vergl. die Karte auf Seite 371. 

2) Siehe die Verlufte der leichten Bataillone hierbei in der Anlage (Band 2) 
S. 166 unb 168, 


kn 
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faft die ganze Halbinfel zweimal durchmeſſen hatte, und einreißende 
völlige Verwilderung im Heere ſetzten dem weiteren Bordringen ein Ziel. 
Die Armee bezog Quartiere zwifhen Valladolid und Toledo. 

Auh in Wellingtons Armee Hatten fih Zudtlofigfeit und Aus: 
Ichreitungen aller Art, die ftändigen Folgeerfcheinungen langer Rüdzüge, 
geltend gemadt. Hunderte von Nachzüglern fielen den nahdrängenden 
Sranzofen in die Hände und es war eine nicht feltene Erfcheinung, 
daB ganze Trupps fich entfernten, um jeitwärts der Marſchſtraße auf 
eigene Fauft dem Hunger durch Plünderung abzubelfen. Alle Strenge 
bes Herzogs, der auf friiher Tat ertappte Marodeure ohne weiteres 
aufhängen ließ, vermochte dem Übel nicht mehr zu fteuern. 

Es war daher die höchfte Zeit, daß in den Winterquartieren hinter 
der Agueda und Coa — ſchwere Dragoner bei Coimbra, Huſaren bei 
Coria, leihte Bataillone bei Guarda, Linienbataillone Hinter der Coa — 
geregelte Zuftände wieder eintraten. Unermübli wurde während bes 
Winters an der Befeftigung der Mannszucht gearbeitet, die Bekleidung 
und Ausrüftung ergänzt, vor allem auch die durch Krankheit und Verlufte 
entitandenen Lücken durch Heranziehung friiher Truppen aus den Depots 
in England wieder geſchloſſen. Sehr weientlih war aud die Beichaffung 
von Pontons, von Zelten und die Mitgabe von mwollenen Deden, die 
im Notfalle ähnlich unferen heutigen Zeltbahnen zum Schuß gegen die 
Feuchtigkeit zu benutzen waren. 


Eo endete das Jahr 1812 auf der Halbinjel, welches nach glänzenden 
Erfolgen die nahe Befreiung des ganzen Epaniens zu verfünden fchien, 
die Engländer in Madrid und vor den Wällen von Burgos ſah, ſchließ— 
(ih mit dem Rückzuge Wellingtons nah Portugal. Ganz Spanien mit 
Ausnahme der jüdlihen Provinzen gebörte wieder den Franzoſen und 
Joſeph ſaß wieder auf jeinem Throne in Madrid. Aber es war dod) 
ſchon reiht vernehmlich an die Pforte gepocht worden, und unheilverfündend 
den franzöſiſchen Maffen ſtand im fernen Titen, faft einen ganzen Erd: 
teil getrennt, über den ruſſiſchen Steppen das Gewitter, das alle Erfolge 
eines jabrelangen graujamen Krieges zu Boden zu Ichlagen drohte. 








Das Jahr 1813 in Spanieır. 
Bittoria. 


Borbemerfungen, 

Mit dem Beginn der Befreiungsfriege jcheidet ſich die Tätigkeit 
der deutſchen Legion nad) drei Kriegsfhauplägen. Einzelne Teile nehmen 
an ben Kämpfen der Norbarmee in Norbbeutichland teil, andere werben 
bei der englif-fizilianiichen Unternehmung gegen bie Oftfüfte Spaniens 
verwendet, bie Hauptmaſſe kämpft unter Wellington auf der Halbinjel. 
Um den Faden ber Darftellung nicht ohne Not mehrmals zu zer: 
reißen, rund die Feldzüge Wellingtons in Spanien 1813 und 1814 
im Zulammenhange dargeſtellt und die Tätigkeit der englifch-fizilianifchen 
Armee an paffender Stelle eingefügt werben. Alsdanı folgt in fort: 
lauſender Darfiellung der Anteil der Legion an den deutſchen Befreiungs- 
frgen, bis fih endlich zum Schlußdrama von Waterloo alles zufammen: 






































Neue Einteilung der Armee. Beränderungen bei der Legion. 
Ungeachtet vieler Angriffe, welche die engliſchen Minifter infolge 
zuges von Burgos nad Portugal über fich ergehen laſſen 
n, und Bean eines ftarfen Sturmlaufs der öffentlichen Meinung 
ons Kriegsführung in Spanien und bauptjählich gegen bie 
m Rafen diejes jeit 1808 unterhaltenen Feldzuges, war es 
m NR dennoch gelungen, unterftüßt dur die Vorgänge in 
Nublan F ſtarle Vermehrung der Armee in Portugal durchzuſetzen. 
—— dadurch eine Neu⸗Einteilung der verbündeten Streitkräfte 
Dieſe blieb im großen und ganzen bis zur Beendigung des 

yes 1814 beftehen. ?) 

gr gejamte Kavallerie der englifch:portugiefijchen Armee be: 
aus — Brigaden unter dem Oberbefehl bes Generalleutnants 
— leton Cotton. Die Brigaden beſtanden aus 2—3 Regimentern, 


— iſt im 2. Band abgebrudt. 


— — 
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nur die portugiefifche Brigade d’Urban hatte deren 4. Die Brigade 
v. Bod enthielt nach wie vor die beiden jchweren Dragoner-Regimenter 
der Legion, die Brigade Viktor v. Alten das 1. Hufaren:Regiment der 
Legion und die 18. engliihen Hufaren. 

An reitender Artillerie waren 3 engliide Sechspfünber: 
Batterien unter Oberftleutnant Frazer vorhanden. 

Die Infanterie: Divifionen waren mit je einer Batterie 
— meift Neunpfünder — ausgeltattet. 

Die 1. Divifion unter dem Befehl” des Generalleutnants 
Grabanı!) enthielt neben den engliſchen ſchwachen Brigaden der General: 
majors Howard und Stopford die gelamte in Portugal befindlide 
Sinfanterie der Legion, alfo die beiden leichten Bataillone nnb bas 1., 
2. und 5. Linienbataillon. Das Kommando ber beutihen Snfanterie 
übernahm für den krankheitshalber nad England zurüdgelehrten General: 
major v. Löw (512) vorläufig Oberſt Colin Hallett (333), fpäter ber 
bis jest in Sizilien befindlide Generalmajor v. Sinüber (469). 

Die 2. Divifion bejehligte Hill, die 3. Picton, die 4. Cole, bie 
5. Reith, die 6. Clinton, die 7. Graf Dalboufie, bie leichte Divifion — 
zwei Brigaden und eine reitende Batterie — Generalmajor Carl v. Alten 
(292). Bei der 4. Divifion Cole befand ſich die deutihe Neunpfünder: 
Batterie des Kapitäns F. Sympher (785), (4. Fußbatterie). Alle Be: 
juhe Hartmanns, die Mannſchaften der 1. und 2. Fußbatterie aus 
Liffabon an die Hauptarmee heranzuziehen, blieben vergeblich; die 
deutfchen Artilleriften waren dort unentbehrli, hatten außerdem für 
zwei Munitionstolonnen der Nejerve:Artillerie die nötigen Offiziere und 
Mannſchaften abzugeben. °) 

Außer den erwähnten acht Divifionen waren noch eine portugiefiiche 
— zwei Brigaden und zwei Batterien — und drei uneingeteilte Brigaben 
— Engländer und Portugieſen — vorhanden. 

Ferner wurde zum erjten Mal eine Rejferve:Artillerie von 
drei Batterien Neunpfünder und einer Batterie Achtzehnpfünder gebildet 
und dieje dem fehon mehrfach erwähnten deutihen Major Hartmann (26) 
unterftellt. Hierzu gehörten vier Artillerie- und zwei Infanterie-Munitions: 
folonnen;3) die 2. Artilleriefolonne führte Kapitän Cleeves (34), die 
1. Snfanteriefolonne Leutnant Preußner (44) von ber Legion. 


1) Rom 7. Oktober 1813 ab Generalleutnant Hope. 

2) Vergl. Frhr. vd. Neigenitein. Tas Geihügweien uſw. S. 572. 

3) Nach damaliger Bezeichnung 4 Tivifionen Gefhütgmunition und 2 Diviſiouen 
stleingewehr-Munition. Die erfteren hatten 15—20 Munitiongwagen, die legteren 
32 zweiräderige Starren. 











Das 2. Hufaren-Negiment gebt nad England zurüd. 415 


Deultſche Difiziere wurben aljo in verſchiedenen wichtigen Stellungen 
verwendet, General Carl v. Alten als Führer der leichten Divifion, 
3 Generale als Brigadeführer, Hartmann ala Kommandeur der Reſerve— 
Artillerie. 

Aber auch im inneren Gefüge der Legionstruppen waren umfang: 
reihe Veränderungen vorgenommen worden. 

Das 2. Hufaren:Regiment war durch bie Verlufte der ver: 
gangenen Jahre jo zuſammengeſchmolzen, daß fih eine Neuformierung 
beöjelben nötig madte. Seine Pferde wurden baber unter bie 
Schwadronen ber anberen Regimenter verteilt,1) die Offiziere und Mann 
ſchaften aber nad) England gej&hidt, um fich dort neu beritten zu machen. 

Dieje Anordnung wurde bejonbers von den Offizieren gerade vor 
Beginn eines ausfichtsvollen Feldzuges jehr bitter empfunden. Sie mußten 
fi aber darein finden, traten am 12. Mai den Marſch auf Liffabon an, 
trafen am 24. dort ein, fegelten am 4. Juni ab und erreidhten am 21. 
Portsmouth. Am 5. Juli rücdte der Reft des Regiments nad Ipswich, 
wurde jogleich mit jungen jchönen Pferben wieder beritten gemacht und 
zu 5 Ehwabronen formiert. Nach verhältnismäßig furzer Zeit jollte es 
wieber auf einem Kriegsſchauplatze erjcheinen. 

Das Regiment hatte fich überall, wo es verwenbet war, hervor: 
ragend bewährt und die bejondere Anerkennung jeiner engliihen Vor: 
gejeßten erworben. „Sch kann nicht genug ben Berluft eines Korps be— 
Hagen,“ ſchrieb General Stapleton Cotton an den Major v. Wifjel (168), 
„das fich ſtets jo jehr zu meiner Zufriedenheit benommen und bei allen 
Gelegenheiten fo vorzüglich ausgezeichnet bat.“ 2) 

Eine Generalordre vom 12. Juni 1813 aber mußte über alle per: 
ſonliche Gekränktheit binwegbelfen. In derjelben ſtand: 

„Es gibt fein Korps in dem ganzen Heere, von deſſen Dienſten 
und Verdienſten ber Oberbefehlshaber eine höhere Meinung begt 
als von denen bes 2. Hufaren-Regiments, und er benußt diefe Ge 
legenheit, dem Regiment zu verfichern, daß er die Maßregeln, burch 
welche er fich ihres Beiftandbes in diefem Lande beraubt ſieht, nur 
mit Bedauern verfügt, daß dieje aber durch Rückſichten auf das 
allgemeine Wohl des ganzen Heeres bejtimmt find.“ 


Von 43 Pferden, welche das 1. Hufaren-Negiment am 1. Mai erbielt, 
hatten bie meiften eine jo bösartige Krätze, dab auch die Pferdepfleger davon ans 
geitedt wurden. Sie mußten daher längere Zeit ausrangtert bleiben. (Tagebuch 
Gordemann.) 

2) Liffabon, 5. Juni 1818. 


416 Das Beteranenbataillon. 


Zur Legion hatte feit 24. November 1803 eine Depotlompagnie 

gehört. (Vergl. S. 65.) Sie beitand aus: 

1 Kapitän, 

2 Leutnants, 

2 Fähnrichen, 

6 Sergeanten, 

5 Korporalen, 

2 Tambours, 
und wurde zuerit vom Kapitän de Salve (779), fpäter vom Kapitän 
Colin Bringle (604) befehligt. Ihr Standquartier war die Umgegenb 
von Portsmouth, Lymington, die Inſel Wight uſw. geweien, 1805/06 
hatte fie die Erpedition nach Norddeutſchland und 1807 die nach der Oftiee 
mitgemadt. Ihre Uniform war die der Linienbataillone der Legion. 
Dieje Rompagnie wurde am 25. Dezember 1812 vom Etat der Armee 
geftrihen und ihre Offiziere und Mannſchaften am 25. Februar 1813 
teils in die Linienbataillone, teild in das neu zu formierende 
Deteranenbataillon verfegt. 

Dasſelbe Schidjal Hatte die feit 25. März 1805 beftehende 

unabhängige Garnijfon:Kompagnie Sie hatte einen Etat von: 
1 Kapitän, | 
2 Reutnants, 
Fähnrich, 
Sergeanten (ſeit 25. Dezember 1806 nur 4), 
Korporale ( „ „ „ n „ 
2 Tambourg, 
95 Mann („un „ n „ #7), 
und die Uniform der Linienbataillone der Legion gehabt. Ihr erſter 
Kommandeur war Kapitän Plate (1092), deſſen Nachfolger Kapitän 
Bothe (741). 

Die Garnijonfompagnie hatte an den Expeditionen 1805/06 nad 
Deutichland, 1807 nach der Dftjee, 1808 nah Portugal teilgenommen. 
Sie wurde durh Verfügung der War Office vom 29. April 1813 
unter dem Datum des 25. März 1813 vom Etat der Armee geitricen. 
Ihre Offiziere bis auf Leutnant Hüniden (1195), der vor Ciudad Rodrigo 
beide Beine verloren hatte, waren am 25. Februar 1813 gleichfalls in 
das Veteranenbataillon verlegt. 


Das am 25. Februar 1813 errichtete Veteranenbataillon 
war für die dienftunfähigen Leute der Legion beftimmt, die DOffizierftellen 
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m8 mer in er —— Die Pant br Sion mare 
ie Gintangierung 


3. Fehr. 1818. 3. De 1512 3 Imi 1815. 





1 1 1 

lentnants — 1 1 
e 1 1 2 
ns 4 6 10 
ımts 4 6 10 
iche 4 6 10 
eifter 1 1 1 
mt 1 1 1 
iermeifter 1 1 1 
nndarzt 1 1 1 
nzwunbärzte 1 1 2 
antmajor 1 1 1 
iermeifter-Sergeant 1 1 1 
eifter-Sergeant 1 1 1 
eifter-Sergeant 1 1 1 
neifter:Sergeant — 1 1 
anten 20 30 50 
tale 20 30 50 
durmajor 1 1 1 
ours 7 11 19 
ne 380 570 950 
451 673 1115 


Die Errichtung des Bataillons fand in Berhill ſtatt, wohin bie 
örigen der aufgelöften Garniſonkompagnie von Liffabon aus über: 
wurden. Kommandeur derjelben wurde UOberftleutnant de Belle: 
1739). Die Uniform des Veteranenbataillons entſprach der in ber 
ben Armee üblihen. Im Ganzen find 1140 Legionsangehörige 
em Unteroffizierse: und Mannſchaftsſtande durh das Veteranen: 
on gegangen, von denen etwa 2/, mit Penfion entlaffen werden 
n. 

Shwertfeger, Geſchichte ter Deuiſchen Legien. 27 




































in erwünfchter Weiſe verkiirgt wurde. | 

Napoleon konnte für das neue Bee ehr J 
mehr jo weitgehende Ziele verfolgen wie b 
gezwungen, 30000 Mann guter Truppen aus b 
und Soult, feinen beften Marſchall, nad F — 
mit König Joſeph nicht zu ſtellen wußte und 
hatte. König Joſeph hatte feinerfeits Sau 
bedingung für fein weiteres Verbleiben in Spanie 
ernannte ben verdienten Marihall zum $ 
König Joſeph ſchrieb er vor, er jolle * 
legen und die Untätigkeit der Engländer — 
Navarra, Biscaya und Santanber benußen.2) 
eine untergeorbnete Bedeutung. 

Joſeph verfügte zu dieſer Zeit über ein * 10 
Madrid, in Gaftilien und Navarra, Sudet 5 
35 000 Mann, 40 bis 45 000 Mann wurben b 
bienft an den rüdwärtigen Verbindungen, in b 
verbraucht.) 


1) Bergl. 3. 9. Rofe, Napoleon, Band 2, &.81 
anders barftellt. 
*) Correspondance XXIV, 360. 
®) „Wenn bie einzelnen Feſtungen in Verbindung 
immer eines Truppenaufgebot3 von 7—8000 Mann; di 
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Dem gegenüber gebot Wellington über etwa 70000 Engländer 
und Portugieſen mit 90 Gefchügen und — da er auf Grund endlich 
erlangter Einſicht der Spanier zum Generalkapitän der ſpaniſchen Truppen 
ernannt war — über 100000 bis 120000 Mann regulärer und irregulärer 
ſpaniſcher Truppen. Er konnte baber, als er für das Frübjahr 1813 
| * umfaſſende Offenſive gegen Caſtilien vorbereitete, auf die Mitwirkung 
einer von Nordſpanien und einer von Süden aus Andaluſien vor: 
gehenden ſpaniſchen Armee und, wenn er an ben Küften entlang operierte, 
auf die Unterftügung der englijchen Flotte rechnen. 
| MWellingtons Plan war folgender: Suchet follte durch das an der 
Oftfüfte Spaniens ſchon 1812 gelandete englisch -fizilianifche Heer und 
die dort befindlichen ſpaniſchen Streifforps in Valencia in Shah ge 
halten werben. Inzwiſchen wollte er mit 2 Armeen in der allgemeinen 
- Richtung auf Pittoria vorbrechen, geftügt auf die nördlichen Provinzen 
den Gegner von Norden umfaſſen und von feiner wichtigften rüdwärtigen 
Berbindungslinie mit Franfreidh, d.h. von der Strafe Salamanca—Balla- 
dolid— Burgos—Vittoria—Bayonne abjchneiben.!) 
Diefem allgemeinen Dperationsplan entjprehend begannen im 
März 1813 die Bewegungen des engliſch-ſizilianiſchen Korps unter 
Generalleutnant Murray, bei dem das 4. und 6. Linienbataillon, die Scharf- 
ſchützen bes 3., 7. und 8. Linienbataillons und einige Artilleriften ber 3. Fuß: 
batterie der Legion beteiligt waren, an ber Ofttüfte Spaniens. Erzielte 
Murray auch feine befonderen Ergebniffe, jo wurde doch Suchet durch 
die fortgeſete Bedrohung jeiner Küftengebiete von einer Unterftügung 
bes Königs Joſeph abgehalten. 
| Die Kriegsereigniffe auf diefem entlegeneren Kriegsſchauplatze werden 
bes befieren Zujammenhanges wegen im Anſchluß an bie Operationen 
ber Hauptarmee im Jahre 1814 dargeftellt werben. Wir können bier 
furz darüber Hinweggehen, da ein näherer Zuſammenhang zwiſchen 
Murrays und Wellingtons Heeresbewegungen nicht befteht. 
Im Mai, als die Wege nad) ben ftarfen im Anfang des Monats 
niebergegangenen Regengüffen wieber in leidlichem Zuſtande waren, brad) 
bie verbündete Armee auf. In aller Heimlichkeit feste Graham am 


dab ein Kurier mit wichtigen Depeichen 4—500 Mann Bedeckung nötig hatte. Die 
Kriegsberichte erwähnen, daß ganze Bataillone und Esſskabrons von Guerillad und 
Einwohnern aufgehoben und niedergemadht wurden.“ (Pflua-Hart ung, Napoleonl., 
3b. II, 134.) 

I) Die kurze Darftellung des Dperationsplanes in Horſetzkys jonft fo 
danfensmwerter kriegsgeſchichtlicher Überficht, 6. Auflage, ©. 318/19, ift nicht genau. 
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unter Graham beforg, übergab Betigtm a am Bes 
über bie bei Salamanca zuſan ven 
begab fih, ben Buero bei Diranda —* inet ö 


nun auf Zamora vor, weldes von den Franzoſen 

geräumt wurde. * 
Über Zamora wurde alsbald bie % 

Altens tens beutfche Hufaren Bee am {| 


1 Ben Vergl. das Memorandum für —— 

2) Dom 1, ſchweren Bee 

9 Die Hriegägliederung ber gelamten 9 
abgebrudt. 

r Dispatches X, 2 
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am 4. mit der nunmehr aufgeſchloſſenen Armee von Toro in 3 Kolonnen 
gegen Palencia weitermarjchiert.. 

König Joſeph war durch das Vorgehen Mellingtons in norböft: 
licher Richtung völlig überrafht. Alle Hinweiſe feines Bruders auf bie 
Wichtigkeit von Balabolid, um das herum er jeine Kräfte dicht zu— 
fammenbalten jollte, hatte er nicht beachtet, feine Armee vielmehr auf 
ben weiten Raum zwiſchen Afturien und Madrid verzettelt, ftets in ber 
Furt, Wellington würde jeinen Vorftoß wiederum gegen die Hauptftabt 
richten. Daß die Bebrohung feiner Rüdzugsftraße nah Frankreich für 
ihn viel gefährliher war und ohne weiteres zur Aufgabe von Madrid 
führen mußte, bedachte er zu ſpät. So war er Anfang Juni nur in 
ber Lage, fnapp 35000 Mann, 10000 Reiter und 100 Geſchütze dem 
jfeinblihen Anfturm entgegen zu jegen, und es entitand bei ihm ber Ent: 
ſchluß, bis Hinter den Ebro zurüczugehen, um bort mit vereinigten 
Kräften in günftiger Stellung den Feinb zu erwarten. 

Wellingtons Vormarſch konnte fih daher ohne beſondere Schwierig: 
feiten vollziehen und führte nur zu gelegentlihen Gefechten mit ber 
franzöfiihen Nachhut, jo am 7. und 12. Juni, wo bie erften deutſchen 
Huſaren Gelegenheit zum Eingreifen fanden, und am 18. uni, wo bie 
1. Sufaren bei San Millan (32 Kilometer jübweftlih Vittoria), das 
2. Linienbataillon bei Osma (18 Kilometer weftlih PVittoria) einige 
Berlufte hatten.!) Sowie die Franzofen den Verſuch machten, irgendwo 
Widerſtand zu leiften, fahen fie fih durch überflügelnde Bewegungen 
alsbald zum Rückzug genötigt. 

Die Einzelheiten dieſes VBormarjches gehören der Geſchichte ber 
einzelnen Zruppenteile der Legion an und fönnen aus ben Tage: 
büchern berjelben unjchwer erfehen werben.2) Eine bejondere kriegs— 
geſchichtliche Bedeutung haben fie nicht. 

Bei Vittoria, wo die 3 wichtigen Straßen von Bilbao, Bayonne 
und Pamplona zufammentreffen, ftellte fich endlih am 21. Juni König 
Joſeph zur Entſcheidungsſchlacht. 

1) In dem Gefecht am 7. Juni zeichneten Leutnant Cordemann (176) und 
ber Rornet Blumenhagen (188) ſich erneut aus. Näheres ſiehe v. Dachenhauſen, 
Zournal des 1. Huſaren-Regiments und Verluſtliſten im 2. Band (Anlagen). 

2) Stantdarhiv Hannover. 





























ET 

















55000*) Mann zur Verfügung, während 
(davon 20000 Spanier) —* 

Auf die fehlerhafte Wahl und 5 
gründete Wellington jeinen Entjäfuß. € 
liſchen Divifion, den portugiefijchen X 
Kavalleriebrigaben v. Bod und Slnfon, en 
ben Spaniern unter Giron mußte weit r 
16 dort af Me Eicfe von Milo fen un 
—— 
und der portugieſiſchen Diviſion —* 
Morillo und der Kavalleriebrigade Victor 
ſchreiten und als rechter Flügel der —* 


e) Nah Omans Angabe in der Cambridge m 
Joſeph 65000 Mann gehabt. 
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Arlanzon und Subijana in Belig nehmen. In der Mitte mollte 
Rellington jelbft mit den Divifionen Cole (4.) und Dalhouſie (7.) in 
vorberer, mit der Divifion Picton (3.) und ber leichten unter Carl v. Alten 
in zweiter Linie gegen das Zentrum ber Franzoſen vorwärts Margarita 
vorftoßen. | 

Hil eröffnete die Schladt. Bei Tagesanbruh überfchritt er bie 
Zabora bei Puebla de Arlanzon mit feiner Kavallerie, die beutichen 





dB Prebla. de Anlanzor 


E 10 15 km 


1. Sujaren an ber Spite, ließ dann feine Infanterie übergehen und 
rüdte gegen Subijana vor, dieſes Dorf den Franzojen entreißend. Die 
Kavallerie fonnte — außer mit Kleinen Abteilungen auf den Straßen — in 
bem durchſchnittenen und ſchwierigen Gelände jüblich Vittoria nichts mehr 
ausrichten, nachdem fie die vorgejchobene feindliche Reiterei hinter die 
franzöfifche Haupiverteibigungslinie zurückgedrückt Hatte. !) 


1) Fagebuh Cordemann. 
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bie Hauptftellung nortmeflic Sabina; ” kur 
Joſeph in eine weiter rüdwärts gelegene S au 
and) Gazan beordert, der joeben Site m 
nun vom Feinde ftarf gedrängt hinter J 
Sier entipann ih für einige Zeit ein wer 
großen franzöfifchen Batterie von 45 Gefhügen bei Margı 
unter Major Hartmann bier zum —— 
auftretenden engliſchen Geſchützen, zu denen — 
Sympher trat. Von dieſem Kampf ſind le 
geworden. Nur berichtet Cordemann, daß d Ur 
deutiche Batterie Sympher mit gegen bie gt F F Jatte 
worden jei und mit ihren Neunpfünbern ſehr gute Wirku 
Als bei einem Stellungswechjel nach vorwärts e de river: 
gugt fuhr, Heß ihm Spmper währende = ig 
abfigen und „ftripjen“. | ’ * 
Joſeph mußte Margarita — und als ein 
der Befehlserteilung eine franzöſiſche Diviſion se 
im Zentrum verließ und Hill fchnell in die e 
war fein Halten mehr, und alles zog fih — n — N 
gegen PVittoria zurüd. P 
Die Entſcheidung brachte Grahams Umgehung 
Murguia. Hier hatte Graf Reille das Dorf 2 (Deo 
Höhen von Gamarra Mayor bejegt. Die £ 
portugiefiihe Truppen genommen, ber —* 
Halkett blieb nur die Erſtürmung des 
Hirſchfänger auf die Jägerbüchſen aufgep lanzt gte 
Linie befindlichen Kompagnien des Bein —J Y 
und feines Bruders, des Kapitäns F. Wyne | 
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Bataillon, die Franzojen von einer norbweftlih Abechuco verſchanzten 
Brüde und nahmen dann in ungeftümem Anlauf das Dorf. 4 feindliche 
Kanonen und 1 Haubige, bie nahe dem Dorfe geftanden und die Deutjchen 
mit Kartätſchen beſchoſſen hatten, verfuchten aufzuprogen, famen aber 
nicht mehr rechtzeitig aus ihrer Stellung und fielen den Deutſchen in 

Ale Verjuhe des Königs Joſeph, jetzt noch Unterftühungen nad 
dem bebrohten Flügel bei Gamarra Mayor zu jehieben, vermocdhten nur 
zu bewirken, daß Neilles Stellung jo lange gehalten wurbe, bis 
die übrige Armee auf ihrem Rückzuge die Stadt PVittoria jelbft erreicht 
hatte. Dann aber warf Graham den gejamten rechten Tylügel zurüd, 
überfchritt die Zabora und bemädhtigte ſich ber großen Straße nad) 
Bayonne, ſodaß Joſeph mit feinem umklammerten und von allen Seiten 
gebrängten Heere nur bie einzige Straße auf Pamplona übrig blieb. 

Hier entftand eine Verwirrung, die jeber Belchreibung ſpottet. 
Ale Straßen der Stabt und bie beiben Hauptabmarjchwege waren mit 
Fahrzeugen vollgejtopft, zwiſchen dieſen bahnten ſich die geichlagenen 
Kolonnen mühjam ihren Weg. Doc fam ihnen noch zu ftatten, daß das 
jumpfige und mit Heden und Gräben kreuz und quer durchſchnittene 
Gelände der verfolgenden Kavallerie eine Bewegung neben den Straßen 
nicht geitattete. Es wäre fonft bei Wellingtons zublreiher und tätiger 
Kavallerie faum jemand davongelommen. 

Wellington jelbft jegte fich an die Spiße der nachdrängenden Truppen, 
ftellte die Verfolgung aber bald ein, da feine Infanterie nach ben großen 
Etrapazen des Tages nicht mehr weiterzubringen war. 

Groß waren die Erfolge diejes Tages. König Joſeph verlor jeine 
ganze Artillerie, 151 Kanonen, feine jämtlihen Munitionswagen, mehrere 
Fahnen und Standarten, jeine Bagagen und Trains, jeine Kriegskaſſe 
mit 51/, Millionen Dollars, alles aus ben Städten Madrid, Burgos 
und Valladolid mitgeführte Material, ferner die ganze ungeheuere 
Beute, die man aus dem auögefogenen Lande nah Frankreich in 
Sicherheit zu bringen gedacht hatte. 200 zur Hofhaltung bes Königs, 
Generalen und Privatleuten gehörige Wagen fielen gleichfalls in bie 
Hände der Verbündeten, und in ber größten Verwirrung rettete 
fih ein ganzer Troß von Hofleuten, Beamten, Schaufpielerinnen und 
Tänzerinnen querfeldein dem rettenden Pamplona zu. 

Die deutihen Hujaren Hatten eine ungewohnte Mahlzeit: alle 
möglichen eingemachten Früchte, Bonbons und Konfekt, alles aus Paris. !) 


1) Tagebuch Cordemann. 
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Engländer 501 Mann gefallen und 2807 v 
an ber Schlaht wenig beteiligt, verlor 93 
wundet und 4 Mann an VBermißten. Leutnant * jeden 
vom 1. Lißten Ballen war vermmbet) “ 
— von englifhen Dragonern, die ihn nit e 
aus feinem Wagen jprang und fi au en Se 
Wagen fand man jeine perjönlichen B 
Jourdans Marihallitab. Letzteren machte W 
von England zum Geſchenk, der ſich durch V 
würde an den Sieger von Vittoria — 
Sehr bedeutend war der Einfluß des Siam 
der europäiichen Angelegenheiten. Er 
Defterreichs gegen die Koalition und war “sormit die 
auf dem Wege zur Leipziger Völkerfhlaht.e * 
Napoleon ſchäumte vor Wut über dieſe 
Tagen Malboroughs (Höchſtädt 1704) Hatte Ft 
liche Schlappe erlitten. Des Kaiſers Verhalten nach der Uh 
die er am 1. Juli — zunädft nur unbeftimmt — 
ift aufs äußerfte bezeichnend für fein Denken —* 
der Menſchen. Joſeph ſelber teilt er ſofort mit, d 
befehlshaber der Armeen in Spanien und in vn 9 
ihm babe er das Kommando und auch feine € 
3) Die Batterie Enapber tr 7 Mamn mb 5 9 
Negiment 1 Mann, das 1. leichte Bataillon 8 Mann, ba 
5. Linienbataillon 2 Mann. Näheres ſiehe Verkuftliften, Be 
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und fih in feiner Weije mehr in die Angelegenheiten ber Armee zu 
milhen.!) Bis auf weitere endgültige Beltimmung, die Napoleon von 
dem Eintreffen genauerer Nachrichten abhängig macht, verbietet er ihn, 
nad) Paris zurüdzufehren und legt ihm eine Art von Hausarreft auf; 
ber Polizeiminifter wird angewiejen, im Notfalle Gewalt zu gebrauchen. 

Alles Unheil der letzten 5 Jahre auf der Halbinjel wirb Joſeph 
zur Laſt gelegt. „Er bat weder militäriihe Talente noch Sorgfalt 
in der Verwaltung gezeigt. — Er verftand nicht zu fommanbieren und 
bat den großen Fehler begangen, das Kommando nicht denjenigen zu 
überlafjen, die es verftanden.”“?) Jourdan, der Generalftabschef, wurde 
von feiner Stellung. enthoben und ihm fein Gehalt folange entzogen, bis 
er Rechenſchaft über den Feldzug abgelegt habe. An Reille lie Napoleon 
jagen, daß er ihm nicht mehr fenne; im großen und ganzen hätten alle 
Führer in diefer Schlaht eine weibiſche Ängſtlichkeit gezeigt. Keine 
Zeitung in Frankreich durfte etwas über Vittoria und über König Joſeph 
bringen, eine für die franzöfiihen Minifter beftimmte ftark gefärbte Mit— 
teilung über bie „ziemlich heiße Schlacht von Pittoria, in der die Ver: 
fufte auf beiden Seiten gleih waren,“ ſetzte ber Kaifer jelbit auf.®) 
Eine Redtfertigung feines Brubers wies er auf das Scärffte zurüd: 
ber engliihe Bericht zeige, mit welcher Dummheit bie Armee geführt 
jei, es gäbe fein Beifpiel dafür in der Welt. Der Armee fehle ein 
Mann und wenn jemand zu viel ba wäre, bann jei dies ber König. 
Bejonders ſchlimm fei an den Unglüdsfällen in Spanien die ihnen an- 
haftende Lächerlichkeit. 

Nur in einem Briefe an Savary gefteht der Kaijer zu, dab er 
ſelbſt einen Teil der Schuld tragen- müffe; er hätte Soult nad) Valladolid 
ſchicken jollen, um das Kommando zu übernehmen, dann wäre alles 
anbers gefommen. 

Das Geſchehene war nicht wieder gut zu machen, Spanien blieb 
ber frangöfiichen Sache verloren. So endete ber Cäfarenwit, der Joſeph 
erft zum König von Neapel und dann zum Beherricher eines nie unter: 
morfenen Landes gemacht hatte. 

I) Leceſtre, lettres inödites II, 254 ff. 

2) Ebenbort. ©. 26864. 

3), Ebendort. ©. 266. Magdeburg, 12. Juli 1813. 


Weiteres Vorſchreiten Wellingtond gegen die 
Pyrenäen. 


Unter dem Schutz einer ſtarken Kavallerie ſetzte König Joſephs 
Armee am 22. Juli ihren Ruckmarſch auf Bamplona fort, wo fie 2 Tage 
fpäter in einer folden Unordnung eintraf, daB der Gouverneur 
nur die zur Verteidigung bes Plates durchaus nötige Beſatzung bineinlie. 
Alles andere mußte weiter marjchieren, erreichte am 25. das Tal von 
Noncesval (ſüdweſtlich St. Jean Pied de Port) und rettete fich von 
bier durch die Pyrenden nah Frankreich. 

Wir haben uns nun nad) dem Perbleib derjenigen franzöfifchen 
Streitfräfte umzuſehen, welde an der Schladt von Pittoria nicht be 
teiligt waren. 

General Foy fland am Tage der Schladt, ohne etwas von 
diefer zu ahnen, 35 km norböftlihd PBittoria bei Vergara, Clauſel 
ebenfoweit füdöftlih bei Logrono. Boten über Boten hatte Joſeph 
entfandt, um die beiden Generale mit ihren 27000 Mann zur 
Schlacht noch heranzubolen, e8 war nicht gelungen. Beide Generale 
vermochten aber wenigftens, mit ihren Truppen ohne befondere Verluſte 
nach Frankreich zu entlommen. 

MWelington hatte aljo nah der Schlacht bei Pittoria außer der 
Verfolgung der franzöfiihen Hauptarmee in der Richtung auf Bamplona 
noch die doppelte Aufgabe, in Richtung auf Bilbao gegen das nörblice 
Korps unter Foy und jüdöftlich gegen Clauſel auf Logrono vorzugehen, 
wodurd beide vielleicht von ihrer Rüdzugsftraße nach den Pyrenäen ab: 
geſchnitten werden fonnten. 

Unter Zurüdlaffung der 5. Divifion bei Salvatierra fegte Wel: 
lington mit den Hauptfräften die Verfolgung des Königs Joſeph 
auf Bamplona fort. Die beutihen 1. Hufaren waren wieder in ber 
Avantgarde, erreichten am 23. die Nachhut der Franzofen und nahmen 
ihr eine bedeutende Anzahl von Gefangenen ab. 
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Am folgenden Tage befamen die Truppen Bamplona zu Geficht. 
Weſtlich der Stadt hatte eine Abteilung Franzofen, naſſauiſches Kon- 
Hase, nochmals Front gemacht und feuerte mit 2 Geſchützen auf bie 

tüdenden Gegner. General Carl v. Alten warf ben Feind mit ber 
leichten Divifion aus der Stellung, bie beutihen Huſaren jebten 
ben Flüchtigen nad und erbeuteten bie beiden Geſchütze, die einzigen, 
welche Joſeph aus der Schlaht von PVittoria gerettet hatte. Die hanno— 
verſchen Soldaten waren von innigem Mitgefühl ergriffen, als fie bie 
ſchweren Berlufte ihrer beutjhen Brüder in franzöfiihem Dienft ge— 
wahrten.i) 

Am 26. ſchloß Hill mit einem Teil ſeiner Truppen Pamplona ein, 
mit einem anberen folgte er den Franzoſen durch den Pak von Maya 
— genau ſüdlich Bayonne — bis nahe an die obere Bidaſſoa. Wellington 
jelbft wendete fih mit anderen Truppen (3., 4., 7. Divifion, portu- 
gieſiſche Reiterei d'Urban und engliihe Garde-Kavallerie) den Operationen 
gegen Claufel bei Zogrono und demnächſt der Feftung San Sebaftian zu. 

Gegen 09 wurde am 23. Juli Graham mit einem Teil der in 
der Schlacht von ihm befehligten Truppen in Bewegung gejegt. Hierbei 
befanden fi die 5 Infanteriebataillone der deutſchen Legion unter dem 
gemeinjamen Befehl des Oberſt Colin Halfett (333). 

Die leichten Bataillone überjhritten jhon am 23. die Gebirge ſüd— 
lich Billafranca, ihnen folgten am nächſten Tage 2 Brigaden portugiefiicher 
Infanterie und 1 engliihe Kavallerie-Brigabe. 

Dei Beajain weitlih Villafranca erreichte man bie Nachhut der auf 
Zoloja abmarjchierenden Franzoſen. Dem drohenden Angriff gegenüber 
machten etwa 5000 Mann fofort Halt und bejegten eine günftig gelegene 
Stellung bei Beafain mit der Stadt Billafranca unmittelbar im Rüden, 
ihren reisten Flügel an die Marſchſtraße, den linken an einen Flußlauf 
gelehnt. 

1) „Die armen Naifauer, welche nad; der Sitte der Franzoſen, die ihnen 
dienenden deutſchen Truppen aufzuopfern, um ſich ſelbſt zu retten, die Arrieregarbe 
machen mußten, retirierten in einer tiefen Kolonne auf der PamplonasChauffee und 
litten außerorbentlic; durch das Feuer unferer leichten Artillerie. Faſt jeder Schuß 
traf. Eine Kugel ſchlug 5 Naffauer Infanteriften beide Beine ab, dem erften nahe 
under ber Hüfte und dem fünften unter dem nie. Als wir bei ihnen vorbeitrabten, 
vr biefe Unglücklichen uns, da wir doc ihre Landsleute wären, fie zu erfchießen 

und ihren Leiden ein Ende zu machen, welches aber natürlich; nicht geihehen durfte. 
Die ganze Chauffee war mit dur unfer Artilleriefener Verftiimmelten bebedt, ein 
tranriger Anblick.“ Tagebuch Gordemann. 

















0 
f 






J 
— 
I 
mu. 
X 
% > u 
J —— j 
5 
u, 


ii, 
x E 3 
J 
















1 Zr" 


Ei: 
F 





‚ 





f 





JE 4 
‚ge 


E 


a 


u 5 -# E 
Zn 1 2 2 2 


| eingerichtet. 
Obwohl es möglich gemwejen — MR 


Stadt durd Umgehung berfelben zum Rüdzug zu F — 
General Graham gegen 7 Uhr Abends b och ber > 
Brigade ber Legion wurde nebit einer € iſchen uml 


Brigade und 4 Gefchlgen zur Erftürmung | des 

3 Linienbataillone rechts umfaſſend gegen ben 9 | 

1 portugiefifhes und 2 fpanifche —— 
Dem friſchen Draufgängertum bes ( 

— ausholende Bewegung zu lange. 


1) Vergl. Grahams Bericht an Weinton ii 
f. 


mehr Menfchen aufgenpfert wie nötig.“ (Hufgeichm 
von ber Artillerie.) 
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fragte er den Oberftleutnant v. Ompteda, den Führer des 1. leichten 

Bataillons.!) „Sa, mein Herr, ich jehe fie,” ermwiderte Ompteba. 

„Wohlan,“ befahl darauf ber General, „vorwärts und nehmen Sie 
biefelbe.” ?) 

Mit der 8. Kompagnie unter Kapitän E. Wyneken (299) und ber 

7. unter Kapitän Maimburg (744) begann Ompteba ſofort den Angriff. 





Kapitän v. Gilſa (298) bildete mit der 6. Kompagnie, bei ber die Leut— 
nants Heile (305) und v. Heugel (307) ftanden, die Spige der eigent: 





I) Oberftleutnant v. Ompteda war am 3. November 1812 zum Kommandeur 
bes 1. leihten Bataillons ernannt worden und im Januar 1813 bei bemfelben 
eingetroffen. Vergl. Omptebas Biographie. 

2) Colonel, you see that town there? — Yes Sir! I do, — Well, go on 
and take it! Leutnant v. Heugel fteht als Obrenzeuge für ben Wortlaut biefes 
ein. Graham jelbft wurde bei dem Kampf durch das Bein ge: 
— verband ſich die Wunde mit einem Taſchentuch und führte das Kommando 





































































ohne Vorbereitung durd) Artillerie kaum Er * g haben Ei 
doch die Anlage der Blodhäufer und die Anbringung vieler 
ein verheerendes Kreugfeuer wie in einer mi virtlichen fung, 
Annäherung an die Stabt weſtlich vom ber Straße no 
Kanal erihwert wurde, ber wie ein W 
binyog. Der Toreingang felbft wurde & 
brachte Wallkanone verteidigt. 
Grahams gemeſſener Befehl vlt 
v. Ompteba, bennod mit 3 Rompagnieen ben Sturm au 
verfußen. Er mißlang, wie voranqufen mar, v0 de 
Dedung, wo fie ſolche fanden; 18 Mann mit den Seutnants d. 
und Heife warfen fid) in den Kanal, wo fie von allen 
faft ſämtlich getötet oder verwundet wurben. 
Die Linienbataillone hatten inzwiſchen mit. er | 
Gegner an ber nad Pamplona führenden € 
gingen nun — Scharfigüigen ber 3 Batailk 
Sangrehr (1076) vorn, 1. Kompagnie bes 2 
Kapitän Claus v. d. Deden (434) und 2 $ 
bataillons unter Kapitän Bacmeifter — 
Stadttor los. Aus dem ſuldlich —— ge aikaig 
mörberifchem Feuer begrüßt, mußten auch bier | 
gehend Dedung hinter einigen Häufern — 
Inzwiſchen hatte das 2. leichte % 
dem Bittorintor auffahren Lafen und bie ı 
trümmerte Tür erftürmt. Der Feind ging zueik 
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das von den Zimmerleuten ber Linienbataillone erbrodhene Tor auf der 
öſtlichen Stadtjeite. Unter dem Schuß ber Dunkelheit entfamen die 
Franzojen mit verhältnismäßig geringem Berluft. 

Von ber Legion waren bei biefer gänzlich unnötigen Erftürmung 
von Toloja 14 Mann gefallen, 10 Offiziere, 4 Unteroffiziere 78 Mann 
verwunbet.!) Die Offiziere waren: 

Kapitän Cropp (1028), der an feiner Verwundung noch am 
25. Juni ftarb, Kapitän C. Wyneken (299), die Leutnants Heife (305), 
v. Finde (760) und W. v. Heugel (307), dem ber linfe Arm amputiert 
werben mußte, vom 1. leichten Bataillon); Leutnant Boyb (1010) 
vom 1,, die Kapitäns Langrehr (1076) und Beurmann (428), jomwie 
Leutnant Hole (433) vom 2., Kapitän Bacmeifter (1187) vom 
5. Zinienbataillon. 

Die Truppen wurden in der zur Feier des Abzuges ber Franzoſen 
feftlich erleuchteten Stabt mit Jubel empfangen und aufs Beſte verpflegt, 
verblieben bier 2 Tage und rüdten dann nah Hernani dem Feinde 
nad. Hier rafteten fie wieber einige Tage und bejegten dann Oyarzım 
(7 Kilometer jübweftlih run), um von hier aus die große Straße nad) 
run zu fihern und die inzwilchen begonnene Belagerung von San 
Sebaftian zu deden. Anfangs Juli war Foy mit feiner Divifion Hinter 
ber Bidafjoa in Sicherheit, und auf nordipanifchem Gebiet nur noch die 
Feſtung San Sebaftian und Pamplona von Franzojen bejegt. 


Die Divijon Claujel hatte, von Logrono kommend, einen Tag 
nad der Schlacht von Vittoria die Nähe des Schlachtfeldes erreicht, war 
auf die Kunde von dem Ausgang der Schlaht noch rechtzeitig auf 
2ogrono zurüdgegangen und hier bis zum 25. Juni geblieben. Wellingtons 
Abſicht, den jehr geſchickten General von Frankreich abzuſchneiden, jcheiterte. 
Elaujel warf jih in Eilmärſchen nah Saragofja hinein, ließ bort feine 
ganze Artillerie unter dem Schutze der Feltung und zur Verftärfung des 
ſchwachen Korps des Generals Paris zurüd und rettete jeine Truppen 
über Jaca nad) Frankreich. 


1) 1, leicht. Bil. 5 Mann tot, 5 Offig., 2 Unteroffiz., * Mann verwundet. 
1. Linien-⸗Btl. 1 " 3 " " 
2, r Br u... % 1 2 * — 
5. W = | E 2 o _ * 
2) Dergl. die prächtige Schilderung ber Erſtürmung von Toloſa und der 
weiteren Erlebniffe des Leutnants v. Heugel in Dehnels Erimmerungen, S. 226— 233. 
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434 Lage im Iafı 1513. 


General Paris jelbit wurbe bold nachher dur jpaxiichhe Korps zu 
veriuftzeihen Rüdzuge aui dem gleichen Wege genätigt. Fur Excel 
erhielt in Citipanien Fraukreichs Banner ne im Felde. 

Antangs Juli Hand die engliihe Vorhut au deu Grenzen 
Spaniens. Richt eher indes wollte Welingten noch Fraukreich jelbii 
vorbringen, ehe nit Pamplona und San Gebeflian genommen un 
dadurch jede Gefahr für die rüdwärtigen Berbinbungen bejeitigt jein 
würde. 

In den Xperationen der nädften Monate in ben weltliden 
Pyrenäen ſpricht fi daher der Grundgedanle aus, das Errungene zu 
behaupten und zu dieſem Zwede bie verſchiedenen Päfle ber Pyrenäen 
durch eine breite Aufſtellung gegen einen etwaigen Vormarſch von 
Frankreich ber zu deden, zugleid aber aud den Fall von Pamplona und 
San Sebaſtian zu gewährleiften. Der Gewinn ber letzteren Feſtung war 
von befonderer Bedeutung, da man von bier aus eine bequeme Ber: 
bindung mit England einzuridten vermochte. Auch durfte Wellington 
hoffen, unter Mithülfe der englifhen Flotte diefe Seefeſtung ohne allın 
große Verlufte in abjehbarer Zeit nehmen zu Lönnen. 

Auf franzöfiiger Seite gewinnt die Kriegführung dur das 
Wiebereintreffen des erprobten Marſchalls Soult an Kühnbeit und Kraft, 
fodaß die Verbündeten jeden Edritt vorwärts blutig erfaufen möüflen. 
Gegenüber der weiten dünnen Aufftelung Wellingtons ift Soults Abfidt, 
mit zufammengehaltenen Kräften die Linie irgendwo zu durchbrechen und 
die Feſtungen Pamplona und Ean Sebaftian zu entjegen. 

Einen tätigen Anteil an den friegerifhen Ereigniflen der nädhften 
Wochen hattenur die Infanterie der Legion und zwar bei der Belagerung 
von San Sebaftian, die wie alle von den Engländern unternommenen 
ſchwere Opfer forderte. 


Die Belagerung von San Sebajtian 
Juli — September 1813 


und 
die Kämpfe in den Pyrenäen Ende Juli 1813. 


Hierzu die Kartenſtizze auf ©. 436. 


San Sebaftian Liegt auf einer ſchmalen Halbinjel, welche ſich nad 
Anden ins Meer erftredt und öſtlich von ber Urumen beipült wird. 
. Die Befeftigungswerle beftanden aus einem ftarfen, 130 Meter über bem 
Heer gelegenen, Schloſſe (de la Mota) und 2 Batterieen mit ber Front 
bh dem Meere. Die eigentlihe Etadtbefeftigung lag tiefer, fie beitand 
ah Dften und Weften gegen das Meer zu aus einfachen Mauern; bie 
einzige Landſeite nach Süden wurbe durch eine baftionierte Front mit 
vrliegendem Hornwerk abgeſchloſſen. Auf der ſchmalſten Stelle ber 
Salbinfel war das fühlich der Vorftadt San Martin gelegene Klofter 
&. Bartelemi zur Verteidigung eingerichtet. 

Die Feftung wurbe durch 3200 Mann, davon nur 100 Artilleriften, 
inter General Rey verteidigt. Die Geſchützausrüſtung betrug 78 Kanonen. 
dum Angriff wurden dem General Graham!) 9000 Mann (5. Diviſion 
md portugiefifhe Brigaden Bradford und Wilfon) zur Verfügung 
geſtellt. Oberſtleutnant Hartmann (26) follte die Artillerie des linken 
dlügels befehligen, die Leutnants Mielmann (46) und v. Goeben (52) 
waren gleichfalls bei der Belagerung anwejend. Die Feitung wurde am 
1. Juli eingefchloflen. 

Die 1. Divifion, bei welcher fi die Snfanterie der Deutſchen 
ion befand, jollte zunächft aus einer Stellung bei Oyarzun die Be: 
Igerung durch Sicherung der großen Straße nah run beden, wurbe 


— 





1) Die Wahl des Generals Graham, der alles nur durch einfaches Darauf: 
bägehen erreichen zu können glaubte, für diele Aufgabe muß als eine fehr unglück— 
ide bezeichnet werden. Vergl. Hartmann. 
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436 Seugperimg sn Zur Schuidia. 


ber m 17. Jult nüber Ae Belugerungsarmee herangezogen! 
selegentlihd Jon Srabam mr vermendet. Eine britifche Flotte 
Sir George Sallaer ſchlaß; Re Feitung von ber Seefeite ab. 
Grahams Angriff ichrere ich zunddit mit Sappen und G 
zegen das Mater Er. Burtefemi, das nad Stägiger Beſchießun 
17. Inli abe betondere Reriurte ertient wurde. Zeutnant Mielmann 
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der das Feuer smaier Sedarfünter mi Erolg geleitet batte, w 
dierbei !Hwer verwundet. 

Smwiichen waren + Butterier zur dem rechten Ufer der lin 
errichtet zarden. welde die Stedtbefeſtigung auf SOU—I00 Meter 
rernung, das Schloß la Mota cur 1600 Meter zu beichießen vermo 

1, Bei Kaıwın Sormrammfeniu mir mezen au? Zebaftian zurũckweid 
Auhenzbitiangen ir Ns xesten em t7. uny 12% JZuli 10 Mann (1. le 
Batarler 1 Marz 2: 5 zermarser: 2. /o$t:s Quratlon 3 vermundet: 1.Y 
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Oberftleutnant Hartmann erbaute 2 Batterieen auf den genommenen 
Höhen von St. Bartelemi. 
Am 20. Zuli begann eine heftige Beſchießung ber Dftfront, ipäter 
auh des Hornwerls. Der Kommandant lehnte indes die am 21. er: 
gangene Aufforderung zur Übergabe ab und fchlug einen am 25. Zuli 
duch Truppen ber 5. Divifion unternommenen Sturm auf das Hornwerk 
biutig zurüd. Wellington, über die Vorbereitung des Sturmes und das 
Mißlingen desjelben jehr aufgebradt, !) verbot einen weiteren Angriff 
vor Eintreffen von Verſtärkungen, die er umgehend von London erbat. 
Die Sturmtolonnen follten in Zukunft nur aus Freiwilligen der ganzen 
Armee beftehen. Die Belagerung des Platzes mwurbe vorläufig in eine 
enge Einſchließung verwandelt. 

Inzwiſchen erfolgte die große Angriffsbewegung bes Marſchalls 

Soult. Diefer war am 12. Zuli bei der Armee — Hauptquartier 
Bayonne — eingetroffen, hatte fofort fein Heer wieder fchlagfertig zu 
maden gewußt und ging nun, geftügt auf Bayonne und St. Sean Pied 
be Port, 25000 Dann an der Bidafjoa zurüdlaffend, mit 3 Kolonnen 
gegen Wellingtons rechten Flügel vor. 

Anfangs hatte Soult Erfolg. Hill war bereits bis dicht vor Pamplona 
jurüdgebrüdt, als Wellington ihm zur Hülfe kommt, Soults Angriff ab: 
weift und jelbft zur Dffenfive übergeht. Soults kühner Vorftoß gegen 
San Sebaftian wird abgewehrt, der Marihall zum Rückzug nad ber 
Bidaſſoa gezwungen, und Wellingtons Heer nimmt die alten vor bem 
25. Zuli innegehabte Stellungen wieder ein. 

An dieſen erbitterten Kämpfen, der fogenannten „Schlacht in 
den weitlihden Pyrenäen” — 25. bis 31. Zuli 1813 — war 
von Legionstruppen nur die Batterie Sympher bei der 4. Divilion Hill 
in der Gegend von Pamplona beteiligt. Sie verlor im ganzen nur 
2 Pferde. 

Ferner hatten Kapitän v. Avemann (976) vom 1. Linien: und Kapitän 
Heiſe (337) vom 2. leichten Bataillon Gelegenheit, fih in den Pyrenäen 
auszuzeichnen. Erſterer fiel als Brigade-Major des Generals Anjon in 
der Schlacht des 28. Juli und Heife tat fi als „Aide-General: Adjutant“ 
der 2. Divifion am 31. Juli hervor. 

Für die deutſche Kavallerie gab es in dem gebirgigen Gelände 
ebenſo wenig eine Gefechtsverwendung, wie für die engliihe. Bode 

1) Bergl. hierzu die fehr intereflanten Ausführungen des Majors Hartmann 


und die ausgezeichnete Charakteriftif des Generals Graham in der Biographie des 
General Sir Julius v. Hartmann. 


438 Tie deutiche Kavallerie in den Bnrenzen. 


ſchwere Dragouer ſtanden bei Sernani unb Frau, die 1. Omjaren ver: 
ſahen im Berbande der Altenihen SKanallerieBrigabe deu Berpoften: 
mub RMeldedienſt im deu Gebirgspäiten bei Ben ud Douna Mari 
jübonfih Irnn. Bei bem Vorſtoß des Feinbes am 30. alt verloren 
Gier bie 1. Sufaren 1 Iffizier — Leutummt u. Ilten (182) — 2 Ram 
wub 1 Bierb, die verwundet wurden. 

Einzelne beutidde Offigiere wurben gelegeutlich zu Abjutantenbiewften 
und zum Irbonnanzieren befehligt, jo 5 B. Leutnant Gerbemann (176) 
ber 1. Huſaren als Adjutant zum Gemerul Hill. Außerdem fuchten bie 
engliſchen Generale wenn irgend möglich beutidhe Reiter als Ordonnanzen 
zu belommen, galten ie doch allgemein als vorzägliche Bferbepfleger, 
zwerläjitg im Meldedienſt und unerfchhroden im Gefecht. 

Im übrigen mar gerabe bieje Zeit hoher kriegeriſcher Spannung 
für die Reiterei der Berbündeten wenig anflregend, Tür bie ſchweren 
Regimenter jogar bequem bis zur Langmweile.!) 

„zu Deiner Beruhigung kann id Tir jagen“, jchrieb Nitt: 
meifter v. Hobdenberg (328) vom 1. leichten Dragoner-Regiment am 
26. September 1813 aus der Gegend von Pamplona an jeinen 
Freund Frhr. v. Reigenftein (88), der fi Eranfheitshalber nad 
England begeben hatte,) „dab Du Bier nichts verfänmt hafl, 
denn jeit der Schladt von Pittoria ift feine Kavallerie engagiert 
gewejen, und jelbit da hat es wenig oder nichts zu bedeuten gehabt. 

Die Infanterie fteht in den Päflen vor den Pyrenien md | 
wir alle in den fruchtbaren Tälern dahinter. Es bat uns nod ar 
nichts gemangelt und wir ſind alle did und fett. 

In der Tat, eine folde Campagne babe ich mir nie gebadt, 
und wenn man nicht zumeilen mal in Front ginge und bie 
Infanterie fih jchlagen jähe, würde man das ganze “jahr feinen 
Feind zu jeben befommen haben. 

Damit die Pferde nicht beriten, jo ererzieren wir jetzt zuweilen 
mit der Brigade, wenn die Witterung es erlaubt. Wir rechnen 
jehr darauf, diejen Winter nah England zu geben, uns dort neu 
zu equipiren und im Frühjahr nach Deutſchland einzuſchiffen. © 
wird mir durch die Verzögerung der Abfendung unferer Remonte, 
die ſchon jo lange in Portsmouth geweſen, jett jelbft wahrſchein— 


1) Vergl. auch die Aufzeihnungen des Oberwundarztes Detmer (163) ım 
2. Band, Anlagen. 
2) Vergl. Anm. 3 auf S. 386 
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licher, aber wir haben durchaus nichts Gewifjes, worauf wir unfere 
Hoffnung gründen könnten. — 

Aus Mangel an Beihäftigung ift man herzlich ennuyant und 
mitunter wird tüchtig geipielt — — — 

Jede Kompagnie hat ein Fleines Dörfchen, (das unferige Liegt) 
an ber Heerftraße von Toloja nad Pamplona; das 2, Regiment 
ift zu Arriva, 2 Leagues von bier an berjelben Straße näher nad 
Toloja zu — 

Auch mit Pony Races auf den Feljen unterhalten wir uns jept.“ 

Während Soult feine durch die Kämpfe in den Pyrenäen um 
6000 Mann geihwähte Armee an der unteren Bidafjoa fammelte und 
zu neuem MWiberftande zu ftählen juchte, ließ Wellington mit vermehrtem 
Drudnun bie Belagerung von San Sebaftian wieder aufnehmen; 
zugleich erfolgte eine enge Blodade von Pamplona durch das jpanifche 
Armeeforps des Grafen b’Abispal. 


Die Belagerung don San Sebaftian von Mitte Auguit 1813 ab. 


Um 18. August waren 5000 Mann, darunter 2 Sappeurfompag- 
nieen und 117 Geſchütze mit Munition und Belagerungsmaterial von 
England eingetroffen und ſofort ausgejchifft worden. Weitere Ver: 
ſtärkungen für die Belagerungsarmee wurden aus ben Divifionen in 
den Pyrenäen herangezogen, darunter ber größere Teil der 4. Divifion 
mit der 4. Fußbatterie der Deutijhen Legion unter Major!) 
5. Sympher (785). An Offizieren befanden fi bei ber deutſchen 
Batterie Kapitän Daniel (35), die Leutnants. Blumenbah (786) und 
Hartmann (56). 

Oberftleutnant Hartmann übernahm das Kommando über die 
Batterien auf der Landenge, Major Sympher befehligte abwechſelnd mit 
bem engliihen Major Budner die Batterieen auf dem rechten Ufer ber 
Urumea. 


Am 24. Auguft wurden die Belagerungsarbeiten mit Eifer wieder 
aufgenommen und 2 Tage jpäter das Feuer aus 63 Gejhügen eröffnet. 
Da Hartmanns Batterien zu weit — 700 bis 750 Meter — entfernt 
lagen, um eine hinreichende Brejhe gegen das Hornwerk zu erzeugen, 
jo wurde eine neue Breichbatterie 250 Meter vor dem Werfe in der 
Parallele angelegt. 


9 Hin 1) Hinfichtlih der Beförderung älterer Batterieführer zu Stabsoffizieren 
vergl. S. 54, 
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30. Auguſt d 

M. ge 11 üb Zorn, me We € 
Breſche geftattete. Die zum Zielpunk 
Brefäje wurde nod in der Nadt dur © 
licher gemacht. 


Der Sturm auf San — 


Zum Sturm waren die 2, $ 
Freiwillige beftimmt; ber Neft wi nf 
Portugiejen bildeten bie Rejerve. — 

Unter den 750 Freiwilligen befanden ſi ee 
engliſchen Garden und der 4. Divifion 150M 
Divifion und 200 deutſche Infanteriften, je 10 
von ben Linienbataillonen. Die Leitung 
General Leith der 5. Divifion —— 

An deutſchen Offizieren waren ——— 
vom 5. Linienbataillon, die Kapitäns C. — (29 
Elberhorft (1006) vom 1. leichten, Kapitän Heine 10 
v. Röffing (387) vom 1. Linienbataillon. Major Ge 
100 Freiwilligen der Linienbataillone und wurbe ben q 
Garde und der 4. Divifion zugeteilt, fobaß 5 
vereinigt waren. Kapitän Wynefen 
willigen ber leichten Bataillone und den —* 
dem engliſchen Oberſtleutnant Hunt unt — ei: = 
während des Sturmes die linke Flanke ber Stun — 0 
ein beftänbiges Feuer gegen bie Batterien Ü 


1) Wellingtons Dispatches XI, 62ff. 
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Im Mitternacht jammelten fi die zum Sturm befohlenen Truppen 
bei dem Klofter San Bartelemi, wurden dort eingeteilt und unterwiejen. 
Hier ruhten fie im Laufe bes Morgens und traten um 10 Uhr in leichter 
Marihorbnung, d. h. ohne Deden und Tornifter, ben Vormarſch nad 
ber Sturmftellung an. 

Es war eine brüdende Hige, ein herannahenbes Gemitter erhöhte 
noch die ernfte Spannung unter den Truppen. Bor der Sturmfolonne 
ritt auf einem Heinen Pony Wellingtons durch Torres Vedras berühmt 
geworbener Ingenieur-Oberſt Fletcher, der infolge einer am. 25. Juli 
erhaltenen Wunde nicht gehen fonnte, darauf folgte eine Abteilung mit 
Leitern, darauf die Generale Leith, Oswald und dann die eigentliche 
Kolonne. Wynekens deutſche Schüten ſahen von ihrem nad dem 
Hornwerk verlaufenden Graben in der vorberften Parallele den ganzen 
impojanten Zug an ſich vorüberziehen. Gerade fam das Enbe ber 
Sturmkolonne bei den deutſchen Schützen vorbei, als ſchon von vorn 
Oberſt Flether ala Leiche zurüdgetragen wurde. Er hatte vor Beginn 
bes eigentlihen Sturmes ſich von ber Beihaffenheit der Breſche und 
etwaiger rüdwärts angelegter Abjchnitte überzeugen wollen und war 
jofort getötet worden. 

Der Verteidiger hatte fich auf den Sturm vortrefflih vorbereitet. 
Jeder Infanterift hatte 2 Gewehre und ausreichende Munition befommen, 
rüdwärts der Breſche waren Abjchnitte gebildet und die derjelben zunädhit 
liegenden Häufer zur Verteidigung eingerichtet. Hinter dem Hauptwall 
und allen der Breſche benacdhbarten Traverfen waren große Munitions: 
mengen, Bulverfäller und Handgranaten bereit geftellt. 

PBünktlih um 11 Uhr begann der Sturm. Sofort brad; vom 
Hauptwall, aus allen Nebenlinien und rüdmwärts vom Hornwerk ein 
wahrhaft vernichtendes Feuer los, welches die Angreifer von 3 Geiten, 
auch von rüdwärts, faßte. Obwohl die Franzofen gleich zu Beginn des 
Sturmes einen Teil bes öftlihen Halbbaftions des Hornwerkes mit 
2 Minen in die Luft fprengten und 20-30 Mann der Spibe unter 
ben Trümmern begruben, erftiegen bie Truppen die Brefche, bereit von 
bier in die Stabt einzubringen. Jeder Verſuch aber, über den Gipfel 
ber Breſche hinweg vorzudringen, wurbe blutig abgewiejen. Der Feind 
Hatte fi gegen die Breſche von allen Seiten jo vorzüglich gedeckt und 
neue Bruftwehren und Berbämmungen geihaffen, daß es nicht möglich 
war, nad irgend einer Seite hin Boden zu gewinnen. 

So entitand bier ein opfervolles, ftehendes Feuergefecht, von ben 
Engländern durch den Einfag immer neuer Truppen, auch der 100 deutjchen 
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beteiligte fih an dieſem Feuer. u 
Seine Truppen zeitweife von der horderſten 2 
behauptete ber Feind immer noch ſeine rücwärts ber 
Stellung. Da ertönte plötzlich eine furchtbare 
ſchoß Hatte einige ber vom Verteidiger a ide 
geftellten Pulverfäfler und Granaten getroffen u 
Minute wachſende Feuersbrunft verurfaht. Eine 
Frangofen wurbe bei diejer unerwarteten Grm ge 
benugten ben Moment der Verwirrung und | 
Anlauf unter durchdringendem Hurragefchrei ei 

Bon hier aus wurbe dann nad) und * 
Der Feind räumte nad) tapferem Wiberflande de 
die Stabt, verlor dabei aber 270 Gejangene, Da 
ben Portugieſen inzwiſchen durch die öftlihe 2 
und bie Verteibiger im Rüden faßte. 

Kapitän Wonefen folgte mit 70 feiner 2 
Gegner im Hornwerk mehr gegenüber hatte, bi 
beteiligte fi am Straßentampfe, der inf fine 
entbrannte und jchließlich in eine graufame Pl 
bie engliſche Soldatesta ausartete. 
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Die Franzofen zogen fich inzwijchen in das Schloß la Mota zurüd. 

Bei den Stürmenden, beren Leidenschaft durch den mehrftünbigen 
Kampf und die ſchweren Verlufte!) aufs Äußerſte erhigt war, löften ſich 
alle Verbände und in einzelnen Haufen durchzogen brüllende, finnlos 
betrunfene Engländer und Portugiefen die Straßen. 

Kapitän Wyneken war der einzige Offizier, der noch ein geichlofjenes 
Kommando zur Hand hatte. Er wurde deshalb vom General Hay, ber 
das Kommando in der Stadt übernommen hatte, mit ber Aufrechter- 
haltung ber Ordnung beauftragt. 

„Aber wer“, berichtet Wyneken,“) „hätte dies zur Zeit ver: 
mocht? Der Krieg zeigte ſich bier in feiner ſchrecklichſten und häß— 
lichſten Geftalt. Überall wurde geplündert, und in verjchiebenen 
Häufern, wo ich den Verſuch machte, dies und anderes zu ver: 
hindern, war ih nahe daran erjchoflen zu werden. Ein Mann 
vom 43. und ein anderer vom 59. Regiment hatten ſchon auf mich 
angeſchlagen.“ 

„Spät am Abend brach auch Feuer in der Stadt aus. Der 
Tumult und das widrige Gebrüll Betrunkener nahm zu, das Geſchrei 
der Einwohner und das Gewinſel und Geſtöhne der Verwundeten 
traf überall unſer Ohr. Es waren ſchreckliche Szenen, die zwar in 
vorgerückter Nacht durch eintretende Abſpannung und Ermattung der 
rohen Menge ſich hin und wieder minderten, am anderen Morgen 
aber mit Wut ſich erneuerten, während die noch übrigen Trümmer 
der Stadt in Flammen aufgingen.“ 

Dieſe Plünderung wurde ſpäterhin für Wellington der Ausgangs— 
punkt ſehr erheblicher Schwierigkeiten mit der ſpaniſchen Yunta. 9) 

Am 1. September Abends wurden bie Freimilligen-Abteilungen ber 
Zegion wieder aus der Stadt gezogen und marjchierten nah Oyarzun zu 


I) Bon ber erbitterten Stimmung der Belagerer vor San Sebaftian berichtet 
aud „Der Subaltern” (j. Quellennadhweis): „Sie konnten es ber franzöfichen 
Garnilon nicht verzeihen, daß bielelbe fie num ſchon 6 Wochen lang unaufhörlich in 
Beihäftigung gehalten hatte, und brannten vor Begierde, die Schande einer früheren 
Nieberlage auszulöihen; daher war aud; wenig von Pardon die Mebe, wenn das 
Geſprüch ſich zufällig auf ben bevorftehenden Sturm ber Feſtung lenkte.“ 

2) Dehnels Erinnerungen, &, 241/42. 

3) Vergl. das Nähere bei Brialmont, II, 148 ff. und „Der Subaltern“, der 
eine jehr genaue Beichreibung des Sturmes gibt. 
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Bedeutung des Kampfes um San Sebaftian. 445 


Am 9. September marſchierte die Bejagung mit allen Kriegsehren 
aus, 1135 Mann, darunter 570 Verwundete, an ihrer Spige mit feitem 
Schritt der alte General Rey. Bon den Engländern ehrfurdtsvoll be: 
grüßt, führte er feine braven Truppen auf das Glacis, wo fie ihre 
Waffen ablegten. Die Verwundeten wurben burd bie Engländer nad 
Frankreich befördert, die anderen zu Kriegsgefangenen erklärt. 

So enbete der Kampf um San Sebaftian, der Wellington 5069 Mann 
gefoftet, 73 Tage lang jein Borjchreiten gehemmt und eine große Menge 
von Truppen auf ji gezogen hatte. 

Es ift dies ein fprechender Beweis für die Lehre, daß man im 
Feitungskriege mit Schneid und Draufgängertum allein nicht zum Siele 
fommt, und daß für die Bebeutung einer Feitung in erfter Linie bie 
perjönliche Haltung des Kommandanten und der Geift der Bejahung in 
bie Wagichale fallen. 


Mellingtond Bordringen nad) Südfrankreich. 


Mit dem Sturm auf San Sebaftian endet in gewiflem Sinne die 
bejonbers bervortretende Tätigleit der deutichen Legion bei Wellingtons 
Armee. Muß man es überhaupt beklagen, daß dieje befonbers tüchtigen 
Truppen niemals in einem gejchlofienen Berbande, etwa unter dem 
Kommando des Generals Carl v. Alten, Gelegenheit zu einer für fi 
abgeſchloſſenen Waffentat erhielten, jo verwilchen fi in den Operationen 
gegen Südfrankreich die Unterſchiede noch mehr, und bei allen opfer: 
vollen Kämpfen der nächſten Monate find die Hannoveraner bald be 
diefer, bald bei jener engliihden Kommanboftele mit untergeftedt. Die 
Anerkennung jedoch, deren fi der General Carl v. Alten mit feine 
leihten Divifion erfreute, fam wieder nur ihm perfönlid zu Gute, 
deutſche Truppen waren dabei nicht beteiligt. 

Cs ift daher angängig, für die letten Monate des fpanifchen 
Krieges die bisherige Darftelungsart zu verlaflen und nad einem nur 
in großen Zügen gegebenen Überblick der beiderfeitigen Heeresbewegungen 
die Tätigfeit der deutſchen Truppenteile in den Gefechten gefondert zu 
betrachten. 

Der Grundgedanke der Kämpfe zwiſchen Wellington und Soult in 
den nächſten Monaten ift folgender: Soult bejtrebt fi, ein gemeinjames 
Vorgehen mit Sudet zuftande zu bringen, der immer noch in Catalonien 
und Arragonien fteht. Suchet hingegen weicht den Vorſchlägen feines ge 
fürdteten und beneideten Kollegen unter allerlei Vorwänden aus und 
zieht ſich allein allmählich näher an die franzöfifde Grenze heran. Soult, 
jeinem Gegner an Zahl erheblich unterlegen, weicht kämpfend von Ab: 
Ihnitt zu Abſchnitt zurüd, hält zunächſt die Bidafjoa, dann das ftarf 
verſchanzte rechte fer der Nivelle, darauf das rechte Ufer der Nive und 
wirft ſich dann nad hartnädigitem Widerftande in das verſchanzte Lager 
von Bayonne. Hier tritt auf beiden Seiten ein Stilftand der Opera: 
tionen ein. 

Im Anfang des Jahres 1814 kann Soult, dur Nationalgarden 
verftärkt, noch über etwa 60000 Mann verfügen. Bon diefen beftimmt 




















Verlauf des Feldzuges bie zum Frühjahr 1814, 447 


er etwa 10000 Mann zur Verteidigung von Bayonne, er jelbit nimmt 
Aufftelung bei Orthes am Gave de Pau. Hier durch Wellington ver: 
drängt, wendet er fich zunächſt in nördlicher Richtung auf St. Sever, 
marſchiert aber dann nicht nah dem royaliftiich gefinnten Borbeaur, 
ſondern jcharf öftlich abbiegenb über Tarbes auf Touloufe, von wo er 
immer no bie Möglichkeit hat, fich entweber mit Suchet zu air 
oder über Lyon zu Napoleons Hauptarmee abzumarjdieren. 

In Toulouſe verſchanzt fih ber Marſchall und ftellt fih am 
11. April Wellington zur Schlacht. Aus feinen Stellungen verdrängt, 
gebt er auf Carcaſſonne zurüd, während der inzwilchen gleichfalls aus 
Spanien zurüdgegangene Sucdet ihm von Perpignan auf Narbonne ent- 
gegenrüdt. Hier trifft die Nachricht von Napoleons Abdanfung und der 
Beendigung bes Krieges ein. 

Betrachtet man hiernach Wellingtons Bewegungen jeit dem Falle 
von San Sebaftian, jo fällt zunächſt eine gewiſſe methodische Langſamkeit 
berjelben auf. Wohl gingen dem Felbherrn von ſeiten franzöfifcher 
Royaliften dringende Aufforderungen zu, er möge nad Frankreich ein- 
rüden, aus ber Bevölkerung ſelbſt werbe er reihen Zulauf und Unter: 
ſtutzung haben. Wellington war durch die jahrelangen Reibereien mit den 
ſpaniſchen unten und der portugiefiichen Regentſchaft ſowohl, wie durch 
ſeine ftets neben ben Operationen berlaufenden diplomatiſchen Verhand— 
fungen und Erwägungen vorfidhtig geworden und bemwertete Volks— 
regungen nur jehr gering. Nur mit methodiſcher Sicherheit, Etappe 
nad Etappe in feinem Rücken befeftigend, wollte er den Vormarſch in 
Feindes Land wagen. 

Es darf bier nicht unerwähnt bleiben, daß der Herzog befürchtete, 
re der immer noch in adhtunggebietender Stärke baftand, könne 

mit Preußen, Rußland und Ofterreih zu einem friedlichen Abkommen 
gelangen, in welches England und Spanien nicht mit eingejchlofjen jeien. 
Man würde Wellingtons Tätigkeit als Feldherr mit unrichtigem Maße 
mefjen, wenn man nicht die beftändigen Schwierigfeiten des Diplomaten 
mit in Rechnung ftellte. Selten war ein Feldherr durch die politischen 
Berhältnifje feines eigenen Landes und dur die Gefamtfituation auf 
dem Kontinent mehr auf Vorficht bingewiejen als er. 


Bor einem Vormarſch nah Frankreich follte PBamplona fallen. 
Nur eine Überfchreitung des Grenziluffes, der Bidaſſoa, konnte ohne 
Schaden vorhergehen, um ben fteten Beunruhigungen ber bei Jrun auf: 
geftellten Spanier durch die Franzoſen ein Ende zu bereiten. 2 
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ee en —* Ku mi 
6 Unteroffizieren und 63 Mann am —— 
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duch wurde Wellington von der Sorge um jeine rü 


1) Dispatches XI, 177. 
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entlaftet und beſchloß, jofort in Frankreich einzubringen. Starfe Regen: 
güffe hatten aber die Wege jo verwüftet, dab er ben Beginn feiner 
Bewegungen auf den 10. November verjchieben mußte. 

Dieje Zwilchenzeit in ber rauhen Gebirgsgegend war ben beutjchen 
Truppen in ihrem anftrengenden Borpoftenbienite recht lang vorgefommen. 
Bejondere Ereigniffe traten nicht ein, nur wurde General Graham im 
Kommando der 1. Divifion durch Hope erjegt, um bemnädft an bie 
Spige einer Expedition gegen Antwerpen geftellt zu werben; General 
v. Hinüber (469) übernahm das Kommando der beutichen Infanterie 
brigabe, während Oberſt Haltett (333) fih nad England begab. Uberft- 
feutnant v. Ompteda (972) übernahm an Stelle bes am 4. Auguft im 
Lager zu Oyarzun geitorbenen Oberſt Klingföhr (1068) das 5. Linien: 


Übergang über die Nivelle am 10. und 11. November 1813. 


In breiter Front trat Wellingtons gefamte Armee am 10. November 
ben Vormarſch gegen die Nivelle an. Die deutfhen Infanteriebataillone 
befanden fich hierbei auf dem äußerften Linken Flügel, der unter General 
Hope bis an bie See reichte, die deutſchen Hufaren bei einer weiter 
ſüdöſtlich vorgehenden Kolonne, die jehwere Dragonerbrigade v. Bod 
binter dem linfen Flügel. 

Den Hauptftoß richtete Wellington gegen Soults Mitte unb jüb- 
öftlihen Flügel und es gelang ihm aud, den Feind Hier aus jämtlichen 
Berjhanzungen zu werfen und zum Nüdzug hinter die Nivelle auf 
Bayonne, einen Teil auf St. Jean Pied de Port zu zwingen. Die 
Franzoſen verloren an dieſem Tage 4265 Mann und 51 Geſchütze, 
Wellington 2349 Mann. 

Die deutſchen Bataillone trafen im Verbande der Divifion Hope 
bei Urugne, 6 km jüböftlih St. Jean de Luz, auf ben Feind und warfen 
ihn bier nad) lebhaften Gefecht aus allen Verfhanzungen. Die Angriffe 
ber Divifion Hope geſchahen mit folder Heftigfeit, daß Soult während- 
Des ganzen Tages nicht wagte, Truppen von Urugne nad) feiner ge- 
fährbeten Mitte zu ziehen. In der Nacht räumte er feine Stellungen 
und 309 gegen Bayonne ab. 

Die deutſche Legion hatte wiederum beträchtliche Verlufte, bejondbers 
bie leichten Bataillone, welche links von denen der Linie vorgegangen waren. 
Sm Ganzen waren 1 Dffizier und 28 Mann gefallen, 5 Offiziere, 
9 Unteroffizier, 126 Mann verwundet, 5 Mann vermißt. Am meiften 


Schwerlfeger, Geſchlchie ber Deutſchen Legion. 29 
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bes linken Flügels — 1. und 5. Divifion — zu beihäftigen, mit den 
Hauptfräften aber zwifchen Bayonne und Et. Jean Pied de Port durch— 
zuftoßen, leßtere immer noch von ben Franzofen bejegte Stellung von 
Soults Hauptarmee abzufchneiden und alsdann Bayonne einzujchließen. 
Auch die Hoffnung, in dem zu gewinnenden Gelände die Verpflegung 
feiner großen Armee leichter zu bewirken, fpielte hierbei eine Rolle. 


Kämpfe bei Bayonne im Dezember 1813, 


Wellingtons Vorftoß führte zu einem Stägigen verluftreihen Kampf 
bei Bayonne, an bem bie Legionstruppen aber nur am 9. Dezember 
beteiligt waren, da fie zum linken Flügel gehörten, der den Neben- 
angriff auszuführen hatte. 

Mit Tagesandbruh wurde am 9. Dezember die Vorbewegung gegen 
Bayonne angetreten. Die beiden Divifionen bes linken Flügels hatten 
ihre leichten Truppen, — bei der 1. Divifion die leichten Bataillone und 
die Scharfihügen ber Linienbatailone — vor ihrer Front. Gegen 
8 Uhr erfolgte der Zuſammenſtoß mit den Voriruppen bes Feindes. In 
Schütenlinien aufgelöft, warf man bie Franzojen überall zurüd und 
befand fih gegen Mittag nur noch eine Kanonenihußmeite von Bayonne 
entfernt. 


Nahdem der durch Beresford und Hill geführte Hauptangriff nach 
Überjhreitung der Nive bei Uftarig und Cambo ſüdlich bezw. ſüdöſtlich 
Bayonne geglüdt war und zur Zurüdwerfung der Franzoſen auf bie 
Feftung geführt hatte, gingen die 1. und 5. Divifion bei ftodbunfler 
Naht wieder in ihre alten Stellungen bei St. Sean de Luz zurüd, wo 
fie nad 24 ftündiger Marſch- und Gefechtstätigfeit zu Tode erjchöpft 
nad Verluſt vieler Marſchkranker lange nad Mitternacht anlangten. 

Die Legion hatte an dieſem Tage, der für fie eigentlih nur eine 
gemwaltjame Erkundung gegen Bayonne darftellte, einen Verluſt von 
5 Mann tot, 4 Dffizieren, 3 Unteroffizieren und 58 Mann verwundet, 
ſämtlich von ben leiten Bataillonen.!) Die Difiziere waren: Leutnant 
Elderhorft (1006) vom 1., Kapitän F. Wyneken (746), Leutnant Meyer (343) 
und Fähnrich Machean (357) vom 2. leichten Bataillon. 

BVerluftreiher waren bie Kämpfe bes 10., 11., 12. und 13. De 
zembers, an benen aber Legionstruppen nicht mehr beteiligt waren. 


) Verlufte: 
1. leichtes Bataillon. 3 Mann tot, 1 Offizier, 34 Mann verwundet. 
2, £ . - A „ 3 Offiz., 3 Unteroffiz., 24 Mann verwund. 
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Gegenüber der Aufftellung bes linken engliſchen Flügels blieb alles ruhig, 
wozu mit beitragen mochte, daß bie Hier aufgeftellten Rheinbunds⸗ 
Bataillone Frankfurt und Naffau am 10. Dezember zu den Verbündeten 
übergingen. 

Alle Verſuche Soults, durch kräftige Vorſtöße die Verbündeten 
vom rechten Ufer der Nive zurüdzuwerfen und bie Verbindung mit 
St. Jean Pied de Port frei zu befommen, fcheiterten an der Überlegenheit 
und den rechtzeitigen Maßnahmen der Wellington’schen Armee. !) 


Am 13. Dezember Abends ftand das fiegreihe Korps Hill den nad 
Bayonne hineingeworfenen Truppen Soults auf dem eroberten Gelände 
gegenüber. Die Berlufte der gegneriichen Armeen in den 5 Tagen hatten 
auf beiden Seiten 5000 überftiegen. 

Bon Legionsoffizieren hatten Kapitän Heife (337) vom 2. Leichten 
Bataillon, der als Aide-General:Adjutant der 2. Divifion bei Cambo 
ſchwer verwundet wurbe, und Rittmeifter Georg v. d. Deden (172) vom 
1. Hufaren-Regiment als Adjutant des Generals Sir Stapleton Cotton 
Gelegenheit ſich auszuzeichnen. Lebterer hatte ſich bei Barouillet?) am 
10. Dezember, nachdem ihm ein Pferb unter dem Leibe erfchoffen war, 
bei einer Stodung der Vorwärtsbewegung zu Fuß an die Spite einer 
Abteilung Portugiefen geftelt und diefe um bie Flanke einer franzöfifchen 
Schützenlinie herum berjelben in den Rüden geführt; dabei war er ſchwer 
verwundet worden. 


Nah den opfervollen Kämpfen trat nun auf beiben Seiten ein 
durch die Erſchöpfung der Truppen und bie fehr ſchlechten Witterunge: 
und Wegeverhältniffe bedingten Stillitand in den Operationen ein, während 
deilen die Heere fi) gegenüber blieben, jo zwar, daß Feine Bewegung 
des einen dem anderen verborgen bleiben konnte. 

Während die Franzojen ſich der Verftärkung des verſchanzten Lagers 
von Bayonne mit erneutem Eifer zumwandten, galt Wellingtons Tätigkeit 
bauptjächlich der inneren Neuordnung und Ausrüftung feiner durch das 
ereignispolle Kriegsjahr ftarf mitgenommenen Armee. St. Jean de Lu; 
war Wellingtong Hauptquartier, die 1. Divifion und die Legionstruppen 
hatten ihre Unterkunftsorte um diejen Ort herum am Golf von Biscaya. 


1) Näheres über die Gefechte bei Bayonne fiehe hauptſächlich Jones, Napier 
md auch Brialmont, Bd. II. Vergl. auch die Feine Schrift von M. de Larague 
„1814, Siege de Bayonne par les allies““ (Aix-en-Provence, 1906) und C. %. 
Robinfon, Wellington's campaigns (part III), London 1906. 


2) Barouillet liegt füdwejtlich von Bayonne unweit der Küſte. 





Umwandlung der ſchweren Dragoner in leichte. 453 


Sn der tückiſchen Bai fanden in der ftürmifchen Jahreszeit viele 
Shiffe ihren Untergang, jo auch das Transportſchiff Bellona, auf dem 
fih Generalmajor v. Bod (826), der Kommandeur ber ſchweren Dragoner: 
Brigade, mit jeinem Sohne, dem Rittmeifter Lubwig v. Bod (829) und 
dem Nittmeifter v. Hodenberg (828), dem Schreiber des Lebensluftigen 
Briefes auf S. 438/39, nad England eingeichifft hatte. Der Tod dieſer 
brei tüchtigen Dffiziere bedeutete für die Legion einen herben Verluft. 

Bei der Legionsfavallerie wurde jegt eine wichtige Änderung verfügt. 
Um dem Mangel an leichter Kavallerie abzubelfen, wandelte man bie 
ſchwere Dragoner-Brigabe durch Generalordre vom 25. Dezember 1813 
in eine leihte Brigade um, rüjtete die Regimenter entiprechend als 
leihte Dragoner-Regimenter aus und benannte fie auch fo. 

Die Uniform mar: blaue Kolletts mit rotem Kragen, Rabatten 
und Aufihlägen, gelben Knöpfen und Epauletten, graue Beinkleiber mit 
roten Streifen, kurze Stiefel. Die Kopfbebedung bildete ein Tſchacko 
mit gelber, bei ben Offizieren goldener Trefje. !) 

Die Bewaffnung bildete ein frummer Säbel, ein Karabiner und 
2 Biltolen. 

Zur Pferdeausrüftung erhielten die Offiziere dunfelblaue Tuch: 
ihabraden mit breiter goldener Treſſe und dem föniglihen Namenszuge 
in ben Eden, die Mannſchaften Schaffellihabraden. 

An Veränderungen im Bereich der Legion während der Winterruhe 
it noch zu erwähnen, daß Oberft v. Arentsſchildt (247) Erankheitshalber 
das Kommando ber 1. Hufaren an Major v. Gruben (169), der nad 
England beurlaubte General Victor v. Alten (208) die von ihm befehligte 
Brigade an ben engliihen Oberft Vivian abgab. Die Führung der 
leichten deutſchen Dragoner-Brigade übernahm an Stelle des General: 
majors v. Bod Oberftleutnant v. Bülow (87). 


I) Bergl. die Uniformbilder. Die Negimenter erhielten ihre neue Ausrüftung 
erſt kurz bor der Schlaht bei Waterloo. 


Das Jahr 1814 in Südfranfreid). 
Toulouſe. — Bayonne. 






Das Jahr 1814 ſah MWellingtons Heer in neuer Einteilung. 3 
Umfangreiche Verflärktungen hatten feine Armee auf 80 — 90 000 Engländer : 
und Portugiefen und 20000 Spanier gebracht. Die Armee bildete von i 
nun an 3 Korps und eine Referve. 4 

I. Korps (rechter Flügel) Hill. 

D. Korps (Mitte) Beresforb. 
III. Korps (linter Flügel) Hope. ; 
Die Spanier und eine Divifion Portugiefen bildeten bie Reſerve. 


Die Infanterie der Legion gehörte nach wie vor zur 1. Diviſion 
und fomit zum linken Flügel unter Hope. Die Linienbataillone bildeten 
jegt eine Brigade unter Generalmajor v. Hinüber (469), die beiden 
leichten eine weitere unter Oberftleutnant Louis v. d. Busſche (558). 


Das 1. Hufaren- Regiment unter Major v. Gruben und bie 
leichte Dragoner: Brigade v. Bülow blieben ber Kavallerie » Divilion 
Stapleton Cotton unterftellt, ebenjo die 4. Fußbatterie Sympher der 
4. Divifion. 

Truppenteile der Legion waren auf diefe Weile auf zwei getrennten 
Kriegsſchauplätzen tätig: Die Infanterie und der Oberftleutnant Hartmann, 
der die Artillerie bes linken Flügels befehligte, bei ber Einſchließung 
von Bayonne, die 3 Kavallerie-Regimenter und die Batterie Sympber 
bei dem Zuge gegen Soult und den Schladten von Drtbes und 
Touloufe. Die Infanterie follte in diefem kurzen Frübjahrsfeldzug noch— 
mals bejonbers ſchwere Verlufte erleiden. 

Adgejehen von einem Vorſtoß der Franzojen am 3. Januar 1814 
blieb bis Mitte Februar bei den feindlichen Armeen alles ruhig. Di 
jehr ſtürmiſche und regneriſche Jahreszeit verbot Bewegungen außerhall 
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ber Hauptitraßen.!) Dann aber beitimmte Wellington ben linken Flügel 
unter Hope zur Einjhliefung von Bayonne und trat jelber mit ber 
Mitte, dem rechten Flügelforps Hill und ber Referve gegen Soults 
linke Flanfe an. Hil begann jeine Bewegungen am 14. Februar und 
überſchritt alsbald die Bidonze. 

Der franzöſiſche Marſchall, in Gefahr, mit jeiner ganzen Armee 
nah Bayonne bineingeworjen und dort belagert zu werben, übertrug 
nunmehr die Verteidigung des verjchanzten Lagers dem General Thouvenot 
mit etwa 10000 Mann und ging jelbft auf Orthes zurüd. Wellington 
erftes Ziel war erreicht, Soults Aufmerkfamkeit von Bayonne abgelenkt, 
mo Hope nun freie Hand befam, näher an die Feitung heranzugehen. 

Die gejamte Neiterei der Deutihen Legion und die Batterie 
Sympher gehörten zu Wellingtons Hauptarmee und fanden bald Gelegen: 
heit, fih aufs Neue zu bewähren. 

Aus der Zeit des MWieberbeginns der Operationen jtammt ein 
britijches Urteil über die deutſchen Kavalleriſten, welches jo begeichnend 
ft, dab es bier nicht fehlen darf. „Der Eubaltern” (vergl. Quellen: 
nachmeis) jchreibt am 16. Februar aus der Gegend von St. Jean de Luz: 

„Der ganze linke Flügel pajfierte durch unfer Dorf — zulebt 
die Kavallerie, welhe aus dem 12, und 16. Regiment leichter 
| Dragoner und 2 Regimentern ſchwerer deutſcher Kavallerie beitand. 
Sp ausgezeichnete Korps auch die beiden Negimenter, das 12. und 
16. leichte Dragoner:Regiment nämlich, anerkannt find, jo glaubten 
mir Doch zu bemerken, daß die Pferde der deutſchen Truppen in 
| beſſerem Stande waren als diejenigen unferer Landsleute, welches, wie 
ich glaube, einzig dem Umſtande zuzuſchreiben ift, daß die Engländer, 
jo große Pferdeverftändige fie auch find, doch nicht die Anhänglich— 
feit für ihre Pferde befigen, wodurch fich die deutſchen Kavalleriiten 
auszeichnen. Einem deutichen Reiter fällt es nie ein, an jeine eigene 
Bequemlichkeit zu denken, ehe er für diejenige feines Pferdes ge- 
jorgt hat. — 

Auch fiel uns noch eine andere Verjchiedenheit zwijchen dieſen 

beiden Kavalleriebrigaden auf. Die Engländer nämlich ritten vor: 


1) „Nur die Hauptitraßen find in diefer Jahreszeit fahrbar, alle Nebenwege 
find entweder vom Froft jo raub, dab weder Menſchen noch Vieh in größeren 
Maſſen darauf ohne vorherige jorgfältige Bearbeitung forttommen können, ober nad) 
dem geringſten Regenwetter jo tief, daß alle Näber von dem roten Lehm feſtgehalten 
(, in welchem das Vieh nur mit ber höchiten Anftrengung ichreiten kann.“ 
Königlih Hannoversche General Sir Julius v. Hartmann.) 
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über, viele derjelben jchweigend, manche ſchwatzend, andere hingegen 

wieber pfeifend ober eine jemer tonlofen Weifen ſummend, welche 

bie untern Klaſſen unferer Landsleute fo fehr ergögen. Die Deutichen 

hingegen fangen und zwar ungemein ſchön, in vollflimmigem Chor.” 

Über den guten Zuftand der deutſchen Pferde wird auch anderweit 
berichtet, und derſelbe teilweife damit erklärt, daß bie beutichen 
Kovalleriften in der Zeit bes Futtermangels grunbjäglih ihre Brot⸗ 
portionen mit ihren Pferden geteilt hätten.) Das war um jo mehr anzu- 
ertennen, als ſeit dem Borjchreiten der Armee gegen bie Pyrenäen bie 
reihlihe Verpflegung, von ber auf S. 438 bie Rebe war, aufgehört unb 
zeitweife drüdendem Mangel Pla gemacht hatte. 


1) Cordemann berichtet über günftige GErgebniffe, welde zur Zeit bes 
größten Yuttermangel3 eine Ernährung ber Pferde mit kleingeſtoßenem Stachel⸗ 
ginſter gehabt Habe. 


— ir. . ö 
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Der Feldzug von Toulouſe. 


Ohne ernſthaften Widerjtand zu finden, rüdte inzwiſchen Wellington 
der nad Often vor. Erft am 27. Februar kam es hinter dem Ab: 
vitt bes Gave de Pau bei Orthes zu einem ernfthaften Treffen, in 
‚em fich die 4. Fußbatterie der Legion ſehr auszeichnete. Sie verlor 
m bewährten Führer, den Kapitän F. Sympher,!) den ein Volltreffer 
bie Bruft zu Boden ftredte, 3 Mann und 1 Pferd tot, 11 Mann 








- Nittmeifter Georg v. d. Deden (172), Adjutant des Generals Sir 
apleton Cotton, erhielt bei Orthes einen Schuß in den rechten Ober: 
mfel.2) 
Das Schidjal des Tages, an welchem die Kräfte auf beiden Seiten 
jähernd gleich waren,®) wurde durch eine Umgehungsbewegung Hills 
ſchieden. Soult 309 fih — zunächſt in ausgezeichneter Ordnung — 
St. Sever, aljo nad Norden zurüd. Alsbald aber artete der Rück— 
in eine regelloje Flucht aus, zu welcher die immer mehr ſich häufen: 
ı Dejertionen im franzöfifchen Heere nicht wenig beitrugen. Wellington 
te auf St. Sever, verfolgte aber nad jeiner Gewohnheit nur matt. 

Inzwiſchen erhielt Soult neue Befehle des Kaijers. Diejer jchrieb 
a vor, auf Pau zu gehen und fich dort mit dem Iinfen Flügel an 
Pyrenäen zu lehnen, auf biefe Weiſe könnte er fi mit ber aus 
yanien zurückehrenden Armee Suchets vereinigen. 

Soult trat demgemäß Hinter dem Adour mit ben Hauptkräften 
nen Rechtsabmarſch über Aire auf Tarbes an, von Hil durch einen 
xallelmarſch auf dem Linken Ufer verfolgt. Wellington benugte in- 
chen die Gelegenheit, um den Marſchall Beresforb mit drei Divifionen 


1) Sympher (785) war der Sohn des 1793 bei Wormhout gefallenen Hapitäns 
mpher von der furhannoverfchen Artillerie. Er wird von Hartmann ala einer 
beiten Offiziere ber Legionsartillerie bezeichnet. 
2) Die Augel war nicht zu entfernen und hat durch ihre allmähliche Senkung 
n nachherigen General bis zu feinem Tode (1859) Unbequemlichfeiten verurſacht. 
3) Brialmont II, 209. 
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nad) der reihen Hafenſtadt Borbeaur zu entjenden, von wo eine neue 
Berbindung mit England aufgenommen werben konnte. Zu jeinem Korps 
gehörte auch bie Hularenbrigade Vivian mit dem 1. OHufaren:Regiment 
der Legion, jett wieder unter dem Befehl jeines Oberſten v. Arentsſchildt.) 

Am 11. März bereits trafen bie deutſchen Huſaren in der Vorhut 
Beresfords vor Bordeaur ein, janden aber nur Kavalleriepoflierungen 
und ſchwache Infanterieabteilungen, die fi) alsbald zurüdzogen. Leutnant 
Cordemann (176), der am 12. früh mit einer TPatrouille in bie Stadt 
Hineinritt, um die Abjahrt einer auf der Garonne liegenden Fregatte zu 
verhindern, traf dajelbit am Hafendamm eine mit der Fortſchaffung von 
12 Kanonen beſchäftigte Abteilung franzöſiſcher Snfanteriften, welde 
Miene machte, die deutichen Hufaren anzugreifen. Corbemann ritt fie 
über den Haufen und führte 23 Mann gefangen mit fort. 

Abends rüdte dann die Hujarenbrigade und Beresjords Infanterie, 
von der ganz bourbonijch gejinnten Bevölkerung freudig empfangen, in 
Borbdeaur ein. 4 Tage |päter wurde die Etabt wieder verlaffen und alle 
309 fi nad) Touloufe zufammen, wo die legte entſcheidende Schlacht biejes 
Krieges jich vorbereitete. Die Verbindung Englands mit Bordeaur blieb 
duch eine engliihe ;slotte in ber Gironde und 5000 Mann unter Lord 
Dalhouſie gewährleiitet. 

Hil Hatte inzwiihen auf dem Hinten Ufer des Adour Soults 
Verrolgung auf Tarbes fortgejegt, legteren aber nicht hindern können, 
diejen Urt am 4. März zu erreihen und bier 3 Tage zu raten. An 
13. März machte Soult in der Abſicht, Mellingtong duch die Entjendung 
auf Bordeaur geſchwächtes Heer in Flanke und Rüden zu bedrohen, 
wieder einen Urrenitoitoß über Maubourguet auf Aire, alſo nach Nord: 
weiten, und veranlaste bierdurh auch wirflih Wellington zum Zurüd: 
holen der auf Bordeaur entjendeten Armee Beresfords. 

Wellington zog nun feine Armee zujammen und drohte nun feiner: 
jeits, duch einen Voritoß auf Vic de Bigorre den Franzofen ihren Nüd: 
zug nad Tarbes abzujchneiden. Soult ging darauf am 15. März zurüd 
und itrebte nun über St. Saudens Toulouje zu, jeinem Hauptdepot 
und legten — zugleih für Suchet erreihbaren — Stützpunkt. 

Um Eoult von jeiner Rüdzugsitraße über Tarbes — St. Gaudens 
abzujchneiden, lieg Wellington am 19. März Hl auf Bic de Bigorre 


1) Uber die Zütigfeit einer Schwadron der 1. Hujaren bei der Belegung d* 
fleinen Städte Yangon und St. Macaire an der Garonne fiehe Dahenhauien? 
Beihichte der Garde-Huſaren S. 97. 
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vorgehen. Die Verteidigung diejes Ortes war dem General Drouet 
aufgetragen. In tapferem Kampfe wußte biejer bie engliiche Divifion 
Picton jo lange aufzuhalten, bis feine gejamte Armee auf Tarbes ab: 
gezogen war. Schritt für Schritt nur weichend, rettete er ſich dann 
gleihfalls auf Tarbes. 

An den Verfolgungsgefechten ber mit Hill vorgegangenen Stavallerie: 
divifion Cotton nahm die deutſche leichte Dragonerbrigade rühmlichen 
Anteil. Am 18. März ſtieß bei Maubourguet das 1. Regiment mit 
franzöfichen Chaffeurs zuſammen. Leutnant Fiſcher (100) hielt hierbei 
durch fühnes Zurücdwerfen einer feindlihen Patrouille einen Hohlweg jo 
fange offen, bis jein Regiment fih Hinter ihm entwidelt hatte und num 
die Chafjeurs mit Erfolg attadieren fonnte. Die 1. Dragoner verloren 
in biefem Gefecht 3 Mann und 7 Pferde tot, 3 MWachtmeifter, 7 Mann 
und 9 Pferde waren verwundet. NRittmeifter v. Bothmer (92) war ber 
Gefahr der Gefangennahme nur dur die Tapferkeit des Machtmeifters 
Johann Kohrs entgangen, der ihn mitten aus dem Getümmel beraushieb. 

Einen größeren Umfang hatte das Gefecht der 2. Dragoner am 
19. März bei Vic de Bigorre.!) Gemeinfam mit der Divifion Picton 
warf bier das Regiment den Gegner aus den Weingärten und ber Stabt 
zurüd.?2) Es verlor hierbei 1 Wachtmeiſter, 4 Mann, 5 Pferbe tot, 
1 Wadtmeifter, 11 Mann und 10 Pferde verwundet. Nittmeifter 
Seeger (135) geriet in Gefangenjcaft. 

Das 1, Dragoner:Regiment der Legion verlor in einem Gefecht 
mit ber franzöfiihen Nachhut bei Tarbes am 20. März 2 Pferde tot, 
1 Wahtmeifter verwundet; die 1. Hufaren hatten am 4. und 5. April 
Bujammenftöße mit dem Feinde. 

Ohne größere Gefechte folgte MWellingtons Heer den abziehenden 
Franzoſen über Tarbes. Soult erreihte am 24. März Touloufe, 
Wellington, durch Regengüffe und bie überall vorgenommenen Wege: 
zeritörungen aufgehalten, exit 3 Tage fpäter. Diefen Vorfprung hatte 
ber franzöfiiche Feldherr zur Anlage verjchiebener Verjchanzungen rings 
um bie Stadt benutzt, und es vergehen faft 14 Tage, ehe Wellington 
bie Hochwaſſer führende Garonne überjchreiten und gegen die öftlich und 
wöoördlich der Stadt angelegten Verſchanzungen vorgehen kann. 








1) In ber Verluſtliſte — Anlage ©. 158 — gleichfalls ala Gefecht von 
Maunbourguet bezeichnet. Vic be Bigorre liegt etwa 8 km ſüdlich Maubourguet. 
2) Bergl. Dispatches XII, 596, wo Wellington ben „ihönen” Angriff ber 

Pivifion Picton und der „Brigade Bock“ anerlennt. Das darin ausgeſprochene 
" ob fommt nur dem 2. Negiment zır. 
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460 Gefecht bei Croir Daurabde. 


Bei dem näheren Herangehen der Truppen an bie Stabt ſtießen 
am 8. April die deutihen Hufaren des Rittmeiſters Ernft Boten (173) 
im Verbande der Vivianſchen Kavallerie:Brigade (1. deutſche und 15. 
englifche Hujaren) bei Croix Daurade!) (fiehe die Karte Eeite 464) 
auf ben Feind, drängten ihn in Unordnung aus diefem Orte zurüd und 
bemächtigten ſich des wichtigen dortigen Überganges über die Era. 
Diefer Übergang war von der größten Bedeutung: von bier aus follte 
Marſchall Beresford jpäter mit der 4. und 6. Sinfanterie-Divifion und 
einiger Kavallerie gegen die ſchwer erreichbaren franzöfiien Stellungen 
öftlih der Stadt vorgeben. 

Oberſt Vivian wurde in dem Gefehte bei Croix Daurade am 
8. April fwer verwundet; das Kommando ber Brigade ging daher an 
den Oberſt v. Arentsſchildt (247) über. MWachtmeifter Weftermann mit 
8 deutſchen Hufaren zeichnete ſich durch einen beſonders entſchloſſenen 
Vorſtoß gegen die Flanke des Feindes aus. 





1) Auch Croix d’Orade geſchrieben. 


Die Schlacht bei Toulouſe am 10. April 1814. 


Hierzu der Schladtplan Hinter Seite 464. 


So fam es am 10. April 1814 zu der Schlacht bei Touloufe, in 
welcher 43500 Mann — darunter 12000 Spanier, 7000 Reiter, 
64 Geihüte — gegen 38000 Sranzofen flanden. Wellingtons Über: 
legenheit war alſo nicht erheblich. 

Der Verlauf war jo, daß Wellington die Franzojen in ihren 
Stellungen weſtlich der Garonne durch HIN, im Abſchnitt vom Kanal 
bis zur Straße bei Croix Daurade durch Picton und die leichte Divifion 
v. Alten in vorderer Linie, durch die Dragonerbrigade der beutichen 
Legion!) dahinter in Shah Halten Tieß, während Freyre mit ben 
Spaniern einen ſcharfen Angriff gegen den Mamelon de la Pujade aus: 
führen mußte, um ben eigentliden Hauptangriff Beresfordbs (Divi- 
fionen Clinton und Cole) zu erleihtern. Diefer Hauptangriff war ſehr 
Ihmierig, da Beresforb vorher am weſtlichen Ufer der Ers einen Flanken⸗ 
marſch vor der ftark bejegten Höhenfront vorbei machen mußte, um feinen 
Angriff gegen die Redute de Sypiere beginnen zu können. 

Die Kavallerie-Brigade Vivian, geführt vom Oberſt v. Arentsſchildt 
(247) hatte die Ers vom öſtlichen Ufer aus zu beobadten und nad 
Mabgabe des Vorfchreitens des Hauptangriffs gegen Montaudran vor- 
zugeben. 

Nah anfänglihen Mißerfolgen gelang Beresforb gegen 41/, Uhr 
Nadmittags die Wegnahme der Höhenfront, worauf Soult nichts übrig 
blieb als der Rüdzug hinter den Kanal de Languedoc, wollte er nicht ber 
einzigen noch möglichen Rückzugsſtraße auf Villefranche verluftig gehen. 

Die deutihen Reiter Hatten während des Kampfes um die Ver: 
Ihanzungen in der Hauptſache Aufflärungs: und Beobadhtungsaufträge, 
nur die 4. Fuß:Batterie — nad) Symphers Tode dur) Kapitän Daniel (35) 


I) Man fieht die deutfchen Dragoner auf der beigefügten aus Brialmonts 
Rellington=Biographie ſtammenden Karte ſchwadronsweiſe hinter ber weiten Linie 
der Divifionen Picton ımd v. Alten verteilt. 


462 Lie Schlacht bei Tonlonie. 


gerührt — jand Gelegenheit, der zeitweile jehr bebrängten engliichen 
und portugiefiſchen Artillerie!) einen widtigen Zuwachs an Feuerkrajt zu 
verleihen. Als die Batterie der 6. Tivifion gegen Ende des Kampfes 
nit mehr imftande war, einen Stellungswechſel nad) vorwärts vor: 
zunehmen, übernahm die Batterie Daniel diejen Auftrag. Hierbei fiel 
der Leutnant Blumenbad (786). 

Lie Gejamtverlufte der Batterie betrugen 4 Mann, 9 Pferde tot, 
3 Mann verwundet.?) 

Nur die 1. Hufaren jollten noch am legten Schlachttage im Xer: 
bande der Tivifion Etapleton Cotton Gelegenheit finden, ihren zahlreichen 
2orbeeren — das Regiment hat von allen Truppenteilen der Legion bie 
meiſten Gefechte mitgemacht — neue hinzuzufügen. 

Tie aus den beutihen 1. und den 18. engliiden Hufaren be 
ftehende Brigade hatte den Auftrag, während bes Angriffes auf bie 
Schanzen den rechten Flügel des Feindes zu beobadten. Major v. Gruben 
(169) jührte an diefem Tage die Brigade, da Oberſt v. Arentsſchildt für 
die Schladt zum Herzog von Wellington befehligt war; der ſeit EI Bodon 
einarmige Rittmeifter Ernft Poten (173) befehligte das Regiment. 

Rittmeifter Shaumann (177), mit der 1. Schwadron zur Dedung 
einer kleinen, halbwegs zwiſchen ihm und ber feinblihen Stellung ba 
Montaudran gelegenen Brüde vorgeihoben, bemerkte gegenüber eine 
jeindlide Schwadron, weiter rüdmwärts ein ganzes franzöſiſches Huſaren⸗ 
Regiment. Schnell entſchloſſen, ritt er in fühner Attade, nur 28 Rotten 
itarf, die jeindlihde Schwadron über den Haufen, madte gegen 50 Ge 
fangene und warf den Feind derart auf das noch in Kolonne haltende 
Regiment zurüd, daß dieſes nicht zum Aufmarſch gelangte, gleichfals 
Nerlufte hatte und zurüdging. 

Tie deutihde Schwadron bezahlte diefe erfte Attade mit der Ber: 
wundung des Leutnants Conrad Roten (131) und nur einiger Leute und 
Trerde. Sie ftellte die Nerfolgung erſt ein, als das geworfene Regiment 
von Infanterie aufgenommen wurde, fand aber bald darauf noch einmal 
Gelegenheit zur Auszeichnung. 

I) Die portugietiiche Artillerie berebligte immer noch Kapitän Victor v. Arent 
ſchildt (30). 

2) Gine genauere Daritellung der Schlaht von Toulouſe ift wegen dei vr 
Haltnismäßig geringen Anteils, den die Legion an ihr gehabt hat, Hier unterblicht 
Dan findet eine ſolche bei Brialmont, II, 221. bei Belmas, Jones un E 
dem Kartenwerfe von I. Wyld. Vergl. auch B. v. 2.:G., Aus Hannovers milr 
täriſcher Vergangenheit, S. 306 #., die Cambridre modern history und Robin'or, 
Wellington's campaigns. 





— 
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In der Nähe von Montaudran, 4 Kilometer ſüdöſtlich Toulouſe, 
führte eine Brücke über den Ers-Fluß. Der Übergang war durch eine 
Barrifade aus Fäffern geiperrt und durch abgejefjene franzöſiſche Kavallerie 
verteidigt, einige Reiter bielten biesjeits der Brüde. Rittmeiſter Ernit 
Poten erteilte Schaumann Befehl, den Übergang zu erzwingen, und Schau: 
mann ritt mit feiner Schwadron in 4 Staffeln gegen die Brüde an. Die 
biesjeits haltenden Reiter jagten jofort zurüd, eine Lücke wurde ihnen 
in ber Barrifade geöffnet, aber jofort wieder geſchloſſen, ſodaß Schaumann 
nicht mit dem Feinde zugleich über die Brüde zu bringen vermochte. 
Bor biejer brängte jih nun alles zufammen, während ber Feind vom 
anderen Ufer her ein lebhaftes Feuer gegen die Deutſchen richtete. 
Mehrere Leute und Pferde wurden hierbei verwundet. Schnell fprangen 
einige Hufaren von den Pferden, rollten im feindlichen Feuer einige 
Fäſſer von der Brüde in den Fluß und jchafften jo eine Lüde, burch 
welche das Negiment unter Ernft Voten jofort der Schwadron Schaumann 
folgen fonnte.e Schaumann hatte faum ein Drittel feiner Schwadron 
über bie Brücke herüber, ala er attadiert wurde. Der Gegner wurde 
aber auch hier geworfen und ging — Potens Schwadronen gewahrend — 
in Unordnung zurüd. 


Der Gefamtverluft der erften Hufaren bei Touloufe betrug: 2 Mann, 
1 Pferd tot, Leutnant Boten (181), 2 Wachtmeifter, 10 Mann, 13 Pferbe 

Die verbündete Armee verlor in dieſer legten großen Schlacht bes 
Halbinfelkrieges 4 Generale und 4659 Mann, Soult 5 Generale und 
etwa 3200 Mann. Die unter größten Anftrengungen überall gemorfene 
franzöfiihe Armee war auf 3 Seiten umftellt. 

Die Opfer des blutigen Tages hatten die Kampfluft beider 
Barteien gedämpft. Der 11. April verlief ohne befondere Feindjeligkeiten. 
Sn ber Naht verließ Soult jeine nad ber Schlacht zum Schuß jeiner 
Stellung an der einzigen ihm gebliebenen Rüdzugsftraße auf Villefranche 

‚angelegten Verſchanzungen und zog, von Wellington kaum verfolgt, unter 
Burüdloffung von 2 Generalen, 1600 Kranfen und 8 Kanonen auf 
| fonne ab. 

Die 1. Hufaren blieben weiterhin am Feinde. Am 11. April 
brachte Leutnant Blumenhagen (188) 30 Gefangene ein, am 12. wurden 
‚bie deulſchen Hufaren mit Cottons Kavallerie ber franzöſiſchen Nachhut 
au! Villefrande nachgeſchickt, wobei eine halbe Schwadron unter Ritt: 
meilter E. Voten nochmals Gelegenheit fand, durch breifte Attade auf 
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die franzöfifhe ArrieregardenKtavallerie diefer 27 Mann und 25 Pferde 
abzunehmen. 

Am gleihen Tage hißte man Vormittags in Touloufe die weiße 
Flagge und Wellington zog, von einer begeifterten Menge jubelnd begrüßt, 
an der Spige feiner Truppen in die Stabt ein. Man bradte bem 
fremden Felbheren Huldigungen dar, als gelte es, ben Befreier von un: 
erträglider Gewaltherrſchaft in ihm zu begrüßen. Stein Gefühl ber 
nationalen Schmad regte fih in den heißblütigen Touloufern, als fie 
abwechſelnd ihr „Vive le roi“ und „Vive Wellington“ bervorjubelten, 
fein Gedanke daran, daß man bier eine der ftolzeften Epochen franzöfifcher 
Geſchichte zu Grabe trug. 

Gegen Abend langte von Paris als Bevollmädtigter ber provi: 
jorifhen Regierung Oberft St. Simon mit dem englifhen Oberſt Cooke 
in Touloufe an. Er überbradte ein für den Marſchall Soult beftimmtes 
Schreiben und gab die näheren Erklärungen für die weltgejchichtlichen 
Veränderungen, die inzwiſchen eingetreten waren. Die Verbündeten am 
31. März in Paris eingezogen, Napoleon I. durch Senatsbeichluß vom 
2. April der Krone verluftig erflärt, Armee und Nation vom Xreueib 
entbunden: fürwahr, es waren gewaltige Nachrichten, die dem fiegreichen 
Feldherrn und Heere in dieſen Abendftunden zugingen und bie Bruft 
jedes Einzelnen mit Jubel erfüllten. Man bätte nur wimſchen mögen, 
daß fie einige Tage früher bei Touloufe bekannt geworden wäre. Biel 
foltbares Blut wäre dann geſpart worden. 

Ein förmlider Waffenftilftand mit Soult und Sudet wurde am 
18. April zu Touloufe geſchloſſen, nachdem fich die Marjchälle, erfterer nicht 
ohne heftiges Widerftreben, den zu Paris beſchloſſenen Veränderungen 
gefügt hatten. Eine Demarkationslinie wurde beftimmt, nähere Beftimmung 
über die Räumung der in Spanien und Franfreih noch bejegten Stäbte 
getroffen und ausgemacht, daß auch vor Bayonne, St. Jean Pieb de Port 
und anderen feiten Plätzen die Feindfeligfeiten jofort eingeftellt werben 
jollten. Offiziere wurden abgefhidt, un die Kommandanten von biefen 
Beltimmungen in Kenntnis zu jeßen. !) 


— 





!) Vertrag von Touloufe vom 18. April 1814, Artikel 4. Siehe den Wortlaut 
der Abmachungen bei Jones, S. 399 1. 
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Die Kämpfe um Bayonne, Februar bis April 1814. 


Dringend wäre zu wünſchen gemejen, daß vor Bayonne weitere 
opfervolle Kämpfe unterblieben, die für ben Ausgang bes Krieges völlig 
gleihgültig bleiben mußten. Denn joviel war jchon jest vorauszujehen, 
dab Napoleon ben Widerſtand nah dem Fall jeiner Hauptſtadt nicht 
mehr lange werbe fortjegen können unb daß für einen franzöfifchen 
Zandesverteidigungsfrieg in ber nacdhgerabe friedenshungrig gewordenen 
Bevölkerung feinerlei Stimmung vorhanden jei. 

Leider aber nahm vor Bayonne ber Belagerungsfrieg feinen um: 
erbittlihen Verlauf. 

Die beiden von Paris nad Toulouje entjandten Bevollmächtigten 
hatten zwar bereits von Borbeaur aus Sir Hohn Hope von dem wejent- 
lichen Inhalt ihrer Botſchaft verftänbigt, dieſer aber hatte weiter nichts 
tum können, al& daß er der franzöfiichen Beſatzung davon private Mit- 
teilung machte. 

Thouvenot legte der nicht amtlichen Nachricht feine Bedeutung bei 
und baute auf der baraus erhofften friedlichen Stimmung des Angreifers 
feine Pläne für eine bejonders aktive Verteidigung auf. 

Wir müflen bier nochmals auf die Zeit Mitte Februar 1814 zurüd- 
geben, wo Wellington durch kräftigen Vorſtoß gegen Soult diefen mit feinen 
Hauptkräften zum Abzuge von Bayonne genötigt hatte, während in bem 
dortigen verihanzten Lager General Thouvenot mit etwa 10000 Mann 
zurüdblieb und Hope mit der 1. und 5. Divifion die Einſchließung vollzog. 

Bayonne, auf beiden Ufern der Nive gelegen, die bier in ben 
teißenden Abour mündet, war mit ber PVorftadt St. Ejprit — in ben 
meilten älteren Werfen St. Etienne genannt — auf dem rechten Ufer 
des Adour durch eine lange Holzbrüde verbunden. 

Zu einer Einfhließung der Stadt war ein Brüdenjhlag über ben 
Adour erforberlih, Wellington hatte hierfür eine Stelle jtromabwärts 
nabe dem Meere gewählt, die von der Feſtung aus nicht eingefehen werben 
fonnte und wo die Strömung jo reißend war, daß ber Feind nicht an 
bie Möglichkeit eines Überganges glaubte. 


Echmertfeger, Geſchichte ber Deutſchen Legion. 30 


466 Übergang über den Adour. 


Unter den größten Schwierigkeiten wurden am 23. Februar zunädlt 
auf mühſam durch die englifche Flotte herangebradten ſpaniſchen Küften: 
fahrzeugen !) einige hundert Engländer mit einer Kleinen Abteilung einer 
Gongrevefhen Naletenbatterie über den Strom gefett. Ein durd 
2 Bataillone unternommener Angriff der zu jpät alarmierten Garnifon 
wurde abgewiejen. Außerordentlih wirkſam follen hierbei die Raketen 
gemwejen fein, Oberftleutnant Hartmann hatte die Abwehr des Angriffs 
durch 2 am linken Ufer aufgeftellte Batterieen unterftügt. Die Franzofen 
wien auf bie Citabelle zurüd; Hope Tonnte weitere Truppen übergehen 
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und bis zum 26. Februar mit Unterftügung der inzwiſchen in bie 
Adour: Mündung eingelaufenen Flotte eine feite Schiffbrüde über ben 
Fluß berftellen laflen. Die Truppen der 1. Divifion waren ſchon seit 
denn 24. auf dem rechten Ufer und ſchoben fih allmählich näher an die 
Citadelle heran. 

Am 27. folte in gemeinfanem Anfturm der engliihen Garben, 
ber deutfchen Linien: und leichten Bataillone dem Feinde eine Höhen: 
ftelung vorwärts St. Ejprit öſtlich der Citadelle entriffen werden. 

1) Sogenannte Chasse-Marees. Vergl. hierzu Hartmann Biogrophie und 
ehnels Grinnerungen ©. 257 ff. (Anfzeihnungen des General? v. Brandis.) 
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Mit 2 Bund Patronen, ohne Gepäd und Tornifter, ward um 11/, Uhr 
Mittags angetreten; um 2 Uhr fetten ſich die Linienbataillone, Schützen 
an der Spike, gegen St. Ejprit in Mari. Links davon gingen bie 
leichten Bataillone, rechts die engliiche Garbe-Brigade vor, infolge eines 
Irrtums aber erft jpäter, ſodaß General v. Hinüber (469), der hierbei 
verwundet wurbe, längere Zeit allein im Kampfe ftand. 

Sowie der Feind den Abmarſch gewahrte, richtete er aus den be: 
jegten Häujern und Heden, jowie den an ber Straße nah Bordeaux 
nörblih St. Ejprit!) angelegten Verſchanzungen ein jo beftiges Feuer 
gegen bie Linienbataillone, daß diefe in kurzer Zeit große Verlufte er: 
litten. Troßdem erftürmte Major Bodeder (375) mit 6 Kompagnieen 
des 1. Linienbataillons, unterftügt durch das 5., das Dorf, während zur 
linfen bie leiten Bataillone unter Oberftleutnant v. d. Busjche (558) 
in dasjelbe einbrangen. 

Die Schüben des 1. und 5. Linienbataillons, unterftügt durch das 
2. Linienbataillon unter Oberftleutnant v. d. Bed (1170), fäuberten in: 
zwijchen mit bem Bajonett die an ber Straße nah Bordeaur gelegenen 
Schanzen. 1 Kanone wurde babei genommen, 2 franzöfiihe Dffiziere 
und 40 Dann gefangen. Zwei im Laufe bes Nachmittags aus ber Eitabelle, 
in der fih Thouvenot jelbft befand, unternommene Ausfälle wurden 
blutig zurüdgeiählagen. Auf franzöfiicher Seite wurden am 27. Februar 
etwa 200 Mann getötet und verwundet, unter letzteren befand fich 
General Thouvenot ſelbſt. Die Verluſte der Legion findet man auf 
S. 469 fi. 

Die Deutihen lagerten in der Nacht in ben eroberten Stellungen 
an ber Straße nad Borbeaur und jperrten diefe durch einen Verhau. 
Ein Teil von St. Ejprit blieb ungeachtet des Feuers von ber Gitabelle 
von nun an bauernd bejegt. Ein heftiger Ausfall der Beſatzung am 
28, Februar Morgens wurbe durch Kapitän Wyneken (299) vom 1. leichten 
Bataillon abgewiejen und die engere Einſchließung blieb gefihert, jo daß 
nun zur förmlichen Belagerung geichritten werden konnte, beren artille: 
riſtiſche Zeitung dem Oberftleutnant Hartmann (26) übertragen wurde. 

Die Heranihaffung des nötigen Materials zur See nahm den 
ganzen März und aud noch einen Teil des April in Anſpruch. Die 
Truppen waren inzwilhen vor Bayonne mit einem ſehr anftrengenben 
Borpoftenbienft belaftet. ?) 

2) Vergl. hierzu M. de Laxague, Siege de Bayonne, S. 26, 

2) Mäheres fiche Hartmanns Biograpbie und Dehnels Erinnerungen. 
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m 14. April "erfolgte in den f 
heftiger Ausfall der Beſatzung gegen er & er | 
einer Brigade der 5. Divifion bejegt war.?) J 
mit den ſchnell alarmierten Linienbataillonen vorrüdte, 
ſchon geräumt. 

Das 5. Bataillon ließ er nunmehr g 
das 1. rechts davon, das 2. auf ber Sie 
Dur die engliihen Garden und 3 $ J 
wirkſam unterſtützt, warf er den —* —* 
heraus. Alle Verſuche des —— vie r re * 

Dieſer Tag brachte der Belagerungsarm nee leid 
Verluſte, 300 Mann waren tot oder srnunbe, em 
gefangen. Die Franzojen bezahlten das Inter * | 
Verluſt von 900 Mann.3) Und dabei war der Kam 
gewejen, denn ſchon am 2, April hatte ı 
Paris das franzöfifche Heer durch Senatsbe 
Napoleon entbunbden. ji 

General Thouvenot erhielt die an 
werfung des Marſchalls Soult unter bie | tegie 

I) M. de Larague, ©... 

2) Nach Laxague hätte ein Überläufer be 
Beginn den engliichen Vorpoſten verraten 

9), Nah) Laxague. 


un 26, 
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am 27. April, nachdem vorher ein Waffenftillftand mit ben Verbündeten 
geichloffen worden war. 

Als am 28. April von den Wällen der Eitabelle die weiße Flagge 
wehte und zur Feier des lange erjehnten Friedensjchluffes das gejamte 
Belagerungsheer unter ben Salven ber Artillerie und dreimaligem 
Freudenfeuer der Infanterie eine Parade abhielt, da kannte der Jubel 
zunächft Feine Grenzen. Das Biel jahrelanger Kämpfe jchien erreicht. 

Doch ftörte in ben nächſten Wochen nach der Einftellung ber Feind: 
jeligfeiten das überaus hochfahrende und geringihäßige Benehmen ver 
franzöfifchen, auf ihre napoleonifhe Glorie pochenden Diffiziere gar 
jehr die Freude an dem errungenen Erfolge. Obwohl die Difiziere ber 
Verbündeten nur zu zweien die Stabt mit Erlaubnisjcheinen bejuchen 
durften, famen doch fo viel Anrempelungen dur franzöfiihe Dffiziere 
vor, daß bie höheren Befehlshaber jchließlich mit ftrengen Strafen den 
ſich mehrenden blutigen Ehrenhändeln wehren mußten. In jener Zeit 
wurden mehr Duelle ausgefochten, als die Welt je erfahren hat.!) In 
einem ſolchen Ehrenhandel erfchoß Leutnant v. Düring (567) vom 5. Linien: 
bataillon einen franzöfiihen Offizier, der verfchiedene Damen als Zu: 
Ichauerinnen eingeladen hatte, um vor ihren Augen einen britiichen Offizier 
zur Strede zu bringen. 

Die Verlufte der Legionsinfanterievor Bayonne waren 
ſehr bedeutend.?) Im erften Einjchliefungsgefeht bei Eiprit?) waren 
1 Offizier, 2 Unteroffizier, 34 Mann gefallen, 23 Offiziere, 22 Unter: 
offiziere, 238 Mann verwundet, 1 Unteroffizier und 5 Mann vermißit; *) 


) Der Subaltern, ©. 331. 

2) Trotzdem find die deutſchen Bataillone in Wellingtons offiziellen Depefchen 
nicht erwähnt. General v. Hinüber glaubte deshalb Vorftellungen machen zu müſſen, 
erreichte aber nur das allgemeine Zugeltändnis, daß Wellington „ieberzeit Urfache 
gehabt habe, mit dem Benehmen der Legion zufrieden zu fein.“ Näheres f. Dehnels 
Grinnerungen ©. 264. 

Im 2. Band (Anlagen) St. Etienne genannt. 

9 Gejamt-Verluft am 27. Februar 1814 = 4 Dffiziere, 302 Mann, 


— tot verwundet vermißt 
Offz. Uffze. Mann, Offze. Uffze. Mann, Uffz. Mann. 

1. leicht. Btil. — — 7 4 2 18 — — 

wer — — — 5 3 6 45 1 5 

1. Linien⸗Btl. — 2 7 7 1 60 — — 

2 - 1 — 3 2 2 26 — — 

5. — — 12 7 5 59 — — 
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ber gefallene Offizier war Leutnant Meyer (997) vom 2. Linienbataillon. 
Die verwunbeten Leutnants v. Heimbruch (1036) vom 1. und A. v. Witzen⸗ 
borff (1038) vom 2. leiten Bataillon ftarben an ihren Verwundungen. 


Ferner waren bei dem Ausfall vom 27. Februar verwundet: 
Generalmajor v. Hinüber (469), 


vom. 1. leiten Bataillon: Kapitän Rautenberg (747), Leutnant 
Wollrabe (1197), Adjutant Fahle (769), 

vom 2. leihten Bataillon: die Leutnantse Jobin (349) und 
v. Mervede (350), 


vom 1. Linien-Bataillon: die Kapitäns v. Petersborff (696), 
v. Borftel (378), v. Rettberg (384), Die Leutnants v. NRöffing (387), 
v. Wilding (391), v. Wichmann (395), und Drysdale (401), 

vom 2. LiniensBataillon: Major Chüben (974), Leutnant 
C. v. d. Deden (434), 


vom 5. Linien-Bataillon: bie Kapitäns Rautenberg (1097) und 
v. Linfingen (566), die Leutnants v. Schauroth (573), A. Meyer 
(757), Rotharb (1198), Klingföhr (577) und Korſchann (1200). 


Bei dem Ausfall am 28. Februar war Leutnant Elderhorft (1006) 
vom 1. leichten Bataillon gefallen, ferner 1 Unteroffizier und 5 Mann; 
3 Unteroffiziere 32 Mann verwundet, 1 Mann vermißt.!) 


Im Verlauf der Einihließung waren dann noch weitere Verluſte 
eingetreten, die im einzelnen aus den Verluftliften (fiehe Anlagen S. 165 ff.) 
hervorgehen. Leutnant v. Hedemann (1039) vom 1. leichten Bataillon 
ftarb infolge einer am 30. März auf Vorpoften erhaltenen Wunde nod 
am gleihen Tage, Leutnant Atkins (758) vom 2. leichten Bataillon 
wurde am 1. März verwundet. 





1) Sefamtverluft am 28. Februar 1814 = 1 Offizier, 42 Unter: 
offiziere und Mann, nämlich: 


1. leicht. Btl. 1 Dann tot, 10 Mann verwundet, 

2. 1 Uffz. 1, „2 Uffze. 3 1 Mann vermißt. 
1. Linien-Btl. 2 I u 

2. 1 8 w 

5. — 1 Uffz. 2 
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Bejonders ſchwere Berlufte brachte der Ausfall vom 14. April. 


Er betrug: ?) 
Gefallen. »- » » » . 5 Offiziere, 2 Unteroffizier, 45 Mann. 
Vemmbet . 2.0.12 „ 5 F 0 „ 
Vermißt (kriegsgefangen) 12) „” 1 ” 3 , 


Die gefallenen Offiziere waren: Kapitän v. Drechſel (776), Brigade: 
Major des Generald v. Hinüber, Major Chüden (974) und Kapitän 
Müller (986) vom 2., die Leutnants Köhler (1004) und J. Meyer (1002) 
vom 5. Linien-Bataillon. 

Verwundet waren: 

Major Hartmann (26) von der Artillerie, 

vom 1. leihten Bataillon: die Kapitäns Hülfemann (296) und 
Wynefen (299), Leutnant Wollrabe (1197), 

vom 2. leihten Bataillon: die Kapitäns F. Wynefen (746) und 
v. Waderhagen (1188), Leutnant Behne (345), 

vom 2, Linien-Bataillon: Oberftleutnant v. d. Bed (1170), Leut- 
nant Fleiſch (437), Fähnrich Dieftelhorft (456), 

vom 5. Linien Bataillon: Die Kapitäns Nölting (565) und Bac: 
meifter (1187). 


Rüdblid auf den ſpaniſchen Krieg. 


So war aus fiebenjährigen Kämpfen auf ſpaniſchem Boden endlich) 
doch das verbünbete Heer unter Wellington fiegreih hervorgegangen. 

Wir Haben die Gejhide des „eifernen Herzogs” von dem Tage 
an verfolgt, wo er 1808 im Unmut Portugal verließ, wir haben ge: 
ſehen, wie der vorfichtige Zauberer auch die Taten höchſter Kühnheit 
imftandbe war, wir haben bie in ihm verkörperte innige Verbindung 


1) Gejamtverluft am 14. April 1814 = 17 Offiziere (einſchl. Kapitän 
v. Drechſel), 179 lUmteroffiziere und Mann nämlich: 


tot verwundet bermißt 
Offz. Uffze. Mann, Offze. Uffze. Mann, Of. Uffz. Mann. 
1. leicht. Bil. — 1 6 3 — 17 — — 1 
Age ® — 1 19 3 5 36 1 1 27 
1. Linien-Btl. — — 4 — — 4 nenn 
B 2 — 12 8 — 21 — — 5 
2 — 7 2 — 11 — — — 


2) Kapitän v. Wackerhagen geriet in Gefangenſchaft. 


























ihre 
— * ſeit ich gefallen bin, dennen 
nun in feiner ſcheußlichen Nadtheit, e 
vielen Wohltaten, die als das erg 
mwurben.” 
Aber das niedere Nänfejpiel von ! n 
fowide bem Roifer bob mur ie Dre icun ſe 
geitgenoffen fäaben, unb biefe waren ja LäR — 
ganz beſonderen Maßſtab zu verwenden. ze Si 
er heiligte die Mittel. Hier blieb ber € 
klagte nur feinen Irrtum, nicht feine Tat. 
Eine völlige friedliche er. 
Halbinfel Hätte nicht allein das Anjehen t 
grünbungen gehoben, ſondern fie hätte ihm aı 
von über hunderttaufend Mann an bemäl ten Sal Ja 
ihn vielleicht in die Lage verfegt, feinen Vernich * $ 
britannien nörblih bes Kanals — a 
Mar biefer Kräftezuwachs bis zum ruſſiſche 
von übergroßer Bedeutung, jo mußte er *8 
ſchale fallen, als die Blüte des kaiſerlichen 
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Rußlands zu Grabe getragen war. Wie anders hätte der einzigartige 
Feldherr im Jahre 1813 und bis zu feinem Sturze 1814 bageftanden, 
wenn er jeine ſpaniſchen Veteranen mit ihren erprobten Offizieren und 
Marſchällen zur Seite gehabt hätte, wenn er ohne Sorge für den Schub 
Frankreichs gegen die Pyrenäen alle jeine Aufmerffamfeit und Kraft nur 
gegen bie Heere ber Alliierten hätte wenden können! 

Der ſpaniſche Krieg war das freflende Geſchwür am napoleonifchen 
Staatskörper. Solange der Organismus noch Kraft und Saft genug 
hatte, jo lange war auf Heilung und völlige Gejundung zu hoffen; 
Kräfteverfall mußte die Wunde zu einer tötlihen machen. 

So bereitete ber Schlag von Vittoria den Todesftreih in Napoleons 
gewaltigem Schlußfampf vor, er befiegelte die Kriegserklärung Ofterreichs, 
er nahm ben napoleoniſchen Neugründungen den legten Reſt von Anſehen 
und gab fie der Lächerlichkeit preis. 

Daß Wellingtons Herr nie befiegt worden war und nad) zeitweijen 
Mißerfolgen ftets alsbald kampfbereit wieber im Felde erſchien, bas hat 
zu dem Glauben ber Völker an eine bevorftehende Befreiung vom Fremb: 
joche nicht wenig beigetragen. 

Mit dem „Wenn und Aber” ift in der Geſchichte nicht viel zu 
machen, die Frage ift daher müßig, ob Napoleon ohne den fpanifchen 
Krieg feine Stellung behauptet haben würde. So viel aber ift ficher, 
daß nad) dem Feldzuge gegen Rußland nichts ihm mehr geſchadet hat 
als ber ſpaniſche Krieg. 

Die Tätigkeit der deutichen Legion haben wir im Einzelnen ver: 
folgt. Sie hat überall in vollem Maße ihre Schuldigkeit getan, auf 
dem Mari und in ber Schladt, vor allem aber in der Aufklärung 
und in ber Sicherung, wo fie fih den engliihen Truppen überlegen 
zeigte. Ihr einen entfheidenden Einfluß an dem gejchilderten Feld— 
zuge einzuräumen, wäre inbes eine ebenfo große Übertreibung, als wenn 
man ein einzelnes bejonbers verbientes Armeekorps als Sieger im legten 

beutih-franzöfiihen Kriege in Anſpruch nehmen wollte. 


Kämpfe von Legionsirnppen 


1813 und 1814 


auf Nebenkriegsſchauplätzen. 


Sizilien — Gatalonien — Genua — Antwerpen. 


Beim Korps Wallmoden in Norddenticland. 


Und ſind's auch feine Völkerſchlachten, 
Die Kämpfe waren fchwer und heiß, 

Ind ewig wird die Menichheit achten 
Der toten Kämpfer Ruhm und Preis. 


(5. Temwes.) 





Kämpfe von Legionstruppen 1813 und 1814 
auf Nebenkriegsichauplägen. 


Borbemerfung. 


Die beutihe Legion war im Frühjahr 1814 weithin verftreut. Es 
anden im April: 

die Dragonerbrigabde, das 1. Öufaren: Regiment 
und bie 4, Fußbatterie bei Toulouje, 

das 1. und 2. leihte Bataillon, das 1. 2. 5. Linien: 
bataillon bei Bayonne, 

bas 3, 6.7.8. Linienbataillon und die 3. Sußbatterie 
am Mittelmeer, teils in Sizilien, teils in Bonza, teils 
in S$talien, 

die 1. und 2. Artilleriefompagnie zu Liffabon, 

das 2, und 3. Hufaren:Regiment und die 1. und 
2. reitende Batterie in Holland, 

Detahements der beiden leichten und der Linienbataillone 
1, 2, und 5 in Norbdeutichland. 

Das 4. Linienbataillon befand fih auf dem Fußmarſch 
von Catalonien nad Bordeaur. 


Ehe wir die Schidjale der nunmehr auf franzöfiihem Boden ftehen- 
am Legionstruppen weiter verfolgen, ift es nötig, die Kämpfe nachzu: 
dlen, an weldhen in ben Jahren 1813 und 1814 Angehörige der Legion 
uf Nebenkriegsihauplägen beteiligt waren. Die Schilderung berjelben 
ird uns zunächſt nad) Gatalonien, dann nad) Stalien führen, wo Bentind 
sgen ben Marſchall Sucet, bezw. gegen den Vize-König Eugen im 
elde ftand; ſodann nad Holland zum Belagerungsforps des Generals 
raham vor Antwerpen, jchließlich nach Norddeutſchland und über bas 
chlachtfeld an ber Göhrde wiederum nad Holland. 


























Kleinkrieg gegen 
Jahren 1811/12 fort, Tobas — u 
alles Drängens des Kaiſers nie — — 
Beſonders lebhaft geſtalteten ſich die U nehm uge 
als im Juni 1812 Murat ale Führer der g ar R 
Rußland zog und feine Gemahlin Karolina i ie Rege gentf 

In biefer Zeit wurden zufolge einer An ing b 
ber Legion bei jedem Linienbataillon eine Grenabier- und 
(Bücjfen:) Rompagnie gebildet unb bie ie im te zu d 
Die bisherige 1. Kompagnie wurbe meiſt u ier 
Scharfſchützen bildeten die leichte Kompagni 

Im Sommer des Jahres 1812 befeßligte m 
teile der Legion zur Teilnahme —— 
lonien. Es waren dies 

das 4. und 6. Linienbataillon unter € — 
bie leichten Kompagnieen bes 3., 4., zu —* | 
eine Abteilung der 3. Fußbatterie. 

Die leichten Rompagnieen gehörten teilmeife zum jog 
fizilianifhen Bataillon. Diejes beftand aus be 
der Schweizer-Regimenter de Roll, —— 
4. und 7. Linienbataillons der Deutſchen 8 en 
pagnieen. Die leichte Kompagnie bes 4. deut 
wurde im Juni 1812 davon getrennt und mit * 
beſtimmten Truppen nach Alicante geſchickt. 
Sizilien und traf am 15. Juni zunächſt ing 
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Minorca ein, wo ein jpanijches Korps unter General Whittingham für 
den engliſchen Dienft errichtet wurde. Erſt am 28. Juli fonnte man 
Minorca verlafien, jo daß bie Truppen erft am 10. Auguft bei Alicante 
landeten, wo fie in der Gegend von Montforte und San Vincente 
zunächſt verblieben. 

Im November traf das am 14. November von Gizilien abge: 
jegelte ſizilianiſche Bataillon — durd die leichte Kompagnie des 8. 
beutichen Linienbataillons wieder zu 6 Kompagnieen ergänzt — mit 
anderen Berftärfungen für die catalonijhe Armee bei Alicante ein. 
Hierbei befand ſich auch die leichte Kompagnie des beutjchen 7. Linien: 
bataillons, deren Erſatz fih bald als jo unzuverläjfig erwies, daß man 
ben Leuten die Büchſen nahm, die Kompagnie mit Gewehren bewaffnete 
und nicht mehr zum Vorpoſtendienſt verwendete.) Das fizilianijche 
Bataillon bewährte jih überhaupt nicht und wurde deshalb bald wieber 
aufgelöft; bie deutſchen Schügen traten zu ihren Bataillonen zurüd, bie 
des 3. und 8. Bataillons zum Avantforps. 

Der Zwed des englijch-fizilianifchen Korps unter Generalleutnant 
Murray war, in Verbindung mit den ſpaniſchen Abteilungen Suchet in 
Balencia zu beunrubigen und ben auf die feiten Pläge Valencia, Tarra: 
gona und Saragofja geftügten Marſchall an Truppenentfendungen gegen 
Norden zu verhindern. Ge weiter Wellington an der großen Straße 


1) Das 7. Linienbataillon hatten wir in Spanien verlaffen — vergl. 

@. 331 — wo es wegen jeiner großen Verluſte ala jüngftes der in Frage kommen— 
| ben Bataillone zur Auflöfung beftimmt wurde. Laut Vefehl vom 27. Juni 1811 
aufgelöft, verteilte e& jeine Gemeinen unter das 1., 2, und 5. Bataillon. Die 

| Dffiziere und Imteroffiziere trafen im Auguft in England ein, und das Bataillon 
> wurde in Berbill aus Sriegägefangenen und Überläufern neu formiert. Am 
27. Dezember 1811 in Portsmouth eingefhifft, konnte das Bataillon erit am 
7 Mär; 1812 nad) Gibraltar abjegeln , verweilte hier vom 16.—19. März und 
Bu: vom 31. März bis 8. Juli in Valette auf Malta. Mitte Juli kam das zu 
1 rei formierte Bataillon in Sizilien an und hatte dort verjchiebene 























9 — — unter Kapitün Völger (651) wurden am 11. Februar 1814 
als Seſatzung nad) der Inſel Ponza geſchickt und blieben dort bis zum Juli 1815, 
Mit dem Bataillon in Genua wieder vereinigt, traten fie in Verbindung 
mit bem 6. Linienbataillon erft am 13, Februar 1816 über Gibraltar die Rüdreife 
jach England an. 
Der bunte Erfah des PBataillons ſeit feiner Neuformierung 1811 bewährte 
h nicht beionders, ſodaß z. B. im Juli 1814 40 Gemeine mit Erlaubnis des 
enerald Bentind bei Livorno als „incorrigible* ans Land gefegt wurben. 


Sqchwertfeger, Gedichte der Deutſchen Legion, 31 

































Inzwiſchen ging Suchet, ſchnellet als bie Verbin 
vor. Cr überfiel ie Epaner Sei Ya, Fit A 
in Villena ab und rüdte am 12. April über Vi 
Murray vor. 


pr: 


das Gefedst von Gaftalla 12. und 13 3.0 


Im Bergpafie von Biar wurde ihm g 
ber erfte fräftige Wiberftand bereitet. Sier Mr | 
Adam mit einer buntgemifchten Abteilung.) 1 
Scharfihüßen des 3. und 8. Linienbataillons ı 
(476) und Brauns (699). Unterftügt durch de 24 
Gegner eine Umgehung nicht ermöglichte, ai Adam i 
Biar durch hinhaltendes Feuergefecht den I 18 sn twa 
und 309 fih dann in befter Orbnung auf 9 
Gajtalla zurüd. Nur 2 Gebirgsfanonen murbe en au 
nachdem fie unbrauchbar gemacht waren, bem 2 

Am 13, April 1813 — 
und griff Murrays Stellung bei Caſtalla 


1) 2. Bataillon engliſchen 27. — el 
Negiment, 1 Trupp ansländiicher Hufaren, 4 @ 
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der Mitte auf das hochgelegene altmauriihe Kaftell nördlich der Stabt, 
mit dem linken Flügel auf einen von Dften nah Weſten verlaufenden 
fteilen Gebirgsrüden. Der rechte Flügel war zum Schuß ber Rückzugs— 
ftraße nad Alicante etwas zurücdgebogen. 
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Suchet entwickelte ſich aus dem Paſſe von Biar heraus gegen den 
linken Flügel ber Verbündeten, erſtieg einen demſelben vorgelegenen 
Höbenrüden unter großen Schwierigkeiten und näherte ſich in beſtändigem 

Kampfe mit allmählich zurücgehenden Schügenlinien der Hauptitellung. 

Als die Franzojen endlich ganz erjchöpft vor derjelben angekommen 

‚waren, ging das 27. engliihe Regiment in breiter Front gegen die 

Angreifer vor unb warf fie mit dem Bajonett wieder ben Berg hinunter. 
31* 





484 Berlufte bei Caftalla. 


Diefer Erfolg gab das Beiden zu einem allgemeinen Vorgehen, 
und nur unter großen Verluften vermodte Suchet durch ben Engpak 
zurüdzulommen und auf San Felippe abzuziehen. Eine energiiche Ber 
folgung fand leider nicht ftatt.1) 

Die Detachements bes 3., 4. und 6. Linienbataillons unter ben 
Rapitäns Heife und v. Brandis waren an dem Kampf mit Auszeichnung 
beteiligt gewejen nnd hatten einen Verluſt von 3 Offizieren, 3 Unter 
offisieren und 55 Mann zu beklagen, während Murrays Gefamtverlufl, 
ohne Portugiefen und Spanier, 397 Mann betrug.?) 


Leutnant Haſſelbach (1003) vom 3. Linienbataillon war gefallen, 
bie Leutnants v. Freytag (1033) und W. Appuhn (485) von demſelben 
Bataillon verwunbdet.3) 


Murray blieb in den nächſten Tagen in der Gegend von Alcoy 
und ging erfi am 29. Mai auf Alicante zurüd. Das 6. Linienbataillen 
wurde wegen der auf Sizilien ausgebrodhenen Unruhen borthin zurückbeordett 
und fchiffte fih am 25. April in Alicante wieder ein, landete aber ef 
am 8. Mai zu Palermo. 

Sudet zog jett bebeutendere Kräfte zufammen, bereit, fich nötigen: 
falls Hinter dem Jucar zu verteidigen. Murray aber, jeßt gerade burd 
Rückſendung von etwa 2000 Mann nad Sizilien geſchwächt,“) unternahm 
nichts Ernfiliches mehr, fondern blieb ruhig ftehen. 

Das Gefecht von Caſtalla war die bedeutendfte Maffentat, an 
welcher die Legionstruppenteile vom Mittelmeer beteiligt waren. 


I) Man vergleihde Murrays wortreihen Bericht über diefen Sieg und Re: 
lingtons fühle Stellungnahme dazu in Wellingtons Depeſchen, Bd. 10, S. 3537. 


2) Verluſte: 


3. Yıinienbataillon 1 CH. 4 Mann tot, 2 CH. 3 Unteroff. 11 Mann verwundet. 
4. „ 3 „ n 19 _ „ 
6. ’ 1, n 5 „ n 
8. - 3 n 9, n 








4 COff. 11 Dann tot, 2 Of. 3 Unteroff. 44 Mann vermunde. 


3) Leutnant dv. Freytag ftarb am 13. Juni zu Alicante infolge feiner Ter 
wundung. Leutnant Appuhn geriet in Gefangenfhaft, wurde aber von den Franzoica 
in Villena zurüdgelaffen und durch einen treuen Soldaten feiner Kompagnie, de 
Scharfſchützen tolle, der fid) gleichfall8 hatte gefangen nehmen laffen, um bei feiner 
Herrn zu bleiben, nad Mlicante zurücgebradht. Kolle wurde fpäter dafür us 
Korporal befördert. (Mäheres jiehe Tagebuh Appuhn.) 

4) Auch die Kompagnie bes 3. Linienbataillon® war zurüdberufen word 
und landete am 5. Mai in Eizilien. 


Kämpfe um Tarragona 1813. 485 














en jchritt Wellington fiegreih gegen Vittoria vor und es 
wurde befannt, daß Soult feine Stellungen in Anbalufien und bei 
up raumen und ſich mit Suchet in Murcia vereinigen würde. Mehr 
war es jetzt nötig, an ber Südoſtküſte recht viel Lärm zu machen 
— bedeutende Kräfte von ber befürchteten Kooperation ſämt⸗ 
rc franzöſiſcher Heere gegen Wellingtons rechte Flanke abzuhalten. 
d 15 Mittelmeer bot die Gelegenbeit, — Topp FE EEE 
dorthin zu werfen unb die Geringfügigfeit ber verwendeten Kräfte, wie 
i Operationen auf ber inneren Linie, durch die Schnelligkeit ihrer Be: 
wegung auszugleichen. 
Wellingtons Befehlen entſprechend, jchiffte fih Murray am 31. Mai 
‚1813 pet ein und landete bereits am 3. Juni an der Küfte von 
€ tien bei Tarragona, ſchloß biefe wichtige Hafenfeftung jofort ein, 
gr 25 km füböftlih davon gelegene Sperrfort San Felippe am 
Ede ‚Balaguer, welches bie Küftenftraße beherrſchte, nah nur Furzer 
: ing am 6. Juni in Befik.!) Bor Tarragona wurbe 5 Tage 
r jäte mit ber Beſchießung begonnen, als plöglih Murray Nachricht 
era dab Suchet von Tortofa und Truppen unter Mattbien Dumas, 
ben — von Barcelona, von dort zum Entſatz von Tarragona 
— hob Murray die Belagerung der Feſtung am 12. Juni mit 
einer ſolchen Eile auf und betrieb die Einſchiffung mit ſo großem Eifer, 
daß ſpäter ein Kriegsgericht ſich mit ſeinem Verhalten zu beſchäftigen 
Hatte. Er wurde zwar freigefproden, ihm aber doch ber Vorwurf ge- 
? ohne Not 19 Gefchüge und Kriegsmaterial vor der Feftung zurüd: 
taffen zu haben. Bon ber Legion waren das 4. und 6. Linienbataillon 
inter General v. Honſtedt an dieſer verunglüdten Unternehmung 
















"Die Kavallerie und die Feldgeſchütze ließ Murray am Sperrfort 
nee einſchiffen. Da aber bereits Vortruppen von Tortoja bie 
ing zu ſtören drohten, ſo wurde zur Deckung derſelben die In— 
e bes Korps am Col de Balaguer wieder ausgeladen, jo baß ber 
am m IT uni dort landende Lord William Bentind fie noch bort fand. 
2 ließ das Sperrfort in bie Luft fprengen und jegelte nah Alt: 
—** Murray übernahm den Oberbefehl in Sizilien. 

F Verbindung mit dem ſpaniſchen Korps des Herzogs del Parque 
3 nun Bentinck gegen Valencia vor. Suchet vermochte dieſe weit 


9) Beinen gibt irrig den 2. Juni an. 
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vorgefchobene Stellung nicht mehr zu halten, er Hatte Joſephs Nieber: 
lage bei Vittoria erfahren und ging freiwillig am 4. Juli nach Eatalonien 
zurüd. Am Ebro hielt er fi einige Tage auf, um fich mit dem 
General Paris von Saragofia her zu vereinen (vergl. S. 434), der indes 
über Jaca durch die Pyrenäen ſich zu reiten gezwungen wurbe, unb 
ging auf Barcelona. Im feften Glauben an einen |päteren Erfolg ber 
franzöſiſchen Waffen ließ er eine Menge Eleinerer Plätze wie Denis, 
Murviedro, Peniscola jüblih des Ebro, ferner Tortofa, Tarragona, 
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Lerida, Mequinenza und andere befegt, feine Armeen dadurch um etwe 
10000 Dann Ihmwädenb. 

Bentind macht nun einen Verſuch, fi) Tarragonas zu bemädhtigen, 
überjchreitet den Ebro am 29. Juli unterhalb Tortofa, und Witte 
Auguft fieht diefe Feftung zum 2. Mal im Jahre 1813 ein buntgemiſchtes 
Korps — Engländer, Deutiche, Italiener, Sizilianer, Spanier, Schweizer — 
zur Belagerung vor ihren Wällen erjcheinen. Hierbei war das 4. Linien: 
bataillon beteiligt. 


BE 
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Wiederum naht fih Suchet mit einem Entjagheer, diesmal von 
Barcelona her, und wiederum genügt feine Annäherung, um Tarragona 2 
zu befreien. Bentind geht nad dem Col de Balaguer zurüd; Suchet 
räumt bie Feſtung und jprengt ihre Werke in die Luft,!) alsbann 
sieht er fih hinter den Llobregat nah Barcelona zurüd. Bentind 
beſetzt Tarragona und unternimmt bis September zunächſt nichts mehr 
| — — 

Im September häuften ſich die Nachrichten von weiteren Rückzügen 
| franzöfifher Truppen über die Pyrenäen. Bentind ging barauf näher 








an Barcelona heran, rüdte nah Villafranca und ſchob ein Detachement 
unter Oberſt Adam nad Orbal. Diejes beftand aus dem 2. Bataillon 
des 27, engliſchen Infanterie-Regiments, aus drei ſpaniſchen Bataillonen, 
dem calabrefiihen Freilorps, den Scharfihügen bes 4. beutjchen Linien- 
bataillons und 4 Gebirgsgeſchützen. 


Das Gefecht im Pab von Ordal am 13. September 1813. 


In ber Naht des 12./13. September wurden die Vorpoften bes 
Detahements von den Franzoſen mit Übermacht angegriffen. 2 Rompagnieen 
ee einige engliſche Schügen und bie deutſchen Scharfſchützen 
des 4. Bataillons unter Leutnant Bacmeifter hielten ſich lange in einer an ber 
Strafe nad) J— angelegten Schanze, zunächſt nur unterſtützt durch den 
Reſt des 7. Regiments. Etwa 1100 Mann wehrten hier verſchiedene Angriffe 
des Gegners ab, mußten aber ſchließlich doch, von allen Seiten umringt, 
bie Schanze verlaffen und auf ihr Gros zurüdgehen. Bei ber Duntel- 
ber Naht und dem jcharfen Nahdrängen ber Franzofen war dies 
ohne große Unordnung und erhebliche Verlufte auszuführen, auch 
gingen bie 4Gebirgsgeſchütze verloren. Der Gejamtverluft des Detachements 
betrug 19 Dffigiere und etwa 500 Dann. Bom 4. Linienbataillon 

Unteroffizier und 1 Mann gefallen, die Leutnants Graeffe (1041) 
acmeifter (523), 1 Unteroffizier und 12 Mann verwundet.2) Leutnant 
— am 14. September an ſeiner Verwundung. 


ei bem 18, Juli hatte die Bejagung Tag und Nacht an der Fertigſtellung 

Di ige gearbeitet. Am 19. Auguſt ertönten ala Signal 3 Kanonenſchüſſe, und 

x. un m betonierten 400 000 Pfund Pulver in 32 Minengängen, ein granbiofer 
f. Bon ber Feltung Tarragona verblieb nur ein Trümmerhaufen (vergl. Belmas 

271 und 699 ff.) 

2) Wellington® Dispatches XI, 149. 














































Lord Bentind jelbft ging nad Sizil — 
Catalonien dem General Clinton ül {offen , berg — nk 
wieder über PVillafranca aufbrad) 
jahresfeldzuges 1814 Suchets Truppen bei X 

Von Legionstruppen war, wie wir geje 
4. Linienbataillon bei feinem Korps verblieben. 
geriſchen Greigniffen nahm es hier nicht * 
eigentlichen Schlußakt des ſiebenjährigen K 

Beſorgt, alle ſeine Chancen a ml 
fich beeilt, no vor dem Abſchluß von $ 
mächten unter Ausihluß von England zu eine 
mit Ferdinand VIL, dem jeit 1808 zu Balen \C 
König von Spanien, zu gelangen. Schon — 2 
er biefem den Thron von Spanien wieber a te, ‚um 
Einfluß jeden Vorwand zu nehmen und die X ri‘ 
guten Nachbarſchaft wieber zu Enüpfen, wo. * 
Nationen beſtanden hätten.” Am 8. Dezember 18 
unterzeichnet worden, wonach Spanien von allen fi 
geräumt und ber König in feine alten Rechte w or; dei 
jollte. Zum Glüd hatte die Regentichaft ben 
nit anerfannt,2) da erbinand VII. als ( 
ihließungen nicht frei geweſen fei. Napoleons P 
Spanien frei zu befommen und bie —— 


— 


1) Das braunſchweigiſche — 
in Alicante gelandet. Es enthlelt noch zum grdt 
von 1809 und war auf irländiſchen Pia 
Beſchreibung des Gefechtes fiche in Dehnels 6 | 

2) Talleyrand, damals ſchon bejtrebt, am Stu | 
hatte den Sailer veranlaßt, den Vertrag ben Korte 3 
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zu erlangen, war dadurch gejceitert. Am 13. März aber ließ er ben 

König dennod frei und wies Sudet an, ihn in Perpignan zu erwarten. 

9 Tage jpäter überjchritt Ferdinand VII. die ſpaniſche Grenze und 

zog über Gerona nad Barcelona. Hier fanden franzöfifche Truppen 

* engliſch-ſizilianiſchen Korps Clinton feindlich gegenüber, und das 

4. Linienbataillon der Legion nahm an dem höchſt eigentümlichen Vor— 

gange mit teil, wie Freund und Feind dem vorbeiziehenden Bourbonen 

Ehren erwieſen. Die Engländer bildeten neben dem ſpaniſchen 

| Korps Manfo Spalier an der Straße, die Franzofen feuerten von ben 

Wällen Barcelonas den Königsjalut. Später wurben bie Feinbfeligfeiten 
wieber aufgenommen. 

Ale Verſuche des bei Toulouje hart bebrängten Marſchalls Soult 
(vergl. S. 446), Sudet mit den ihm noch verbliebenen 13000 Mann 
zu einer emergifhen Bewegung über Carcafjonne gegen Wellingtons 
Flanke und Rüden zu veranlaffen, jcheiterten an Suchets Gigenfinn und 
Mangel an jtrategifhem Denken. Unter allerlei Vorwänden wußte er 
fi einer gemeinfamen Operation zu entziehen und ging Anfang April 
auf Narbonne zurüd. Am 14. April erklärte er feine Unterwerfung 
unter die neue Regierung. Murviedro, Peniscola, Tortofa, Barcelona, 
Hoftalrih und Figuera wurden ben Spaniern übergeben, und gegen 
20000 Eriegerprobte Franzojen kehrten im Mai 1814 in ihr Vaterland 
zurüd, die — mit Soults Armee einheitlich verwendet — Wellington 
bedeutende Schwierigkeiten hätten bereiten können. 

Nun war auch das englifch-fiziltianische Korps auf ſpaniſchem Boden 
‚entbehrlich geworden. Am 12. April verabfchiebete ſich General Clinton 
von demſelben, am 14. traten 5000 Mann Smfanterie, hierbei das 4. 
deutſche Zinienbataillon, unter Generalmajor Madenzie den Fußmarſch 
Dur Spanien über Saragofja (28. April) — PBamplona (6. Mai) — 
Zoloja (9. Mai) — Bayonne (20. Mai) zu Wellingtons Hanptarmee 
on, mit der e3 bann am 15. Juli zu Pauillac eingeichifft und nad 
England gebracht wurde. 

Der Reit der Elinton’ihen Armee ſchiffte fih am 24. April von 
Zarragona aus nad Genua ein, Fam hier aber erſt am 6. Mai an, als 
Zorb Bentind die Stadt ſchon in Beſitz genommen hatte. 

Auch an den Kämpfen um Genua waren Legionstruppen beteiligt 
jewejen. 






































































Salbinfet Napoleons Sturz nit a rlel — 
— er es — vet, 1 
—* er unit Deflerteiche Abgeſand — 
einen Bünbnisvertrag und verpffühtete “. 
Mann. Auch die Engländer ſchloſſen 
einen Wafenflend mit im, mern Rd — 
Eugen, bis jest entfehloffen, den 
Öfterreicpern an ber Gijd) Wiberftand zu I 
vorrüdte, Fonber auch England —*R 


!) Murat hatte ein deutliches Gefühl * ei 
Neubildungen. Murat follte 1811/12 ganz © 
einen Thron befommen. „Es ift ein (wahres U * 
den öſterreichiſchen Geſandten, dieſes ewige ae den 
Zuteilungen! Warum will mich ber Kaiſer nicht in 
beiten Zuge bin, mir Sympathien zu jchaffen ? * it hte 
dent bleiben, was er ſelbſt eingerichtet, und jeden a! 
jelbft angewieſen.“ 

2) Nie kam ein „Sire“ ober eine „Majefti übe ei 
war das Höchite, was er ihm gönnte.“ (rec 


—— 


Am Mincio, rechts an Mantua, links an Peſchiera angelehnt, vermochte 
er noch am 8. Februar Bellegarde zurückzuweiſen, bald aber mußte er 
ſchrittweiſe immer weiter zurückzugehen. 

Napoleon hatte ihn angewieſen, ſchlimmſten Falls ſich unter den 
Mauern von Mailand zur Schlacht zu ftellen, nachdem er alle Franzojen 
aus den italienischen Feſtungen herausgezogen und nur die durchaus 
nötige Zahl von Stalienern darin zurüdgelaffen babe. Bei Mailand 
geſchlagen folle er nach Frankreich zurüdzulommen fuchen, Toscana jolle 
jo lange wie möglich gehalten werben, ebenjo die verjchiebenen Stellungen 
vorwärts von Genua. Dieje Feftung ſelbſt jolle in einen „impofanten 
BVerteidigungszuftand” gejegt werben. !) 

War es nun auch Murat nicht recht ernſt mit diefem Felbzuge 
gegen jeinen Kaijer und Lehrherrn —, im März fehlte nicht viel an 
| einem Vertrag zwilchen Eugen und Murat?) —, jo wurde immerhin 
erreicht, dab in Toscana unb an ber Levante fein ernfter Widerſtand 
| 
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mehr geleiftet wurde und Eugen hinter dem Po Halt machen mußte. 


Bentind jegelte am 28. Februar aus Palermo und landete mit 
der 1. Divifion feiner Truppen am 9. März 1814 in Livorno. Bei 
diejer 1. Divifion befanden ſich die Linienbataillone 3 und 6 unter den 
Befehlen der Generalmajor v. Barffe (421) und v. Honftebt (601), 
ferner eine Abteilung der 3. Fußbatterie®) und die Scharfihüten des 
8. Zinienbataillons. An Legionsoffizieren waren ferner beteiligt: 

Kapitän Bindfeil (39) als Führer einer engliſchen Rafetenbatterie, 
„  Miünter (655) als Adjutant des Generals Macfarlane, 
„ Delius (515) als Adjutant des Generals v. Honftebt, 
„ 2». Hohnhorſt (473) als Brigademajor des Generals 
v. Barife, 
„  Chüben (647) als Abjutant desjelben, 


) Correspondance XXVIL, 192/93. (An Eugen, 18. Webruar 1814.) 

2) Lettres inödites de Napol&on II, 318/19. (An Eugen, 12, März 1814.) 
Napoleon jtimmte bem Vertrage unter der Vorausjegung zu, dak Murat 24 Stunden 
nach Abſchluß desfelben über die Öfterreicher herfalle. 

3) Die 3. Fußbatterie Busmann (31) hatte im Februar 1813 an einer Heinen 
nternehmung des Majord Stewart mit 4 Kompagnieen bes 75. Negiments nad) 
MWietro Negro in Galabrien mit dem Oberfeuerwerfer Böfenberg und einigen Leuten 





| 










teilgenommen. Böſenberg war am 15. Februar verwundet worden, er befehligte 
bier eine Nafetenabteilung. Major Stewart fiel. 

An der Eroberung der Heinen Inſel Ponza am Golf von Gacta (27. II. 13) 
aren gleichfalls einige deutfche Artilleriften der Batterie Busmann beteiligt. 
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Leutnant G. Appuhn (482) als Brigabemajor bes Generals 
v. Honftebt, 
n Schäbtler (616), tat Dienft beim Generalgquartier: 
meifter-Stabe. 
Bentind ließ ben General v. Barſſe als Kommandanten von 
Livorno zurüd und trat mit feiner Avantgarde ben Vormarſch am 
14. über Pifa nad Spezia an. Bis an bas Flübchen Magra traf man 
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nirgends auf ernfthaften Widerftand. Der Übergang über das Flüßchen 
mußte indes bei Sarzana am 20. März durch die Vorhut erkämpit 
werden. Die Scharfihüten des 8. Linienbataillons unter Leutnant 
Voten (706) zeichneten ſich hierbei aus, imdem 3 Schüßen im feindlichen 
Feuer das reißende Gewäſſer durchſchwammen und ein Boot zurückbrachten, 
welches den Übergang der Abteilung ermöglichte. Auch bei der Wegnahme 
eines Fleinen an der Magra: Mündung gelegenen Forts Santa Crow 
wirften die deutſchen Schügen am 24. März mit, ebenjo bei der etwas 
länger dauernden Berennung des Sperrforts Santa Varia bei Spezia, 
weldhes am 30. März fapitulierte. Ein deutſcher Sergeant Schult des 
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8. Linienbataillons hatte hier mit 7 Scharfihügen ein fo erfolgreiches 
Feuer gegen eine feindliche Batterie abgegeben, daß bie Artiferiften ihre 
| Geſchütze verließen. 
| 





Die 2. Divifion der für Bentind beitimmten Truppen unter General 
Macfarlane traf am 2. April auf der Rhede von Livorno ein. Hierbei 
befand ſich der Neft des 8. Linienbataillons, deſſen Scharfihügen unter 
LZeutnant Poten bereit? mit ber 1. Divifion gefommen und mit bem 
Auvantkorps des Oberftleutnants Travers auf dem Marſch waren. 

Erft nad Eintreffen der 2, Divifion traten Bentinds Hauptfräfte 
den Vormarſch gegen Genua an. Mit Murat und den Öfterreidhern war 
vereinbart worden, daß deſſen Truppen vorläufig in Toscana bleiben, 
Bentind mit feinem Korps inzwifchen Genua nehmen jolle, 

Je mehr man fi Genua näherte, um jo ſtärker wurbe der ge— 
feiftete Widerftand, aus ber Gegenb von Seftri (8. April) und Nervi 
(12.) mußte der Gegner ſchon unter Verluften geworfen worden. 

Inzwiſchen Hatten das 3. unb 6. Linienbataillon unter General 
v. Honſtedt nebſt verfchiedenen britifchen Truppenteilen ben anftrengenben 
Mari an ber bergigen Küfte entlang nicht mitgemacht, fonbern waren 
am 10. April in Spezia eingefehifft und zu Schiff nad Nervi gebracht 
worben, wo fie am 13. gerade eintrafen, als das zu Lande marſchierende 

| Avantlorps Sturla erreicht Hatte. 

Die Franzojen juchten die Landung der Truppen durch das Feuer 
aus 2 Küftenbatierien zu verhindern, wurben aber dur das Vorrüden 
bes Avantlorps auf Sturla und durch engliſche Kriegsichiffe zum Ver: 
laſſen berjelben gezwungen. Bei den Weinbergen von Sturla jpielte ſich 
während des ganzen 13. April ein hinhaltendes Feuergefecht ab, welches, 
| vom 31. englifchen Regiment und dem 8. deutſchen Linienbataillon allein 
geführt, den Kämpfenden fehr zur Ehre gereicht. Das 8. Bataillon 
unter Oberftleutnant v. Schröder (1018) verlor an dieſem Tage 27 Mann. 

Gegen Abend zogen fich die Franzofen unter und in bie Bergforts 

von Genua zurüd; die Brigade v. Honftebt rüdte noch am Abend durd 
Nervi bis in eine Stellung vor Genua und biwafierte dort. 
[ Am 14. April blieb die Brigade v. Honftedt noch im Biwak. 
Außer einigen Plänkeleien der Vorpoſten war alles ruhig und Bentind 
konnte ben noch an Borb verbliebenen Teil feiner Truppen in Nube 
ausladen lajjen. 

Nachdem man am 15. Gejhüge gegen Genua in Stellung ges 
bracht unb einige Batterien aufgeworjen hatte, trat Honftebt am 16. 
früh mit feinen beiden Bataillonen einen Umgehungsmarſch über bie 
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Das 8. Zinienbataillon verlor in ben $ 
13., 14. und 17. April 10 Mann tot, 2 Unteroffiziere und 4 
an Verwundeten. Vom 6. Bataillon war mir 19 Ye bet. 
zur Dienftleiftung beim Generalquartii | Stab V — te S 
Schädtler hatte als Führer — 

Zu weiteren Kämpfen kam es nt Ventind 
17. Hr 66 auf wirffame Sanonenäufmete an 
worauf bie geängfteten Einwohner einen Waffenftilli 
franzöfifchen Gouverneur, Grafen Frelias, Br 

Am folgenden Tage wurbe bie Kalten © 
ſiſche Befagung erhielt freien Abzug mit allen $ u ab [ber 
durch britiſche Kriegsichiffe nach Nizza. Schon am ] erfo 
ſetzung der Stadt und die Einfchiffung bee Bram. 

Die Nahrichten aus Paris von der Wieder-Ein 
jegten allen weiteren Kriegshandlungen — auf de 
jhauplage ein Ziel. Die Franzofen —— 
zu Mantua geſchloſſenen Militärfonvention $ 
läufig im Befit feines Königreiche. 

Mir müffen uns nun nach dem Verbleib di 
teile der Legion zu dieſer Zeit umſehen. | 

Am 22. April war die deutſche mn 
eingerüdt, wo die Einwohner ihre Errettung vı 
haft mit Tedeum und Illumination feierten. 2 
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fih das 8. Linienbataillon nah Corfica ein, um bie Inſel in Beſitz zu 
nehmen, nachdem bie Gorficaner die franzöfiihe Beſatzung entwaffnet 
hatten. Am 11. Mai folgte ibm das 3. Linienbataillon, ging aber 
gleich nach Gibraltar weiter, wohin auch das 8. Bataillon von Corfica 
gejegelt war. Vom 5. Juni bis 25. Auguft verweilten bie beiden 
Bataillone dann in Gibraltar und erreichten am 22. September bie 
englifche Küfte. 

Das bei der Abfahrt von Genua ausgeſprochene und jelbft von den 
Offizieren geglaubte Gerücht, die Bataillone jollten nah Nordamerika 
geſchickt und dort verwendet werden, hatte fich nicht beftätigt. Das 
6. Linienbataillon verblieb zunächſt noch in Genua, das 7. in Sizilien, 
die 3. Fußbatterie dort unb auf ber Inſel Ponza. 

Ebenfo blieb Kapitän K. v. Kronenfeldt (377) als Adjutant bes 
engliihen Befehlshabers in Genua zurüd. Auch nachdem die GStabt 
dem König von Sardinien übergeben worben war, blieben bie Truppen 
zunächſt als Hülfstruppen dort. 

Wir haben uns nun der Expedition des engliihen Generals 
Graham gegen Antwerpen zuzumenden, an ber das 2. Hufaren: 
Regiment der Legion beteiligt war. 


Grahams Erpedition gegen Antwerpen 1813/14. 


Bald nad der Einnahme von San Sebaftian war der engliſche 
Generalleutnant Graham nah England zurüdberufen (vergl. ©. 449) 
und an die Spite eines nach den Niederlanden beftimmten Heeres ge: 
ftelt worden. Die Aufgabe diefer Armee war, in Verbindung mit 
preußiſchen Truppenteilen gegen Antwerpen vorzugehen. Den Engländern 
lag an der Wegnahme des Platzes wegen des ausgezeichneten von 
Napoleon dort angelegten Kriegshafens, der in der Tat ale Stüßpunft 
für franzöfifhe Flottenunternehbmungen eine ftändige Bedrohung für 
England bedeutete. 

Mit etwa 9000 Mann ftand Graham Ende Januar 1814 nörblid 
Antwerpen, das Gros bei Oudenboſch, die Avantgarde bei Rozendaal 
und beobachtete Bergen op Zoom. Das preußifhe Korps v. Bülow 
ftand bei Breda und ſüdlich, die Avantgarde unter Borftel nad 
Hoogſtraeten vorgeſchoben. 

Ende Januar 1814 gelang es den Engländern, eine gemeinſame 
Unternehmung gegen Antwerpen in Gang zu bringen. Bülow brach mit 
ſeinen Brigaden Krafft und Thümen — zuſammen etwa 11000 Mann —, 
Graham mit nicht ganz 9000 Mann hierhin auf. Generalleutnant 
v. Borftel dedte diefe Bewegung gegen einen etwaigen Vorſtoß de 
franzöfiihen Generals Maifon, der zwiſchen Löwen und Mecheln nord: 
öftlih Brüffel ftand. 

Maifon ging aber alsbald auf Brüffel und am 1. Februar nod 
weiter ſüdweſtlich auf Hal zurüd. 

So hatten Graham und Bülow gegen Antwerpen freie Hand. 

Die Feftung ftand zur Zeit unter dem Befehl des Gouverneurs 
von Holland, des Marſchalls Lebrun, und wurde durch eine Dipifion ver: 
teidigt. An der Verſtärkung der Feſtung war fleißig gearbeitet worden. 
Die im Hafen liegenden Schiffe, auf deren Zerftörung es bie Engländer 
bejonders abgefehen hatten, hatte der franzöfiihe Admiral Miſſeſſy 
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desarmieren laflen; die Marinejoldaten halfen bei ber Verteidigung ber 
Werte. 

Wir müfen nun bie Ereignifie beim 2. Hujfaren-Regiment 
ber Legion nachholen. 

An Wellingtons erfolgreihem Vittoria-Feldzug hatten die deutjchen 
Hujaren zu ihrem großen Verbruß nicht teilnehmen fünnen. Noch vor 
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Beginn ber Operationen waren fie (vergl. S. 415) nach Lifjabon ab- 
marſchiert, dort am 24. Mai eingetroffen, am 4. Juni eingejchifft und 
am 21. und 22, zu Portsmouth gelandet. Am 5. Juli nah Ipswich 
| t, wurde das Regiment bier mit ſchönen, jungen Pferden wieber 
en gemadht und auf 5 Schwabronen (10 Kompagnieen) ergänzt. 
Schwertfeger, Geſchlchte der Deuiſchen Legien. 32 




































2. Februar wurbe ber Feind aus Merkre ert 
Hineingemorfen. Zm ber Naht zum 3. € bauten 
Batterieen?) hinter einem Damme so. re 
darauf eine lebhafte Beſchießung ber f 
mit geringem Erfolge, da meift zu hu ge 

Die preußifhen Brigaden hatten € / 
Anfaſſen des Gegners im Often und Süd! an 
Am 6. Februar aber jah fih Bülow < > ine Trı 
werpen zurüdzugiehen, und gegen Brifet * 
in den Hauptoperationen aufgehalten zu werben. | rat 
fih der jehr tätigen Beſatzung ber gefung m | 
jeßt ber 60 jährige General Garnot bie 8 ber 9 Be 
nommen hatte. Garnot, als firenger 9 * asien ſeit 
franzöſiſchen Kaiſerreichs ohne aktive 7 ti [2 J 
Napoleons Wunſch herausgegebenes Bat be 8 
Pläge berühmt geworden, hatte jegt zum € 
landes dem Kaiſer feine Dienfte angeboten, ı 
den hervorragenden Offizier als Kommanbanten 
zuftellen. Garnot traf am 2, Februar in db er Fe 
einen ganz anderen Geit in die Belatnge 

1) Diefe Tätigleit des 2. Hufaren-Ner u n 


Beamifh gar nicht erwähnt. 
2) Sie führten 17 Mörfer, 2 Haubigen un 
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‚Graham ging deshalb am 6. Februar, jowie ſich der Abzug ber 
Preußen fühlbar machte, auf Nozendaal und Hoogftraeten zurüd. Die 
deutihen Huſaren erhielten Quartiere in Ejchen und ben umliegenden 
Ortſchaften und ftellten die Vorpoften gegen Antwerpen. 


Am 2. März machte Oberftleutnant v. Linfingen mit 3 Rompagnieen 
eine Erkundung gegen Merfrem, an welder Graham perfönlich teilnahm. 
Dei Merkfrem fließ man auf feindliche Ulanen, die alsbald durch In— 
fanterie aus Antwerpen linterftühung fanden; bie beutichen Huſaren 

mußten zurüdgehen und wurden von ben Ulanen verfolgt. An einer 
geeigneten Stelle ſchwenkte die deutſche Nachhut Kehrt und attadierte bie 
| Ulanen mit joldem Ungeflüm, daß bieje in ihre eigene Infanterie hinein: 
jagte; hierbei wurben mehrere Franzofen verwundet und einige gefangen. 
2 deuiſche Hufaren fielen. 
| Dem frifch zugreifenden Sinn des Generals Graham entiprad) es, 
für die erzwungene Untätigkeit vor Antwerpen anderswo Erſatz zu ſuchen. 
Am 8. März Abends ließ er das nur von 2000 Franzojen verteidigte 
Bergen op Boom ftürmen. Mehrere taujend Engländer gelangten 
auch wirklich in die Stadt hinein. Am nächſten Morgen aber machte - 
General Bizanet einen jo erfolgreihen Gegenangriff, daß eine englijche 
Kolonne unter General Skerrett, duch die Flut an ber Rückkehr ver: 
hindert, bie Waffen ftreden mußte. 2077 Engländer fielen jo in Feindes 
Hand, 800 fanden fämpfend den Tob, über 100 ertranfen. Die Fran- 
‚zojen verloren nur 544 Mann, Graham im ganzen fajt 4000, darunter 
2 Generale. 
Bon num an mußte Graham auf jede ernftliche Unternehmung gegen 
‚Antwerpen verzichten. Carnot hielt die Umgebung ber Feſtung in fteter 
Furcht und wies alle Aufforderungen zur Übergabe ftolz ab. Erft längere 
Be er dem allgemeinen Friedensſchluſſe willigte er in die Näumung 
Ant ‚und am 5. Mai hielt Graham mit jeinem ganzen Korps 
bei nicht Gebr glorreihen Einzug in die Stadt. 
Gleich nachher verließen die deutſchen Huſaren Antwerpen unb 
gingen in ihre vorherigen Quartiere in der Gegend von Rozendaal. Am 
20 Juni rückten fie nach Ypern ab. Hier vereinigte ſich ſpäter das 
Regiment, nachdem am 25. September auch bie noch zurück— 
—* Schwadronen unter Major Aly (211) in Oſtende gelandet 















Mpern verblieb das 2. Huſaren-Regiment bis zum März 1815, 
> fich verjchiedene andere Truppenteile der Legion gleichfalls in 
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500 Station in Holland 1814/1815. 


Holland zufammenfanden, bierunter die Mitte März 1814 aus Nord: 
deutihland kommenden beiden reitenden Batterieen unb das 
3. Sufaren:Regiment. 

Diefe Hatten in Verbindung mit einigen hundert Mann von ber 
Legionsinfanterie an dem Yeldzuge des Korps Wallmoden an ber Unter: 
elbe ruhmvollen Anteil genommen; fie waren bis jetzt bie einzigen 
deutſchen Truppenteile in engliſchem Dienft, die bereits in unmittelbare 
Berührung mit ihrer hannoverſchen Heimat getreten waren. 


Wir müflen baher nochmals um ein Jahr zurüdgehen und einen 
kurzen Blid auf das herrliche erfte Jahr ber Befreiungstriege werfen. 
Ein näheres Eingehen auf die politiihe und militärifhe Gefchichte 
besfelben fann und darf indes um fo eher unterbleiben, als eine Reihe 
vortrefflicher, neuer Werke diefelbe erihöpfend behandelt. Zu beadten 
ift dabei, daß von einer Erhebung des gejamten Volles nach Preußens 
leuchtendem Borbilde in den vormals kurhannoverſchen Landen, mit 
denen wir uns bier lediglich zu befaffen haben, feine Rebe fein Tonnte, 
da das gejamte Land zum Kaiferreih Frantreih oder zum Koöonigreich 
Weitfalen gehörte, es alfo nirgends eine fördernde Zentralgemwalt gab. 


Anteil der Deutichen Legion 


an ben 


Befreinngsfämpfen der Jahre 1813 und 1814 
in Norddeutichland. 


Es war am Abend vor dem Weihnachtsfeſte bes Jahres 1812, 
als in Hamburg das 29. Bulletin der großen Armee vom 3. Dezember 1812 
aus Malodeczno befannt wurde. Die ganze ungeheuere Armee vernichtet, 
Napoleons Geſundheit nie befler, das war ber Hauptinhalt diefer Botſchaft 
jonbergleihen. Nicht lange, und flüchtende Generale, Soldaten und Be: 
amte durchzogen bie deutſchen Städte und verbreiteten die Nachricht von 
ber entjeglihen Kataftrophe. Freudig loderte überall der Gebanfe auf, 
ob nun wohl endlich die Befreiungsitunde für Deutichland gejchlagen habe. 

Am 4. März war Berlin vor ben anbrängenden Spiten bes 
ruſſiſchen Korps Wittgenftein von der franzöfiihen Beſatzung geräumt 
worben, balb jtreiften flinfe Kaſakenſchwärme bis an bie Elbe. Am 
18. März bereits zogen Tettenborns Ruſſen, von der Bevölkerung 
ſtürmiſch begrüßt, in Hamburg ein. 

Dieſer erfte leicht erreichte Gewinn zog die gewichtigften Folgen nad) 
fih. In allen denjenigen hannoverſchen Landftrichen, welche durch den 
Rüdzug bes Generals Carra St. Cyr nad Bremen frei wurden, erhob 
fi die Bevölkerung, und fofort nahm die Erridtung von Freiwilligen: 
forps ihren Anfang. Noch bevor der März zu Ende ging, waren bereits 
die Stämme für 

das Feldbataillon Lauenburg unter Major v. Berger (1155), 

- " Lüneburg unter Oberftleutnant v. Klende (1217), 

ö Bremen:Verben unter Major de Vaur, 

* Feldjägerkorps unter Oberſt Graf v. Kielmansegge, 

ein Huſaren-Regiment Lüneburg unter Oberſt v. Eſtorff (930), 

„  Bremen-Berben unter Oberſtleutnant von dem 
Busſche (869) 
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eäi i. zueudig eilıen vox alex Seiten bie im ber Heimat beñnd⸗ 
lichen ehemaligen Legioxssttziere herbei, um Kommandos zu übernehmen. 
Najor v. Berger, Cberiileutuaut vo. Klende, Oberũ v. Er und Major 
v. 5. Busſche?, gehörten zu den Lirgieren, bie ſchon im ber Legion 
mit Ausyeihuung gedient hatten unb nd nun jojort wieder zur Ber: 
fügung Hellten Die xormatisnen gewannen baburd; von vornherein 
einen jefieren Halt und ber Lirentlichleit gegenüber ein größeres 
Aniehen. °) 

Roh aber ichlie es an ausgebilbeten ehemaligen Solbaten und 
an geeigneten Jufiruftoren Um biefem Mangel abzuhelfen, ſandte 
England Anfangs April eine Abteilung von 400 Legionsinfanteriften 
unter Cberfileutuant Martin (334), ferner eine zufanımengeftellte Kavallerie: 
Abteilung von 60 Mann unb 40 Pferden unter Rittmeifter Krauchen⸗ 
berg (175) vom 1. Hufaren-Regiment und bem Leutnant v. Eſtorff (5) 
vom 2. Hufaren-Regiment nad) Norddentſchland. Bon ber Artillerie wurden 
1 Oberfeuerwerter, 2 Fenerwerker, 3 Bombarbiere und 37 Kanoniere 
mit 6 unbeipannten Geſchutzen unter Kapitän Wiering (36) und Leutnant 
Woͤhler (62) mitgegeben. Die hohe Anerlennung ber von ber deutſchen 
Legion bisher geleifteten Dienfte durch ben Prinzregenten gebt aus 
folgenden Ausführungen der Snftruftion hervor, welde der im Mär 
nah England geeilte Geheime Kriegsrat Graf Kielmansegge mitbelam: 

„Da auswärtige Kriege nicht allein die größte Zahl ber grob: 
britannifhen Truppen entfernt halten und da namentlid die 

Königlich deutſche Legion, welche während des ganzen Zeit: 

raums der feindliden Ufurpation der Churbraun: 


1) Tas Verdienſt der Erridtung fällt für die lüneburgifche Legion dem 
Cherftleutnant dv. (itorft, für die bremen-verdenſche Legion dem Nittmeiiter 
v. d. Teden und dem Hofrat v. Zeiterfleth, für das Feldjägerkorps dem Sagdiunter 
v. Türing zu. Vergl. für diefe Zeit beſonders Sihart, Poten (Gedenkblatt‘, 
Jacobi, Hannovers Teilnahme ufw., Troſchke (Drag. 16), Dorndorf (Inf: 
gt. 77), v. Eſtorff, 3 Generationen, Schwertfeger (v. d. Busſche) u. a. m. Fit 
genannten Stommandeure übernahmen zum Zeil die Truppenteile erſt ſpäter. 

2) 1816 bat Cberit v. d. Busſche (869) um Beibehaltung feines engliichen 
Halbfoldes neben den hannoverfchen Gehalt. Wellington felbft fchrieb in dick 
Angelegenheit an Lord Palmerſton und betonte, Busſche habe fein Negiment zu eine! 
Zeit errichtet, wo der Ausgang der Waffenenticheidung noch zweifelhaft war um 
ein Fehlſchlag ihn in unausbleiblichen Ruin geftürzt hätte. Gerade damals halı 
man im Hannover den Mangel an Fkriegserfahrenen Offizieren fehr ernſt geruhl: 
(Cambridge house, 24. Aug. 1816). Staatsarchiv Hannover, Des. Hann. 2 
AIla. Nr. 

9) Vergl. Schwertfeger, Der Kgl. hannov. General v. d. Busſche. 
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ihmweigifhen Staaten den alten Kriegsruhm der hanno— 
verſchen Waffen aufs Glänzendfte erhalten bat, anjetzt 
gegen ben Feind in Spanien fit, Jo ſuchten Seine Kal. 
Hoheit der Prinzregent, — Ihre Alliierten Rußland und Schweden 
zu einer gemeinjchaftlichen Erpedition nach Norbdeutjchland zu bewegen.“ 
Der Etat der zu entjendenden Truppen wurbe in berjelben Inſtruk— 
tion wie folgt feſtgeſetzt: 
1 Oberftleutnant 
1 Major 
3 Kapitäns 
8 Subaltern:Offiziere 
15 Sergeanten von ber Infanterie 
15 Korporale 
6 Tambours 
300 Mann 
40 Mann Artillerie mit 2 Kanonen und 1 Haubite 
1 Kapitän 
1 2eutnant 
1 Sergeant 
2 Rorporale 
1 Trompeter 
40 Gemeine 
Diefer Etat wurde, wie wir oben gejehen haben, von vornherein 
überjchritten. 
Die 400 Imfanteriften wurden den zu Berhill vorhandenen je 
2 Kompagnieen bes 1. und 2. leichten und des 1. 2. und 5. Zinien- 
bataillons entnommen, um welche jedes dieſer Bataillone wegen ber 
ſtarken Berlufte kürzlich vermehrt worden war (vergl. ©. 61). 
An Offizieren gingen mit, von ben zurüdbleibenden Kameraden 
viel beneibet: 
Major G. Müller (423), 2. Linienbataillon, als Kommandeur, 
Leutnant Gonrabi (1266), 2. leichtes Bataillon, ala Adjutant, 
Leutnant Wiſchmann (583), 5.Linienbataillon, als Duartiermeifter, 
Alfitenz Wundarzt Dr. Brüggemann (692) vom 7. Linienbataillon, 
Kapitän v. Saffe (985) vom 1. Linienbataillon 
* Holtzermann (987) vom 1. leichten Bataillon 
Schaumann (988) „ 2. „ 2 
Leutnant v. Windheim (658) „ 7. Linien: Bataillon 
" Biedermann (352) „ 2. leichten Bataillon 


von der Kavallerie 
































3 ——— der Gen fr 
die von England gefommenen Legionsabte 
verteilt werben follten. Die Dffiziere je 
angeftelt werben, bie Artillerie mit —— 
den Stamm für eine zu errichtende Batterie 5 


1) Im die hannoverfhen Neuformationen d F gi : 
4 genannten Kommandeuren folgende ehemalige Angel 
Kapitän v. Ludowig (1241) beim Fel Ibjäger 
Major Elamor v. d. Busſche (895) Huſaren 
„ A. v. Eſtorff (914) 
O. d.b. Deden (897) 
„  D. p. d. Bed (898) 










A. v. d. Kneſebeck (893) 
Gideon b. Benoit (1243) 
Kapit. vd. Roden —— 
„ db. Möller (1274) 
Kapitän Schäffer vom Ingenieurforps ber & 
die fich in Hamburg einfanben. er 
oben aufgeführten von England herüber. 
2) Sohn des Feldmarfchalls, der 1803 b 
des 1. leichten Dragoner-Regiments 1813/14 Aug 
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Demgemäß wurden am 30. April die 400 Infanteriften in 2 leichte 
und 2 Linienfompagnieen eingeteilt; letere unter Major Miller (423) 
famen nach Bergeborf zum Bataillon Lauenburg, die 1. leichte unter 
Holgermann (987) zum Bataillon Lüneburg, und die 2. leichte unter 
Kapitän Schaumann (I88) zum Bataillon Bremen: Verben, beide zur 
Zeit auf ber Inſel Wilhelmsburg. Die Feine Kavallerie: Abteilung ver: 
teilte fich auf bie beiden in der Errichtung begriffenen Huſaren-Regimenter; 
Rittmeifter Krauchenberg (175) tat meift Dienſt beim General Wallmoden. 

Die Artillerie-Abteilung traf erft am 2. Mai in Hamburg ein unb 
wurde nach Ratzeburg verlegt, wo Kapitän Wiering bie Errichtung einer 
Batterie in Angriff nahm. 

Hamburg ſollte ſich feiner Befreiung von der franzöfiihen Herr: 
ſchaft nicht lange erfreuen. Marſchall Davout zog feine Truppen gegen 
bie Elbe zujammen, und Ende April bereits traten die zur Dedung ber 
Stabt auf den Inſeln Wilhelmsburg und Ochſenwerder öſtlich der Elbe 
aufgeitellten Truppen mit den Franzofen Vandammes in Berührung.) 
Als am 10. Mai der General Montesquieu:Fezenfac Cuxhafen wieder 
bejeßt hatte, war das ganze linfe Elbufer wieber franzöfiih. Die Er: 
bebungen in ben hannoverſchen Landen fanden damit vorläufig ein Ende. 
Die verfehlte Politik der Verbündeten, Bernabotte zu Liebe Dänemark 
ben Franzoſen in die Arme zu treiben und dadurch Hamburg um 
mehrere tauſend Verteidiger zu ſchwächen, führte bald auch zum Verluſt 
diejer wichtigen Stadt. 


Die Kämpfe bei Hamburg im Mai 1813. 


In der Naht vom 3./9. Mai unternahmen die Franzofen einen 
Angriff gegen die Inſeln Wilhelmsburg und Ochſenwerder, drängten auf 
ber erjteren bie Bejagung bis an den Nordrand der Inſel zurüd, wurden 
aber am andern Morgen wieder vertrieben. Major v. Berger (1155) 
ſchlug mit dem Bataillon Lauenburg den Angriff der Franzofen zurüd 
und befreite den Ochſenwerder. Die Detachements ber Legion hatten 
fi hierbei gut bewährt, 1 Sergeant war gefallen. 
Tettenborn zog nun jeine Truppen bis auf bie Feddel zurüd, 
worauf bie Franzoſen ben übrigen Teil von Wilhelmsburg ſtark bejegten. 
Ein am 12, Mai noch mit Unterftügung der Dänen burd) etwa 1500 Mann 


1) Die Kämpfe diefer Tage find bei Jacobi, Hannovers Teilnahme, in 


Dehnels Nüdbliden, in der Geichichte des Kielmanseggeichen Jägerkorps und bei 
Frhr. v. d. Diten-Saden eingehend bargeitellt. 
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06 Geiecht bei Zollentvieler, 13. Mai 1813. 


unternommener Irrenivvorfioß gegen die Franzoſen endete jehr unglüdlid 
und mit erhebliden Verluſten. Tie Inſel Wilhelmsburg wurbe nun 
ganz geräumt. Nur burdy bie unerihrodene Haltung ber 2. leichten Kom: 
pagnie unter Kayitän Ehaumann (988) gelang es, ben Rüdzug über die 
Rorder:Elbe ohne allzu große Beriufte zu bewirten. Leutnant Bieder: 
mann (352) mit den legten Leuten ber Nachhut erreichte ſchwimmend 
unter den Kugeln bes Feindes ein Boot zur Überfahrt. 

Glücklicher fiel für die Verbündeten am 13. Rai die Zurüdweifung 
eines franzöfiſchen Überganges bei Zollenipieter aus. Major v. Berger 
(1155) warf fih mit dem Bataillon Lauenburg, den beiben Linien: 
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kompagnieen der Legion und einem Bataillon Hanſeaten auf eine bereits 
übergegangene Abteilung von 200—300 Mann und nahm die meiſten 
gefangen. 2 Vierunbzwanzigpfünder, bedient von Legionsartilleriften 
und Hanfeaten, trugen zum Erfolge der Unternehmung wefentlich bei. 
Die BVerlufte der Legionsabteilung waren nicht bedeutend, Leutnant 
le Bachelle (665) und 1 Sergeant wurben verwundet; leßterer ftarb am 
14. in Bergedorf an feiner Wunde. 

In den folgenden Tagen wurde die Lage Hamburgs immer mi: 
licher. Die Dänen zogen am 19. Mai ab, die verjprodenen Schweden 
famen zwar am 21., wurden aber ſchon am 26. durch Bernabotte wieder 


| 
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zurüdbeordert. Tettenborn blieb fich jelbit überlafjen und hielt jegt nur 
noch die Inſeln Ochſenwerder und Billwerder bejekt, während Bandamme 
ſchwere Geſchütze auf der Feddel in Stellung bringen ließ. 

Der 29. Mai verjchlechterte Tettenborns Lage noch mehr. 

Zur Bewahung des Ochjenwerber hatte das Bataillon Lauenburg 

am 28. Mai Abends mit 2 BVorpoftenlompagnieen den Elbbeich gegen: 
über Wilhelmsburg bejegt, 130 Legionäre fanden unter Leutnant 
Debnel (492) bei ber Kirche von Ochfenwerder zu ihrer Unterſtützung 
bereit. In der Naht vom 28./29. Mai ließ Major Müller (423) den 
Reit des Bataillons Lauenburg nad) dem Ochjenmwerber überjegen und 
ftellte fich in Dehnels Höhe auf, da er Nachricht von einem beabfichtigten 
Überfall erhalten hatte. 

Gegen 4 Uhr Morgens begann plöglich ein heftiges Gejchüßfeuer an- 
ſcheinend vom Moorwerder, dem jüblichiten Zipfel der Inſel Wilhelmsburg. 
Major Müller rückte fofort an den Elbdeich zur Unterftügung der dort 
ftehenden beiben Vorpoftenfompagnieen vor, als ihm dieſe ſchon in voller 
Auflöjung entgegenfamen. Die Franzoſen hatten in aller Stille einige 
100 Mann über den Elbarm geſetzt und die jungen Lauenburgiſchen 
Truppen völlig überrafht. Major Müller beſchloß nun, durch jchnellen 
Vorjtoß die bereits gelandete Abteilung zu werfen, und ließ jeine Leute 
Laufſchritt machen. Aber wenige Volltreffer aus den frangöfiichen Ge: 
ſchützen genügten, um das ganze Bataillon zum Kehrtmachen zu ver: 
anlaſſen. Erft bei Eichbaum, jenfeits der Dove-Elbe, vermochte Major 
Müller das Bataillon zu fammeln. 

So blieb die Verteidigung des Ochſenwerder allein ben 130 
Legionären unter Dehnel und einigen verfprengten Zauenburgern über: 
laſſen. 6 Stunden hielten biefe, Schritt für Schritt zurückweichend, den 
übermädtigen Gegner auf und gingen ſchließlich unter großen Verluſten 
auf Schiffen nah Eihbaum hinüber. Die Legionäre verloren 15 Mann 
tot, 1 Korporal und 31 Mann verwundet bezw. gefangen, über ein 
Drittel ihres Beftanbes. !) 

Tettenborns Stellung bei Hamburg war nun unbaltbar geworben. 
Noh in der Naht vom 29./30, Mai ging er über Bergedorf auf 
Zauenburg zurüd, wo Wallmoben jein buntgemifchtes Korps fammelte. 
Der heftig nahbrängende Gegner erlitt durch einen glänzenden Bajonett- 


2) Näheres fiche Dehnel, Rückblicke nebſt Nachtrag, und Jacobi, 
Hannovers Teilnahme. 
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Die 3. Hufaren und die reitenden Batterieen ber Legion treffen ein. 509 


Die weſentlichſte Verftärfung aber erfolgte durch die Ankunft des 

3. Hufaren-Regiments unter Oberftleutnant v. Töbing (830) und 

ber beiden reitenden Batterieen unter Major Brüdmann (27). 

Das 3. Hufaren-Negiment befand fich jeit dem unglüdlichen Feldzug 

unter Sir John Moore 1808/09 dauernd in England; ein Geſuch der 

Offiziere um Miederverwendung des Regiments in Spanien war 

Anfang 1812 abſchlägig beichieden worben. Am 10, Juni 1813 beftieg es, 

5 Schwadronen mit rund 800 vortrefflichen Pferden ftarf, in Ramsgate 

die Schiffe, die Abfahrt Hatte aber widriger Winde wegen um 

3 Wochen verfhoben werben müſſen. Nach jehr ſchlechter Fahrt landete 

es am 17. Zuli in Gothenburg, wo ſchon 17 durch die Unbilden ber 

Fahrt jehwer verlegte Pferde getötet werben mußten. Erft am 5. Auguft 

fangte das Regiment glüdlich zu Wismar an, wurde ausgeſchifft und er: 

reichte Mitte Auguft Zarrentin. Die Führung hatte für den in Wismar 

erkrankten Oberftleutnant v. Töbing!) Major Küper (370) übernommen. 

Die beiden reitenden Batterieen batten jeit 1807 Feine 

friegeriiche Verwendung mehr gehabt. Am 8. Auguft trafen fie unter 

Major Brüdmanns (27) Führung in Wismar ein und mußten bort 

© zunäcit neu beipannt werben. Am 23. Auguft erft ftießen fie zum 
y Wallmodenſchen Korps. 


L MWalmodens Armee hatte nunmehr folgende Gliederung gewonnen: 


j Adantgarde: Generalmajor v. Tettenborn. 
4 Kafafenregimenter. 

Jägerbataillon v. Reiche. 

Lüßows-Freiforps (3 Bataillone, 5 Eskadrons, 8 Geſchütze). 

Ruſſiſch-deutſche Divifion:?) Generalmajor v. Arentsſchildt. 

Brigade Natzmer 
— — 3 Bataillone. 

Britiſch-deutſche Diviſion: Generalmajor Lyon; Ahdjutant 
Leutnant Mac Glashan vom 2. leichten Bataillon ber 
Legion (1330). 

Leichte Brigade: berftleutnant Martin (334), Adjutant 
Kapitän v. Saffe vom 1. Lin.-Btl. (985). 
Bataillone Lüneburg, Bremen:Berden, Anhalt. 








7) Töbing (830) ftarb am 3, September 1813 zu Wismar. 
2) Bergl. v. Quiſtorp, Geſchichte der ruſſiſch-beutſchen Legion. 
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5. ſchwediſche Brigade (6 B 
batterie). 





Mecklenburgiſche Brigade (42 

reitender Jäger, 2 pre Bi Kr Huf 

Schill, 2 Geſchütze). 4 
Hanſeatiſche Brigade (2 Bataillone 

!/g reitende und e Fußbatterie zu 4 € 

Gegen Ende bes Waffenſtillſtandes vermod 

24 000 Mann ins Feld zu ftellen, während feine Geje 

betrug. , 
Mit einer jo buntjchedigen Armee Beben 

eine ſchwere Aufgabe, zumal die Seltung © wi abe 

von Schweben, als Oberbefehlshaber * 
widerſpruchsvolle war. Jedenfalls war | 

Diplomat, für biefe —— Stelung de 
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Tapferkeit vereinend und durch ben Dienft in vier Heeren mit ges 
ſchärftem Blid für Menſchen und Berhältniffe ausgeitattet, war er 
ein Mann, ber zweifellos hervorragend Tüchtiges geleiftet haben 
würde, wenn ihn bas Schidjal an eine anbere Stelle bes Kriegs: 
ſchauplatzes geitellt und ihm eine befjer zufammengejegte Truppe 
zugewiejen hätte.” ?) 

Sein Generalftabschef, der geniale Oberftleutnant v. Clauſewitz, 
vaßte fich diefem Feldherrn in der glüdlichften Weiſe an. 

Dem gegenüber gebot Davout in Hamburg über 25788 Mann, 
beftehend aus dem XIII. Armeeforps und einem bänifchen Hilfsforps 
unter dem General Prinz Friedrih von Heffen, mit nur wenig Kavallerie. 

Bis zum 16. Auguft ftanden fi die Gegner an der Demarfations- 
finie gegenüber, die auf Seiten ber Berbünbeten durch die Linie 
Ratzeburger See—Stednib— Elbe, auf Seiten der Frangofen durch 
Zübed, bie Holfteinifche Grenze und die Elbe bezeichnet wird. Wallmoben 
batte jeine Truppen jo verteilt, daß am weiteften rechts bei Greves- 
müblen, etwa 30 km norböftli Rateburg, die Schweden und Medlen- 
burger unter Vegejad, jüblih bavon die Divifionen Arentsjchildt und 
Lyon in ber allgemeinen Linie Gadebuſch (25 km öftlih Rakeburg)— 
Wittenburg— Hagenow— Lübtheen ftanben (vergl. Skizze auf ©. 519). 
Tettenborn beobachtete die Stednig und hatte ftärfere Poftierungen bei 
Mölln, Bühen und Lauenburg,?) die Ravallerie-Divifion Dörnberg 
zwiſchen Zarrentin und Boizenburg. 

Ein Detahement hannoverfher Jäger, ein Bataillon Hanfeaten 
und 50 Reiter ftanden unter Oberft Graf Kielmansegge zu Dömitz mit 
dem Auftrage, von bier aus das linke Elbufer zu beunrubigen und 
Davouts Verbindung mit Magdeburg zu ftören. 

Dei Zarrentin trafen bie deutfchen Legionshufaren am 17. Auguft, 
6 Zage jpäter die reitenden Batterieen ein unb wurden fofort gegen 
ben Feind mit verwenbet.’) 


MWiederbeginn der Feindjeligfeiten, 


Davout hatte in Erfüllung jeines Auftrages, zur Unterftügung 
‚eines auf Berlin entjandten Korps von Hamburg aus mitzuwirken und 
jedenfalls das Korps Wallmoden von einer PVerftärkung der Berlin 

9 Friederich, Herbftfeldzug. IT, 214. 


2) Lauenburg liegt am Einfluß ber Stednig in die Elbe. 
8) Meral. v. Guionneau, Beichichte des 1. hannov. Drag--Negts. Nr. 9. 










































General Vegejad abgefnitten werben, wenn 
vorbrang. 
Beiden Gefahren mußte Wallmoben 
Korps bei Wittenburg und Sagenom ( (€ 
Tettenborn beobachtete den Feind bei ( 
Ba hielt Zarrentin leicht — | 
eran 
Langſam trat Davout am 20. Aug gut 1 
erreichte mit einer rechten Kolonne von Lauenbur 
Zahrensdorf, mit einer linken Greſſe, inner u 
Nachrichten über Oudinots Vorbringen gege 
dann feine Operationen danach einriöten zu Mi können 
erhielten feine Kolonnen die Richtung auf Vellahn 
Camin (4 bezw. 7 km nörblid; Vellahn). / 
Die Langſamkeit ber franzöfiihen % 
moden zu dem Entihluß, mit 6000 
Reitern Davouts weiteres Vorgehen ine 
den Höhen zwiſchen Vellahn und dot oben * w 
Camin und das Wäldchen vorwärts D 
ruffiich:deutfches Bataillon beſetzt, Dörn 
ber Legion, ben hannoverſchen —* 
gleichfalls dort aufgeſtellt, rn 
Flügel bildete. Das 2, ſches du 
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Maßstab 1:1100000. 


30 .o km 
Ehmwerijeger, Gedichte ber Deutſchen Legion. 

































eine Anerkennung Ya Gmch #3 Dörnberg 
und gejegte Betragen bes ——— 
Wallmoden ging am 22. Auguſt * 
Über die Begebenheiten ber Bu ! <a je 
nad) Säwerin, Wallmodens Bere u | F | 
feine Gelegenheit zu erfolgreitier zätigfet be 
Ganz unerwartet ging Davout, burd y 
Schlacht bei Großbeeren um bie Br von He 
in ber Naht vom 2./3. September ı 
nun eine ftarfe Stellung hinter den 5 — 
Ratzeburger Sees, der Wakenitz und 5 x 
Lauenburg, Vüchen, Mölln, Lübed, Schlutup, Tre 
befegt; mit feinen Hauptfräften ftand Davom 


1) Guionneau, Eeite 51. 

2) Für diefen Feldzug ift eine erſchöpfende 
bejonders Frieder ichs Geſchichte des Herbſtfeldzuges 
ber Nordarmee. F 
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Vorgelände von Hamburg war ſomit burch eine weite Aufftellung von 
ber Oſtſee bis an die Elbe gefichert. 

Der plögliche Rüdzug Davouts hinter die gejchilderte Linie erzeugte 
bei Wallmoden ben Gedanken, daß der Marſchall unter dem Schuß 
diejer ftarfen Stellung mit Hauptkräften weitlih der Elbe über Magbe- 
burg zu Napoleons Hauptarmee abzumarjcieren gedenke. Schnell eilte 
er — nur Tettenborn und Vegeſack der Stednik gegenüber laffend — 
mit feinen Hauptfräften nah Dömitz, ſchob das bort ftehende Korps 
Kielmansegge nah Dannenberg vor und lieb fofort bei Dömik eine 
Brüde ſchlagen, um einen franzöfiihen Abmarſch nah Süden in ber 
Flanke fafjen zu können. SKielmansegge wurde zur Aufklärung gegen 
Lüneburg gejandt, die 6. Rompagnie ber deutſchen Legionshufaren unter 
Aittmeifter Janßen (802) ihm beigegeben. Die Übergangspunkte bei 
Winfen und Harburg wurden bejonders beobadhtel. 

Als ein übergegangener däniſcher Offizier am 9. September meldete, 
dab Davout gar nicht daran benfe, nach Magdeburg abzuziehen, marjchierte 
MWallınoden am folgenden Tage wieber nach Hagenow zurüd. Die Kom: 
pagnie Janßen wurde dur Kaſaken abgelöft und trat wieder zu ihrem 
Regiment. 


33* 


B. m —— — 


#7 Z 7 ö 
5 .. 2 ER &r ber >> * 1 ber 7 jr 
; — A A — 
















Wallmoden, —— 
ie me nöigen Räte — 8000 Si 10 
Schweden — gegenüber zu belafjen, ı 
bei Dömitz u N ek vum Pace m 
Bis zum 14. September 
bei Dömik 15 Bataillone, 17 € 
38 Gefüge und — 
worunter 3300 Reiter. Faſt alle be 
Unternehmung —— 


— 5 208 Das Treffen an der Göhrde iſt vom U 
— 1897 —— aeſchildert. Ei 
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Die Truppeneinteilung war folgende: 
Avantgarde: Generalmajor v. Tettenborn. 
Infanterie v. Lützows Freikorps, 1 Bil. Prem.Leutn. Staaf. 
Jäger-Btl. unter Kapitän v. Reiche, 1 Bil. 
Hannov. Jägerkorps (etwa 2 Komp.) und ruſſ.deutſche Jäger: 
fompagnie unter Oberft Graf Kielmansegge. 
Kavallerie unter Major v. Lützow, 5 Schwahronen. 
Hanfeatifche reitende Batterie unter Kapitän Spoormann, 4 Ge: 
ſchütze. 
Kaſaken-⸗Regimenter Komiſarow, Deniſow, Sulin, 3 Regimenter. 
Zuſammen: 214, Btle., 5 Schwadronen und 3 Kaſaken— 
Regimenter, 4 Geſchütze. 
Ruſſiſch-deutſche Divifion: Generalmajor v. Arentsſchildt. 
1. Brigade. Major v. Nagmer. 
1. Bataillon v. Schaper, 2. v. Firds, 5. v. Dobſchütz. 
2. Brigade. Oberftleutnant v. Wardenburg. 
3. Bataillon v. Tiedemann, 4. v. Horn, 6. v. Natzmer. 
1. Hujaren-Regiment. Oberftleutnant v. Goltz, 4 Schwahronen. 
1. reitende Batterie. Leutnant v. Sceele, 8 Geſchütze. 
Zufammen: 6 Batle, 4 Schwahronen, 8 Geſchütze. 


Britiſch-deutſche Divifion: Generalmajor Lyon. 
Leite Brigade: Oberftleutnant Martin. 
Bataillon Anhalt. Major Krobne. 
* Bremen:Verden. Major de Vaux. 
= vom 73. britifchen Infant.Regt. (von Stralſund 
betadhiert). 
Linien:-Brigade: Oberftleutnant Halkett. 
Bataillon Lauenburg. Major v. Benoit. 
= des Oberftleutnants v. Bennigjen. 
des Majors v. Langrehr. 
Halbbataillon der Legion. Kapitän Holgermann. 
Hannoverſche Fußbatterie. Kapitän MWiering, 6 Geſchütze. 
Zujfammen: 6!/, Bataillone, 6 Geſchütze. 


Kavallerie- Divifion: Generalmajor v. Dörnberg. 
3. Hufaren-Regiment der beutjhen Legion. Major 
5 Schwabronen. 
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Hannov. Huſaren-Regiment Lüneburg. Oberſtleutnant v. Eſtorff, 
2 Schwadronen. 

Hannov. Huſaren-Regiment Bremen-Verden. Oberſtleutnant 
v. d. Busſche, 1 Schwadron. 

Reitende ArtilleriesBrigade der deutſchen Legion. Major 
Brüdmann. 
1. reitende Batterie. Kapitän Sympher, 6 Geſchütze. 
2. ” n ” Kuhlmann, 6 ” 

2. reitende rujfiih-deutiche Batterie. Leutnant v. Tiedemann, 
8 Geſchütze. 

1/, britiihe Raketenbatterie. Leutnant Strangways. 
Zufammen: 3 Schwabronen, 20 Geihüte, 16 Raketen⸗ 

geitelle. 


Am 14. Abends erfuhr Wallmoden in feinem Biwak bei Dömik, _ 
daß Pécheux über die Elbe gegangen ſei und auf Lüneburg vorrüde. 
Noch in der Naht ging er über die Sciffbrüde und lagerte am 
15. September Hart öftlid Dannenberg. Auf Dahlenburg entjenbete 
Kaſaken ftellten bald den Anmarſch des Feindes auf Oldendorf fei. 
Seine Stärke jollte 5000 bis 6000 Mann Infanterie, etwas Kavallerie 
und 6 Kanonen betragen. 


Diefe Meldung war binfihtlid der Stärfe an Infanterie über: 
trieben — Pécheux hatte nämlih nur 5 Bataillone,!) zufammen etwa 
3000 Dann —, war aber im übrigen zutreffend. Neben nur 80 Reitern 
batte Pécheux eine reitende Batterie zu 6 Gejhügen. Baron de Pedeu 
war ein jehr tüchtiger Offizier, aus der Garde hervorgegangen und mit 
befonderen Empfehlungen des Kaijers dem Marſchall Davout zugetalt. 
Seine Offiziere und Unteroffiziere waren vorzüglich, in Napoleons Kämpfen 
geftählt, die Mannjhaften größtenteild noch ganz junge Rekruten, aber 
gut einererziert und voll von foldatiihem Ehrgeiz. 

Am 14. Abends war Peheur nah Lüneburg gekommen, mit ber 
Abſicht, nach Hikader weiter zu marfchieren und die Fertigftellung eines 
Brüdenbaus bei Dömig möglichſt noch zu verhindern. Als die zahlreid 
überall herumftreifenden Kaſaken ihm zeigten, daß ſchon bedeutender: 
Kräfte bei Dömig übergegangen fein mußten, ftellte er fih, Davouts 
Beiehl entiprehend, zwilhen Dahlenburg und der Göhrde auf. Am 


1) 4 Butaillone von 3. Linien-Regiment, 1 Bataillon vom 105. leichten 
Regiment. 
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15. BEBagtn 08 ‚bie nfeon «auf, Dev: ganzen, Snie, gReiit, TG ‚Jein: Wien 

Jöhenzuge hart weſtlich Lüben (fiehe ben Plan) und rückte 
felbft mit einem Bataillon vom 3. Linien-Regiment eg vorbei 
bis an bie Oberförfterei. Seine Vorpoften bejegten den Waldrand 

















Walmodens Kaſaken gingen auf Metzingen zurüd, bie Avantgarde 
wurbe noch Abends nad Lüggau, 1 Kilometer weſtlich Dannenberg, vor: 
geſchoben, ein ftarfer Poſten befegte Mebingen. 
Aus dem entjchloffenen Vorgehen der Franzofen gegen den Oftrand 
ber Göhrbe ihre Abficht weiteren Vormarſches gegen Dannenberg folgernd, 
ellte Wallmoden am 16. September Vormittags fein ganzes Korps in 
einer Bodenſenke ſüdlich Parpar bereit. Die Franzofen vegten ſich aber 
nicht, und in der Beſorgnis, Poͤcheur könne gewarnt fein, 









































unter General v. Dörnberg ſich gegen bie linke Fla— 
Sit der Wald nur ſchwach beſetzt, WEL, 
jenfeits zum Angriff.“ 

Um 121/, Uhr brach Arentsſchildt — 
über Riebrau den Wald. Von dort aus Fa “hi 
Röthen noch 7 Kilometer zurüdzulegen, konnte a 
bort ins Freie treten. 

Die Hauptkolonne hatte bis zum Nor 
weniger zu marichieren und hätte —— 
ſollen. Nun rechnete man aber wohl mit ei 
Franzoſen im Walde und ließ daher — 
aufbrechen. Kurze Zeit nachher — 
Gegend von Boizenburg, wodurch 9 
an bie gefährdete Lage jeiner rechts ber 
erinnert wurde. Zum Umkehren war es iu fo * it, 
alſo mußte er ſuchen, möglichit ſchnell damit zu 


—— 














16. September 1813. 521 


Um 21/, Uhr erreichte Tettenborns Infanterie den Wald, verbrängte, 
durch Kaſakenſchwärme unterftüßt, die Metzingen gegenüber im Waldrand 
liegende Vorpoftenfompagnie und drang, ohne ernften Widerftand zu finden, 
über Oberförfterei und Jagdſchloß norbweitlih durch den Wald vor. 
Das von Peheur amfangs perfönlich geleitete Vorpoftenbataillon zog fich 
nah furzem Wiberftande beim Wiefengrunde ſüdlich bes Jagdſchloſſes 
auf Oldendorf zurüd. 

Der drohenden Gefahr gegenüber jagte Pechenr nunmehr zu feinen 
Hauptlräften und leitete die jofortige Belegung der wahrſcheinlich durch 
einige Felbbefeftigungen verftärkten Stellung auf der Höhe 89 ſüdweſtlich 
Lüben. Bergl. den Plan.!) 

Auf diefer Höhe ftanden 2 Geſchütze, hart weftlih davon befand 
fih ein Kiefernwäldchen, 300 Meter öftlich fanden bie 4 anderen Ge- 
ſchütze. Die Bataillone ftanden in ober etwas Hinter der Linie ber 
Geſchütze, etwa wie fie im Plan eingezeichnet find.?) Der Hügelrüden 
ift ziemlich breit, derart, dab man von feinem vorderen Rande ein vor: 
zügliches, fait glacisartiges Schußfeld bis über den Lübener Bachgrund 

hat, durch ein geringes Zurüdgehen aber vollfommen gegen Sicht und 
Flachfeuer gebedt iſt. 
Diefer Lübener Bachgrund bildete ungeachtet des ganz in ber Nähe 
" entipringenden Waflerlaufes burch feine moraftigen Ränder ein ziemlich 
erhebliches Hindernis und war nur auf der Straße zu überfchreiten. Die 
linke Flanfe der franzöfifhen Stellung wurbe dadurch gefichert. Der 
rechte Flügel verlor zwar dur das Kiefernwäldchen an Überſicht, 
Pecheur rechnete aber nicht mit einer jo weit ausholenden Umgehung und 
ließ es unbejegt. Zur Sicherung feiner Nüdzugslinie auf Lüneburg legte 
er 2 Grenabier:Kompagnieen nah Oldendorf und eine Fleine Abteilung 
nad Eichdorf. 

Gegen !/;4 Uhr warfen die in Tettenborns Avantgarde an ber 
Spitze marſchierenden Lützower und Reicheſchen Jäger das franzöſiſche 
 Borpoitenbataillon aus einem den Nordrand der Göhrde bildenden 
= Grenzgraben mit dem Bajonett auf die Hauptftellung zurüd, der eigent- 
+ liche Kampf begann. 
















1) Die Beigabe des Planes aus meiner Arbeit iiber das Treffen an ber 
hrde iſt von der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler in Berlin 
ig geftattet worben. 


2) Franzöſiſche Gefechtäberichte fehlen. 



























So wurbe es 4 Uhr, als able er 
felde eintrafen. Bis jegt hatte T ne * 
den Infanteriekampf allein geführt und | bi 
Die anderen Kolonnen waren nicht r zu 
nicht viel, jo hätten Tettenborns Truman 
können. Man vermißt den Einfluß ber hö 
bier die Aufgabe gehabt hätte, die einzeln au 
Kolonnen jo lange anzuhalten, bis * 
handen waren. 

Die Diviſion Lyon hätte — 
folgen ſollen, hatte aber am Jagbjälob ei 
erft den Wald dur die Avantgarde ſäu 
gegen 33/, Uhr der Kanonendonner der ir 
——— von Oldendorf her, und num 
wieder angetreten. Gleichzeitig ftrebte bie $ 
über Dübbelold um die Norbede = Sales | 
zu, an ihrer Spike das 3. Huſaren-Re —— m un 
Major Küper. 2 Schwabronen bes 9 
Batterie Kuhlmann im Galopp an der R 
fuhr rechts von der hanſeatiſchen ah: 
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gegen bie franzöſiſche Stellung. Beide Batterieen batten nur geringe 
Wirkung, da die Entfernung zu groß war (1000 Meter) und Pechenr 
jeine Truppen zur beſſeren Dedung vorübergehend binter die Höhe 
zurüdzog. 

Inzwiſchen marjchierte Lyons Infanterie jo auf, wie es im Plan 
eingezeichnet if. Holgermanns Legionsinfanterie ftand im 2. Treffen, 
bie Fußbatterie Wiering blieb links von ihrer Infanterie zunächſt auf: 
geproßt vor dem Walde fliehen, nur der erite Geſchützzug unter Leutnant 
Dehnel wurde vorgeihidt und feuerte ohne befondere Wirkung gegen 
das zurüdgehende Bataillon. Alsbald wurde die Batterie zugweiſe auf: 
geteilt und der Leutnant d’Huvel& der Brigade Martin, Leutnant Wöhler 
der Brigade Halkett zugemiejen. 

Als nad 4 Uhr die Kavallerie-Divifion Dörnberg das Schlacht— 
feld erreicht Hatte — Reihenfolge: 3. Hufaren, Batterie Sympher, 
Raketen, Batterie Tiedemann, Eftorff:Hufaren — traten alsbald außer 
den Raketen 30 Geſchütze in Tätigkeit. War ihre Wirkung aus ben 
angegebenen Gründen auch durchgehends nur gering, jo beſchloß Pécheur 
angefihts der fi) vor feiner Stellung immer mehr entwidelnden Über: 
macht doch jeinen Rüdzug; zu ſpät, denn ſchon trafen in Arentsihilbts 
Umgehungstolonne die Truppen der ruſſiſch-deutſchen Divifion ein. 

Zuerft machte fih das Feuer der ruſſiſch deutſchen Batterie Scheele 
aus einer Stellung jüblih Röthen fühlbar. Pécheur erkannte, dab 
er feinen Rüdzug nicht mehr über Oldendorf werde nehmen können, 
ſuchte die dorthin entjandten Grenabierfompagnieen an fich heranzuziehen 
und verftärkte die ſchwache Beſatzung von Eichdorf. 

Als nun noch gegen 41/, Uhr die ruſſiſch-deutſche Infanterie unter 
Oberſtleutnant v. Pfuel ins Freie trat, mit der Brigade Natzmer ſich 
rechts über die Haide an Lyon heranzog, mit der Brigade Wardenburg 
gegen Oldendorf vorging, da war Pécheur' Lage wahrhaft verzweifelt 

Durh 12 friſche Bataillone auf allen Seiten überflügelt, 

von einer ftarfen Artillerie bebroht, durch zahlreiche Kavallerie jogar im 

Rüden umgangen, blieb ihm nichts übrig, als mit feinen 5 noch un- 
erichütterten Bataillonen den Abzug auf Eichborf zu wagen. 

Ware jegt von Wallmoden eine gründliche allgemeine Beſchießung 

aus weiter vorn gelegenen Stellungen unternommen worden, jo hätten 

Franzoſen einem umfafienden Angriff der Infanterie bald nicht mehr 

| wiberftehen vermodt. Wie aber im ganzen Verlauf bes Gefechts 

t beftimmenber Einfluß der höheren Führung nicht zu Tage tritt, jo 


* wir auch hier, daß an ſich anerkennenswerter Kampfeseifer einzelne 



























ſelben vorbei. Diele ärzte | (önewermunbe ur m Kart 
angeföloffen, bie — Stelle — md 6 = 

an bem Karree vorbei gerabeswegs * die ſtelli 
franzöſiſchen reitenden Jäger wurden ı kn m fi 
ber Höhe, deren Bejpannung bei Beiten 9 en 

aber famen bie Hufaren in —— 
ſeine Bataillone bei der drohenden —— 
Kolonnen zuſammen ſchließen laſſen, ſodaß — 
feindliche Attaden abzuweiſen vermochten. Di F 
in den Geſchaden haltenden Hufaren, völlig binbur 


öftlich auszubiegen. A 
Das fortwährende Feuer eines Bataillons au 

linken Flügel veranlaßte nun ben — 

Anzahl Hufaren zu ſammeln und zur 


Bataillon von rüdwärts —* en; 
aber ausfihtslojes U 
vor feinen Huſaren auf das Bataillon. * 
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ben und Ratzmer mit dem 1. und 2. ruſſiſch- 


Bataillor zum entjcheidenden Angriff gegen bie feindliche 
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brach nad furzer Naft wieder auf und marjchierte über Winjen nad) dem 
Bollenfpiefer und über bie Elbe. Zugleih mit Pecheur hatten bie 
franzöftihen Beamten mit ihren Kaſſen Lüneburg verlafjen, in dem richtigen 
Gefühl, daß fie von jetzt ab auf dem linken Elbufer nicht mehr ficher feien. 

Pécheux kann nur gegen 1500 Mann zurüdgebradht haben. Sein 
Berluft betrug etwa 400 Mann tot, 1100 Mann gefangen, mworunter 
700—800 Berwunbete. Ferner waren 1 Adler, 6 Geſchütze, 16 Munitions- 
wagen und 1 Feldſchmiede den Verbündeten in die Hände gefallen. 

Wallmoden Hatte feinen Sieg mit dem Verluft von 32 Offizieren, 
526 Mann und 306 Pferden gleichfalls teuer erfauft. Zu einer weiteren 
Berfolgung mit Infanterie fühlte er feine Veranlaffung, da die Truppen 
erſchöpft waren und am nächſten Tage vorausfihtlih große Märjche zu 
feiften hatten. Er ließ daher fein Korps im Norbrand bes Waldes 
jammeln und dann in der Nähe bes Jagdſchloſſes Biwaks beziehen. Die 
Verwundeten mußten aus Mangel an Fuhrwerken meift auf bem 
Schlachtfeld zurüdgelaffen werden, was um jo bebauerliher war, als 
es in der Nacht ſtark regnete. 

Die größten Berlufte von jämtlihen Truppenteilen batte das 
3. Hufaren-Regiment der Legion. 14 Mann und 59 Pferde waren tot, 
8 Difiziere, 7 Wachtmeifter, 66 Mann und 87 Pferde verwundet, wovon 
4 Dffiziere und 9 Mann bald darauf ihren Wunden erlagen. 

Es waren tötlih verwundet: Die Nittmeifter v. Biela (820), 
v. Hugo (821)!) und v. Both (823) ſowie der Kornet Cremer (825). 
Mit Rittmeifter v. Biela und Kornet Cremer fanden zwei Rameraben 
ben Tod auf dem Schladhtfelde, die fih noch kurz vor der Einſchiffung 
nah Wismar als Gegner in einem jchweren Säbelbuell gegenüber 
geftanden Hatten. Die 4 vermunbeten Offiziere waren Nittmeifter 
‚Seife (254), die Leutnants Brüggemann (808) Dehlters (267) und 
v. Humbold (264), 

Das Halbbataillon Holtzermann Hatte in der Reſerve geſtanden und 
baber anjcheinend nur den Verluft des Fähnrichs Baron le Fort (1044) 
vom 1. Linienbataillon zu beflagen.?) Die Fußbatterie Wiering hatte 


I) Nittmeifter v. Hugo ftarb noch in der Nacht des 16.117. September in der 
Oberförfierei, die anderen Offiziere fpäter. Siehe namentliche Lifte. 

2) Angaben über etwaige Verluſte des Halbbataillons Holgermann find nicht 
aufgefunden worden. Fähnrich le Fort (1044) vom 1. Linienbatailloen ftarb noch 
16, September an feiner Verwundung. Infolge der Zuſammenſetzung des Halb» 
illons Holtzermann aus 5 Bataillonen find die Nachweife nicht bataillonsweiſe 
und nicht nach Greigniffen gelrennt. 
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tgends zur Geltung gebracht worben ift und daß, im einzelnen betrachtet, 
twährend Minderheiten gegen eine Mehrheit gefämpft haben. 

„Bei wenigen Truppenteilen der Verbündeten befanden ſich 
jo viele hervorragend intelligente und friegserfahrene Offiziere ver: 
eint wie in dem Korps Mallmoden, jelten hat eine Truppe tapferer 
gefochten wie in dem Gefecht an der Göhrbe; mas fehlte, war bie 
Schulung im großen Verband, das Eingelebtjein von Offizieren 
und Mannjhaften in den größeren Rahmen, die Fähigkeit ber 
Dffiziere, eine taktische Lage richtig zu erfallen und bementjprechend 
zu handeln, und bie Disziplin, fich dem Allgemeinen unterzuorbnen.“ 1) 
Der Hauptwert des Sieges lag in der Iſolierung Hamburgs, das 

n zu einem vorgejchobenen Boften wurde. Das franzöfiiche Kaifertum 

Hannover war erjchüttert, Lüneburg wieder deutſch, und eine von 
ttenborns Offizieren bort gegründete Zeitung verjorgte das ganze 
nd von ber Norbjee bis zum Harz mit den wahren Berichten über 
: Giege ber beutichen Waffen, welche zu verheimlichen die franzöſiſche 
rwaltung fi bisher alle erbenklihe Mühe gegeben hatte. 

Die Königlich deutſche Legion hatte an dieſem erften Erfolge auf 
ıtihem Boden ehrenvollen Anteil. Hatten bie Uberftleutnants 
fett und Martin an ber Spitze ihrer Brigade fi befonders 
sgezeichnet, die Legionsartilleriften zu der einzigen taktiſch richtig und 
olgreih verwendeten Fußbatterie Wiering das Hauptfontingent geitellt, 
‘ reitende Batterie Sympher zur Verfolgung mitgewirkt, ?) jo war 
' aufopferungspolle Haltung ber deutſchen Huſaren über jeden Vor: 
if erhaben. 

In der Schon erwähnten Generalordre (Dannenberg, 17. September) 
cd das 3. Huſaren-Regiment ber Königlich deutichen Legion beſonders 
gezeichnet, da es „jo vorzüglichen Anteil an ber Ehre des gejtrigen 
iges gehabt” habe. In einem Bericht an den Herzog von Cambridge 
rieb Walmoden dann weiter (Dömik, 24. September): 








1) Friederich, Herbitfelbaug, II, 235. 

2) „Auch ber Artillerie unter Führung des Majors Brückmann muß ich bie 
tigkeit wiberfahren laffen, daß fie zu bem errumgenen Siege nicht wenig beige: 
Ken hat, und würde ich Ew. Kgl. Hoheit jehr verbunden fein, wenn Sie dem Major 
ann Höchſtdero Zufriedenheit, die ihm befonbers ſchmeicheln muß, zu bezeugen 
mollten.” Wallmoben an ben Herjog von Cambridge, Dömitz, 24. September. 
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„Ew. Königlichen Hoheit halte ich mich verbunden zu bemerken, 
daß das 3. Hufaren:Regiment der Königlich deutſchen Legion unter 
Anführung des Majors Küper fih an biefem Tage befonders aus: 
gezeichnet bat. Der Verluſt desjelben ift leider nicht gering, wie 
Höchſtdieſelben aus der anliegenden Lifte zu erfehen geruhen werben, 
indes bat fi das Regiment mit Ruhm bebedt.” 

Major Küper erhielt darauf folgendes Schreiben vom Herzog 
Adolph Friedrid von Cambridge (London, 17. Oktober): 

„Generalleutnant Graf Walmoden-Gimborn bat mir über 
Ihre und des an jenem Tage von Ihnen befehligten 3. Hufaren: 
Regiments tapfere Haltung im Gefeht an der Göhrde berichtet. 
Nehmen Sie bitte meinen wärmjten Dank dafür und teilen Sie 
ihn auch den Dffizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften des 
Regiments mit.” !) 

Als bejondere und dauernde Anerkennung wurde den 3. Hufaren 
und der Artillerie das Motto „Göhrde“ verliehen. Dieſes wurbe bis 
1866 vom Regiment Herzog von Cambridge Dragoner zu Celle und 
von der reitenden Artillerie zu Wunftorf getragen und ift nun an ba 
Helmen des 1. hannoverſchen Dragoner-Regiments Nr. 9 zu Metz und 
des Feldartillerie-Regiments v. Scharnhorft (1. bannov.) Nr. 10 wieder 
auferftanden, eine bleibende und ehrenvolle Erinnerung an deutide 
Soldatentreue in ſchwerer Zeit! ?) 


1) Mitteilung des Geheimen Regierungsrat? Küper in Hameln. Engliſcher 
Mortlaut fiehe 2. Band (Anlagen). 

2) Die Erinnerung an das Gefecht wird dur ein Denkmal auf dem Steinter: 
Hügel feitgehalten. Der Hannov. Kourier vom 16. September 1906 fchildert dus 
Denkmal wie folgt: 

„Wenn man vor wenigen Jahren auf der Yanditraße von Dahlenbun 
ber dem Göhrdewalde zuitrebte, erblidte man hinter der Ortichaft Ildender 
auf einem mit Fuhrengeſtrüpp bewachfenen Heidhügel einen ſchmuckloſen Star: 
obelisfen. Dieſes iteinerne Wahrzeichen enthielt die Inſchrift: 16. IX. 181% 
Das Denkmal iſt zur Erinnerung an das fiegreiche Gefecht in der Böhrke et: 
richtet. Der Bezirk Nordhannover des Preußiſchen Landeskriegerverbandes be 
ſchloß gelegentlich eines Kriegertages in Hitzacker, das Denkmal unter jr 
Obhut und Pflege zu nehmen. Cine Grundfläde von einigen Morgen wurk 
angefauft und durch eine Fichtenhede eingezäunt. Von der Landftrage füht 
eine ſchmucke Ahornallee zum Denkmal. Die hinter der Allee Tiegenden Lab 
flächen find durd) Anpflanzung von Baumgruppen zu freundlichen Parkanlaze 
umgewandelt. Um da3 Denkmal jelbit erheben fih aus Findlingen zwei ir 
raffen, die mit breiten Treppen verfehen find. An dem Monumente jelbit # 
jegt eine eiferne Tafel angebracht mit der Infchrift: „Zur Erinnerung an dad #P 
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Weitere Greignifje beim Korps Wallmoden an der Niederelbe 
bis zum Dezember 1813. 


Der weitere Feldzug an der Nieberelbe bietet für die Gejchichte 
ber Legion nur wenig Wichtiges und es ift daher angängig, ihn zur 
Gewinnung eines Maren Überblids nur in großen Zügen barzuftellen, 
die Erlebniffe der-Legionstruppen — Halbbataillon Holkermann, 3. Hufaren- 
Negiment, 1. und 2, reitende Batterie, Fußbatterie MWiering — aber 
nur nebenbei zu behandeln. Für die Einzelgeſchichte der Truppen ftehen 
außer für das Halbbataillon Holkermann genügenbe Quellen zu Gebote. ") 

Alle Verſuche des Kronprinzen von Schweden, Davout zur Offenſive 
aus feiner ftarfen Stellung bei Rateburg zu bewegen, blieben erfolglos. 
Mallmoden, zu einem gewaltjamen Vorgehen gegen das inzwijchen täglich 
mehr verftärfte Hamburg zu ſchwach, mußte fih darauf befehränfen, den 
Gegner dur Unternehmungen des fleinen Krieges zu ermüben und zu 
ſchwächen. 

Hierhin iſt ein mißlungener Vorſtoß des Generals v. Dörnberg mit 
6 Bataillonen, 2 Schwadronen und 2 Batterieen am 6. Oktober gegen 
Büchen zu rechnen, bei welchem Brüdmanns reitende Artillerie beteiligt 
war und Leutnant v. Schade (41) verwundet wurde. ine gleichzeitige 
Unternehmung des Generals v. Vegejad gegen Ziethen mißglüdte ebenfalls. 
MWalmodens Truppen blieben nun während des Dftobers in Kanton— 
nierungen zwiſchen Lübed, Boizenburg und Dömitz ftehen. 

Eine Parade des gejamten Wallmodenihen Korps am 29. Oftober 
zu Heibhoff vor dem Herzog Ernit v. Cumberland unterbrach die eintönige 
Tätigkeit des Feldlagers, ein Vorbote der MWiederherftellung eines ſelb— 
ftändigen Hannover. Am 4. November bielt der Herzog unter bem 


reiche Gefecht an der Göhrde am 16. September 1813, gewidmet vom Bezirk 
Norbhannover des Preußiſchen Landesfriegerverbandes." Der Kaiſer hat zur 
Ausſchmückung bes Plages neun Kanonenrohre aus dem Artilleriedepot Magde— 
burg überweiien laſſen. Zwei mit Ablern gefrönte Kanonenrohre find ſenkrecht 
zu beiden Seiten der Treppe, bie anderen auf Yafetten montiert an ben Eden 
und in ber Mitte der Terraffe aufgeſtellt. Zwiſchendurch find eiferne Pfeiler 
eingebaut und das Ganze durch eine von den Pfeilern zu den Geſchützen reichende 
Seite verbunden. Aus Anlaß der Wiederkehr des Gedenktages ward am 
16, September 1906 am Denkmal eine Feier veranitaltet, an welcher etwa 
1400 Krieger teilnahmen.“ 

ı) Für das 3. HufarensMegiment das Journal des Negiments im Staats 
archiv zu Hannover, ferner Guionmeaus Geichichte der 9, Dragoner, in welder 
Falles Wiffenswerte verarbeitet ift; für Die Artillerie Neigenitein (das Geſchütz— 

weien), Dehnela Nüdblide, ferner Zander nfw. 
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‚am 3. November ansgezeichnet, 5 Mann ud 8 P 



























ja auch Dresden, Torgau, Wittenbe 
und Cüuſtrin noch in ben Hänben her 
am 11. November zum erften Mal jet 
Nachricht von der großen Armee erhielt, u 
1. November aus Mainz dur Vermittlung d 
wonach er fi unter Zurüdlafjung einer ft 
nad) Holland ziehen ober, wenn dies micht ı 
gehen jollte, ba war es zum Berlaffen vu 9 
bas ganze linke Elbufer war im Befig ber & 
bis an die Weſer vorgedrungen.!) 
Davout zögerte nicht, die unter ben verändert 
nötig weit vorgefchobene Stellung bei Rakeburg 3 
In der Nacht zum 13. November gingen die Franzı 
Stednig zurüd, Davout teilte aber feinen —— 
auch dieſe Stellung demnächſt räumen werde. | 
Truppen nach Hamburg hinein, jo ergab es | 
Dänen ben ihnen jetzt zugewieſenen Abſchnitt 
aud nicht mehr halten fonnten und über Set u 
bindung mit — Heimat aufzunehmen juchen m 





1) Die 1. Schwadron der beutfchen Legion 


Grfundungsauftrag gegen Harburg im Fi | 
30 Reiter unter Nittmeifter v. Goeben hatte ſich bat iin ne 


v, Guionneau, ©, 61/62.) 























Bernadotte wendet fi gegen die Dünen. 533 


Inzwiſchen war ber Kronprinz von Schweden über Hannover— 
Bremen—Eelle—Ülgen— Lüneburg am 24. November mit ftärkeren Kräften 
bei Boizenburg eingetroffen in ber Abfiht, Hamburg und Harburg 
einzufchließen und — badurd gegen eine Bedrohung durch Davout ge: 
fihert — gegen die Dänen vorzugehen. Er verfügte bierzu über das 
VI. ruffiihe Armeeforps Graf Strogonow (etwa 8000 Mann), dem er 
bie Einſchließung von Harburg auftrug, fiber das ſchwediſche Armeeforps 
bes Feldmarſchalls Graf Stedingk (15000 Mann), das ruſſiſche 
III. Armeelorps Graf Woronzow (über 7000 Mann), das Korps Wall- 
moden, bas Freikorps Lützow und die Kaſakenbrigade Tettenborn. 

Davout wartete einen Angriff gegen feine Linie an ber Stednig 
nicht ab, verließ am 1. Dezember feine Stellungen und erreichte am 3. 
nach unbebeutenden Berluften feiner Nachhut durch die Reiterei Woronzows 
das inzwiſchen zu eimer ftarfen Feſtung umgeſchaffene Hamburg. Die 
Dänen gingen unter dem Prinzen Friedrich v. Heflen auf Oldesloe und 
Lübeck zurüd. 

Sofort ließ Bernabotte durch das Korps Woronzow Hamburg auf 
bem rechten Elbufer abſchließen, durch Tettenborn fernerhin die Verbindung 
zwiihen Hamburg und Lübeck unterbreden und begann nun mit 35000 
Dann jeinen holfteinifchen Feldzug gegen die Dänen. Hierzu mußten 
ihm die deutſchen Truppen des Korps Wallmoden Hülfe Ieiften. 

Der Kampf an der Niederelbe verliert hiermit völlig feinen bie. 
berigen Charakter. Nicht für Deutſchlands Befreiung wird mehr ge: 
fochten, ſondern für dynaſtiſche Zwecke des ſchwediſchen Kronprinzen, dem 
ſich hier eine günſtige Gelegenheit bietet, über die Nationalfeinde ſeines 
Adoptiv-Vaterlandes herzufallen und ihnen unter möglichſter Schonung 
ſchwediſchen Blutes Norwegen zu entreißen. 

Dabei ift zu bedenken, daß Dänemarf im Frühjahr 1813 garnicht 
abgeneigt gewejen war, fih auf die Seite der Verbündeten zu ftellen. 
Schweden hatte aber jhon damals als Preis für feinen Beitritt das zu 
Dänemark gehörige Norwegen gefordert, und Alerander des Erften Politik 
Hatte jchließlih für Schweden entſchieden und Dänemark aufs Neue in 
das Bündnis mit Napoleon bineingedrängt. 
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Der holſteiniſche Feldzug 1813/14.” 
Hierzu die Textſkizze auf ©. 513. 

Der Vormarſch gegen die Dänen erfolgte derart, Daß der 
Kronprinz ſelbſt auf Lübeck ging, Wallmoden auf Oldesloe, nachdem er 
am 3. Dezember fein Korps zwiſchen Rateburger See und Stedhit 
gejammelt Hatte. 

Das Korps Wallmoden hatte jet folgende Einteilung: 
Avantgarde. General v. Dörnberg. 

Leite hannoverſche Brigade. Überftleutnant Martin. 
Batailone Lüneburg, Bremen: Verden, Kielmansegges 
Jäger. 

2. Brigade. 3. und 4. ruſſiſch-deutſches Bataillon. 

1. ruſſiſch-deutſches Hufaren-Regiment. 

3. Hujaren:Regiment der Kgl. deutihen Legion. 

Lüneburger Hufaren. 

2. ruſſiſch-deutſche reitende Batterie. 

1. (ruſſiſch-deutſche) Divifion. General v. Arentsſchildt. 

1. Brigade. 1., 2., 5. Bataillon. 

2. „ 6. und 7. „ 

1 Fußbatterie. 

2. (britiſch-deutſche) Divifion. General Lyon. 

Hannoverfhe Linienbrigade. Oberftleutnant Halkett. 
Bataillone Lauenburg, Langrehr, Bennigfen, Deflau un 
Halbbataillon Holgermann der Kgl. deutſchen Legion. 

Fußbatterie Wiering. 

Kavallerie:Divifion. 

2. ruſſiſch-deutſches Huſaren-Regiment. 

Bremen-Verdener Huſaren. 

1. und 2. reitende Batterie der Kgl. deutſchen Legion. 

1. ruſſiſch-deutſche reitende Batterie. 


1) Der Verfaſſer iſt Hier hauptſächlich Frie der ichs Geſchichte des Herbie 
feldzuges gefolgt. 
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Zugeteilt war ferner die ſchwediſche Divifion unter General 
v. Vegefad (1 ſchwediſche, 1 mecklenburgiſche, 1 hanjeatifhe Brigade), 
die aber durch ben Kronprinzen zurüdgebalten wurde. Nur bie 
banjeatiihe Brigade (2 Bataillone, 8 Schwahronen, 8 Geſchütze) löſte 
fih von bderjelben los und folgte dem Korps MWallmoden, es dadurch 
auf etwa 14000 Mann ergänzend. 

Der Vormarſch gegen bie Dänen erfolgte in der Art, daß 
der Kronprinz am 5. Dezember Lübed erreichte, worauf ber bort be- 
fehligende Lallemand die Stadt räumte und fich über Segeberg mit dem 
Prinzen Friedrich von Heſſen vereinigte, der vor Wallmodens Anmarſch 
auf Oldesloe in der Naht zum 6. Dezember jeine dortige Stellung 
aufgegeben und fich auf Segeberg zurüdgezogen hatte. 

MWallmoden traf am 6. vor Oldesloe ein, erfuhr den Abmarſch 
ber Dünen und jandte bie Avantgarde unter Dörnberg jofort gegen 
Segeberg weiter. Dörnberg verfolgte barauf die Straße auf Neu: 
münfter, bie Verfolgung auf ber großen Straße nah Kiel ben Schweden 
überlaffend. Wallmoden benugte diejelbe Straße, da es galt, die Dänen 
von Rendsburg abzujchneiden. 

Prinz Friedrihd von Helfen Hatte unterdeffen, von den Schweden 
ſcharf gedrängt, Kiel erreicht und fahte mun, dba ber Kronprinz von 
Schweden jebe Unterhandlung ablehnte, den verzweifelten Entihluß, im 
Linksabmarſch hinter dem Eiberfanal Rendsburg zu gewinnen und dieſen 
wichtigen Waffenplag jeinem Könige zu erhalten. Am 9. fandte er 
feine überflüffigen Gejhüge nad Friedrichsort, einen Teil feiner Bagagen 
nad Edernförde und marſchierte mit 14 Bataillonen, 12 Schwadronen, 
34 Gejhüsen, zufammen etwa I000 Mann, nördlich des Eiderfanals auf 
Rendsburg. 


Das Gefecht von Schejtedt am 10. Dezember 1813. 


Diefe Bewegung mußte zum Zuſammenſtoß mit Wallmoden führen, 
ber von Neumünfter in Eilmärjchen gegen Kluvenfief vorbrang, um 
die Dänen von Rendsburg abzuſchneiden. Die wichtige Brüde von 
Kluvenfiet war von den Vortruppen Dörnbergs ſchon am 9. Dezember 
bejeßt worden. Am Abend ftand Wallmoden mit jeinem Gros bei 
Kluvenfiet und Umgegend, mit der Avantgarde bei Holzbunge am 
Witten-See, Vortruppen an beiden nah Rendsburg führenden Straßen. 

Über die Abmarſchrichtung ber Dänen von Kiel aus war bei Wall: 
moben feinerlei Meldung von Dörnberg eingegangen. Der Abtransport 
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großer Kolonnen auf Edernförde hatte den General ganz irre geführt, 
einige feiner Truppen jogar zu PBlünderungen veranlaßt und von 
weiterer Aufklärung abgezogen. Das 3. Hufaren : Regiment war 
mit 21, Schwadronen auf Groß-Wittenfee vorgegangen und hatte 
Patrouillen gegen Cdernförde entfandt, auch den Mari däniſcher 
Munitionswagen von Edernförde auf Rendsburg feitgeftellt. 1) Jede 
Aufklärung gegen Kiel wurbe jeitens des Generals v. Dörnberg unter: 
laffen. 

Für den 10. Dezember orbnete Dörnberg den Weitermarfch von 
Gr. Wittenfee, wo er jeine Truppen 8 Uhr Vormittags verfammelte, 
nah Edernförde an. Obwohl ſchon während der Berfammlung ber 
Truppen Gewehrfeuer von Habye nördlich Seheftebt herübertönte, befahl 
er doch den Abmarſch und rüdte, ohne die Urſache des Gemehrfeuers 
feitftellen zu laflen, auf der Straße nah Eckernförde bis Marienthal 
vor, immer nur in dem Gedanken, die Dänen auf ihrem Abmarfch nad 
Edernförde noch einzuholen. Bei Marienthal erfuhr er von einer 
Shwadron ruffifch:deuticher Hufaren, daß feine Annahme irrig war, und 
fehrte nun nad Gr. Wittenjee um, kam aber zu jpät, um noch eingreifen 
zu fönnen. 

Gegen 8 Uhr Vormittags waren auch Wallmodens Truppen an: 
getreten. In der Marjchlolonne gingen fie über die Brüde von Cluven: 
fief, durchſchritten Oſterrade und erreichten mit der Spitze gerade Seheſtedt, 
um über Holtjee auf Harzhof:Edernförde weiter zu geben, als jie von 
der bäniihen Avantgarde des Prinzen von Heflen mit großer Heftigfeit 
angegriffen wurden. Nordweſtlich Habye ftanden Kleine Abteilungen ber 
Dörnbergihen Avantgarde, die auf dem Marſch nah Gr. Mitteniee 
öftlih um den Wittenjee herumgegangen waren und, bei Habye plöglid 
von Dänen angegriffen, den Sammelpunft Gr. Wittenfee nicht erreicht 
hatten, bereits im euer.?) Wallmoden felbjt war nahe daran, gefangen 
genommen zu werben, e8 gelang ihm aber no, Seheſtedt fchnell mit 
dem Bataillon Anhalt zu bejegen, ehe ber Feind heran war. Das 6. 
und 7. ruſſiſch-deutſche Bataillon und die hannoverſche Fußbatterie Wiering 
wurden in größter Eile vorgezogen. 

Um Seheftebt entwidelte fih nun ein erbitterter Kampf, da bie 
Dänen diefen Ort unbedingt haben mußten, wenn fie auf Rendsburg 


— — 





1) Näheres über die Tätigkeit der 3. Huſaren findet man bei v. Guionnean. 
Geihichte de 1. Hannoverfhen Dragoner:Regiment3 Nr. 9. 
2) Vergl. Quiſtorps Gefchichte der Nordarmee. 
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weiter marjchieren wollten. Wallmodens Truppen trafen aus ber lang: 
gezogenen Marſchkolonne nur langjam ein, während die Dänen bidter 
aufgeſchloſſen marfchiert waren. So gelang es den letzteren, gegen 
10 Uhr die Truppen der Berbündeten aus Seheſtedt auf Dfterrabe 
zurüdzuwerfen, ihnen 2 Geſchütze und eine Anzahl Gefangener ab: 
nehmen. 

Nordweitlid Ofterrade fam der Kampf zum Stehen. Hier hatten 
unter anderen Bataillonen auch das Halbbataillon der deutſchen Legion 
unter Holgermann Aufitelung genommen. 


Ale Verſuche, Seheftedt wieder zu nehmen, bierdurd bie Ber: 
bindung mit Dörnberg wieder herzuftellen und ben Dänen den Weiter: 
marſch auf Rendsburg zu verlegen, fcheiterten an der Tapferkeit ber 
Dänen, an ihrer Übermacht und an dem Zeitvorfprung, ben fie ge 
wonnen hatten. Wallmoden mußte wieder hinter den Kanal zurüdgehen. 
Um 3 Uhr verftummte der Kampf und die Dänen zogen, geſchützt durch 
eine Arrieregarde unter Lallemand, ungeftört nad Rendsburg ab. 


Die Verlufte des Korps Wallmoden in dieſem Gefechte waren jehr 
bedeutend, nämlich 42 Offiziere, 1129 Mann, davon über 600 Gefangene. 
Die Dänen verloren nur 17 Dffiziere und 531 Mann. Das Halb: 
bataillon der deutichen Legion hatte den Berluft des Kapitäns Holker: 
mann (987), der mit 10 Mann gefangen wurde, und die Vermundung 
des Leutnants Macdonald (314) zu beklagen. Über die weiteren Ver— 
lufte find aus den auf ©. 527, Anm. 2, dargelegten Gründen Angaben 
nicht vorhanden. 

Die Fahne des Bataillons Lauenburg wäre beinahe in die Hände 
Fünenſcher Dragoner gefallen, als Oberftleutnant Hugh Halkett (646), 
der tapfere Legionär, den vorderften Reiter mit jeinem kurzen krummen 
Säbel niederhieb.!) 

Die reitenden Batterieen der Legion, an diefem Tage der Avant: 
garde Dörnberg zugeteilt, kamen nicht zum Eingreifen. 

Das Mißgefhid des Korps Walmoden bei Seheſtedt muß als eir 
völlig unverdientes bezeichnet werden. Es bildet einen befonders dar: 
teriftiihen Beweis für die Kriegführung des Kronprinzen von Schweden, 
der nicht allein dem Wallmodenſchen Korps die größten Mearjchanftrer: 
gungen zumutete, jondern ihm auch ben gejährlihften Poften übertruz 


I) Vergl. Kneſebecks Biographie von Halfett und v. Quiſtorp IL 4. 
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und ben General noch obendrein ber ihm verſprochenen Divifion Vegeſack 
beraubte. !) 

Das Gefecht von Seheſtedt machte den Kronprinzgen nachgiebiger 
gegen die Friedensvorjchläge der Dänen. Am 15. Dezember wurde 
zunächſt ein 14 tägiger Waffenftiliftand. gejchloffen, während das Korps 
Wallmoden die Feitung Rendsburg beobachtete. 

Inzwiſchen waren aud die dänischen Feſtungen Friedrichsort und 
Glücksſtadt von ſchwediſchen Truppen eingejchloffen worden. Gegen 
leßtere wurden 2 Haubiten ber reitenden SLegionsartillerie unter 
Zeutnant Spedmann (47) und 2 der Batterie Wiering unter ben Leut— 
nants Dehnel (492) und Wöhler (62) gefhidt. Glüdftabt wurde vom 
26. Dezember ab bombardiert und ergab fi erit am 5. Januar; bie 
deutſchen Artilleriften verloren 2 Mann vor diejer Feſtung.?) 


Beendigung des holiteinishen Feldzuges und Abmarſch 
nadı Holland. 


Als am 5. Januar 1814 bei Ablauf des Waffenftillftanbes die 
Dänen noch nicht in die ſchwediſchen Bedingungen einwilligen wollten, 
begannen bie Feinbfeligkeiten aufs Neue und jebt erft führte ein am 
9. geſchloſſener Waffenftillftand zu dem Frieden von Kiel (14. Januar 
1814), in welchem Dänemark Norwegen an Schweden, Helgoland an 
England abtrat und dafür nur Schwebifh- Pommern, ?) Rügen und bie 
alsbaldige Räumung von Holftein zugeftanden erhielt. Für Bernabotte 
erfolgte der Abſchluß biejes Friedens gerade noch zu rechter Zeit, denn 
am Tage vorher war eine jehr beftimmt gehaltene Note von England 
eingegangen, in welcher die jofortige Entjendung bes Korps Wallmoben 
gefordert und mit Einftellung weiterer Subfidienzahlungen gedroht wurde, 
wenn ber Kronprinz nicht jofort zu. gemeinjamer Kriegführung gegen 
Napoleon nad Holland abrüde. 

Wallmodens Korps blieb bis zum 17. Sanuar bei Neumüniter, 
rüdte dann an die Elbe, überjchritt diefe mit den englifchen und hanno- 

















N) Ein weiteres Eingehen auf die jehr intereffanten Vorgänge vor dem 
10. Dezember und während des Gefechtes bei Seheſtedt muß fich der Verfafler hier 
I ber veriagen, ba bie deutiche Legion dabei nicht befonder8 hervorgetreten iſt. 
findet alles Wiſſenswerte bei vd. Quiſtorp, Norbarmee. 
2) Mäheres ſiehe Neigenftein, Geſchützweſen, und Debnel, Nüdhlide. 
3) Um 4. Juni 1814 taufchte Dänemark Schwediih- Pommern gegen Lauenburg 
an Preußen ein. 
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verfchen Truppen am 21. auf dem Eife zwiſchen Blankeneſe und Borftel 
nördlich Burtehude und ſchritt nun — nad) einigen Tagen ber Ruhe in 
Duartieren bei Buxtehude — zur Blodade von Harburg. 
Über diefen Elbübergang ſchreibt Debnel: 
„Der Übergang über die bis gegen Glückſtadt Hinunter mit 
Eis bedeckte Elbe war feit einigen Tagen dadurch bejonbers vor: 
bereitet, daß man die auserjehene Eisbahn mit Stroh belegt und 
biefes wieder mit Waſſer begoflen hatte, wodurch bei ftrenger Kälte 
in und über dem Stroh eine neue Eislage gebildet war. Aut 
diefe Weiſe hatte man mehrere Bahnen nebeneinander bergeftelt, 
die aber doch ſehr mißlich und nicht ohne Gefahr zu paffieren waren. 
Sn der Tat gewährte es ein eigentümlidhes Schaufpiel, unſere 
beipannten, auf den Schlitten ähnliche Unterlagen geſetzten Ge 
ihüge und Pulverwagen und in deren Gefolge die einzelnen Reit: 
pferde in einiger Entfernung bintereinander auf diefem zerbrechlichen 
Mege über den mehr als eine Stunde breiten Strom ziehen zu 
jehen. Etwas fpäter würde das eintretende Tauwetter bier 
ben Übergang faft zur Unmöglichkeit gemacht haben.“ (Dehnel, 
Rüdblide S. 212.) 


Mit der Blodade von Harburg haben wir uns bier nicht weiter 
zu beihäftigen, da das 3. Hufaren-Regiment und die beiden reitenben 
Batterieen den Befehl erhielten, Grahams Korps vor Antwerpen au 
verftärfen und nach einigen Wochen der Ruhe in Uuartieren ki 
Bremen, die Huſaren bei Dfterholz und Scharmbed, nah Holland at: 
marjchierten. 

Von ihren Tuartieren braden fie am 15. Februar auf und er- 
reiten Holland Mitte März, wo einige Monate jpäter das ganze Korr: 
Malmoden fi wieder zufammenfand. Zu einer kriegeriſchen Verwendung 
famen fie bier nicht mehr. 

Bon der Legion blieb nur Kapitän Yasper (40) zur Führung ber 
Fußbatterie Wiering beim Korps Wallmoden; alle anderen Yegionsoffizier: 
traten am 1. Februar 1814 zur Legion zurüd, während die hannoverſchen 
Neuformationen des Jahres 1813 als Stamm für die neue Königlid 
bannoverfhe Arnee an dieſem Tage in hannoverſchen Sold übertraten 
und Statt der bisher geführten englifchen Abzeichen die ihres Landes 
anlegten. 

Die Legionsinjanterie Holtermanns blieb zunächſt in Bremerleb: 
und errichtete eine Werbeftelle für die Legion. Die bei der Fußbatterie 


























Davout und Hamburg. 541 


Wiering noch befindlihen Legionsangehörigen wurben, da jebt eine ge- 
nügende Anzahl von ausgebildeten Artilleriften vorhanden war, ber in 
diefer Zeit nad) Hannover verlegten 5. Fußkompagnie zugeteilt (vergl. 
S. 55). 

Nicht unerwähnt fol bleiben, dab Wallmoden beim Ausjcheiden 
ber 3. Öufaren aus feinem Korps in einem Tagesbefehl „mit dem Be- 
bauern, nicht mehr in der Lage zu jein, perjönlich fih von dem Regi— 
ment zu verabſchieden, feine ganz bejonbere Zufriedenheit mit bem Be: 
tragen und ben Leitungen bes Regiments” ausſprach. 

Das zurücbleibende Korps MWallmoden hatte nicht den Triumph, 
die Wegnahme Hamburgs noch während bes Krieges zu erleben, wie es 
ja aud) den in den Niederlanden bezw. in Sübfranfreich befindlichen Legions— 
truppen nicht vergönnt war, ben Fall von Antwerpen und Bayonne 
zu ſehen. 

Als General Lyon!) Mitte April durch ruſſiſche Milizen vor 
Harburg abgelöft wurde und nun gleichfalls über Bremen nad ben 
Niederlanden 309, da wehte noch unbefiegt die franzöfiihe Flagge von 
Sarburgs und Hamburgs Wällen. In tapferer Hand hielt Davout die 
Feftung feft, bis er endlich aus Paris die volle Gemwißheit über Napoleons 
Sturz und bie Anerkennung der Bourbonen befam. Erft am 31. Mai 
1814 — am Jahrestage der Bejegung Hamburgs durch Tettenborn — 
zogen bie Ruffen unter Bennigfen in die ſchwer geprüfte Hanjaftabt ein. 


„Die Befeftigung und Verteidigung diejer Stabt iſt eine ber 
militärifch bedeutendſten und intereffanteften Leiftungen aller Zeiten, 
fie gereicht, mag man auch noch fo vieles Entgegengejehtes hierüber 
gejchrieben haben, dem Marſchall Davout zum unvermelklichen 
Ruhme, allerdings nur in den Augen derjenigen, die für militärifche 
Tatkraft, Pflichttreue und Ausdauer Sinn und Verftändnis befiken, 
dabei objektiv genug find, dieſe Eigenjchaften au beim Gegner art: 
zuerfennen.“ ?) 


1) Wallmoben jelbft war ſchon am 26. Februar mit der ruſſiſch-deutſchen 
Legion und ben Kielmanseggeihen Jägern von Bremen nadı ben Niederlanden 
abmarſchiert. 

2) Friederich, Herbſtfeldzug, III, 867 #. Daß Davout keinesfalls „der 
Henler Hamburgs“, ſondern einer der edelſten und vornehmſten Charaktere unter 
ben napoleoniſchen Marſchällen geweſen iſt, iſt längſt erwieſen. Trotzdem wird 
immer wieder bie traditionelle Verdammung Davouts in einem großen Teil ber 
beutſchen Geſchichtsliteratur fortgeſetzt, und ſogar einem Moltke iſt in dieſer Be— 
ziehung ein bedauerlicher Irrtum in feiner letzten Reichsſstagsrede untergelaufen. 
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Davout in Hamburg, Thouvenot in Bayonne, Carnot in Antwerpen: 
es waren drei glänzende Sterne am verfinfterten Himmel napoleonifcher 
Kriegesherrlichkeit! 


Mit dem holfteinifhen Feldzug ift die Verwendung der Deutichen 
Legion auf Nebenkriegsihauplägen beendet. Aus der verwirrenden Fülle 
fernab liegender Einzelunternehmungen treten wir jetzt hinein in bas ge: 
waltige Getriebe eines weltgefchichtlichen Felbzuges, in die blutgeträntten 
Gefilde von Waterloo. 

An enticheidender Stelle tritt die Königlich Deutide Legion dem 
großen Schladhtengotte entgegen; an Zahl gering bewährt fie ben in 
Spaniens fiebenjährigem Kriege unter zahllojen Mühen nnd Opfern er: 
worbenen Schladtenruhm und erringt die Unfterblichkeit ! 


Bei der 


Nkkupationsarmee in den Niederlanden 
1814/1815 


und 


Feldzug von Waterloo. 


Und dann fan, nachdem die Legion 
in fiebenjährigen Kämpfen ihren Siegeszug 
vum Tajo bis zur Garonne vollendet hatte, 
ihr letzter Waffengang: Waterloo. Was fie 
in dieſer Entigeibungsichlacht geleiftet, 
leuchtet mit Flammenſchrift in die Jahr 
hunderte hinaus; La Haye Sainte, das 
ſchönſte Blatt in dem an dieſem Tage um 
ihre Fahnen gewundenen Ehrenkranze wird 
für alle Zeiten ein Vorbild fein aufopfernden 
Heldenniutes und unerjchütterliden Aus⸗ 
harrens bis zum Tode. 

%. 8. O. vom 19. Dezember 1903. 








Bei der Offupationsarnee in den Niederlanden 
1814/15. 


Wir Haben die Truppenteile der Legion bis zu dem Zeitpunfte 
verfolgt, wo auf allen Kriegsichauplägen die Feindjeligfeiten eingeftellt 
wurden. Dauernder Friebe ſchien nach jo opfervollen Kämpfen jet für 
ganz Europa auf abjehbare Zeit gefichert. 

Dur den Frieden mußte aber auch Vieles in den Schidjalen der 
Einzelnen fih ändern. Die Legion war, wie wir gejehen haben, !) ver: 
pflichtet, nod) 6 Monate über einen allgemeinen Friedensihluß hinaus 
zu bienen. Alsdann war die Auflöfung derjelben mit Sicherheit 
zu erwarten, denn England fonnte unmöglich die Laſt der Unterhaltung 
jo bedeutender Truppenforps mweitertragen, nachdem der Zweck bes lang- 
jährigen und für England bejonders opfervollen Krieges erreicht war. 

Jeder Einzelne mußte jih daher mit dem Gedanken vertraut machen, 
nad wenigen Monaten aus den liebgeworbenen Verhältniſſen zu ſcheiden. 

„Es war in der That ein unendliches Trennungsweh,“ jchreibt 
ber General v. Brandis (570), Hannovers letter Kriegaminifter, 

„das unjere Gemüter in jener Zeit bewegte, zumal bei uns Legi— 

onären, deren fünftige Beitimmung noch gänzlidh im Dunkeln lag. 

Im Hintergrunde ruhte die Ausficht, nach eingetretenem Frieden in 

bas befreite deutſche Vaterland zurückzukehren, unb dieſer Gebanfe 

bot allerdings einigen Erjat für den waährſcheinlichen Verluſt ber 
fiebgeworbenen bisherigen Stellung und für ben vorausfichtlichen 

Abſchied von dem ehrwürbigen Banner, das uns 10 Jahre hindurch 

unter feinen Schuß genommen und jtets zum Siege geführt hatte.“ ®) 


2) Bergl. ©. 22, Artitel 1 des Merbebriefes. 

2) Dehnels Erinnerungen, ©. 273. DVergl. das Memorandum bes Generals 
5. db. d. Deden betr. Übernahme der Legion in ben hannoverichen Dienft vom 
5. Juni 1814 im Band 2. 


EAwertieger, Geſchichte ber Deutihen Lenien. 35 
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glänzte und wie viel — „ne 
drüdten, wenn „des Herzogs“ Name a 
Banner ihrer alten Erinnerungen, on 
Hingebung.“ 

Nah der Befreiung des hannoverſchen 8 war be 
dem bie Legion einft errichtet war, —— Es ‚ma ıl 
wenn ber Einzelne nun in fein Vaterland er Und 
es fo oft gebt, jchlägt dann die Echeibeftumbe, fe ber 
Kreis der Kameraden verlafen, vielleicht auf 3 mmerwieb 
mijcht ſich manch wehmütige Empfindung in F * efühl 


Erfolges. 
„Für die Offiziere ber Legion, bie in € 
hatten, ſchreibt Hartmann, bildete der Fried ” ı 181: 
außerordentlich bedeutenden Abſchluß. Sie hatte atten bi ‚b 
abgetrennt von der Heimat und deren fpeziellen Inler 
denen ber englifchen Armee gelebt und hatten gemi 
engliih gefühlt. Von nun an * alle die B 
mächtig, die ſie an Hannover knüpften, und die, lange 
jetzt nad) und nad) ihnen ein verändertes X zerhä tni 
Armee geben. — Immer aber blieb bei Aller a8 t 
KRameradichaftlichkeit, die Zugehörigkeit zu ben ent 
fährten, die Vorliebe für ihre Einrichtungen ur be 
gegen Jedermann einzutreten, der jenen — 
zuteil werben ließ.“ — 
Die unter dieſen Verhältniſſen von 
Trennung von dem gewohnten Verbande | 


ganzem Umfange eintreten. Zwar jchiffte iR 


* 
> 
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in Borbeaur nah England ein, nachdem er in einer Generalordre Tags 
zuvor von feinem Heere in furzen, warmempfundenen Worten Abjchieb 
genommen hatte,!) die Truppenteile der Legion fanden ſich aber bald 
wieder zu gemeinjamer Tätigkeit zujammen, da England es für nötig 
hielt, bis zur Erledigung aller Streitfragen ein ftarfes Offupationsheer nahe 
der neugebilbeten franzöſiſchen Grenze in ben Niederlanden ftehen zu laſſen. 

Hier wirb es nötig, die einzelnen Truppenteile der Legion noch— 
mals gruppenweije gejondert für fich zu betrachten, um bie verſchiedenen Schid- 
fale endlih in die gemeinjame Bahn einlaufen zu laflen. Der Er: 
Teihterung des Überblids wegen werden die Winterquartiere bes 
Winters 1812/13 zum Ausgangspunkt genommen. 

Die leichte (früher ſchwere) Dragoner-Brigade hatte vom 
Dezember 1812 ab in der Gegend von Dliveira und Coimbra in 
Quartier gelegen, dann im Mai 1813 den Feldzug nah Südfrankreich mit- 
gemacht, wo wir fie 1814 bei Touloufe verließen. Über Roquefort 
(30, Mai) — Angoulöme (8. Juni) — Tours (17. Juni) — Chartres 
(23. Juni) wurbe am 3. Juli Abbeville erreicht, wo bie Brigade Befehl 
erhielt, nicht nad) Boulogne zur Einſchiffung nach England, jondern nad) 
Brabant zu marjchieren, wo fie in der Gegend von Mons bis zum 
Frübjahr 1815 verblieb. 

Das 1. Hujaren:Regiment hatte 1812/13 Winterquartiere 
bei Coria, machte den Feldzug nah Südfrankreich mit, war am 
8. März 1814 bei Roquefort, am 12. bei Borbeaur, am 27. bei Touloufe, 
bis zum 27. Mai in und um Laverbac in Uuartieren, marjchierte am 
27. Mai nad der Küfte, erreichte am 12. Juni Poitiers, am 14. Juli 
Charleroi und verblieb hier bis zum Frühjahr 1815. 

Das 2. Hujaren: Regiment war vor Beginn bes Feldzuges 
1813 nad) England zurüdgejhidt und dort neu beritten gemacht worben, 
war am Neujahrstage 1814 in Holland eingetroffen, hatte den Feldzug 
unter Graham gegen Antwerpen mitgemadht und war im Mai nad 
Grahams Einzug in Antwerpen nad Ypern gegangen, wo es bis zum 
Frühjahr 1815 verblieb. 

Die 3. Hufaren haben wir auf ihrem Feldzuge an der Unter: 
Elbe und in Holftein bis zu dem Augenblide verfolgt, wo fie aus ber 
Gegend von Bremen (aus Ofterholz Abmarſch am 15. Februar 1814) 
nah Holland aufbrachen. Dort trafen fie über Kampen—Utreht— 
Breda am 15. März ein, wurben bis Ende März zur Blodabe ber 


| 
Y) Dispatches XII, 62, 


“ 
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Norbjeite diejer Feſtung, vom 31. März von Liere aus als Vorpoften 
verwendet. Am 7. April gingen 3 Schwabronen nah Ath gegen 
General Maifon vor, kamen aber nicht zum Eingreifen, vereinigten fi 
mit dem Regiment am 22. wieder und rüdten mit biefem nah Brüſſel 
und Umgegend, wo fie bis zum 25. März 1815 blieben. 

Die leiten Bataillone Hatten im Winter 1812/13 in ber 
Gegend von San Martindo und Marindo in Portugal gelegen, ben 
Feldzug nah Sübdfranfreih mitgemacht, waren am 20. Zuni 1814 aus 
ber Gegend von Bayonne nad Bordeaur abmarjdiert, am 12. Juli in 
Pauillac eingefchifft, Hatten am 23. Juli Spithead, am 1. Auguſt 
Berhill erreiht und waren dort einen Monat verblieben. Am 
5. September von Namsgate wieder abfahrend, wurden fie am 6. in 
Dftende ausgeſchifft und verblieben bis zum Frühjahr 1815 in Tournay. 

Bei den Linienbataillonen madt fi gruppenweife Zuſammen— 
faſſung nötig. 

Das 1. 2. und 5. Linienbataillon lagen bie Mai 1813 
in Winterquartieren bei Gaftende und Hinter der Vouga in Portugal, 
machten den Feldzug nah Südfranfreih mit, wo wir fie bei Bayonne 
verließen. Am 15. Juli 1814 in Pauillac eingejdifft, am 25. in 
Portsmouth gelandet, am 29. in Berhil hatten fie gleichfalls nad 
kurzem Aufenthalt auf engliihen Boden fi wieder nah den Nieder: 
landen einjchiffen müflen und am 8. September von Ramsgate aus 
Dftende erreiht. Den Winter verbrachten fie in Quartieren zu Thielt 
und Tournap. 

Das 3. und 8. Linienbataillon hatten wir im Juni 1814 
nad beendeten Feldzug in Stalien von Corfica aus über Gibraltar 
begleitet, wo fie vom 5. Juni bis zum 25. Auguft verblieben waren, un 
erit am 22. September die engliihe Küfte bei Deal zu erreichen. Hier 
waren jte nicht ausgejchifft, ſondern nad mehrwöchentlihdem Aufenthalt 
auf den Schiffen am 13. Dftober nad) Djtende weiter befördert worden. 
Den Winter verbrachten fie bei Ath und Mon. 

Das + Linienbataillon hatte 1813, von Sizilien kommen), 
den Feldzug in Gatalonien mitgemacht, war bis zum Frühjahr 1814 
bei Elintons Truppen Barcelona gegenüber verblieben und hatte am 
14. April mit Madenzies 5000 Mann den Fußmarſch über Saragolia 
zu den in Südfranfreich jtehenden Truppen angetreten, dieje am 20. Mai 
bei Bayonne erreiht. Am 15. Juli in PRauillac eingelhifft, war es 
am 26. in Spithead gelandet, am 8. Auguft nad) Deal marſchiert und 
am 6. September in NRamsgate wieder eingefchirft worden. Den 
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Minter verbrachte es nach feiner am 7. September 1814 zu Oſtende 
erfolgten Landung in Mons und Ath. 

Das 6. und 7. Linienbataillon waren nebjt der 3. Fuß: 
batterie die einzigen 2egionstruppenteile, welche am Mittelmeer ver: 
blieben. Vom 6. Bataillon landeten nah dem Feldzuge gegen Genua 
5 Kompagnieen am 19. Juni 1814 wieder in Meſſina. Die anderen 
verweilten bis zum 23. Dezember 1814 in Genua unb gingen bann 
nad Meffina zurüd. Im Juni 1815 war das 6. Linienbataillon 
mit dem 7, an einer vergeblichen Erpedition gegen Murat nach Neapel 
beteiligt.) Das 7. Linienbataillon verblieb während der Jahre 
1814 und 1815 in Sizilien und hatte 2 Kompagnieen bis Juli 1815 
ala Beſatzung nah ber Inſel Ponza abzugeben. An der Expedition 
gegen Murat war es gleichfalls beteiligt. 

Die Detahements der Legionsbataillone in Norbbeutichland 
waren zu Werbezweden bort verblieben und zur Zeit in Bremerlebe. 

Das Veteranenbataillon wurde 1814 gleichfalls nach den 
Niederlanden verlegt und befand ſich in Antwerpen. 

Bon der Artillerie waren Ende 1814: ?) 

DOberflleutnant Hartmann mit Oberftleutnant Brüdmann und 
ben Abjutanten in Brüfel, 

bie 1. reitende Batterie (Major Sympber) bei Brüffel, 

2.2: > * (Major Kuhlmann) bei Tournay, 

„ 1. und 2. Fußkompagnie (Kapitän v. Rettberg, Leutnant 
v. Brandis und Rummel) bei Lifjabon,?) 

„ 3 Fußkompagnie (Kapitän Busmann) in Sizilien, 
PBonza und bei Genua, 

„ 4 Fubfompagnie (Kapitän Gleeves), hierbei Teile der 

1. und 2. Fußlompagnie, in Zellid bei Brüjiel. 


ı) Murat hatte 1815 auf die Nachricht von der Landung Napoleons einen 
Eroberungszug durch Itallen unternommen, um die gefamte Halbinsel unter feinem 
Szepter zu vereinigen. Yon den Öfterreichern gefchlagen, flüchtete er nach Frankreich, 
wurde bon Napoleon nicht wieder aufgenommen, gelangte umter vielen Gefahren 
nad Gorjica, von wo er eine Truppenlandung an der Hüfte Neapeld unternahm. 
Er wurde gefangen und am 13. Oktober wegen Hocverrats3 und Nufwiegelung 


erſchoſſen. 

2) Näheres über die Artillerie ſiche Hartmanns Biographie und 
Neigenitein (Das Geſchützweſen). 

3) Erafen im Februar 1815 bei der Armee in den Niederlanden ein. 
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beſondere Gnabe vor ihren Augen, jo daß Jacobi, der jpätere hannoverſche 
Kriegsminifter,1) damals Adjutant des Feldbataillons Lüneburg, ſich bitter 
beflagte, ber 15jährige Fähnrih mit der roten Schärpe ſähe ftolz auf 
ben älteren hannoverſchen Offizier herab. 2) 


Auf ähnlichen Beobachtungen fußt das nachſtehende Urteil eines 
preußifhen Dffiziers von 1815: 3) 

„Bei den Dffizieren der Deutſchen Legion will es mir nicht 
gefallen, daß viele ihre deutſche Abkunft fait völlig verleugnen. Sie 
untermijchen ihre Rebe mit engliihen Flüchen und Floskeln, bliden 
mit Hochmut auf uns arme Kontinentalbewohner herab, finden alles, 
was fie auf dem feiten Lande jehen, Eleinlih und erbärmlih, und 
ſuchen die echten Briten an Sonderbarfeit der Sitten und bes 
Anzuges womöglih noch zu übertreffen. Dieje ſowohl als ihre 
vernünftigeren Kameraden machen fich Iuftig über fie und nennen 
die Gezierten die „foreirten Briten.” 

Dieje vereinzelten Auswüchſe vermochten indes das hervorragende 
allgemeine Anfehen ber Legion in feiner Weije zu beeinträchtigen. 

In den Niederlanden erlebten die deutſchen Legionäre ben 
großen Staaten-Neubau des Jahres 1814 und die Wieberherftellung ihres 
engeren Vaterlandes. Am 30, Mai 1814 wurde ber Parijer Frieden 
geſchloſſen, am 12. Dftober gab Münfter am Wiener Kongreß die Er- 
flärung ab, daß Hannover durch den Prinzregenten zum Königreich er- 
hoben werde, am 15. Dezember traten die Stände des jungen Königreichs 
Hannover zum allgemeinen Zandtage erftmalig zuſammen. 

Eine ber erften Taten diefer Männer war eine Dankadreſſe an ben 
Bizekönig, Herzog v. Cambridge, worin derſelbe erjucht wurde, 

allen „Herren Generalen, Offizieren, Unteroffizieren und Gemeinen 

ſowohl der englifch:deutichen Legion als der übrigen für die Rettung 

bes Vaterlandes aufgetretenen Armeeforps die Äußerungen bober 

Achtung und tiefgefühlter Erfenntlichkeit der Abgeordneten der Stände 

des Reis” mitteilen zu laflen. 


1) Bergl. v. Poten, bie Generale ufw. Nr. 405. Beiheft 6/7 zum Militär- 
MWochenblatt 1903. 

2) Sacobi, Aus meinem Leben. 

Kriegsgeſchichtliche und Friegawilienichaftlice Monographien aus ber 
neiteren Zeit feit 1792, Leipzig und Altenburg (Brockhaus) 1817. Vergl. Quellen: 
angabe im Band 2. 


552 Dankadreſſe der Ständeverjanmtlung. 


In der Begründung ber Adreſſe beißt es in dem phrafenfrohen 
Stil jener Zeit: 

„Vereint mit den fieggewohnten tapferen Briten haben fie, 
die wir ftolz find, unjere Brüder nennen zu dürfen, unter Anführung 
bes erſten Feldherrn der Beit dem übermütigen Feind, deg fich un: 
überwindlich zu fein wähnte, eine Niederlage nad) ber andern zu: 
gefügt und die Ketten zerbrochen, womit es ihm durch Übermacht 
und Lift gelungen war, halb Europa zu umſchlingen. Doch nidt 
das Verdienſt der Tapferkeit allein ift e8, was das Land an feinen 
mutvollen Verteidigern ſchützt, große Opfer bat ein anfehnlicher Teil 
des Heeres auch dadurch dem Vaterlande gebracht, daß er, um den 
Kampf für Freiheit zu beftehen, zehn Jahre und darüber ſich vom 
väterlihen Herde und alle dem getrennt, was dem gebildeten und 
gefühlvollen Mann das Teuerfte ift, und feine Lorbeeren unter einem 
fernen Himmelsftriche eingefammelt bat, wo Gefahren und Mühſelig— 
feiten der mannigfaltigften Art auf ihn warteten.“ 


Dieje anerfennende Adrefje der Ständeverfammlung, unterzeichnet 
von Grafen v. d. Schulenburg: Wolfsburg (27. Dezember 1814) wurde 
ben Truppen in den Niederlanden durch Diviſionsbefehl (Tournay, 
12. Januar 1815) in angemefjener Weife befannt gemacht und durch ein 
längeres Schreiben des Generalmajors v. Hinüber (469) ermwibert. 
Hinüber betonte darin (Tournay, 15. Januar 1815), daß die Legion 
ihren Stolz darein Jebe, 

„während einer mehr denn elfjährigen Trennung das Vaterland nie 

aus den Augen verloren zu haben; das vielfahhe Gute, was uns in 

Britanniens glüdlichen Inſeln oder in der Mitte ihrer fiegreichen 

Heere in den entfernteiten Gegenden Europas zu teil ward, immer 

nur mit der bitteren Einmiſchung des Gedanfens an das Scidjal 

des Baterlandes genofjen zu haben.” 


Aber noh war es nicht an ber Zeit, Epiloge auf die überftandenen 
Striegsjagre zu fchreiben. Die Hauptprobe jollte die Legion erit nod 
beitehen! 


Im Sanuar 1815 erhielten 9 Legionsoffiziere eine beſonders wert: 
volle Anerkennung durch Verleihung des feit 1399 beftehenden, jegt er 
weiterten einzigen englifchen Kriegsordens, des Bath-Ordens, der 3 Klaſſen 
(Großfreuz, Kommandeur, Nitter) unfaßte. Die beiden erften Klaſſen ver: 
liehen zugleich den erblichen Adel und für die Perjönlichkeit des Trägers 
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bas Prädikat „Sir“. Beitimmungsgemäß durften nur 10 Ausländer zu 
Kommandeuren ernannt werben.!) 

Das Großfreuz erhielt der Herzog von Cambridge als Chef der 
Zegion. Zu Kommandeuren wurden ernannt: 

Generalleutnant Graf Wallmoden vom 1. leiten Drag.: Not. (885), 
Generalmajor v. Dörnberg vom 1. leichten Drag.Rgt. (86), 
Generalleutnant Graf v. Linfingen vom 1. Huſaren-Rgt. (167), 
Oberft v. Arentsihildt vom 3. Huſaren-Rgt. (247), 
Generalleutnant Graf Alten vom 1. leichten Bataillon (292), 
Generolmajor Colin Halkett vom 2. leichten Bataillon (333), 

= v. Hinüber vom 3. Linien:Bataillon (469), 

# Löw v. Steinfurt vom 4. Linien-Bataillon (512), 
Oberfileufnant Hartmann von der Artillerie (26). 

Ritter wurden vorläufig nit ernannt. Später erbielten 
27 Zegionsoffiziere vom Oberſt bis zum Major herab diefe Aus- 
zeichnung. 

Inzwiſchen fam die Zeit heran, wo nach Artikel 1 des Werbe— 
briefes?) die Dienftverpflichtung der Legionsmannjchaiten erloſch. Bei 
manden Truppenteilen erklärte fih auf die Frage, wer feinen Abjchied 
zu haben wünſche bezw. wer noch für zunächft 6 Monate weiter zu dienen 
gejonnen jei, niemand für den Abſchied, jo 3. B. bei den Dragoner: 
Regimentern, wo die Frage am 15. Februar 1815 geftellt wurde und 
niemand vortrat. Beim 1. Hufaren-Regiment nahmen 11 Mann ihre 
Entlafiung, bei jämtlihen in ben Nieberlanden anweſenden Artillerie: 
fompagnieen nur 8 Mann. Bei ber Infanterie ftellte fi die Sadıe 
etwas ungünftiger, doch betrug die Gejamtzahl an Ausjcheibenden nur 
einige hundert Mann. ®) 

Mit den Anderen ſchloß man im März 1815 eine neue Kapitulation 
ab. Es verblieb jobann eine Stärke von 

22 Sergeanten, 6 Trompetern, 602 Mann Artillerie, 
264 — 49 — 3160 „ Kavallerie, 


434 x 121 4609 „ Snfanterie; 


" 


1) Weral. vd. Roten, des Königs Deutfche Legion, Belheft 11 zum Milit. 
| 1905. 


2) Dienfiverpflichtung bis 6 Monate nad Friedensihlun. 

2) Berol. die Zahlennachweiiung auf S. 185 der Anlagen. Eine General» 
orbre bom 8. Februar (Brüffel) erkannte die treue Befinnung an, bie in dem maſſen— 
baften freiwilligen Weiterdienen zu erkennen fei. 














. 2 - i 7 
Infanterie burfte ihre De 
behalten, aber feine Hannoveraner 







1) Ebendort findet man eine Nachweiſung bet 
Feldausruſtung und Munition vom 17. März 1815 


überfiht vom 24. März 1815, StärfeNa 
16. Mai 1815. Rergl. audı 2. Band, ©. 
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weilende Herzog von Cambridge hatte die näheren Beſtimmungen zu 


Dieſe Vorgänge ſind beſonders intereſſant, da ſie die Wertſchätzung 
bes eiſernen Herzogs für ſeine in Spanien bewährte deutſche Legion beweifen.!) 


Durch General:Befehl vom 25. April 1815 mwurben ver: 
jhiedene für die Legion bebeutungsvolle Maßregeln verfügt. Zunächſt 
wurde jedes nfanterie-Bataillon zu 6 Kompagnieen formiert, jo daß 
alfo 48 Legionsfompagnieen in den Niederlanden erhalten blieben. 
(1. und 2. leichtes, 1. bis 5. und 8, Linien-Bataillon). Bei geringerem 
Entgegenfommen ber Mannjhaften hätte man 4 ganze Bataillone ein: 
gehen laflen und folglih nur noch 40 Kompagnieen gehabt. 

Durch die Herabjegung um 32 Kompagnieen wurden 91 Offiziere 
und 104 Sergeanten der Infanterie verfügbar. Man verteilte bieje 
auf die hannoverſchen Landwehr:Bataillone, die eines Stammes kriegs— 
erfahrener Offiziere in hohem Maße beburften. Die Lanbwehrbataillone 
Bremervörde, Dsnabrüd, Duafenbrüd, Salzgitter, Lüneburg, Verden, 
Hameln, Hildesheim, Gifhorn erhielten je 6, Oſterode, Münden und 
Bentheim je 5, Peine und Hoya je 7, das Bataillon Nienburg 8 Legions: 
offiziere.. Namen und Truppenzugehörigkeit derjelben find im 2. Band 
abgeprudt, e& waren im Ganzen 

2 Brevet-Majore, 
14 SKapitäns, 
42 Leutnants, 
33 Fähnriche. | 

Die Kapitäns wurden proviſoriſch zu Majoren, die älteften Zeutnants 

zu Kapitäns ernannt. 


An Sergeanten erhielt bie 
3. hannoverfhe Brigade Halkett 32, 
4. 


” " Beit 29 & 
D. * J Vincke 22, 
6. x Lyon 21. 


Die Verteilung derjelben und die Abgaben der Legions - Artillerie an 
die hannoverſchen Batterien find gleichfalls im Band 2 zu erjehen. 


1) Vergl. das bisher noch nicht veröffentlichte für den Geheimen Kabinetörat 
Belt in Lonbon beftimmte Promemoria des Generals F. dv. d. Deden über bieje 
Angelegenheit im 2. Band. (Brüffel, 14. April 1815.) 





























Der Feldzug von Waterloo — Belle Alliance. 


Überblid über den Feldzug bis zum 18. Juni 1815, 


Mährend noch zu Wien die Geſchicke Europas in enblojen Be- 
ratungen erörtert wurden, vollzog fi in aller Stille bie Landung 
Napoleons in Frejus (1. März) und fein abentenerliher Mari über 
Lyon auf Paris. Am 20. März bereits war ber Korfe wieder Kaijer 
von Franfreih, Louis XVII. nad Gent geflohen. 

Wenn Napoleon geglaubt hatte, mit ben europäiſchen Mächten als 
fegitimer Fürft friedlich fi auseinanderjegen zu können, jo irrte er ſich. 
An feierlihen Manifeften gelobten bie verbündeten Monarchen, bie 
Waffen nicht eher niederzulegen, ehe „Bonaparte gänzlih außer Stand 
gejett jei, neue Unruhen zu erregen und neue Verjuche zur Erlangung 
ber höchſten Gewalt in Frankreich zu unternehmen.“ 

Es galt alfo einen nochmaligen Kampf auf Leben und Tob, zu 
dem man auf allen Seiten rüjtete. 

In der deutſchen Legion, wo ber Zeitpunkt für die Rückkehr nad 
Dannover jchon beftimmt geweſen war und allen Angehörigen bas 
Trennungsmweh jeit Monaten auf der Seele laftete, wurde die Nachricht 
von Napoleons Landung und die Ausficht auf einen nochmaligen ehren: 
vollen Feldzug mit Jubel begrüßt. Die jüngeren Dffigiere bejonders 
waren freudig erregt, fie brachten „bem lieben fleinen Boney” ein brei- 
fahes „Hip⸗Hip-⸗Hurra!“1) 

Ihre Hoffnung jollte nicht betrogen werben. Gerade ber nieder: 
ländiſchen Dfkupationsarmee fiel im Verein mit der preußiichen Armee 
unter Blücher die Hauptrolle in dem beginnenden Drama der 100 Tage 
zu. Die mittelrheinifche (ruffiiche) Armee unter Barclay de Tolly, bie 
oberrheiniſche (öfterreichiich-jübdentihe) unter Schwarkenberg und bie 
italienische unter Frimont übernahmen nur Nebenrollen. 

Der Operationsplan der Verbünbeten verlangte fonzentriiches Bor: 


dringen auf Paris von allen Seiten und gleichzeitige Befegung von Lyon 


1) Dehnels Erinnerungen, S. 277, 


Stellung der preußifchen Armee am 15. Juni 1815. 


durch bie italienifche Armee. Ehe aber die Verbündeten ihren Vormarid 
in Feindes Land zu beginnen vermodten, fchrieb ihnen Napoleon in 
rafilofer Ausnugung feines Vorteile ber inneren Linie das Geſetz bei 
Handelns vor, verfammelte im Juni unter dem Schutze einer fireng 
durchgeführten Grenzabiperrung gegen bie Niederlande 6 Korps (Garde, 
I., IL, III, IV., VI.) auf bem engen Raum Maubeuge—Beaumont— 
Philippeville und ftand am 15. Juni bereits in gebrängter Berfammlung 
mit nur 10 km frontbreite ben preußiſchen Truppen bei Charleroi 
gegenüber. 


Die preußiſche Arme——““ Blücher ſtand zu dieſer Zeit: 


mit dem I. Korps yen) bei Charleroi, 
N A — I) „ Namur, 
TEN: Thielmann) bei Einey, 
N N ilom) bei Lüttich. 
@ BRÜSSEL 
offarre 


oHannut LÜTTICH 
IDWC. 


Leigrvro Mazır 
IR [= Namur 


o Mars Pu "DIC. 
IC.D eo Harlero: 
” 
IC. Czrey 





Wellingtons bunt zufammengejegte deutſch-engliſch-nieder— 
ländiſche Armee war noch auf weitem Raum in dem Gelände Gent— 
Eourtray— Tournay— Mons — Charleroi— Duatrebras— Mecheln verteilt. 
Von ihrer Zufammenfegung in bejonderem Hinblick auf bie beutiche 
Legion wird weiter unten die Rede ſei. Zunächſt ſei bier ein Tiberblid 
über die Operationen bis zum Tage von Waterloo — Belle Alliance ge: 
geben. 

Am 15. Juni drängte Napoleon Ziethens Vorpoften bei Charleroi 
auf Fleurus zurüd, worauf Blücher feine Korps auf Ligny (Ziethen), 
Mazy (Pirh), Namur (Thielmann) zuſammenzog. Das IV. Korps 
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(Bülow) blieb gegen die Abficht des Oberfommandos ber Armee zunächſt 
noch in Lüttich. 

Für den 16. Juni beabfichtigte Blücher, einem weiteren Vormarſch 
Napoleons nah Norden in einer Stellung bei Ligny, ſüdweſtlich Som: 
breffe (vergl. die Karte weiter hinten), entgegenzutreten, wobei er be 
ſtimmt auf das Eintreffen feines IV. Korps von Lüttih und auf eine 
Unterftügung duch Wellington rechnete, der perfönlid am 16. Juni 
Bormittags auf Brye, weſtlich Sombreffe, vorgeritten war und bort 
mit Blücher die Lage beſprochen halte.!) Wellington war aber gar 
nit imſtande, an biefem Tage noch die Preußen bei Ligny zu unter: 
ftügen, da er aus feiner breiten Aufftellung zwifchen Schelde und Sambre 
fih zu ſpät zur Verfammlung jeiner Streitkräfte entſchloſſen hatte und 
außerdem bei Quatrebras felbft mit Übermacht angegriffen wurde. Am 
16. Vormittags ftanden bier erft 7800 Niederländer mit 16 Geſchützen 
unter bem Prinzen von Oranien, bie fih im Laufe des Tages nad und 
nad von Weften und Norbmweiten ber verftärkten. 


Der napoleonifche Bormarjch des 16. Juni mit dem III. und IV. Korps 
in vorberer Linie, dem VI. und der Garde im 2, Treffen gegen Fleurus 
mußte baber ebenjo zu einer Schlacht führen, wie der gleichzeitige Marſch 
des Marſchalls Ney mit dem I. und IL. Korps auf Brüffel zu einem 
Bujammenftoß mit Teilen der englifch:nieberländifchen Armee bei Duatrebras. 
Bei Ligny gelang es Napoleon, die preußische Aufftellung zu durchbrechen 
und Blücher zum Nüdzug zu zwingen, bei Quatrebras gelangte Ney nicht 

über Frasnes hinaus, da die Verbündeten fortwährend Unterftügungen 
erhielten, Ney hingegen der entſcheidenden Mitwirkung feines I. Armee: 
forps infolge mannigfacher Irrtümer und Mißverftändniffe in der franzö: 
ſiſchen Befehlsführung verluftig ging. 

Am Abend des 16. Juni hatte Wellington den größten Teil feiner 
Armee in dem Dreied Nivelles— Duatrebras—Genappe vereinigt, jein 
Hauptquartier in Genappe. Die preußifchen Korps Ziethen und Pirch 


















1) Huf die Kontroverſen betr. das Verhalten bes Herzogs am 16. Juni fann 
‚ an biefer Stelle nicht eingehen. Man findet bad Nähere darüber beſonders bei 
zeiten, Napoleons Untergang, S. 310 ff. Ich teile übrigens Fourniers Meinung 
poleon I., eine Biographie) durchaus und vermag aus ben Quellen ebenſowenig 
unbebingte“ Zufage Wellingtond herauszulefen, wie eine bewußt abfichtliche 
—* Blüchers auf Grund von politiſchen Motiven, die Lettow-Vorbeck 
Eine ſolche hätte dem Charakter Wellingtons in keinem Sinne entſprochen. 
2 Gierzu auch die Ausführungen bei Pflug-Harttung (Vorgeihichte S. 147 ff.). 


Lie 
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befanden fih im Rüdmarfch über Mellery auf Wavre, bas III. Korps 
Thielmann über Gemblour ebendorthin.. Dem im Laufe bes 16. Juni 
bis 5 km nordöſtlich Gemblour gelangten IV. Armeekorps (Bülow) war 
dringender Befehl zugegangen, ebenfalls nah Wavre zu rüden. 


Auf franzöſiſcher Seite verfolgte Groudy mit dem ILL um 
IV. Korps und zahlreicher Kavallerie das preußiſche Korps Thielmann 
auf dem Umwege über Gemblour. Die Fühlung mit den Korps Ziethen 
und Pirh ging verloren, durch die Richtung fiber Gemblour wurden bie 
Preußen ftatt von Brüflel ab- auf Wavre zugebrängt. Eine Trennung 
derjelben von der auf Brüffel zurüdweichenden Armee Wellingtons hätte 
nur durch eine mehr weitlih, etwa über Mellery, ausholende Verfolgung: 
richtung erzielt werden Tönnen. So konnte es gejchehen, daß 2 Tage 
nach einer verlorenen Schlacht 3 von ben 4 preußifchen Korps zut 
Unterftügung Wellingtons von Wavre auf Mont St. Jean vorzugehen 
und bier die Schlachtentſcheidung zu bringen vermodten. 


Wellington ging am 17. Juni Vormittags in Übereinftimmung 
mit dem preußiihen Rüdzug auf Wavre mit allen Truppen aus der 
nunmehr unbaltbar gewordenen vorgefchobenen Stellung bei Duatrebras 
zurüd und entſchloß fi, in einer Schon 1814 ausgeſuchten ftarfen Stellung 
bei Mont St. Jean ſüdlich Brüflel einem meiteren Vordringen Napoleons 
gegen Brüfjel Halt zu gebieten, wenn er einer Unterftüßung durch 
Blücher für den 18. Juni ficher fei. 

Blücher ſagte freudig zu und am 18. Juni 2 Uhr Morgens hatte 
Wellington die Meldung in Händen, daß das Korps Bülow bei Tages: 
anbruch von Diont le Mont über Wavre— St. Lambert gegen die rechte 
‚slanfe des Feindes vorgehe, das II. Korps ihm unmittelbar folge, das 
l. und III. Korps fih zum Mari in Bereitichaft ſetze. 

Daraufhin entihlo& ih Wellington zur Annahme der Warten: 
entſcheidung. 

Ehe wir nun zur Darſtellung der Schlacht bei Waterloo— Belle 
Alltance übergehen, welde in der Geſchichte der Königlich deutſchen 
Legion und der hannoverſchen Truppen den bervorragendften Platz ein: 
nimmt, für eritere jogar den Höhepunkt ihrer gejamten Friegerijchen 
Tätigkeit bildet, müjlen wir auf die Zufammenjegung und bisherige 
Tätigkeit der deutfh:engliih:niederländifhen Armee unter Wellington, 
bei welcher fich die Legion befand, näher eingehen, und werben bierbei 
auh noch den Anteil der Legionstrunpen am Gefecht von Duatrebras 
nachzuholen haben. 


— m ——— {m — 
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Zuſammenſetzung der Armee Wellingtons. 


In Wellingtons Armee waren Hannoveraner, Naſſauer, Braun: 
ſchweiger mit Engländern und Niederländern verbunden. Die Königlich 
beutiche Legion ftellte in Stärke von 

3285 Mann Infanterie, 

2560 „ Kavallerie, 

526 „ Irtillerie mit 18 Gejchügen, 

6371 Mann 
eine faft rein deutſche Truppe dar, !) jo daß die gefamte 93218 Mann 
ſtarke Armee fi aus 

36 299 Deutſchen, 

32418 Englänbern, 

24 501 Niederländern 
zufammenjegte.?2) Die deutſche Legion trat alſo bier in der Stärke einer 
heutigen ſchwachen Infanterie und einer Kavallerie-Divifion auf. 

Dieje bunt zufammengejegte Armee bildete vorläufig fein einheitlich 
geſchloſſenes Ganze. Biele Truppenteile waren noch jung, zwar 
unter Friegserfahrenen Dffizieren, aber doch ohne bie Sicherheit ber 
Haltung, weldhe nur ein längeres Verbleiben in einem feftgefügten Ver: 
bande gewährt. 

„Bon ben Deutihen waren nur bie ruhmreichen Regimenter 
ber deutſchen Legion ebenfo Friegserfahren wie die mwohlgebrillten 
engliihen Veteranen, die Mannjchaft weniger roh, bie Offiziere 
nach deutſcher Weile höher gebildet; auch die ſchwarze Schaar bes 
Herzogs von Braunſchweig beitand größtenteil® aus geſchulten 
Soldaten. Dagegen befand fih unter den Hannoveranern und 
Naſſauern viel junge Mannſchaft, desgleichen unter den neugebildeten 
nieberländijhen Regimentern.” 3) 





1) Die Gefamtftärke der Legion betrug zu biefer Zeit 817 Offiziere, 11 240 
Mann und 3541 Pferde. Vergl. Anlagen Seite 185. 

2) p. Lettow-Vorbeck, Napoleons Untergang. Seite 480. 

9 v. Treitſchke, Deutihe Geſchichte I, 728. Vergl. auch Königer, ber 
geitügt auf eine faliche Angabe des Oberftleutnants Prott (15), anführt, daß bis 


 jebt 54000 Soldaten durch die Neihen ber deutichen Legion gegangen feien. Siehe 


hierzu den bisher micht veröffentlichten hannoverfhen Generalftabäberiht über 


Waterloo im Band 2 (Anlagen). 


Der Vollftändigkeit halber jei bier noch auf eine reichlich Dunkel gefärbte Melbung 
be3 Generald Graf Meift von Nollenborff aus Machen vom 19. März 1815 an 


Echwerileger, Geſchlchte ber Deuiſchen Leglen. 3% 


562 Sriegsgliederung ber Wellingtonfchen Armee. 


Seine in Spanien erprobten britiſchen und bannoverfchen Reiter: 
Regimenter hielt Wellington für bie beiten der Welt, ein Urteil, welches 
Blücher bei einer Befihtigung vollauf beftätigte. 


Der bunten Dannigfaltigkeit feines Heeres juchte Wellington durch 
eine künſtliche Einteilung entgegen zu wirken, indem er bie jungen unb 
die unzuverläffigeren Truppen mit alterprobten in den Verbänden ver: 
einte. Es kam ihm dabei zu ftatten, daß alle Unterführer einſchließlich 
des Prinzen von Dranien willig die Überlegenheit des in Spanien nic 
befiegten Feldherrn anerkannten. 


Die Armee war aus 2 Infanteriekorps, einer NReferve und einem 
Kavalleriekorps zufammengefegt, deren im April befohlene Einteilung 
bier ſoweit wiedergegeben werden fol, daß der Verband ber einzelnen 
Legionstruppenteile und ihr Aufenthalt Ende Mai 1815 deutlich 


bervortritt. 


L Korps. Prinz dv. Oranien. 


1. Divifion. General Cooke. 
Engliide Sarbe-Brigaden Maitland und Byng. 


Englifhe Fuß-Batterie Sandham. 
2. reitende Legionsbatterie Kuhlmann. (Ende Mai Leuze.)') 


3. Divifion. Generalleutnant Graf Alten. 


5. britifhe Brigade (4 Bataillone). General Sir Colin 
Halkett. 


den König von Preußen hingewieſen, die allerdings aus der Zeit ftammıt, wo ke 
Wellingtong Armee alles noch im Werden war: 
„Die engliiche Armee in Belgien ift weder ſtark noch in befonders gute 
Verfaſſung. 
22 Bataillons, höchſt incomplette engliſche Bataillons incluſive de 
deutſchen Legion führen 20 Stück ſchlechtes Geſchütz und betragen kau— 
15 000 Mann der ſchlechteſten engliſchen Truppen. 
Das hannöverſche Corps hat eine einzige Batterie bei fi. Von der 
Belgiern ift kaum zu reden, das ift miferables zufanımengelaufenes Gefindel’ 
(Kriegdarhiv des großen Generalitabes. 1815, VI. C. 3. I. Nr. 10. 


1) Die genauere Zuſammenſetzung der Legions-Batterieen wolle man aus ei“ 
Nachweiſung des Oberit Wood dom 8. Juni aus Brüffel (Band 2) erfehen. 


Striegögliederung 1815. 563 


2. Brigade der beutjhen Legion. Oberft v. Ompteda. 
1. 1. Btl. Ende Mai Thoriccourt u. Lombeke 
2. „ Foulon u. Gages zuſammen 
5. 8:Btl. „ „ Brugelletteu. Cambron | 1527 Mann.!) 
8 nn Moelignies 
(Sämtlihe Orte füdöftlih Ath.) 
1. hannov. Brigade. Graf Kielmansegge (91/g Bataillone). 
Engliihe Fuß-Batterie Lloyd. 
4. Fuß:Batterie der Legion Cleeves (Ende Mai Baujje). 
2. holländifchebelgiihe Divifion. General v. Perponder. 
1. Brigade. General v. Bylandt. 
ER Prinz Bernhard v. Sahjen-Weimar. 
Zuſammen 101/, Bataillone, 2 Batterien. 
3. holläandiichebelgiihe Divpifion, General Chaſſé. 
Zugeteilt war ferner: 
die niederländiihe Kadallerie-Divifion. General Eollaert, 
(7 Regimenter, 1 reitenbe Batterie.) 
Gejamtftärfe des I. Korps: 28638 Mann, 64 Geſchütze. 


II. Korps. General Lord Hill. 
2, Divifion, General Sir Elinton. 
3, britiiche Brigade (4 Bataillone) General Adam. 
1. Brigade ber deutſchen Legion. Oberſt bu Plat. 


1.2. 3. 4. Linien-Bataillon. Ende Mai Ath. 1758 Mann. !) 


3. hannoverſche Brigade. Oberſt Hugh Halfett (4 Land: 
wehr-Bataillone). 

Engliſche Fußbatterie Bolton. 

1. reitende Legionsbatterie Sympher (Ende Mai Meslin 
(Evöque bei Ath.). 

4, Divifion, General Colville. 

4. britiihe Brigade (4 Bataillone) Oberſt Mitchell. 

6.» „ a  „»...) General Johnſon. 

6. hannov. „ (5 5 ) » yon. 

1 engliihe Batterie. 

1 bannov. Fußbatterie v. Rettberg (33). 


| = 


dem verdienftvollen Werk fait ſämtliche Namen beuticher Legionäre falſch geichrieben. 
Bergl. beionders ©. 475, 


I) Etärlen Mitte Juni 1815 nach Lettow-Vorbeck. Bedanerlicher Weife find in 
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Ferne: ıchörren am ?. Rech sure deu Beichl des FErizzer 
Artesriä 3er Rieserlexzde 
die 1. boläns belz Tisuwe ı11 Betsilswe, 1 Batterie) ımte 
Gene:al Etetuaen, 
bie belänbüd-izsüde Brigade ı4!, Betzillsme, 1 Batterie) 
unter General Authing. 
Geiamträrle des IL Kos 23534 Remus, 40 Geihüze. 


Kelerve-Korps. 
‚ eßisgise unmittelbar vuterkrft. 
3. Tisiion. General Sir Ficter 
5. britiide Brigade (4 Betaillene) General Kempt, !) 


9. „ -„ 4 „  ) General Pad, ') 
5. oo. „ (4 -„  ) Uber ». Binde, 
1 britiidde Batterie unter Kommando bei 


1 bannov. Außbatterie Braun (38) Majors Heiſe. 
6. Diviſion. General Sir Cole. 

10. britiſche Brigade (4 Bataillone) General Lambert, 
4. hbannov. „ (4 n ) Oberit Bet (695), 
2 britiſche Batterieen unter TCherfilentnant Brüdmann (27), 
3. Ravallerie:-Brigade General v. Törnberg, ?) 

1. und 2. leihtes Tragoner:Regiment der Legion, 

(Ende Wai bei Medeln), 
23. engliiches leichtes Bragoner:Regiment. 

Ferner zugeteilt: 

Hannov. Regiment Cumberland:Hufaren, befehligt von Obern 
v. Hafe (896), der 1809 als Rittmeilter aus der Legion aut 
geſchieden war. 

Britiſche NefervesArtillerie (4 Batterieen). 

Geſamtſtärke des Neferveforps 14072 Dann. 

Ferner gehörten zum Reſerve-Korps: 

das braunſchweigiſche Korps des Herzogs Friedrich Wilbeln 
(8 Bataillone, 2 Batterieen, 1 Hufaren:Regiment, 1 Schmahrer 

1) Diefen Brigaben find wir Schon auf der Peninjula begegnet. 

2) Die Kavallerie: Brigade Törnberg ift hier bei der Reſerve und nicht bein 
Ntavallerieforps Irbridge aufgeführt, da fie bei Mecheln lag und am 15. Juni der 
Auftrag erbielt, mit der Neferve nordöjtlid) Brüffel bei Vilvorde zu bfeiben, währen! 
Urbridge ſich bei Ninove ſammelte. Bergl. anch Pflugk-Harttung, Vorgeſchichte pt 
©. 279. 


Rriegaglieberung 1815. 565 


Ulanen) in einer Stärke von 6298 Mann mit 16 Geſchützen und bas 
naſſauiſche Kontingent unter General v. Kruſe (2880 Dann). 


Ein hbannoverfhes Referve:Korps unter Generalleutnant 

3. v. d. Deden, dem Errichter der Legion, befegte mit der 1. Brigabe 

(3 Bataillone) Oftende und Nieuport, mit der 2. (3 Batle.) Anderledht, 

mit ber 3. Ypern (4 Batle.) und mit der 4. Antwerpen (4 Batle.), 
zufammen 9009 Dann. 


Auf die nähere Gliederung ber hannoverſchen Truppen im Ber: 
bande der Wellington’ihen Armee können wir bier nicht eingehen.!) Es 
muß aber nochmals hervorgehoben werden, daß ſich bei ben meiften 
hannoverſchen Neuformationen Legionsoffiziere befanden. (Vergl. S. 555.) 
2 hannoverſche Batterien wurden von Legionsoffizieren geführt 
(v. Rettberg, Braun). 


Den Oberbefehl über die gejamte Artillerie der Legion unb ber 
Hannoveraner führte Oberftleutnant Hartmann, ber erft unlängft durch 
Verleihung des Bath-Orbens und durch eine biplomatiide Sendung an 
ben Herzog v. Wellington nah Wien ausgezeichnet worden unb mit 
jenem zufammen am 5. April in Brüffel eingetroffen war. Syn taftifcher 
Beziehung waren die Batterieen je einer Divifion engliſchen Stabsoffizieren 
unterftelt. So befehligte die Batterieen Kuhlmann und Sandham 
ber 1. Divifion der Oberftleutnant Adye, die Batterieen Cleeves und 
Lloyd der 3. Divifion Oberftleutnant Wilimmfon, die zur 2. Divifion 
gehörenden Batterieen Sympher und Bolton Oberftleutnant Golb. 
Ein Einfluß diefer Stabsoffiziere ift felbft in den engliſchen Schlacht— 
berichten wenig erfennbar;, die Batterie bildete bie taftiiche Einheit. 

Die gefamte nicht eingeteilte Kavallerie bildete ein großes 
Ravallerieforps unter Generalleutnant Lord Urbridge. Es beftand aus 
folgenden Truppenteilen: 

1. Brigade Generalmajor Lord Somerjet, 4 NRegimenter. Leib: 

garde 1 und 2, blaue Garbe, 1. Garbe-Dragoner. 
2. Brigade Generalmajor Sir W. Ponſonby, 3 Regimenter. 
Königsdragoner, Scotsgreys, Inniskilling. 

3. Brigade Generalmajor v. Dörnberg, 3 Regimenter. 1. und 
2. leihtes Dragoner-Regiment der Legion, 23. leichte 
Dragoner. Siehe Rejerveforps. 

































1) Eidjartö Geihichte der hannoverſchen Armee, Band V, enthält alles 
iffenswerte darüber. 





Abt @regigliedermg 1915. 


4. Brigade Generalmajor Eir Vardelent, 3 Regimenter. 
11. 12. md 16. leichtes Tragoner:Reginzent. 

3. Brigade Generalmajor Eir Great, 3 Regimenter. 2. Huiarer 
Regiment der Textiden Legion (Ende Mai bei Ip, 
Menin, Zurnes und Courtran), ı. unb 15. Outaren - Regiment. 

6. Brigade Generalmajor Eir Vivian, 3 Regimenter. 1. $r 
jaren:Regiment der Teutiden Legion (Ende Rai bi 
Zourmay), 10. und 18. Huſaren. 

1. Brigade Generalmajor F. v. Arentsihildbt, 2 Regimeta. 
3. Hujaren:Regiment der Deutſchen Legion (Ende Ru 
bei Boncourt, Percevas und Bonfecours), 13. Leichtes Dragene: 
Regiment. 

Zugeteilt waren ferner die von ehemaligen Legionsoffizieren ge 
geführten, zufanmen 1185 Onlaren zählenden, bannoverfchen Hujarer 
Regimenter Lüneburg und Bremen-Berden unter Oberſt v. Eſtorff (9%) 
und Cherfileutnant v. d. Busſche(869), mit Denen einereitende Artillerie 
Brigade unter Cherfileutnant Macdonald (6 Batterieen, davon eine mit 
Raketen) verbunden war. Die hannoverſche Huſaren-Brigade befehligt 
Oberſt von Eſtorff. 

Die Geſamtſtärke des Kavalleriekorps Urbridge betrug 8390 Reiter, 
36 Geſchütze. 

Die Kavallerie-Regimenter der Legion waren anfangs zu 5 el: 
ſchwadronen (10 Trupps) tormiert. Der Einheitlichkeit wegen ordnet 
Wellington zum 3. April 1815 die Formierung aller Reiter-Regimente 
zu 4 Feldſchwadronen an. Tas 2. Hujaren-Regiment trat während dei 
Feldzuges in jeinen Brigadeverband gar nicht ein, fondern blieb auf Var: 
poften zwiſchen Courtray — Menin — Ypern —Loo und Furnes bis zu 
Nordjee. !) 


I) Tas 2. Hularens Regiment war bis März 1815 in Ypern geweſen und 
hatte danı die Bewahung der (Grenze in der Art übernommen, daß eine Schwadrot 
in Ypern verblieb, die anderen Menin, Courtray, Furnes und die umliegenden Er: 
ihaften beiegten. Hierbei gelang es am 25. März dem Leutnant v. Witte, cimik 
aus Frankreich vertriebene bourboniihe Prinzen vor der Verfolgung der Franjee 
zu Shügen. Witte erhielt daraufhin ſpäter da Ritterkreuz der Ehrenlegion. 

Seit 31. März bildete das Negiment eine Kette von der Nordfee iiber Coumct. 
Menin, Ypern, Loo und Furnes. 5 Offiziere und 203 Mann waren dazu erfordeli- 
Tie Stellung wurde durd Wellington perfönlic beritten und ausgeſucht. Genau 


| 


ſiehe Tagebuch Stoltenberg im 2, Band. | 
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In der Legion wurden bie einzelnen Truppenteile von folgenden 
- Difigieren geführt. (Die Zahl hinter dem Truppenteil bezeichnet bie 
Kopfſtärke ohne Offiziere, Unteroffiziere und Spielleute.) 


1. leichtes Dragoner: Regiment, 462 Reiter, Oberftleutn. v. Bülow (87). 





2.,„ 3 „ dv. Zoncquidres (127), 
1. oujaren / Regiment 493 Reiter, Oberſtleutnant v. Wiſſel (168). 
2. " 664 „ „ D. Linfingen (209). 
3. 62 „ . Meyer (816). 
1. leichtes Bataillon 425 Dann . 2. v. d. Busihe (558). 
& „ 387 „ Major Baring (335). 
» Linien» Bataillon 411; — v. Robertſon (376). 
2 437 „ Müller (423). 
8. 494 „ Oberftleutnant v. Wiſſel (470). 
4, " 416 ,, Major Reh (1173). 
5. 379 ,„ Oberſtleutnant v. Linſingen (559). 
8. 388, R v. Schröder (1018).1) 


Die Befehlsverhältniffe bei der 526 Mann zählenden Artillerie 
find bereits angegeben. An Ingenieuroffizieren waren bie Kapitäns 
Appuhn (16), Webelind (17), Meinede (18), Schweiger (19) und ber 
Premier-Leutnant Unger (22) bei der Armee anmwejend unb wurben in 
verjchiedener Weiſe bei den Stäben verwenbet. 

Wir jehen aljo die 5 Kavallerie-Regimenter, 8 Infanterie:Bataillone 
und 3 Batterieen der deutjchen Legion auf das I. Korps (Brigade Ompteba, 
Batterieen Kuhlmann und Gleeves), auf das II. Korps (Brigabe du Plat, 
Batterie Sympher), auf die Rejerve (beide leichte Dragoner:Regimenter) 
- und auf das Kavallerieforps (3 Hufaren-NRegimenter) verteilt. Hiervon war 
ein Hujaren: Regiment mit bejonderem Worpoftenauftrag entjendet. Da 
General Graf Alten (292) als Führer der 3. Divifion verwendet wurbe,?) 
jo hätte fich eine gemeinjchaftliche Verwendung ber Legionstruppen in 
einem gejchloffenen Divifionsverbande ermöglichen laſſen. Daß dies 
nicht geſchehen, ift für bie Gefchichte der Legion zu bebauern, erflärt fi 
aber aus MWellingtons Wunſch, die erprobteften Teile des Heeres mit 
ben weniger zuverläffigen zu vereinigen und legteren dadurch mehr Rüdhalt 
zu geben. 





' 


— 









1) Vergl. hiermit die Stärke-Angaben in der Nachweiſung der engliſchen 
Adhjutant General’s Office vom 17. Juni 1815. (2. Band.) 

2) „General v. Alten, welcher bei weitem der befte von ben hannoverfchen 
Offizieren ift und deſſen Urteil man am meiften befragt und refpeftiert.“ 
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gi RMecheln, Urbridges Kavallerie von Ninove bis 
de Dender, bie Hufaren-Brigade Vivian — barunter 

— 2* ber Legion — zum Vorpoſtendienſt bei Tournay. 
R fablich Bruſſel bei Nivelles, Enghien, Soignies 

yon Dranien hatte fein Hauptquartier in Braine 

Reiterdivifion Collaert verfah den Vorpoften: 
Binde. Hill hatte das Hauptquartier feines 
Divifionen bei Ath, Nenair, Aubenarbe. 
Zuſaren verſahen den Vorpoſtendienſt zwiſchen 
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Tätigkeit ber Truppen bis zum 15. Juni 1815. 569 


Aus biefer weit ausgebehnten Stellung hoffte Wellington, bei 
feindlihem Anmarſch zwei Drittel feiner Truppen binnen 22 Stunden 
bei Ath, Soignies ober Nivelles verfammeln zu fünnen, was inbes viel 
zu günftig gerechnet war. 

Die Zeit von der Rückkehr Napoleons bis zum 15. Juni verging 
den Truppen wie im Fluge. Die Berfammlung einer jo viellöpfigen Armee 
in bequemen Quartieren angefihts eines fröhlichen Feldzuges, von dem 
alle nur Ruhm und Erfolg erwarteten, die ftetige Abwechslung in ber 
dienftlichen Tätigkeit, die zahlreichen Übungsmärfche und Gefechtsmanöver 
in größeren Verbänden, baneben eine reihe Gejelligfeit ließen Lange: 
weile nicht auffommen. Faft täglich kamen Truppentransporte an, bie 
Beftände wurben ergänzt, Fuhrparks und Kolonnen aufgeftellt, bei manchen 
Truppenteilen ſogar jebt noch die gejamte Ausrüftung und Bekleidung 
umgeänbert. So empfingen bie leichten Dragoner:Regimenter der Legion 
ihre Ausftattung als ſolche erft Ende April in Antwerpen, wohin fie von 
Mons gerüdt waren, unb beendeten ihre Mobilmahung alsdann in 
Mecheln. Eine bejondere Role für ben Aufflärungs: und Kundichafts- 
bienft längs ber franzöfifchen Grenze fiel dem General v. Dörnberg zu, 
ber auch nad Abmarjch feiner Negimenter nah Meceln in Mons ver: 
blieb. Seine Meldungen waren die zutreffenbften, die Wellington erhielt.) 

Die zahlreihen Alarmierungen mit anfchließenden Übungsmärjchen 
hatten jchlieglih Offiziere und Mannſchaften jo an ben Kriegszuftand 
gewöhnt, daß 3. B. beim Abmarſch ber Brigade Ompteda am 16. Juni 
viele Offiziere fo ausrüdten, als gelte es, ſchon nad) wenigen Stunden in 
die Quartiere zurüczufehren. Die Burfchen ber Offiziere waren eingeübt, 
bas Gepäd ihrer Herren eine halbe Stunde nad Eingang eines Marſch— 
beſehls fertig zu haben. 

Eo fam unter Befichtigungen und Mufterungen?) ber 15. Juni heran, 
und Wellingtons Armee befand ſich noch in ihrer weiten Aufftellung bei 
und weſtlich Brüffel, während bei Charleroi jchon die Berührung bes 
Feindes mit dem preußiichen Korps Ziethen ftattfand (vergl. S. 558). 












1) Vergl. Lettow-Vorbed. 

2) Nach einer Mufterung des 1. Huſaren-Regiments der Legion am 20. April 
rief Wellington ſämtliche Offiziere vor die Front und fagte ihnen: „Meine Herren, 
ich ſchätze es mir zur größten Ehre, unter den jegigen Zeitumftänden ein jo braves 
Megiment, wie es das Ahrige ift, wieder unter meinem Kommando zu haben.“ (Auf—⸗ 
zeichnungen Gordemann.) Am 25. April erging ber Befehl, dab das Regiment 
„als Auszeichnung das Wort Beninfula in feinen Standarten und Equipageſtücken“ 
zu führen habe. 





570 Verſammlungsbefehle vom 14. Juni 1815. 


Wellington vermodte an eine ernfte Gefahr von bort zunächſt nidt 
zu glauben, ſondern war der feiten Meinung, daß Napoleon bei Eharleroi 
nur bemonftrieren, feinen Hauptſchlag aber burd eine Umgehung über 
Mons unb Hal gegen Brüflel führen wolle. Deshalb ließ er au Hal 
nicht aus den Augen und orbnete am 15. Abends gegen 7 Uhr zundät 
bie Verfammlung feiner Armee bei Ath, Braine le Eomte, Hal ml 
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Sammelpuntte der Legionstruppen gemäß Wellingtons Nachtragsbefehl 
vom 15. Juni 1815, 10 Uhr Abends. 


Niveles an. Ein Nahtragsbefehl von 10 Uhr Abends verfhob die 
Sammelpuntte mehr nad Dften, indem bie Truppen auf Engbien, Brain 
le Comte und Nivelles beordert wurden. Die Bewegungen jollten noch 
in der Nacht angetreten werben. 

Nah Erteilung diejes Befehls bejuchte Wellington das berühmt 
gewordene Ballfeſt der Herzogin von Richmond in Brüffel, zu dem bie 
meiften in höheren Stellungen befindlichen Generale eingeladen waren. 


A © 





Ballfeft bei der Herzogin von Richmond, 15. Juni 1815. 571 


Dort erhielt er die erften ihn Überzeugenden Nachrichten vom Vorbringen 
bes Feindes nicht nur gegen Fleurus, ſondern auch gegen Duatrebras. 

Wir haben die verjchiebenften Berichte über ben Verlauf des denk— 
würdigen Ballfeites bei der Herzogin von Richmond, an dem zweifellos 
unter ben 200 geladenen, meift höheren, Offizieren auch mehrere Offiziere 
ber Legion teilgenommen baben.!) Erft während bes Diners erhielt 
ber Herzog von Wellington die entjcheibende Meldung, daß Franzofen 
bereits auf Duatrebras vordrängen. Mit bewundernswerter Gelafjenheit 
nahm ber eijerne Herzog bie Nachricht auf, traf noch einige abänbernde 
Maßregeln, ſprach unauffällig mit den anmwejenden Generalen und trug 
durch feine perjönliche Haltung unendlich zur Beichwichtigung ber er: 
regten Gemüter bei, jo daß der Verlauf bes Feſtes nicht getrübt 
und viele der jüngeren Offiziere erft burch bie jchmetternden Alarmfignale 
zu ihren Truppen gerufen wurden. Viele waren genötigt, im Ballftaat 
zu ihren NRegimentern zu reiten und fich dort erft umzuziehen, ba bie vor- 
fihtigen Burjchen mit dem Gepäd ſchon abgerüdt waren. 

Ein eigener bramatijcher Reiz liegt auf diefem Feſt, wo mitten in 
die rauſchende Feftesfreube hinein die Vorahnung ber blutigften Ent: 
ſcheidungen fiel. 

Die in und bei Brüffel lagernde Referve erhielt Befehl, noch in ber 
Naht aufzubrehen und geradeswegs nach Duatrebras zu marjchieren. 


I) Deral. Pflugk-Harttung, Vorgeihichte ©. 80, und Houffaye, Water: 
loo, 149 fi. 





Die Schlacht von Quatrebras. 
(Hierzu die Textſkizze auf S. 573.) 


Der widtige Straßenfnoten bei Duatrebras war am 15. Juni 
durh den Prinzen von Weimar mit naſſauiſchen Truppen felbftändig 
befegt worden, nachdem diefer in Genappe den Übergang der Franzofen 
über die Sambre erfahren hatte. Hierdurch dedte er die große Straße 
von Charleroi auf Brüffel und verwehrte dem an diefem Tage gegen 
feine fonftige Gewohnheit behutſam vorgebenden Marſchall Ney die Be 
fegung von Duatrebras. Die niederländiſche Divifion Perponcher rüdte 
zur Unterftlügung der ſchwachen naflauifhen Truppen nah und verlieh 
in lobenswerter Selbftändigfeit des Entſchluſſes dieſen wichtigen Poſten 
nicht wieber, obwohl vom Prinzen von Dranien aus Brüffel gemäß 
Wellingtons Verfammlungsbefehl vom 15. Juni Abends die Weifung 
einging, die ganze Divifion bei Nivelles zu verfammeln. 

Wir haben bereits in dem kurzen Üiberblid (S. 559) gefehen, daf 
der Vormarfch der Franzojen am 16. Juni zur Niederlage der Preußen 
bei Ligny führte, daß Ney aber bei feinem Angriff gegen Duatrebras 
über Frasnes nicht hinausfam. Beide Schladten nahmen die an ihnen 
beteiligten Kräfte vollauf in Anſpruch, jo daß von einer gegenfeitigen 
Unterftügung der angegriffenen Heere feine Rebe fein konnte. 

Wir haben uns bier mit der Schlacht bei Duatrebras nur io 
weit zu befaflen, ale zum PVerftändnis des Anteild zweier Legion: 
batterieen an berfelben erforderlich ift. 

Als am 16. Juni nad 2 Uhr Nachmittags Ney den Kampf ſüdlich 
Duatrebras begann, war er zunächſt den Niederländern der Divifion 
Perponcher erheblich überlegen. Es gelang ihm daher ohne Mühe, die 
jungen Truppen dur die Divifion Bacheln aus ihren erften Stellungen 
zwiichen Pierrepont und Piraumont herauszumerfen und bi® zur Ferme 
Gemioncourt vorzulommen. 

Im Laufe des Nachmittags verihob fih das Kräfteverhältnis 
immer mehr zu Gunften ber Verbündeten, indem nach und nad britiid: 
deutſche ZTruppenteile nach zum Teil jehr anjehnlihen Marjchleiftungen 
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von Nivelles bezw. von Brüffel her über Genappe eintrafen und fofort 
in das Gefecht eingriffen. Tropfenweiſe eingejegt vermochten fie aber 
nur unter großen Verluften die große Straße Nivelles Namur bei und 
öftlid Duatrebras gegen die verzweifelten Anftürme der bejonders an 
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Kavallerie, anfangs auh an Geſchützen, ſehr überlegenen franzöfifchen 
Armee zu behaupten. 

Die gegen 1/24 Uhr eingetroffenen vortrefflichen, von ber ſpaniſchen 
Halbinfel berühmten, Brigaden Pad und Kempt und die bannoverjchen 
Bataillone unter Beft warfen zwar die Franzofen bis Hinter Gemioncourt 
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Sowie die Truppen anfamen, wurden bie Brigaben Kielmansegge 
längs der Straße nad Namur gegen Piraumont, Halkett gegen Gemion- 
court eingefeßt ; die Batterie Eleeves fuhr zunächſt hart an der Straße 
am Nordbrande des Waldes von Boſſu auf. Sie feuerte anfangs im 
Bogenſchuß!) über den Wald weg gegen feindliche Kavallerie bei Gemion— 
court, nahm dann einen Stellungswechſel näher nach Duatrebras vor 
und beichoß dort, öftlich des Gehöftes, im Verein mit ber weftlich des— 
jelben ftehenden englifchen Batterie Lloyd faft dauernd die frangöfiichen 
Neiter des Grafen Valmy (Kellermann), die fich zu biefer Zeit in tobes- 
mutigen Attaden gegen bie Stellung bei Quatrebras erjchöpften. 

Bald nah 6 Uhr trat eine erneute Kriſis des Kampfes ein. 
Marſchall Ney, durch mehrfache Aufforderungen des Kaifers unter Hinweis 
auf das Wohl Frankreichs zu den äußerften Wagniffen angeftachelt, dazu 
in der größten Bejorgnis, durch den Ausfall des ihm ohne fein Vor: 
willen entzogenen Korps Erlon bie Früchte des ganzen Tages zu ver: 
Tieren, hatte Kellermann zu einer neuen Attade veranlaßt. Gerade als 
bie Attade fi nah Durchbrechung einiger Infanteriebataillone der Brigade 
Halkett auf und längs der Straße von Charleroi gegen Duatrebras heran: 
wälzte, traf — ber. Spige der britiihen Garden vorauseilend — Major 
Kuhlmann (28) mit der 2. reitenden Legionsbatterie in ſchnellſter 
Gangart am Schnittpunkt ber beiden Straßen ein. 

Kuhlmann hatte am 15. Abends in feinem Quartier zu Ghislinghien 
(zwifchen Ath und Enghien) vom General Cooke (1. Divifion) ben 
Befehl zum Ausrüden erhalten, war um 1 Uhr Morgens abmarjchiert 
und hinter Enghien mit ber englifhen Garde und einer englijchen 
Fußbatterie, jämtlich unter Befehl des Generalmajors Coofe, zufammen- 
getroffen. Oberftleutnant Abye übernahm bier das Kommando ber 
beiden Batterieen, was jedoch nicht hinderte, daß die reitende Batterie, 
den anderen Truppen vorauf, auf das Schlachtfeld zutrabte. 

Der drohenden Gefahr gegenüber proßten 2 Geſchütze unter 
Kommando des Leutnants Spedmann (47) fofort unmittelbar am 
Schnittpunft der beiden Straßen bei Quatrebras auf der Straße jelbit, 
bie anderen 4 Geſchütze weiter öftlih ab. Links von ihnen hielt das 
Bataillon Lüneburg der Brigade Belt die nah Namur führende Chauſſee 
beſetzt. In der rechten Flanfe waren die Geſchütze duch Gartenanlagen 
und Nebengehöfte gededt. 2) 

1) v. Neigenftein, Das Geſchützweſen III, 620. 
| 2) Vergl, hierzu Siborne, Houffaye, Beamiſh, Reitzenſte in (Geſchütz⸗ 
weſen III, 62223). Ein Bericht des Oberſt Kuhlmann über die Tätigleit feiner 
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Jetzt brauſte Balums Reiterattade heran, von einem verheerenden 
Feuer der an der Chaufiee liegenden Bataillone unb der jochen aufge: 
fahrenen Batterie begrüßt. 

Die Küraffiere, mit ihren Nüfungen in der Sonne glitzernd, jagten 
mitten durch die Augeln und den Rauch wie der Bü durch bas Gewölt, !) 
ber Boden bebedie fi mit Toten und Verwundeten, Kellermann jelbft 
wurbe das Pferb unter bem Leibe erſchoſſen. Der Angriff fcheiterte an 
ber verheerenden Gewalt bes Feuers. Die Batterie Kuhlmann Batte ein 
Erhebliches hierzu beigetragen. 

Als fih mit dem Eintreffen der engliihen Garden und ber JFuf: 
batterie Sandham die Sadjlage noch mehr zu Gunften Wellingtons ver: 
(hob, Ney aud Kenntnis erhalten hatte, daß er auf fein Korps Erlon 
nicht mehr rechnen könne und daß Rapoleon den Kampf bei Duatrebras 
jegt als mehr nebenſächlich anfehe, gingen die Franzoſen gebrängt all: 
mäbli bis auf Frasnes zurüd. Die deutſchen Batterieen unternahmen 
noch einen Stellungswechſel nad vorwärts, die Batterie Kuhlmann be 
ſchoß bis zum Dunkelwerden die feindliche Artillerie. 

Die Fefthaltung von Duatrebras war teuer erlauft, die Erjchöpfung 
ber Truppen auf beiden Seiten ganz ungeheuer, jo daß von eine 
Verfolgung feine Rede war. Die deutſche Legionsartillerie hatte bir 
Verwundung ber Leutnants v. Goeben (52) und Hartmann (56) un 
einen Sefamtverluft von 14 Mann zu beklagen. ?) 

War es auch Ney nicht gelungen, fich bei Duatrebras als trennende 
Keil zwifchen Wellingtons und Blüchers Armeen bineinzufchieben, fo bar 
bo nicht überfehen werden, baß bei einer rechtzeitigeren Verfammlur; 
ber Wellingtonfchen Truppen der Erfolg bei Duatrebras mit geringern 
Verluften und, wenn nicht eine völlige Vereinigung der verbündee 
Heere, fo doch wenigitens eine tatkräftige Unterſtützung Blüchers Mm 
Ligny hätte erreicht werden können. 

Der Tag von Duatrebra® bildete die Feuertaufe für eine Anh 
ber jungen hannoverſchen Truppen, die fi bier an der Seite der Brau 
















Batterie (niedergeſchrieben am 1. Dezember 1824) ift hinfihtlih einiger Angae 
mit keiner der anderen Quellen in Übereinftimnmung zu bringen. Der And 
ift im 2. Band (Anlagen) abgedrudt. 

) Houſſaye. 

2) Für die englifche Armee find feine getrennten Verluftliften fir Cuorm? 
und Waterloo aufgeftellt. Man findet daher in den Anlagen die Verluſte für !Y 
Tage vereinigt. Die obige Angabe entitammt dem im 2. Band abgedrudten &rF 
des hannoverſchen Seneralitabes. 
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ſchweiger gut bewährten. Neben ihnen zeichneten ſich die deutſchen Legions— 
batterieen hervorragend aus, und zumal ber reitenben Batterie Kuhl— 
mann wird in ber gejamten zeitgenöjjiichen Literatur bei Freund und 
Feind!) mit Anerkennung gedacht. Die von ber Legion abgegebenen 
Offiziere bewährten fi überall aufs Beſte, die Generale Graf Alten (292) 
und Colin Halkett (333) wurden von Wellington in feiner Depeche vom 
19. Juni bejfonders nambaft gemadt.?) Bei der hannoverjchen Brigade 
Beſt (695) Hatte fih Kapitän v. Heimburg (4) als Brigabemajor hervor: 
getan; Fähnrich Beit (318) vom 1. leichten Bataillon, zum Landwehr: 
bataillon Verben befehligt, wurde bei Quatrebras jehwer verwundet. 
Während der Naht trafen nah und nad Wellingtons Truppen 
von Brüffel ber bei Duatrebras, die von Weiten und Norbmweiten 
fommenden bei Nivelles ein, unter den erjten bie Kavalleriebrigade Dörn- 
berg mit ben beiden leichten Dragoner-Regimentern der Legion. Dieſe 
waren von Vilvorde am 16. kurz nad Tagesanbruch abmarſchiert und 
erreihten nad mannigfahen Marſchhemmungen das Schlachtfeld bei 
Duatrebras über Nivelles bald nah Einbruch der Dunkelheit. 

„Einen jhönen Anblid gewährten an jenem Abend die Wacht: 
feuer beider Armeen. Es herrſchte im allgemeinen eine feierliche 
Stille, die nur ab und an burdh ein Who comes there? oder 
Qui vive? ſowie dur bas entfernte Murmeln und das dumpfe 
Geräuſch neu eintreffender Truppen unterbrochen wurde. 

Am 17. morgens 2 Uhr traten fämtlihe Truppen unters Ge- 
wehr. Mit Anbruch des Tages fingen die Tirailleurs von beiden 
Seiten an zu feuern, ohne fich jedoch zu bewegen. Bald hörte 
das Feuer auf. Uns gegenüber vernabmen wir oft bas Vive 
l’Empereur! vermutlih von neu anfommenden Truppen.“ ®) 


) Vergl. Houſſahe, Waterloo, ©. 215. 
2) Dispatches XII, 480, 
3) Aufzeichnungen des Leutnants v. Brandis (Dehneld Erinnerungen). 
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Schwertfeger, Geſchſchte ber Deutſchen Penlan, 
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fönne ihn ungeachtet ber ſchlechten ge 
überaus wichtige Brüffel bedrohen, veranlaf 
der Niederlande mit ber 1. te 
und Eſtorffs hannoverſchen Hufaren boribin y 9— 
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1) Blücher an den König, Wapre, 17. 
Schilderung werden Euer Majeftät —— 
glücklichen Ausganges ber geſtrigen Schlacht die 
nachteilig ſtehen und daß Bonaparte durd) i 
(Kriegsardiv des großen Generalftabes in Berlin 18 
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Für den Fall, daß Brüffel vorübergehend aufgegeben werben müffe, 
ließ Wellington jhleunigit Antwerpen in Berteidigungsbereitichaft jegen 
und ben in Gent befindlichen König Ludwig XVII. erſuchen, fofort 
dorthin abzureifen, wenn er beftimmte Nachricht von der Beſetzung 
Brüſſels durch die Franzofen erhalte. „Ich hoffe, ober vielmehr ich 
babe alle Veranlaffung zu glauben,“ jo jehrieb er an Berry, „daß alles 
gut gehen wird, aber man muß an alles benfen.“!) 

Die Franzojen ftörten den Rüdmarfh von Duatrebras anfangs 
gar nicht, drängten aber in den Nachmittagsftunden, als nad dem Aus- 
bruch eines furdhtbaren Unwetters Napoleon bei ben Truppen eingetroffen 
war, jchärfer nad), jo daß es bei Genappe zu verjchiedenen Zufammen- 
ftößen zwiſchen ben feindlichen Neitermaffen kam. Auch die leichten 
Dragoner:Regimenter der Legion und die beutichen Hufaren ber Brigade 
Vivian famen hierbei ins Gefecht. Die Dragoner erlitten einige Verluſte.?) 

Die Legionsbrigade Dmpteda bildete während des Rüdmarjches 
über Genappe die rechte Seitendedung und fäbelte fich nördlich Genappe 
wieber in die Marjchfolonne der Arrieregarbe ein. 

Die Verfolgung wurde vom Kaijer Napoleon perjönlich geleitet, 
„Schießt, jchießt, es find Engländer“, rief er in höchfter Erregung ben 
Kanonieren einer reitenden Artillerie zu. Sein grauer Überrod war 
buch den ſcharfen Ritt — ſeit Duatrebras dauernd Galopp — zerriffen. 
Das Waſſer riejelte auf jeine Stiefel hinab, die Hutagraffe war zer: 
brocdhen, jo daß die Febern in der Luft umberflatterten.®) 

Nah franzöfifchen Berichten muß die Verfolgung ein ſehr lebhaftes 
Tempo erreiht haben. Sie bot das Bild einer Fuchsjagd, meint 
Houſſaye; unter Donner und Blig und bei flrömendem Regen jagten 
Freund und Feind auf Genappe zu. Dort brachte ein prächtiger Angriff 
ber englijchen ſchweren Reiter, Bonfonby und Somerjet, Life guards an 
der Spike, die Verfolgung zum Stehen und ungeadhtet der nerpöfen 
Halt des Kaifers ging jenjeits Genappe ber Marjch bedeutend langjamer 
vor fi. Unter den firömenden Regengüſſen verwandelten fich die Felder 
in einen zähen Lehm, die Pferde janfen bis an die Kniee ein, bie 
Straßen waren bald derart verfchlammt, daß bie Infanterie und Artillerie 
gleichfalls nur mit der größten Mühe darauf fortlamen. 

















1) Dispatches XI, 476. (An den Herzog bon Berry, 18, Juni 3 Uhr Morgens.) 
2) Siehe Verluftlifte im Band 2. Lord Urbridge hatte drei Kolonnen ge 
bildet, rechter Flügel Brigaden Dörnberg und Grant, in der Mitte Ponſonby und 
Somerfet, lint3 Vandeleur und Vivian. 
3) Honffane, Waterloo. 
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auf Wavre feitgeftellt habe und dafür jorgen würde, daß die Preußen 
von Wellington getrennt gehalten würden. Hiermit wäre Grouchys 
Auftrag in idealer Weile gelöft geweſen; der Kaijer hielt es nicht für 
nötig, ihm noch weitere Befehle zuzuſenden. Zu gleicher Stunde, wo 
Wellington feinen Entſchluß faßte, tat dies auch Napoleon. Am 
fommenben Morgen, einem Sonntage, jollte die blutige Entfcheibung 
fallen, die Napoleon Krone und Freiheit Foftete und ben Geſchicken 
Europas auf Jahrzehnte hinaus eine völlig neue Richtung gab. 

Die Truppen lagen inbeffen bei ftrömendem Regen frierend und 
bungernd auf ben Feldern. War es mit der Verpflegung bei den Ver: 
bünbdeten im allgemeinen etwas befjer beftellt als bei ben Franzoſen, fo 
bat es doch auch bei ihnen ganze Truppenteile gegeben, die nicht das 
Geringfte zu effen befamen.!) Bei den jungen hannoverfchen Truppen: 
teilen erzeugten die Unannehmlichkeiten diefer Biwaksnacht eine folche 
Abftumpfung und Gleichgültigkeit, dab die Kampfesftimmung dadurch 
recht herabgebrüdt wurde. 

Bei der Legion war man abgehärteter. Die Soldaten, „gewohnt 
an jede Temperatur des wetterwendiſchen Glüds“ 2), ſchliefen trotz bes 
berabjtrömenden Negens und ber erregten Gebanfen am Vorabend biejer 
Entſcheidungsſchlacht ziemlih ruhig und erwachten halb erftarrt am 
nächſten Morgen in einem breiartigen Lehm. Bon ben mogenben 
Getreibefelbern des vorigen Tages war nichts mehr zu bemerken. Die 
Benutzung der Schlafbeden war den Truppen auf höheren Befehl unter: 
jagt, da man einen nächtlichen Überfall befürchtete. 

Zu ben wenigen Bevorzugten, bie in dieſer Nacht unter Dach und 
Fach Famen, gehörte das 2. leichte Bataillon der deutſchen Legion. 
Diefem war der Pachthof la Haye Sainte zur Belebung angewieſen 
worden, wo in einem Zimmer Oberft v. Ompteda, ber Kommandeur 
ber 2. Legions-Brigabe, Oberftleutnant 2. v. d. Busſche, der Kommandeur 
bes 1. leichten Bataillons, Major H. v. d. Busſche von demſelben Ba- 
tailon, Major Baring, der Kommandeur bes zweiten, Brigademajor 
Kapitän v. Einem und Leutnant v. Brandis, Omptedas Adjutant, einen 
Zeil ber Naht vor der Schlacht verbrachten. 3) 




















1) Erinnerungen bes Generals Carl Jacobi (Hannover 1865). 

2) Scherenberg, Waterloo. 

9) Erinnerungen des Generald v. Brandis (bei Dehnel). Ompteda ber- 

ichte ben Neft der Nacht mit feinem Stabe am Biwaksfeuer feines 5, Bataillons 
l. Ompteba). 
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An Verteidigungseinrichtungen konnten im Pachthof nur ganz ur: 
bedeutende getroffen werben, da es an Handwerkszeug fehlte und bie 
Zimmerleute bes 2. Bataillons nah Schloß Hougoumont abgegeben 
werben mußten. Die Leute legten fi daher bei Zeiten zur Ruhe. Der 
nächſte Tag brachte ihnen nad dem befieren Nachtquartier den fchwerften 
Kampfauftrag in der Schlachtlinie. 24 Stunden fpäter gehörte von den 
erwähnten 6 Dffizieren Oberft v. Ompteda nicht mehr zu den Lebenden, 
Major v. d. Busfche Hatte nur noch einen Arm, Kapitän v. Einem war 
ſchwer verwundet. 

Während bei Belle Alliance immer neue mühfam unterbaltene 
Bimalsfener aufihimmerten und die Ankunft neuer Truppenteile aus 
der Tiefe der Marſchkolonne anzeigten, berrichte bis zum Morgengrauen 
bes regentrüben Tages in der ausgedehnten Stellung ber Verbündeten 
bei Mont St. Sean tieffte Stille. 


Die Schlacht von Waterloo. 


Das Schladhtfeld und feine Beſetzung. 
(Hierzu ein Schlachtplan.) 


Bei Tagesanbrudh wurde es in Wellingtons Heere lebendig. Der 
Regen ließ allmählih nad, Offiziere und Mannſchaften krochen aus ben 
lehmigen Feldern hervor und verjuchten, zunächſt burch körperliche Be: 
wegung bie erftarrten Glieder zu erwärmen. Die ausgelöjchten Feuer 
wurden aufs Neue entzündet, alles war im Angefiht des Feindes mit 
ben Tätigfeiten befchäftigt, die man nach jedem Friedensbiwak beobachten 
kann. Uniformen wurben getrodnet, Handwaffen gereinigt, die Gewehre 
zur Eriparung mühjamen Ausziehens von den meiften Leuten in bie 
Luft abgejchoffen, jo daß ein Gelnatter wie bei einem Schüßengefecht 
entſtand. 

Gegen 6 Uhr traten die Truppen unter das Gewehr und nahmen 
unter Führung von Generalſtabsoffizieren bie für fie beſtimmten 
Stellungen ein. 

Die von Wellington gewählte und jchon 1814 forgfältig erfunbete 
Stellung beſtand aus einem ziemlich ſchmalen in feiner höchſten Erhebung 
135 m erreihenden Höhenrüden, der an ber Chauffee Nivelles — Mont 
St. Jean nördlich des Schloffes Hougoumont beginnt und fi in einer 
Ausdehnung von etwa 3500 m nördlich des Pachthofes La Haye Sainte 
über die große Straße von Quatrebras nad Brüffel in ſanft norböft: 
licher Richtung bis nördlich VBapelotte— La Haye erftredt. Die Böſchung 
ift derart, daß man wenige Meter nördlich der Kammlinie von einem aus 
ber Taljohle von Belle Alliance herauffteigenden Gegner nicht gejehen 
werben fann, in dieſer Hinfiht aljo für eine Verteidigung jehr günftig. 

Der Kamm dieſes Höbenrüdens wirb ungefähr durch einen feld: 
weg bezeichnet, der von Braine l'Alleud kommend die Chauffee nad 
Nivelles etwa 500 m nörblih Hougoumont fehneidet und dann mit 
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einigen fanften Biegungen über die Brüffeler Straße hinweg nad Ohain 
und weiterhin nah Wavre führt. Diefer Weg bildete die Hauptlinie der 
Verteidigung; er war öftlich der Brüfleler Straße — vom Schnittpunkt 
an gerechnet — auf eine Entfernung von etwa 700 m von dichten 
Helen eingefaßt, nah Weſten gegen 400 m weit in das Gelände ein: 
geſchnitten. Da auch die Brüffeler Chauffee felbft nörblih von la Haye 
Sainte einige Meter tief eingejchnitten war, fo bildete der Kreuzungspunkt 
ber beiden Hohlwege bier ein für Kavallerie unüberſchreitbares Hindernis. 
In dem ſüdweſtlichen Winkel des Straßenkreuzes ftand eine einzelne große 
Ulme, von ber aus man das ganze Schlachtfeld leidlich überſehen Eonnte. 
Nur der Blid nah dem Talgrunde in der Richtung auf Belle Alliance 
war zum Teil dur die Häufer und Dächer des Pachthofes la Haye 
Sainte begrenzt, jo daß ſüdlich bes dazu gehörigen Obfigartens ein 
ziemlich bedeutender uneingeſehener Raum verblieb. 

Bei der großen Ulme bielt ſich Wellington faſt während der ganzen 
Schlacht mit feinem gefamten Stabe und den Militärbevollmächtigten ber 
verbündeten Mächte auf. Er befand fich bier in der Mitte der ganzen 
Stellung und in vorderer Linie, aljo an einer ziemlich gefährbeten 
Stelle.) 

Betrachtet man das für einen Angriff von Belle Alliance her in 
Betracht fommende Gelände von Wellingtong Stellung aus, jo ſenkt es 
ſich von bier anfcheinend ziemlich fteil aber gleihmäßig bis auf bie 
20—30 m tiefer liegende Talfohle hinab, um von dort ebenjo wieder 
aufzufteigen. In Wirklichkeit ift die Steigung nur mäßig und erlaubt 
Bewegungen zu Pferde in jeder Gangart. Der jchwere lehmige Ader: 
boden war am Tage der Schlacht durch die heftigen Regengüfle in einen 
zähen Brei verwandelt, der die Bewegung zu Fuß und zu Pferde 
weſentlich erjchmwerte. 


Der Mittelpunft der franzöfiihen Stellung bei Belle Mlliance 
erhebt ſich gleichfalls zu 135 m Höhe. Die faiferlide Schlachtlinie folgte 
von hier aus nordöftlih einem in Richtung auf Frichermont lang aus: 
gezogenen Hügelrüden, nah Welten bin erftredte fie fih mit janftem 
Bogen um den Schloßpart von Hougoumont herum bis jenfeits ber 
großen Straße von Nivelles auf Brüffel. 


Das Gehöft Belle Alliance war von Wellingtong Standpunft an 
ber großen me 1600 m entfernt. Das Zwifchengelände bot eine große 


!) Vergl. die Bemerkungen über den heutigen Zuftand des Schladhtfelde 
weiter unten. 
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Anzahl von Anhöhen und Vertiefungen dar, die ftellenweife marfchierenden 
Truppen für mehrere Minuten Dedung gegen Sicht gewähren konnten, 
und die man erſt erkennt, wenn man ſich zu Fuß in verfchiebenen Rich: 
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tungen durch das Zwiſchengelände bewegt. Bejonbers ausgefproden iſt 
ber Höhenrüden etwa 250 m ſüdlich des Obſtgartens von la Haye 
Sainte, der nach der Brüſſeler Chaufjee zu mehrere Meter teil abftüryt 
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nämlid die englfen Wrigaben Kempt. und Bad, e orgefcjoben 
bie niederländiſche Brigade Bylandt, weiterhin bie ha —* sah gaben 
Belt und Binde. Auf dem äußerften linken Flügel ft | e Ravallerie- 
Brigaden Vandeleur und Vivian. — 
In zweiter Linie waren als Reſerven Ra tell 
hinter der weftlichen Hälfte ber Stellung die Rı 
Grant, Dörnberg, F. v. Arentsſchildt, Somerjet, — ter] 
hannoverſche Regiment Cumberland- Hufaren, bie 5 
Mitchell, Adam und H. Halkett, die Naffauer, die Legionst 
ferner bei Merbe braine das gejamte —— 
hinter ber öſtlichen Hälfte: die Infan 
bie Ravallerie-Brigaben Ponſonby und Ghigny. 
An Artillerie waren in der weſtlichen und i 
der Mitte 1, weitere Batterieen auf bem — F 
in der Reſerve zurückbehalten. 
Eine beſondere Rolle ſpielten die vorgefgnbenen 
An ſolchen hatte Wellington vor dem rechten —— 
Hougoumont durch eine bunt re" 
Hannoveraner und Nafjauer; vor ber | ben 9 
Sainte; unmittelbar öftlih bavon, nur —* bie G 
eine Sanbgrube; auf bem linken Flügel — 


1) Vergl. ben beigegebenen Schlachtplan, ber von * 
der Beſetzung des Schlachtfeldes neben der —— 
zutreffendſte Bild gibt, wie mir ein Vergleich mit mehrer — 
ber Lettow-Vorbeck's Werke (Napoleons — 181: 
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die vorberften Häufer von Smohain befegt. Hier ftanben die Truppen 
bes Prinzen von Sachjen-Weimar. 


Für die deutſche Legion famen in erfter Linie der Pachthof von 
fa Haye Sainte, der dem Major Baring mit dem 2. leichten Bataillon 
zur Verteidigung anvertraut war, und das Schloß Hougoumont in 
Betracht, an deſſen Verteidigung die Brigade bu Plat in ben fpäteren 
Nachmittagsftunden rühmlichen Anteil nahm. 

Die Oberleitung ber Schlacht führte Wellington ſelbſt. Weſtlich 
ber Straße Nivelee— Mont St. Jean befehligte Hill, öftlich derſelben 
bis zur Brüffeler Straße der Prinz von Dranien, öſtlich letzterer Picton. 


Stellungen der deutichen Legion. 
(In den Tertilizzen ſchwarz hervorgehoben.) 


Ehe wir auf die Schlacht näher eingehen, ift es zunächſt nötig, 
ben Verbleib ber Legionstruppen bei Beginn berjelben näher zu be: 
trachten. Es ift dies um jo unabmweisbarer, als die englifchen und teil- 
weiſe auch bie franzöſiſchen Quellen, ihnen folgend auch viele deutſche 
an Verbrehung ber beutjchen Namen geradezu Unglaubliches leiften, jo daß 
man fie auf den erften Blid für ausländifche nimmt. ?) 

In der dichtgebrängten Aufftellung Hinter ber weſtlichen Hälfte der 
Stellung, der rechten Mitte, wie fie Wellington nannte, erkennen wir 
zunächſt die entjcheidende Bedeutung, bie der Herzog der Sicherung jeiner 
rechten Flanfe beimaß, obwohl ihn gerade eine Umfaffung der linken von 
ber Anmarfchrichtung feines Verbündeten — Wavre — abgebrängt hätte. 
Ferner jehen wir daraus am beutlichften, wie jorgfältig er ſich bie 
Miihung von guten und weniger zuverläffigen Truppen überlegt hatte. 


Sämtlide Schriftfteller, auch bie englifchen und franzöſiſchen, ſtimmen 
barin überein, daß bie beutfchen Legionäre den beſten engliihen Truppen 


N So bringt es Kennedy in feinen berühmten kritiſchen Notes on the 
battle of Waterloo fertig, in einer und berfelben Textſtizze (S. 99) ftatt Langrehr 
Zangrefe, ftatt Bremen Brunen, für Wurmb MWurmbe zu fchreiben. Cine wahre 
Mufterfarte falfcher Bezeichnungen bietet auch die in Pflugt-Harttungs Vor: 
geſchichte (S. 27975.) und bei Lettow-Vorbeck (S. 481.) wiebergegebene, bon 
engliichen Nachweiſungen herrührende, Kriegsglieberung ber See 
Armee vom Mai 1815. Van Löben-Sels (Precis de la campagne de 1815, 
dans les Pays-Bas) ift in diefer Beziehung gleichfalls fehr | 
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La Haye Sainte, ein großer Pachthof, rings von Mauern 
umſchloſſen, die noch heute fait in derſelben Geftalt erhalten find, Tiegt 
hart an ber Brüffeler Straße und hat füblich vorgelagert einen 280 m 
langen Obfigarten längs ber Chauflee, der nur wenig breiter ala ber 
Pachthof und rings mit Heden umgeben ift. Der Pachthof ſelbſt befteht 
aus einem Wohnhaus, den damit verbundenen Stallungen mit einem 
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rechtwinklig angebauten Flügel, und einer großen Scheune, die — zum 
Wohnhaus gleichlaufend — durch eine Mauer mit den Stallgebäuden 
verbunden iſt. Ein auf der Chaufjeejeite durch eine Mauer, fonft durch 
Heden eingeſchloſſener, von dem Innern des Pachthofes nur durch einen 
ſchmalen Gang im Wohnhaus erreihbarer Gemüfegarten erſtreckt ſich bis 
250m an bie einzelne Ulme — Wellingtons Standpunkt — beran. 
Ein fleinerner Brunnen neben dem Gang ermöglichte eine Beftreichung 
ber Norbfeite des Hauſes und der Abſchlußmauer des Gemitjegartens. 
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müjegarten. ?) 

Noh am Morgen bes 18. — — 
befannt —, es müſſe etwas für die B Pa SI e 
und man möge doch nd ein fünade e nal | Kar Bellen ine 
Beide Vorjchläge wurden vom britifchen Hauptau jtabe (hea 
staff) abgelehnt. A 

Die deutſchen Reiterregimenter ftanden im X 
forps Urbridge hinter ber deckenden Höhe une 
leihten Dragoner bildeten Mitte und 


v. Dörnberg binter ber — Solin $ 
der 2, Dragoner ſchloß fih das hannoverſch 
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1) Näheres über dieſe beiden Waffen j. er! 
Anfangs hatten nur !/, der Diannfchaft bei dem Ik 
ſchützen ber Linienbataillone Büchſen, fpäter fänıtliche © 
Vergl. ©. 0.8. (Schü v. Brandis), — 

2) Vergl. hierzu auch v. Boten, Georg vb. % 
taͤr-Wochenblatt 1898. Varings Bericht über die € 
feiner Wichtigkeit fr die Legionsgefchichte im An ee | 
1831 im hannoverichen militariſchen Journal. Niebe 
wenige Wochen nad) der Schlacht von Waterloo. 
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Huſaren an. Die dritten Huſaren bildeten bie einzige Truppe ber 
Brigade F. v. Arentsſchildt, da biefer das engliſche 13. Dragoner: 
Regiment an die Brigade Grant hatte abgeben müſſen. Sie ftanben 
etwa 200 m norböftlich der Cumberland:öufaren. 

Am meiteften vom Hauptſchauplatz der Ereigniffe entfernt befand 
fi das erfte deutfhe Hufaren-Negiment im Verbande der Brigade 
Vivian als 2, Treffen Hinter den englifhen 10. und 18. Hufaren. 
Diefer Brigade mußte im Berlauf der Schlacht die überaus wichtige 





Herftellung der Verbindung mit der von Wavre heraneilenden preußiſchen 
Armee zufallen. 


Napoleons Abſichten. 


Napoleon war über die Stärke der Stellung feines Tobdfeindes, 
bem er bier zum erften Mal in offener Feldſchlacht entgegen trat, ungenügend 
unterrichtet. Er hatte weder bie hinter dem Höhenrüden gebedt auf: 
geftellten Reſerven ausreichend erfannt noch auch die vor der feindlichen 
Front gelegenen vorgejhobenen Werke. Der mit Erkundungen in 
dieſem Sinne beauftragte General Haro hatte gemeldet, daß er feinerlei 
Verſchanzungen wahrgenommen babe. 



















Waffenentſcheidung, jo galt es, mit übermacht Se 
Eine völlige Vernichtung Welingtons wa 
Anfaffen in der Front zu erreichen. Au holen ad 
weſtlichen Flügel des behutſamen note 
Ende zu vorzeitigem RR — 


Nur um eine ſolche handelte es Be 
Proffamationen für den Einzug in % 
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Anpaden des Gegners auf der ganzen Front, Durchſtoßen in der 
Mitte, wo fie am ftärkften if, dies war ber Sinn der napoleoniſchen 
Angriffe, deren geradezu vernichtende Brutalität diejen legten Tag feiner 
Feldherrntätigleit mit büfterem blutigen Flor verfchleiert. Verzweifelt 
jegt der größte Feldherr der Weltgejchichte, innerlih im Glauben an 
- feinen Stern erjchüttert und einem fataliftiichen Gefühl des Mikerfolges 
unterworfen, alle jeine Kräfte, die leßten treuen Herzen, die ihm geblieben, 
ein zum ungebeueren Vernichtungskampf. Bis zum legten Hauch von 
Ro und Mann läßt er kämpfen, nicht einmal Die gebieterijchen 
Forderungen der Waffenwirkung erfennt er an: alles jeßt er ein, um 
alles zu gewinnen. 

Aber die tollfühnen Berechnungen bes verzweifelten Spielers 
werben zu ſchanden. Heller als je ftrahlt die Feftigfeit Wellingtonjcher 
Heere in ber Verteidigung, beutjche Tüchtigfeit befteht hier neben englifcher 
Zähigkeit den blutigen Kampf bis ans Ende. Und als — allen Er: 
wartungen Napoleons zum Trotz — Blüchers tapferes Heer nad) 
unjägliden Marſchbeſchwerden in Napoleons rechter Flanke erjcheint, 
als nah und nad 3 preußiiche Korps auf Planchenoit in den Nüden 
ber franzöfifhen Stellung vordringen, da muß er bas Spiel verloren 
geben: fein jchönes Heer fällt ber völligen Vernichtung anheim. 

Es ift nicht die Aufgabe diejer Blätter, eine neue Geſchichte biefer 
gewaltigen Völkerſchlacht zu geben, die, in ihrer frategifchen Anlage, in 
der Klarheit ihrer Grundzüge von verblüffender Einfachheit, durch bie 
Fülle taktiſch anregender, hochdramatiſch bewegter Szenen die Seele bes 
Hörer mitſchwingen läßt. Der in einer Geſchichte der deutjichen Legion 
verfügbare Raum würde für die erihöpfende Darftellung einer Schlacht 
nicht ausreichen, über die eine alljährlich noch anwachſende Sonder-Literatur 
entftanden ift. Für uns fommt es darauf an, aus ber Fülle ber Einzel: 
kämpfe in möglichft klarem Zufammenhang mit den Hauptereigniffen bie 
Kämpfe der deutjchen Legion deutlich hervorzuheben. 


Der Aufmarſch zur Schladt. 

Der Entſcheidungsſchlacht gewärtig lagen während des Vormittags 
bie beutjch-britifchnieberländifhen Truppen in ihren Stellungen, mit 
Frampfhaft gefteigerter Spannung alle Bewegungen der deutlich fihtbaren 
‚Gegner verfolgend. Der Himmel hatte ſich aufgeklärt, ein leichter Wind 
erhob fih und trodnete die MWaflermengen aus, ſodaß bie Felber all: 
mäblig gangbarer wurben. Napoleon wartete nur auf eine entiprechende 
Meldung jeiner Artillerieführer, um mit dem Angriff zu beginnen. 


Schwertleger, Geſchlchie ber Deutſchen Leglon. 38 













































Desnoöttes?) * —** ber Straße bie von © 
und Dragoner, ein er 
(ihe Garde marjchierte zur Verfügung d 
beiberjeits der Straße auf. 

Die Artillerie ftand zumeift vor der F 
Bwifchenräumen ber Sinfanterie, die Garbe-N 
und weſtlich ber Brüffeler Straße. Napoleon fe 
bei Rofjomme. 

Eine große Menjchenmenge war auf El 
fampf aufmarjchiert. 67665 Mann — 

1) Nähere Angaben über Stärke und —*— un 
findet man bei Houffaye, Waterloo, Eine | 
4 Negimenter. j 

2) Derfelbe, der bei Benavente von tk 
war. Berpl. ©. 197. 
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beten!) flanden gegen 74000 Franzoſen mit 266 Geſchützen. Es war alfo 
anfangs eine zahlenmäßige Überlegenheit der Angreifer vorhanden, bie 
jedod durch die Stärfe der Wellingtonſchen Verteidigungslinie als reich: 
lich ausgeglichen angejehen werden muß. 


Verlauf der Schlacht in großen Zügen. 


Das gewaltige Ringen, weldes im Verlaufe eines Sonntag: 
Nachmittags über das Schidjal von Franfreih und in gewiſſem Sinne 
von ganz Europa entjchied, ſtellt fih als eine fortdauernde Kette franzö— 
ſiſcher Offenfivftöße dar, denen gegenüber bie Wellingtonfche Armee zunächſt 
in reiner Defenfive verharrte. Nur gelegentlih unternahmen die Ver: 
bündeten Gegen-Dffenfivftöße, ftets aber nur in Ermwiberung bes Angriffs 
und nur mit der Kavallerie auf größere Streden bis in die franzöfiiche 
Anfangs:Aufftelung hinein, mit der Infanterie nur ſoweit, wie es bie 
unmittelbare Abwehr gebot. 

Aus dem dichten Gewühl der auf engitem Raume ſich abipielenden 
Einzelfämpfe heben fich infolgedeſſen als ſelbſtändige Abjchnitte nur bie 
Schlachtmomente heraus, zu denen Napoleon und fein Marſchall Ney 
buch ihre Anorbnungen das Gejek vorjhrieben. Bon ber frangöfifchen 
Seite muß man daher ausgehen, wenn man in die von unzähligen Teil: 
nehmern und ſtets anders geſchilderten Schlachtbilder eine leibliche Ord— 
nung bringen will. 

Deutlich treten alsdann fünf Hauptakte des gewaltigen 
Dramas hervor. 

Zuerft — gegen !/s12 Uhr — läßt Napoleon, wohl um Wel— 
lingtons Aufmerkſamkeit von feiner hauptfählih gefährdeten Mitte ab- 
zulenfen, durch die Divifion Jerome Park und Schloß Hougoumont 
angreifen. Während dort der erbitterte Kampf bin und ber mwogt, ver: 
einigt er eine gewaltige Batterielinie von 80 Geſchützen vorwärts ber 
Aufftelung bes Korps Erlon und läßt von !/,2 Uhr ab bie gejamte 
gegenüberliegenbe Stellung beichießen. 

Gegen 2 Uhr befiehlt er Ney, zum Angriff vorzugehen und fich 
bes Dorfes Mont St. Jean zu bemächtigen. Jetzt ſchon find die Spiken 
bes preußiichen Anmarjches bei Chapelle St. Lambert fihtbar geworben; 
Napoleon rechnet feſt auf zeitgerechtes Herankommen des Marſchalls 


H Vergl. die Stärfebere_hnung bei Houſſaye. Nach Siborne wären es 
nur 156 Geichüße geweſen. 
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Grouchy von Wavre, läßt aber bereits bie Kavalleriebrigaben Domon 
und Subervie üblich Frichemont mit Front gegen Rorbweiten Aufftellung 
nehmen und bas VI. Korps als weiteren Schug für feine rechte Flanke 
nachrücken. 

Der erſte Hauptakt des Kampfes beginnt. Sm 4 Kolonnen 
greift das öftlich ſtehende Korps Erlon Wellingtons Zentrum rechts und 
links der Brüffelee Straße an. Nah anfängliden Erfolgen — mit 
hervorgerufen dur das vom Kaiſer veranlaßte Eingreifen ber Küraffier: 
brigade Travers vom Korps Milhaud — muß Erlon die ſchon erreichte 
Hauptftellung der Verbündeten wieber verlafien, ein großartiger Dffenfiv- 
gegenftoß Wellingtons mit Infanterie und Kavallerie läßt Neys erften 
Angriff völlig ſcheiterm. Die Gebäube bes Pachthofes von la Haye 
Sainte find in den Händen ber Deutſchen geblieben, das Korps Reille 
bat fih am Angriff nicht beteiligt. Bel Hougoumont bauert ber Kampf 
mit wechjelndem Erfolg fort. 

Nah längerer Gefehtspaufe unternimmt Ney gegen 1/4 Uhr 
feinen zweiten Angriff. Wieder beginnt eine gewaltige Kanonade 
ben Kampf, ber anfänglih nur von Infanterie geführt wird. ey fieht 
große Mengen von Verwundeten und Gefangenen hinter bie feindliche 
Stellung zurüditrömen, deutet daraus irrtümlich den Beginn eines feind- 
lihen Nüdzuges und erzwingt das Vorgehen ber Kavallerie - Divifion 
Milfaud, dem fih die Garde: Schwahronen des Generals Lefebure: 
Desnoẽttes anfchließen. — Neys erfter Kavallerie:Angriff. — Wieder wird 
die feindliche Hauptitellung erreiht, aber alle Bravour fcheitert an der 
unerjhütterten Haltung der deutjch:englifchen Sinfanterie. Unter fchwerften 
Verluften müfjen die Franzoſen zurüd; ein fofort wiederholter Angriff 
— Neys zweiter Kavallerie-Angriff — ſcheitert wie der erfte; Wellingtons 
Reitergeſchwader jäubern das Feld, feine Infanterie und Artillerie nehmen 
ihre alten Stellungen wieder ein. Der Pachthof la Haye Sainte, deſſen 
Wegnahme dem Marſchall Ney ausdrüdli anbefohlen war, ift in den 
Händen der Deutichen verblieben. 

Der dritte Teil des blutigen Ringens — gegen 51/, Uhr — 
wird durch das Einjegen der bisher zurüdgehaltenen Kavallerie-Divifion 
Kelermann und der Kavallerie-Rejerve Guyot gekennzeichnet, während 
Napoleon gleichzeitig in feiner rechten Flanke fih der Angriffe bes 
preußijhen Korps Bülow bei Planchenoit erwehren und bier bereits bie 
junge Garde einjegen muß. Auch in einem dritten und vierten Angriff 
mit jeinen vereinten Reitergeſchwadern vermag Ney bie feindliche Linie 
nicht zu durchbrechen. Seine bis zu den Grenzen bes Wahnfinns ge- 
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fteigerte Erregung läßt ihn das rechtzeitige Heranziehen ber noch frifchen 
Infanterie des Korps Reille vergefjen. So teilt diefe — gegen 6 Uhr 
vorgehbolt — das Schickſal der opfermutigen Reitergeſchwader. Ein 
Gegenftoß der beutjch:engliichen Infanterie-Brigaden läßt Neys Truppen 
faft vernichtet in das Tal zurüdfluten. La Haye Sainte ift noch in den 
Hänben ber Berteidiger. 

Aber auch die Widerftandsfraft der Verbündeten läßt allmählich 
nad. Die ganze Laft bes Kampfes Tiegt jchon feit Stunden auf ben 
Schultern der Engländer, Hannoveraner und anderen deutſchen Truppen: 
Eontingente, während der größte Teil der nieberländifchen Truppen, faft 
ein Drittel von Wellingtons Gejamtftärke, mit nur wenigen Ausnahmen 
nach und nad aus dem Kampfe ausgeſchieden if. Die Berlufte haben 
eine bedenkliche Höhe erreicht, eine große Zahl von befehligenben Offi— 
zieren ift tot oder verwundet, ein Erlahmen der feindlichen Angriffstraft 
infolge des Eingreifens der Preußen bei der räumlichen Entfernung ber 
legteren und bei der fanatijchen Wut der Franzofen nicht zu jpüren. 


Da erfolgt um 6 Uhr auf unmittelbaren Befehl bes Kaifers ber 
vierte Hauptangriff, diesmal mit der ausdrücklichen Weifung, la 
Haye Sainte, fofte es, was es wolle, in Befig zu nehmen. 


Seht erſt räumt ber tapfere Major Baring nad) mehr als vier: 
ftündigem beldenmütigen Widerftande den jo überaus wichtigen Punkt, 
ben er aus Mangel an Munition mit feinem Häuflein von Streitern 
nicht mehr zu jchügen vermag. Unmittelbar neben dem Pachthof läßt 
Ney Batterieen auffahren, die auf nur 300 m Entfernung ein verheerendes 
Feuer gegen Wellingtons Hauptftellung richten. Die höchſte Krifis des 
Kampfes tritt ein, die Legionsbrigade Ompteda wird falt völlig auf: 
gerieben. Jetzi für Ney einige friihe Bataillone und bie Stellung ift 
durchbrochen, die Schlacht für ben Kaiſer gewonnen! 

Gerade jegt aber macht fich der Drud bes preußiihen Angriffs 
gegen Napoleons Rückzugslinie bei Planchenoit fühlbar. Der Kaiſer 
vermag in dem für Ney entſcheidenden Augenblid ihm bie dringend 
erbetene Verftärfung an Infanterie nicht zu fenden, weil er feiner letzten 
‚Garbebataillone zur Sicherung feiner rechten Flanke und feines Rückens 
‚zu bebürfen glaubt. Zwar gelingt es ihm, Planchenoit wieder zu nehmen 
und fi die Preußen für einige Zeit vom Leibe zu halten, aber nun ift 
der günftige Zeitpunkt verpaßt, Wellington hat feine gefährdete Mitte 
durch frifche Truppen — Braunfchweiger, hannoverjche Brigade Binde — 
verſtärkt; Ney kommt nicht durch. 






































„segt ift fein Halten mehr. Una fett utſam n 
Wellingtons Truppen ſtürzen auf ein von dem 
——— — 1 
Ihwärmen hinterher. Nur wenige Tran 
nicht mehr imftanbe, bie beutfehrenglifche A 
und ſetzt bie Verfolgung bis jenfeits Belle Ali 
diefelbe an Bluchers Truppen übergeht. sw [egten 
Rob und Mann fortgejest, pflüdt fie —* — 1 Sinne bi 
des Rieſenkampfes und vervollftändigt dadurch in idealer ® 
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Das tft in großen Zügen der Gang biefer Er 
kommen nun zur Darftellung des Anteils * ei 
weltgefchichtlich für ewige Zeiten bedeutenden $ 

Vorgreifend fei bier gleich bemerkt, babe 
Darftelung aller Einzelheiten unmöglich iſt, ei — * 
von Truppen auf einen beſchränkten Raum gleie 3 { =. e 
Gerade die Fülle der Ausſagen von Augenzeugen vs ie 
gänge häufig mehr, als fie diefelben Eärt. Belan h bat t 2 —— 
ſelbſt es für unmöglich erklärt, eine völlig —— * 
Waterloo zu geben, und eine Schlacht mit einem großen Bal 
von dem die Teilnehmer auch meiſt nur das un, m 
gejehen und gehört haben. Die größte Schwierigfe bi Beet 
Schlachtſchilderung immer die Herftellung ber — 
in den Begebenheiten nach Zeit und Ort. — = 
bei Waterloo und befonders beim Anteil der Legion 


Scwierigteiten. 














Schwierigkeit der Schlahtichllderung im Einzelnen. 599 


* auffallendſte Beiſpiel hierfür bietet die unrichtige Wellingtonſche 
Berichterſtattung über den Kampf bei la Haye Sainte. 

Die Verteidigung biejes Pachthofes, des Schlüffelpunftes ber ge: 
ſamten Wellingtonfhen Stellung, ift ber fchönfte Ruhmeskranz ber 
Legionsgeſchichte. Der Herzog behauptet nun in einem Briefe vom 
17, Auguft 1815, die deutfchen Verteidiger hätten den Pachthof gegen 
2 Uhr geräumt.!) Brialmont, Wellingtons gemwifjenhafter Biograph, 
verlegt den Vorgang auf etwa 4 Uhr und fügt bezeichnenber 
Weiſe hinzu: „Einige Autoren behaupten, bie Ferme fei erft gegen 7 Uhr 
genommen worben, aber fie irren ſich.““) Houſſaye hingegen mweift in 
feiner jchnell berühmt geworbenen farbenpräcdtigen Schilderung bes 
Feldzuges von 1815 unmiberlegbar nad, daß der Pachthof erſt nad) 
6 Uhr verloren ging.?) Oman, der Geſchichtsſchreiber des Halbinfel- 
frieges, betont in ber Cambridge Modern history (Cambridge 1906, 
S. 638, Bb. IX) gleichfalls, daß dies gegen 61/, Uhr geſchah. 

Wenn joldhe Jrrtümer und Verſchiedenheiten jogar bei den Haupt: 
Brennpunkten bes Kampfes möglich find, fo barf es nicht wundernehmen, 
wenn bei umbebeutenderen Vorgängen bie größten Verwechslungen und 
Täuſchungen vorfommen. So wirft Beamifh in feiner hauptſächlich auf 
Zufammentragung einzelner Berichte von Augenzeugen beruhenden 
Schlacht⸗Schilderung die einzelnen Momente völlig durcheinander, ſodaß 
ein innerer Zufammenhang — 3. B. bei ben Neyihen Kavallerie: 
Attaden — nirgends zu Tage tritt. Eine Kritik der Quellen fehlt 
gänzlich. 
Da aud) in Sicharts Gejchichte der hannoverſchen Armee (5. Band), 
wo eine klare Glieberung der Schlaht nad Zeitmomenten gegeben ift, 
einige die Legion betreffende Angaben binfichtlich ihrer Zeitfolge nicht 





1) Wellington, Dispatches, XII, ©. 610. 

2) Brialmont, histoire du due de Wellington. Paris 1857 (II, 419). 

9 Houffaye, Waterloo (54. Auflage, Paris 1906) Seite 390. Vergl. and) 
Bettow:Vorbed, Siborne, Charras, Chesney ufw,. Knoop hebt in feinem 
Buch über Siborne richtig hervor, dab Wellington im feinen Berichten ſich häufig 
ſchlecht unterrichtet zeige, und erwähnt hierbei die Verteidigung bes Pachthofes in 
folgender Weife: 

„Die Verteidigung von la Haye Sainte, welde jo ausgezeichnet gut 
geweſen ift, wirb von Wellington jehr ungünftig beurteilt, und in feinen Briefen 
ber tapfere Baring beinahe der PBflichtvergeffenheit beichuldigt (Despatches, 
XI, 610), 2a Have Sainte wurde, nad Wellington, jhon um 2 Uhr ge= 
nommen, während im Gegenteil bewielen ift, daß die Verteidigung dieſes 
Padıthofes bis 6 Uhr oder noch länger gedauert hat.” 
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Der Anfang der Schladt ift der Zeit nad durch verſchiedene 
Augenzeugen genau feftgelegt. Als bie franzöfiiche Divifion Jéröme 
zum Angriff gegen Hougoumont antrat, war die in der Mitte der Ber: 
teidigungsftellung auf bem überragenden Hügel ſüdlich der Brigade 
Kielmansegge ftehende 4 Fußbatterie der deutſchen Legion 
unter Kapitän Gleeves (34) die erfte, melde ben Feind bemerkte 
und die gegen den Erlenbujch ſüdlich des Schloffes vorgehenden Schügen 
und Unterftügungstrupps Yerömes unter wirkungsvolles Feuer nahm. 
Als der erite Kanonenſchuß fiel, ſahen verſchiedene Offiziere nach ber 
Uhr, es war 11% Vormittags. 

Alsbald traten auch die Batterieen der Divifion Coofe in ben 
Kampf ein, in welchem fie dauernd bie Oberhand behielten, obwohl 
auch Yeröme einige Batterieen auffahren ließ. Wellington batte aus: 
drücklich befohlen, daß die Batterieen nicht gegen bie feindliche Artillerie, 
fondern nur gegen bie Angriffsfolonnen hießen jollten!) und demgemäß 
litt bie feinblihe Infanterie unter dem mwohlgezielten Artilleriefeuer 
ganz außerorbentlich. 

Zu den Batterieen ber Divifion Coofe gehörte auch bie 2. 
reitende Batterie der beutjhen Legion unter Major 
Kuhlmann (28). Diefe hatte ihren Plag (vergl. Skizze auf ©. 585) 
in tonigem Aderland, ber dur ben Negen jo jehr erweicht war, daß 
bie Ipfünbigen Kanonen und die 5i/szöllige Schwere Haubige?) nur mit 
großer Mühe zu bewegen waren. Als bie feindliche Infanterie ſüdweſtlich 
Hougoumont fihtbar wurde, begann auch Kuhlmann ein lebhaftes und 
ehr wirkjames Feuer mit Kugeln und Schrapnells. Die Infanterie— 
folonnen bogen vor demielben nah Dften aus und warfen fich in ben 
Erlenbufh hinein, wo fie nur noch mit Granaten beſchoſſen werben 
fonnten. Der Erbprinz von Dranien fam an bie Batterie Kuhlmann 


















1) Aufzeihnungen Rublmann, 
2) Die beiden reitenden und bie 4. Fußbatterie hatten feit 1815 je 5 Neun 
pfündersfanonen umd eine Ö'fszöllige Haubitze. (Vergl. ©. 54.) 
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heran und bezeugte dem Batteriechef feine lebhafte Anerfennung für das 
wohlgerichtete wirkſame Feuer. 

Eine feindlihe Batterte von ſchwerem Kaliber war inzwiſchen auf 
etwa 950 m Entfernung aufgefahren und beſchoß die deutſche Batterie. 
Diefe durfte aber das Feuer wegen des von Wellington gegebenen 
Verbots nicht erwibern. 

Während ber Einleitung bes Kampfes um Hougoumont, der bis 
zum Ende der Schlaht mit mwechjelndem Erfolge fortbauerte und beinahe 
eine Schlacht für fich bildete, indem nad und nach immer mehr Sträfte 
auf beiden Seiten eingriffen, madten fih die Truppenteile der 
MWelingtonfhen Mitte zur Abwehr des zu erwartenden Hauptangriffs 
bereit. 

Gegen 1/22 Uhr eröffneten 80 franzöfiiche Gefüge, nachdem fie 
mit dem linfen Flügel bis auf etwa 800 m, mit dem rechten — der 
Form des auf Papelotte verlaufenden Ianggeftredten Höhenrückens 
folgend — bis auf etwa 650 m an bie feindliche Hauptftellung beran- 
gegangen waren, ein verheerendes Schnellfeuer gegen dieſelbe. Die 
Wirkung der Geſchoſſe war fo bedeutend, daß Wellington fich genötigt 
ſah, feine gefamte Infanterie bis auf einzelne Schützenſchwärme um 
etwa 200 m hinter den Hohlweg zurückgehen zu laffen, wodurch fie bei 
ber günftigen Form des Höhenrüdens der Wirkung des feindlichen 
Artilleriefeuers fait gänzlich entzogen wurde. Die Batterieen eriwiderten 
das Feuer der Franzofen nit Lebhaftigfeit und gutem Erfolge. Sie 
waren im Gelände fo vorteilhaft aufgeftelt — von der Batterie 
Kuhlmann, die bei dieſem Artillerieduel nicht mitwirken konnte, wird 
das befonders berichtet —, daß fie mit den Mündungen nur eben über 
die Höhe hervorragten und dadurch nur ein geringes Ziel boten. Ihre 
Verlufte blieben daher verhältnismäßig gering. 

Auffallender Weife ließ die franzöfiihe Artillerie anfangs den 
Pachthof la Haye Sainte faſt ganz unbeſchoſſen. Bei Hougoumont auf 
dem andern Flügel befahl Napoleon jehr bald, die Gebäude in Brand 
zu Schießen, bei la Haye Sainte fcheint er nicht daran gedacht zu haben. 

So war gegen 2 Uhr, als Ney mit den Divifionen Allir, Donzelot, 
Marcognet und Durutte des Korps Erlon in gefehloffenen Bataillons: 
folonnen!) vom linken Flügel vorging, die Einbruchsſtelle keineswegs 


1) Jede Kolonne (colonne de division) hatte auf diefe Art eine Breite von 
160—200 Notten bei einer Tiefe von 24 bezw. 27 Daun, bildete alfo ein Rechteck 
von etwa 150 m Breite und 40 m Tiefe, eine im Hinblid auf die feindliche ‚Feuer: 
wirkung höchſt unglückliche Kampfform. 
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fturmreif gemacht, die Verteidigungskraft bes wichtigen vorgejchobenen 
Pachthofes und der hinter dem Hohlweg ftehenden Infanterie durchaus 
nicht gebrochen. Nur die weiter vorgeſchobene Divifion Bylandt, bie 
ſchon bei Duatrebras ſtark ins Feuer gefommen war, erlitt durch bas 
Geſchützfeuer erhebliche Verlufte. 

Um die gleiche Zeit etwa wurde auf dem weftlichen Flügel ber 
Schlachtlinie die 1. reitende Batterie der Legion unter Major 
Sympber (29) aus ber Reſerve vorgezogen und in ber Nähe ber 
Straße nach Nivelles nörblih Hougoumont gegen Umfaffungsbewegungen 
Serömes und ber Kavallerie:Divifion Pird in Tätigfeit gebracht. 


Gegen 2 Uhr verftummte plötzlich das Feuer ber franzöfiichen 
Batterieen für kurze Zeit, um bie + Kolonnen Erlons durchzulaſſen. Der 
1. Hauptangriff begann. 

Die am weiteften links befindliche Brigade Duiot der Divifion 
Allix überſchritt die Brüfjeler Straße etwas ſüdlich der großen franzöfifchen 
ArtileriesLinie und wendete fih gegen den Pachthof la Haye Sainte. 
Weiter rechts richtete die Brigade Bourgeois ihren Angriff gegen bas 
95. englifhe Infanterie-Regiment in ber Sandbgrube Hart öftlih der 
Ehaufjee, die Divifionen Donzelot und Marcognet ben ihren gegen bie 
niederländiſche Divifion Bylandt,!) Durutte gegen Papelotte. 


Major Baring (335) Hatte zu dieſer Zeit fein einſchließlich ber 
Unteroffiziere nur 376 Mann zählendes und in 6 Kompagnieen (Züge) 
eingeteiltes 2. leihtes Bataillon mit 3 Kompagnieen ben füblich ge- 
legenen Obftgarten, mit einer ben Gemüfegarten nördlich berjelben be- 
jeßen lafjen. Zwei Kompagnieen verteidigten die Gebäude. Die Leute 
ftanden fchußbereit hinter ihren Schießſcharten bereit, die Berteidiger 
des Obftgartens hinter den Heden. Als Übelftand wurbe es empfunden, 
daß eine ber Sübhede etwa 50 m vorgelagerte Gelänbeerhebung bem 
Feinde gededte Annäherung bis hierher geftattete. 


Baring hatte befohlen, erft zu feuern, wenn ber Feind bis auf 
wirkſame Schußmweite herangefonmen ſei. Die nur jchmale Sübfront 
bes Obftgartens war durch ausgeſchwärmte Schügen von den Kompagnieen 
E. Wyneken (299) und v. Goeben (993) des 1. leichten Bataillons und 
dur eine Kompagnie hannoverſcher Yäger unter Major v. Spörden 
nah Welten verlängert. 


1) Näheres über die nieberländiichen Truppen ſiehe Ban Löben-Sels, 
Preeis de la Campagne de 1815 (la Habe, 1849). 





Richtung gerabe ai bem Wefrenb bes Gartens. Cs war bie Mraffier 
brigade Traders rom Norrs Milhand, auf Beranlafjung des Kaiſert 
zur Unterttügung des Erloniden Augriffs nachgeſchickt. 

Baring batte eben noch Zeit, dem Kapitän Meyer (343) auf fein 
Weldung. dab er ſich im Gemüfegarten nicht mehr halten könne, ben 
Rückzug in die Gebäude zu beiehlen, als bereits die Küraffiere heran 
brauiten, das auf iseiem Felde beiinblihe und mit Schügen von Barings 
Bataillon untermiihte Feldbataillon Lüneburg über ben Haufen rüte 
unb in Verbindung mit Quiots Infanteriften Baring zur fchleunigen 
Räumung bes Chitgartens zwangen. Es gelang ihm weber, bie Scheune 
Ju erreichen, noch die durcheinander gemengten Leute zum Kalten u 
Frontmachen zu bewegen; aus ber Umzäumung bes Obftgartens zurit 
gedrängt blieb ihm nur der Rüchzug auf die Haupifiellung übrig, wobei 


i) Nicht in die Scheune, wie Beamiſh behauptet. Nach Lage der Eingant 
— bergl die Skizze — war es ſchwierig, ich mit größeren Kräften in ben Hoiraur 
hinteinzuwerfen. 

2) Nicht Ompteda, wie Houſſaye jagt. (Waterloo, S. 303, franzötildt 
Ausgabe ©. 349.) Auch die Anmarichrichtung bes Bataillons Lüneburg if det 
alfch angegeben. 
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j 
die Flüchtigen noch aus dem franzöſiſcherſeits inzwiichen beſetzten Ge— 
‚miüfegarten Feuer erhielten. 

Das Feldbataillon Lüneburg war jo gut wie vernichtet; es fam während 
des ganzen Schlacdhttages nicht wieder zur Verwendung. Sein Komman— 
deur, Oberfileutnant v. Klende, ein alter Legionär, war verwundet.!) 

Die Gebäude des Pachthofes blieben beſetzt. Hier wurde bie 
Verteidigung in prädtiger Weife von den Leutnants Carey (351) und 
Graeme (354) und vom Fähnrich Frank (361) geleitet. An Mannſchaften 
waren nur wenig über 100 Mann daſelbſt zur Stelle. Baring bat daher 
fofort um Verſtärkung diejes jo überaus wichtigen Poftens. 

In dem bisher gefchilverten kurzen Gefechtsabſchnitt hatte bie 
Legion bereits ftarke Verlufte. An Offizieren waren bereits außer bem 
Major Böfewiel (975) der Kapitän Schaumann (988) und der Fähnrich 
Robertion (1013) vom 2., ferner Kapitän v. Goeben (993) vom 1. leichten 
Bataillon gefallen. Kapitän Holtermann (987), der 1813 das Legions- 
betachement in Norddeutſchland befebligte, hatte jchon bei Beginn der 
Kanonade jeinen Tod gefunden. 6 Offiziere vom 2. leihten Bataillon 
waren verwundet. 

Inzwiſchen hatte fich die Angriffsbewegung des Korps Erlon nad) 
bem Nüdzuge der Niederländer unter Bylandt an der unerjchütterlichen 
Haltung der englifchen Elitebrigaben Kempt und Pad gebroden. Von 
ihrem beldenmütigen Divifionär Picton angeführt, warfen fie die Kolonnen 
Donzelot und Marcognet mit dem Bajonett von ber Höhe mieber 
herunter. Das 1. leichte, das 5. und 8. Linien Bataillon ber 
deutihen Legion hatten dieſe Bewegung auf unmittelbaren Befehl des 
Herzogs unterftügt, indem fie — die Chauſſee überfchreitend — ben 
Franzoſen in bie Flanke gingen. Die engliihen Garde-Schwabronen 
der Brigaden Somerjet und Ponſonby vervollftändigten durch ihre 
Attaden gegen Travers’ Küraffiere und gegen Erlons Kolonnen ben 
Sieg im erften Hauptteil der Schladt. Leider reift die Hampfbegier 
fie zu weit fort, bis auf die Höhen von Belle Alliance; mit großen Ber: 
luſten werben fie von dort durch frische Kavallerie wieder zurücigeworfen. 


1) Namentliche Lifte 1217. Nach den Erinnerungen be Generals Jacobi 
hatte v. Klencke, der 1811 als einer der jüngeren Rapitäns aus ber Legion aus— 
geſchleden war und jetst bereits ein Bataillon befehligte, bei den Zegionsoffizieren — 
wohl nicht mit Unrecht — viele Neider, Die fpätere fchlechte Behandlung ber 
Legionsoffiziere binfichtlich ihrer Anciennität gegenüber denjenigen, die bei Zeiten 
in den kurhannoverſchen Dienft übergetreten waren, deutete ſich ſchon während ber 
ungäfriege an. 
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Mährend im Zentrum der Stellung gegen 3 Uhr eine Gefechte: 
pauje eintrat, tobte der Kampf um Hougoumont fort. Die Fußbatterie 
Cleeves auf ihrem beherrfchenden Hügel hatte jetzt gerade Gelegenheit, 
eine für bie in hartem Kampf ſtehende Divifion Yeröme in Kolonnen 
beranrüdenbe Verftärfung vom Korps Reille, jobald fie in die Schußlinie 
ber deutſchen Batterie fam, mit je 3 Augelihüflen pro Geihüg zu 
faflen und zum Umkehren zu zwingen.!) Die Legionsbrigade bu Plat 
rüdte etwas näher an Hougoumont heran. 

Gegen !/a4 Uhr begann der zweite Hauptangriff, wiederum 
eingeleitet durch eine Kanonade, deren Heftigkeit dieſes Mal alles bisher 
befannte überbot. Napoleon hatte nunmehr eine Nachricht von 
Grouchy in Händen, wonach ein rechtzeitiges Heranfommen besjelben zur 
Schlacht mindbeftens zweifelhaft erjchien. Ney jollte jetzt unbedingt Ta 
Haye Sainte nehmen; der Pachthof jollte jobann als Stützpunkt für 
eine gemeinfame WVorwärtsbewegung der gejamten Armee dienen. 

Wiederum zog Wellington feine Infanterie hinter den bedenben 
Hang zurüd, hatte aber vorfichtiger Weile die hannoverſche Brigade 
Vinde und die britiiche Reſervebrigade Lambert näher nad) jeiner 
bedrohten Mitte gezogen. Auf den Höhen erblidten die Franzoſen nur 
bie britifhen und deutſchen Artilleriften, „welche troß ber Heftigfeit des 


534/35) mur bie tapfere Haltung des Majors Baring und den Munitionsmangel, 
in einem Briefe vom 20. (Suppl, Disp. X, 548) erbittet er ben Nang eines Oberft- 
leulnant3 für Baring wegen jeiner ausgezeichneten Führung Auch fir Major 
9. v. d. Busſche vom 1., Brevetmajor Heife vom 2. leichten Bataillon und ben 
Kapitän Gleeves von der Artillerie erbat er Nangerhöhungen. 


Da ber erwähnte Brief Wellingtons mit der abfälligen Kritik über dem in 
la Haye Sainte befehligenden Offizier 2 Monate nach der Schlacht geichrieben ift, 
fo muß man annehmen, daß ber Herzog für feine Perſon ben Verluſt beider Gärten 
und das zeitweife Zurückkommen des Befehlhabers jelbit einem Verluſt des ganzen 
Pachthofes gleich erachtet und daß er fich außerdem über diefe wichtige Angelegenheit 
nicht genügend unterrichtet hat. Vergl. Houſſaye, Waterloo, (deutiche Ausgabe 
&. 337, franzöfifhe S. 3%), ber dem Herzog den Vorwurf leichtfertiger Bericht— 
erftattung macht. In Wirklichkeit haben die Baulichkeiten des Pachthofes in biefem 
eriten Kanıpfabichnitt die Nolle eines Reduits gefpielt. 

HennebHy erwähnt übrigend® (Notes on the battle of Waterloo, 174 #.), 
Wellington habe dem Lord Ellesmere gegenüber freimütig zugegeben, daß er bie 
hervorragende Bedeutung von la Haye Sainte anfangs verfannt habe, er hätte 
außer Barings ſchwachem Bataillon noch ein engliiches von etwa gleicher Stärke 
bineinlegen follen. Auch hätte etwas für die feldmäßige Befeſtigung feitens der 
oberften Seeresleitung geicheben müffen. 

1) Siborne II, 45. 
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Kavallerie für gegeben und erzwang das hor— eh nu dh 
bem ſich bie Garbefavallerie des Generals Lejeb: 
Db Napoleon von dem Vorgehen biejer Reiter 
gewußt hat, ift ungewiß, jedenfalls hat er e 
früh getabelt. 


Pig 
“ 


1.7] 


ih nur, „daß man einen Ravallerie-Angriff gege 
Infanterie unternahm, bie hinter Gelär defal ent 

und vom Geſchützfeuer noch wenig gelitten hatte. 
die Braunſchweiger als Unterftügung für Maitland, 
und Adam norböftlih Hougoumont aufgeftellt. € 
der von feinem beherrſchenden Standpunkt in ber 
Gleeves die Entwidlung der franzöfiichen Attad 
jeine ſämtlichen Infanteriebataillone, auch die d 
Karreeform jchachbrettförmig in 2 Treffen zw 
von Nivelles und Belle Alliance auf. D 
waren angewiejen, jo lange wie möglic ) zu 


) Siborne II, 49. 
) Kennedy 114/115. 
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Ihüße ſtehen zu laffen und unter Mitnahme des Labezeuges in ben 
Karrees der Infanterie Schuß zu ſuchen. 

Mit todesverachtendem Schneid ritten Milhauds und Lefebures 
Geſchwader — zufammen gegen 5000 Reiter — weſtlich an la Haye 
Sainte vorbei in dem ſchweren lehmigen Boden bergauf gegen die Karrees 
an. Die rechts reitenden Schwabronen erlitten hierbei ſchon Verluſte 
dur das Schnellfeuer Barings vom Pachthofe, die Lüden fchloffen fich 
und der Ritt ging weiter. 40 Schritt vor den feinbliden Batterieen 
erhielten fie noch eine volle Salve; die von den Batterieen Cleeves 
und Lloyd abgegebene riß bie Hälfte der an der Spite reitenben 
Esfadrons fort, trotzdem ging es weiter. 


„Wie Welle auf Welle folgten fih die Estadrons. Die gefamte 

Kavallerie überſchwemmte das Plateau. Küraffiere, Chafjeurs, rote 

Lanciers umkreiſten die Karrees, griffen fie auf allen 4 Seiten an, 

ftürzten fih auf die Eden, ſchlugen bie Bajonette mit den Säbeln 

zurüd, ſtachen mit ihren Tanzen auf den Feind ein, fewerten ihre 

Piftolen aus nächſter Nähe ab und drangen im Handgemenge an 

einzelnen Stellen ein, jedoch ohne jeglichen Erfolg, da fich dieſe 

Öffnungen fofort wieder ſchloſſen.“1) 

Das 5. Linienbatailon der Legion, in deſſen Karree fih Oberſt 
v. Dmpteda befand, wurde nicht weniger als 5 Mal attadiert, behauptete 
aber feinen Plat. 

Diefen Moment erſah Lord Urbridge für einen Gegenftoß feiner 
noch unverbraudten Kavallerie. In wuchtigem Anprall führte er alle 
Regimenter, die er zufaımmenraffen konnte, etwa 5000 Pferde, gegen bie 
bereits ermatteten Franzoſen. Hierbei fam das 1. leichte Dragoner: und 
das 3. Hufaren-Regiment der Legion bei Waterloo zum eriten Mal ins 
Feuer. Die 2. Dragoner waren auf Befehl des Lord Urbridge zur Be: 
obachtung feindlicher Kavallerie unter ihrem Oberſt v. Soncquieres gegen 
4 Uhr nah Braine l'Alleud entjendet worden. 

Die Franzojen wurden geworfen und bis in das Tal verfolgt, 
nicht ohne daß einzelne Regimenter und Schwadronen bei ber eriten ſich 
bietenden Gelegenheit wieder Front gemacht hätten. 

Die Kavallerie-Brigade Dörnberg beitand nah Entjendung 
der 2. deutſchen Dragoner nah Braine l'Alleud nur noch aus dem 
1. deutjhen und dem 23. engliihen Dragoner-Regiment. Da es an 
Raum für eine Entwidlung in Linie gebrach, jo erfolgte die erfte Attade 


1) Houffaye, Waterloo, (deutiche Ausgabe 323, franzöfiihe 373). 


Shwertfeger, Geſchichte der Dentihen Legion. 39 
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Kraft derſuchen bie Huſaren, ſich aus de 

Die beiderſeitige Erbitterung läßt fe 

wenn ber jahrelang zurüdgehaltene € 

die Näuber ihrer nationalen Ehre in ee 

füme, Säbel und Piflole wüteten gleicher 

ſchlugen auf die Küraffiere wie bie — 
auf das zu bearbeitende Eiſen, kreuzte I: ä 
Chaſſeurs und verſuchten buch n ie 
Gegner die Zaumzeuge vom — * 4 
wehrlos zu machen. Seiner — in 
bie Wage des Sieges wie auf den a 


1) 3 lompagnieen unter Major Stranchenber F 
ftellung bei Peruwelz zuriidgeblieben. 
*) Er ftarb am 6, Juli zu Brüffel. 
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feldes jo auch Hier auf die Seite der deutſchen Reiter. Die 
Franzoſen glitten den Abhang hinab und jammelten fih im Grunde.“ ?) 


Neys eriter großer Kavallerieangriff war abgeſchlagen. Auf ben 
Höhen jammelten fich die Verteidiger, bie Batterieen wurden wieber 
bejegt, im Talgrunde bereitete Ney eine zweite Attade vor. Napoleon er: 
fannte die Notwendigkeit, die zu früh und ohne ausreichende Artillerie: 
vorbereitung unternommene Angriffsbemegung durch friihe Kräfte zu 
unterftügen und befahl das Vorgehen der Reitermafien Kellermanns. 
Auch der jchweren Garde-Kavallerie Guyot wurde dur den General 
Flahaut, einen Adjutanten des Kaifers, der Befehl zum Angriff über: 
bradt. Ehe dieſe Unterftügungen aber die -Taljohle erreichen, ift Neys 
zweite Kavallerieattade bereits mit großen Verluften gejcheitert. 

Der dritte Akt des gewaltigen Dramas beginnt. In eng ge: 
ſchloſſenen Maſſen jammeln fi im Talgrunde vor der feindliden Stellung 
gegen 60 Schwadronen. Der ganze Raum zwiſchen Hougoumont und 
fa Haye Sainte funtelt von Helmen, Säbeln, Lanzen und Kürajjen. 
Kaum haben die Schwadronen den nötigen Pla zur Entwidlung, fie 
hindern fich gegenjeitig, Reiter und Pferde werden durch die Engigfeit 
in die Höhen gehoben. Ney befteigt vor der Front diejes Reitermeeres 
das vierte Pferd, drei find ihm jchon unter bem Leibe erichofien. 

Ein Kampf von beifpiellofer Heftigkeit entſpinnt ſich um die engliſch— 
deutſchen Karrees, zu deren Unterjtügung jegt von Merbe Braine all 
mählich die Rejerven der Divifion Clinton, von Braine (’Alleud die 
nieberländifche Divifion Chaffe beranrüdt, letztere vom Feinde faft un: 
bemerkt, da bie bei Braine l'Alleud noch verbleibenden 2. deutichen Dra— 
goner den Abmarſch geſchickt dedten.?) 

In dem wilden Gewoge des dritten Hauptaftes, mobei bie 
Neiterattaden wie Welle auf Welle über das Plateau babinrollen, laſſen 
fid) einzelne Gefehtsmomente nicht mehr unterjcheiden, es war ein all- 
gemeiner Kampf auf ber ganzen Linie von Hougoumont bis öſtlich der 
Brüffeler Straße. Für uns kommen bierbei (von Welt nad Oft) 
bas Eingreifen der Legionsbrigabe du Plat, 
bie Attaden ber deutſchen Dragoner und Huſaren, 
bie Kämpfe der Legionsbataillone Omptebas, 
feßtere im Zujammenbange mit den Kämpfen um la Haye Eainte 







1) v. Guionneau, Geſchichte des Dragoner-Rgts. 9, ©, 88. 
2) Siborne, II, 68. 


Sy 


62 Eingreifen der Brigade du Plat 


in Betracht, wo durch Barings Helden feit 1/4 Uhr gegen Teile ber 
Divifionen Allie und Donzelot mit wechſelndem Erfolge gerungen wirt. 

Die Legionsbrigabe bu Plat Hatte während bes erfien Teils 
bes Kampfes zunächſt unbeichäftigt ſudlich Merbe braine in Rejerve geſtanden 
und war dann etwas näher an Hougoumont herangerüdt. Gegen 4 Uhr 
etwa erbielt Lord Hill, der Helb von Arroyo Molinos,?) dem bie Brigade 
bu Plat mit unterfland, vom Herzog von Wellington ben Befehl, friſche 
Kraͤfte bei Hougoumont zu entwickeln. 

In Bataillonskolonnen überſchritten die Linienbataillone — Reihen 
folge 2., 4., 3., 1. Bataillon — die Straße von Nivelles auf Bräfiel 
und erreichlen bie Gegend, mo die Batterieen Kuhlmann und Sandhau 
ftanden, als gerabe Neys erfte und balb barauf bie weite Kavallerie 
Attade heranbrauſte. Das 2. Linienbataillon eröffnete fofort ein leb⸗ 
baftes Feuer gegen bie franzöfiichen Reiter, zwang biefe zum Ausbrecien 
nad Diten und blieb im Vorgehen gegen bie Hecke bes großen Dbf- 
gartens von Hougoumont. Auf dieſe Weiſe gewährte es gerabe zut 
rechten Zeit verſchiedenen Artilleriften Schutz, welde angeficdhts ber 
drohenden Attade beim Verlaſſen ihrer Gefüge bie weiter rüdwärts 
ftehenden Karrees ihrer Divifion nicht mehr erreichen konnten. 

Das 2. Linienbataillon blieb nunmehr im weiteren Vorgehen 
gegen die Hede des Obftgartens bei Hougoumont, von wo es mit beftigem 
Schüpenfeuer begrüßt wurde. Es entwidelte fih bier ein ſtehendes 
Feuergefeht. Schließlich drangen die Deutichen bis an den Graben vor, 
der die Gebäude von Hougoumont umſchloß. Um den Befib ber Ge: 
bäude und des Gartens wogte der Kampf, von beiden Seiten burd 
immer neue Kräfte genährt, dann noch lange fort, bis gegen 1/8 Uhr 
nad dem Scheitern des legten Angriffs der franzöfiihen Garden aud 
bier der Erfolg fih auf die Seite der Verbündeten neigte. 


Der Reft der Linienbrigade du Plat war inzwilchen, begleitet 
von der reitenden Xegionshbatterie Sympher, im weiteren Bor: 
‘reiten geblieben und plöglich in die am weiteſten weſtlich attadierenden 
franzöfifhen Reiter geraten, da ja das ganze Zwifchengelände von la 
Haye Sainte bi8 Hougoumont durch dieſen dritten Neiterangriff aus: 
gefült wurde. Die vorne befindlichen Bataillone — das 4. und 3. — 
bildeten fofort Karrees, die Batterie Sympher proßte ab und fenerte 
einige wirkſame Schüfle dur die Zwilchenräume der Karrees hindurch. 


1) Vergl. Eeite 346. 
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Tropdem durchiagten franzöfifche Küraſſiere dieſe Zwiſchenräume und 
attadierten die Batterie, deren Bedienungsmannihaften entweder in den 
Karrees oder unter ihren Geihügen und Fahrzeugen Dedung ſuchten. 

Das ftarke Feuer aus den Karrees lieh die franzöſiſche Attade 
ſcheitern. Set aber geriet die Brigade du Plat bei ihrem Weitermarſch 
nah Hougoumont in ein jehr beftiges Schübgenfeuer aus der Dfihede 
bes dortigen Gartens. In kürzefter Frift waren jämtlichen berittenen 
Offizieren die Pferde unter dem Leibe erſchoſſen, Oberftleutnant bu Plat 
(1017) fiel, ebenfo fein Brigabe-Major, der Kapitän Wiegmann (983) vom 
2. leichten Bataillon, und mehrere andere Offiziere. Oberftleutnant 
v. Wiſſel (470) vom 3. Linienbataillon übernahm das Kommando. 
Plöglih erlofh das Feuer und aufs Neue jagten feindliche Küraffiere 
heran, deren Angriff aber wiederum abgejhlagen wurde. Zur Abwehr 
besjelben jchloffen fih das 1. und 3. Linienbataillon zu einem gemein: 
famen Karree zufammen, das 4. ftand — ebenfalls in Karreeformation — 
ſchon etwas weiter vorwärts, näher ber Norboftede bes Gartens von Hougou— 
mont. Bei der Abwehr diejes Angriffes traten größere Verlufte nicht 
ein, bie Brigade Dörnberg und braunjchweigiihe Hufaren jagten bie 
ermübeten franzöfiihen Reiter wieder in den Talgrund hinab. Diefe 
Kämpfe jpielten fi in ber Zeit ab, wo Ney nah Scheitern feiner 
4, Attade die noch friſche Infanterie des Korps Neille in den Kampf 
führte, alfo etwas vor 6 Uhr. 

Die Brigade du Plat beteiligte fih dann an den Kämpfen um den 
Befik von Hougoumont, bis gegen 1/8 Uhr die enticheidende Wendung 
eintrat und alles auf Belle Alliance vorging. Sympher behauptete feine 
Stellung etwas rüdwärts der erften Aufftellung der Batterie Kuhlınann ; 
fein Eintreffen gewährte den anderen Batterieen die Möglichkeit, nad) 
und nad ihren Dunitionsvorrat aus dem großen Artillerieparf bei Mont 
St. Jean zu ergänzen.!) Die 2. reitende Batterie Kuhlmann war ebenjo 
wie die anderen Batterieen jüblih des Hohlweges zu biejer Seit ge: 
nötigt geweſen, angeſichts ber übermächtigen Kavallerieangriffe einen 
Stellungswechſel nah rüdwärts vorzunehmen. Die Batterie Sandham 
mußte der beutichen Batterie Kuhlmann mit Munition ausbelfen.?) 

Gegen Neys dritte und vierte große Reiterattade waren aud bie 
beutfhen 1. Dragoner und 3. Hufaren zu mieberholter Verwendung 
gelommen. 

1) Näheres fiche vd. Neigenftein, Das Geſchützweſen. 
2) Beriht Huhlmanı, Band 2, 
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v. Neitenftein (88) übernahm bie Züßrung. Die Verl 
ſchaften waren bereits jegt jo bedeutend, daß Reipenftein fi 
ſah, das Regiment anders zu formieren. 
Kaum war das geſchehen, als ſchon wieder ı 
zurückzuſchlagen war. Haſtig verfolgte das Re — 
Schwadronen in das Tal hinab und man bemerkt: * jt, d 
Schwadron Chaſſeurs ſich in gefahrdrohender — zen & 
Rücken der Verfolger wendete. Gerade noch zur red — e 
Major v. Reitzenſtein die Gefahr und rief, feine — 
Sattel ho aufrichtend: „Leute links, Leute links.“ So 
an ber Spitze einiger Dragoner unter Nittmeifter ©. “2 


1) v. Neißenftein, Das Geſchützweſen ufw., erzählt & 
(S. 637/638): „Später erhielt da8 1. Dragoner-Negiment be £ n ben Auftrag, 
die Batterie (Kuhlmann) gegen Die heftigen Angriffe ber f id — Kavalle | 
Ichügen. Bald darauf ritt der Chef des Negiments, Generali rajor d. © 
mit feinem Stabe die von der Batterie befeßte Anhöhe hinauf, m m ben Feind 
beobachten. Während Dörnberg den Batteriechef, Major Kuhlmann, im F zuer be: 
grüßte, kam auch deifen Sohn, der Dragonerleutnant Sublmam, welcher 
Orbonnanzoffizier zum General kommandiert war, berangeritten. 
Momente traf den jungen Offizier eine feindliche Kugel und bi 
Augen feines beflagenswerten Vaters. Zwei Kanoniere trugen ben e 
zurüd; ber Water aber fommandierte mit Tränen im Auge —* 


Batterie ruhig weiter.“ 
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in einer Schwarmattade die Chaufjeurs zurüdzumerfen und ihren Führer 
vom Pferde zu hauen. Neitenftein, dem hierbei das Pferd unter dem 
Leibe erihoflen wurde, beftieg ein anderes Pferd, jammelte das Regiment 
binter der Höhe und formierte es nun zu 2 Schwadronen. Es mußte 
dann noh 2 Mal attadieren, wobei neben anderen Offizieren auch 
Major v. Neitenftein jchwer verwundet wurde. Das Regiment beftand 
darauf nur noch aus einer ſchwachen Schwahron. Alle dieſe Angriffe fpielten 
fih in der Nähe der reitenden Batterie Kuhlmann ab.!) Das 2. leichte 
Dragoner:Regiment befand fi immer noch zur Sicherung ber rechten 
Flanke der Armee bei Braine l'Alleud. 

Die 3. Hufaren hatten wir in dem Augenblid verlaffen (vergl. 
©. 611), als fie oben auf ber Höhe jammelten und unten im Talgrunde 
Kellermann und Guyot zum Tobdesritte eintrafen. Die Verlufte des Regiments 
waren außerordentliche gewejen. Rittmeiſter Janſſen (802), der tapfere 
Reiter von Kjöge (vergl. S. 106/7), war gefalte.., ebenfo ber jchon bei 
Benavente und im Gefecht an ber Göhrbe rühmlichft hervorgetretene 
Adjutant Brüggemann (808) und der Kornet W. Deihmann (815). 
Die Zahl der verwunbeten Offiziere, Mannjhaften und Pferde war fo 
groß, daß fih beim Sammeln nur etwa 60 Rotten zufammenfanben. 

Die Legionsbrigade Ompteba hatte gleich den übrigen In— 
fanterie-Bataillonen, auf Befehl des Generals v. Alten in Karreeformation, 
Neys erfte und zweite Attade erfolgreih abgeſchlagen, als man vom 
Stanbpunft des Prinzen von Dranien (in ber Nähe der Batterie Cleeves) 
eine ftarfe feindliche Infanteriekolonne an der Weſtſeite bes Pacht: 
hofes la Haye Sainte gegen den Gemüfegarten vordringen ſah, offenbar 
ber Abſicht, durch Belignahme desjelben ben vorgejchobenen Poſten 
völig von der Hauptftellung abzuſchneiden. Der Prinz hielt die Gelegen: 
beit zu einem erfolgreichen Angriff gegen dieſe Kolonnen für gekommen 
und befahl dem Oberft v. Ompteba, fein 5. und 8. Linienbataillon gegen 
biejelben zu entwideln. Das 1. leichte Bataillon verblieb in feiner 
Stellung nahe des Hoblweges. 

In ſchnellſtem Laufjchritt ftürzten beide Bataillone in Linie über 
den Hohlweg auf die franzöfiiche Infanterie los, das 8. Linienbataillon 
etwas vor dem 5. Der angegriffene Gegner zog Sich ſchleunigſt 
zurüd, die Deutichen verfolgten ihn über das Feld. 


1) Mäheres fiche Journal des 1. Dragoner-Negiments (Staatsardhiv zu 
Hannover) und Fhr. v. Nettelbladt, Die althannoverfchen Überlieferungen 
des Hönigs:Wllanen-Negiments, 


































































ſcheint fie u 
Tage ad ber Scladt wurde fe dem 
Reiter wieber zugeftellt. 8 
In der ‚größten Verwirrung | — 

Hohlweg zurüch, hier durch Major v. 

ſammelt. Es war „derartig zugeridhtet, * 
werden durfte, ſondern den Tag über — 
Verbande der Diviſion Alten mußten fi 
4, Angriffs der franzöfifchen Reiterei e 
das Plateau gänzlich von den Sal 


Die Berteidigung und der Berluft von la 

Wir hatten Baring in dem Augent [id 
nab dem Zurückſchlagen des Angriffs ber 3 
weſtliche Scheunentor die Munition fnapp zu 
ander wurden 2 Offiziere zum —— v. Say 
Erjag der Munition zurüdgejchidt; Ompteba 
Wunſche nicht nachzukommen, ba feine B 


1) Journal bes 8. Linienbataillons (St / 
beftimmung für den oben geichilderten 9 
Beamifh und Sihart wird ber Angriff F 
was ganz unzutreffend iſt. Ahnlich iſt die Dar 
engliſcher Offizier), der ſich hauptſächlich auf X 
Kampf in die Zeit nad Neys 3. — 
Angaben und nach der ganzen Situation al® 











Kampf um fa Haye Sainte bis "6 Uhr, 617 


Ein damit beladener Wagen war auf der Brüffeler Strafe in der all- 
gemeinen Berwirrung liegen geblieben, andere Bichjenpatronen waren 
nicht vorhanden. 

Um der bedrängten Lage Barings einigermaßen abzubelfen, ſandte 
Ompteda die Schligenfompagnie bes 5. Linienbatailons nah bem Pacht: 
hofe. Dies muß noch etwas vor Neys 1. Kavallerieattade, alſo gegen 
4 Uhr geweſen fein. Quiots Schügen nahmen bie herannahende Ber: 
ftärfung, die auch durch das franzöfiihe Geſchützfeuer zu leiden hatte, 
unter verheerendes euer ; noch ehe die Kompagnie den Pachthof erreichte, 
wurde ihr Hauptmann Kapitän v. Wurmb (981) dur einen Schuß in 
ben Kopf und 14 Mann getötet. Den Reft der Leute beftimmte Baring 
zur Beſetzung des Hofinneren, zu gleihem Zwecke eine bald nachher 
eintreffende Verftärfung von 200 Naffauern. 

Alsbald nahm der Kampf einen noch erbitterteren Charakter an. 
Sn ohnmächtiger Wut, an dem Eindringen in bas offene wejtliche 
Sceunentor verhindert zu fein, ftedten bie Franzojen nun die Scheune 
in Brand. Nicht lange, und dunkle Rauchwolken jchlugen aus bem 
Scheunendad hervor. Zum Glüd verfiel Baring auf ben rettenben 
Gedanken, die großen Feldkeſſel ber eben eingetroffenen Naffauer zum 
Herbeifhaffen von Waſſer verwenden zu laflen. Die Leute Eletterten 
auf das Dad und löſchten das Feuer, während anbere von oben herunter 
ſchoſſen. Mancher brave Soldat fand hierbei feinen Tob.!) 

Bis gegen 1/6 Uhr etwa dauerte der erbitterte, hartnädige 
Kampf, in welhem Barings Kämpfer ben höchſten Heldenmut betätigten. 
Ungeachtet der Zahl der Leichen, bie fi im Innern des Hofes anhäuften, 
blieb die Haltung der Leute unerſchüttert. Mit ber größten Kaltblütig- 
feit wurden bie durch das jett auch auf la Haye Sainte gerichtete Ge: 
Ihüßfeuer entjtandenen Löcher in den Mauern wieder gefchloffen, aber 
nur jparfam erfolgten die Schüfle, faft jeder den Tod eines Franzofen 
bezeichnend. Erft nachdem bie großen Kavallerieattaden gegen 136 Uhr 
abgeſchlagen waren, zogen fich auch die Angreifer von la Haye Sainte 
vorübergehend zurüd. 

Jetzt erft erinnerte ſich Marjchall Ney deflen, daß er feine Anfanterie 
zur Unterftügung der Neiterei hätte verwenden jollen. Zu jpät ſetzte er 
bie Divifion Bachelu und die Brigade Jannin ein. Unter wirkſamem 


1) Diefer fpannende Augenbli der Verteidigung ift auf Northens befauntem 
Bild im Provinzialmuſeum zu Hannover, von dem bas FFüfilier-Negiment Nr. 73 
eine Kopie befißt, zur Darftelling gebracht. Vergl. unſer Titelbild. 





































am Fuße der öſtlichen Mauer tot { 
Feuer in die Scheune, aufs Neue urde ı 
löſcht. Aber ſchon ertönten im Innern bes 
Barings Not ftieg auf Höchſte. Er ha at 
3—4 Patronen. Nochmals ſchickte er | 
zurück, mit der gemeffenen Angabe, Ib ben 
unb werde, wenn er nicht — 
über die Leichen ihrer —— bi 
von oben das immer mehr zufammer mel = 2 =) 
Jet gelang es ihnen au, das jisher ver 
an der Brüffeler Straße zu erbreien. Gen 
führte die erften Schläge mit einem $ er gegen 
Verwundung ließ das Beil feiner — ſin 
Sand zu Hand, bie (hließlich die —— 
auf ben Hof ftürzten. Nur langjam wagte mı 
erften Kühnen lagen fofort erſtochen um, Di en. 
Inzwiſchen war aud) über —* 
Scheuneneingang an der Weſtſeite und d 


1 Houfſſahe, Waterloo. —— " r 
2) Flel 1837 als Oberft auf der $ 
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öftlihe Scheunentür freigemacht. Auch hier erfolgte das Eindringen der 
Franzofen nur langſam und vorfichtig. 


Baring ſah ein, dab der Pachthof nicht mehr zu halten ei. 
Schweren Herzens gab er den Befehl, fih durch das Wohnhaus nach dem 
Gemüfegarten zurüdzuziehen. 3 Offiziere, die Leutnants Garey und 
Graeme, jowie der Fähnric Frank, diefelben, welche ſchon beim eriten 
Anfturm der Brigade Quiot (vergl. S. 605) die Baulichkeiten fo tapfer ver: 
teidigt hatten, jollten das Wohnhaus zunächft noch zu halten verjuchen. 
Baring leitete den Rückzug jeines Häufleins von dem Gemüjegarten nad) 
ber Hauptftelung, und murbe hierbei von ben ihres Erfolges frohen 
Franzoſen nicht mehr geftört. 


Mit um jo größerer Wut ftürzten fich die infolge des langen ver: 
[uftreihen Ringens bis zur Raferei erhitzten Franzoſen auf die leßten 
Verteidiger des Wohnbaujes. Noch heute zeigen die Wände und Türen 
des engen Durchganges die Kugelfpuren des erbitterten Kampfes, ber in 
bemjelben ftattgefunden bat. 


Nebit einigen ihrer Leute waren bie Leutnants Carey, Graeme und 
Fähnrich Frank die legten, welche mit gezogenem Säbel den Türeingang 
verteidigten und Schritt für Schritt fechtend zurüctwichen. Die Franzojen 
ſchoſſen und ftachen in den Gang hinein und machten jeben nieber, ben 
fie einholten. „Seinen Pardon biefen grünen Schurken,” riefen fie, 
indem fie auf ben Fähnrich Frank eindrangen. Mit gewanbten Hieben 
verteidigte fich diejer heldenmütige Jüngling, ftach von 2 ihn verfolgenden 
Franzojen den einen gerade in dem Nugenblid nieder, als er den Leut— 
nant Graeme nieberjhhießen wollte, und mar bereits bis zur Mitte bes 
Durdganges gelommen, als er einen Schuß erhielt, ber ihm den rechten 
Arm nahe dem Handgelenk zerjchmetterte. Faft unfähig zu weiterem 
| MWiberftande erhielt er gleich darauf einen weiteren Schuß mitten durch 

bie Bruft, taumelte zurüd und ftürzte in einem legten Aufbligen feiner 
Belinnung in einem unmittelbar jeitwärts des Durchganges gelegenen 
gerade offen ftehenden Zimmer vor einem Bette mie tot zujammen. 
Zwei beutihe Schützen wollten fich in denjelben Raum retten, wurden 
aber von ben Franzoſen, die ihnen nachdrängten, niebergeichoffen. 


Frank galt für tot und _blieb unbeachtet liegen. So wurbe er auch 
- nad der Wiedereinnahme des Pachthofes am Abend mit zu den Toten 

gelegt. In der Abficht, den Leichnam noch etwas vom Blute zu reinigen, 
bradte ihn jein Burſche unter eine Waſſerpumpe und entbecte Dabei, 












620 Gegen 6', Uhr geht la Haye Exainte verloren. 


bag noch Leben im Körper ji Durch bie jorgiältige Pilege einer 
Brürieler Tame wurde Frank am Leben erhalten.!) 

Baring brachte von feinem eigenen Bataillon nur 42 Mann nad 
der Hauptfiellung mit zurüd; mit diefen unb ben Leuten bes 1. leichten 
Bataillons ſchloß er fih an das gerade Hinter dem Pachthofe ſtehende 
1. leichte Bataillon an, weldes unter Oberftleutnant 2. v. d. Buside 
(558) den Hohlweg nahe der einzelnen Ulme bejett hatte. Die ſchwachen 
Überrefte der Naſſauer und der Rompagnie vom 5. Linienbataillon entließ 
er zu ihren Truppenteilen. 

Gegen 6!/, Uhr waren die Franzojen Herren des jo lange vergeb: 
ih beftürmten Bollwerks.?) 

Hiermit endete die beldenmütige Verteidigung des Pachthofes von 
la Haye Sainte dur deutſche Schügen, eines ber hervorragendſten 
Beifpiele deutſcher Soldatentüchtigleit. Bon 1/,2 bis 6 Uhr haben hier 
unter den ſchwierigſten Verhältnifien und unter den Augen ber beiden 
eriten Felbherren ihrer Zeit deutihe Soldaten den gefährlichfien und 
widhtigften Poften in der ganzen Schladtlinie behauptet; eine kleine Be: 
fagung bat den Befehlen des keine Hindernifie kennenden Korſen ftunden: 
lang eine wunüberwindlihe Grenze entgegengejett. Alle Berichte über 
den Feldzug 1815 find in der Anerkennung diefer Helbentat der Legion einig. 


„za Haye Sainte, das ſchönſte Blatt in dem an 
dbiefem Tage um ihre Fahnen gemwundenen Ehrenkranze“, 
beißt es in dem Kaiſerlichen Erlaß vom 19. Dezember 1903, „wird 
für alle Zeiten ein Vorbild fein aufopfernden Helden: 
mutes und unerfhütterliden Ausharrens bis zum Tode.“ 
Die Verteidigung des Pachthofes ift lediglich durch Deutide 
erfolgt. Neben den Schüten der Deutichen Legion bewährten fich bier 
die Naſſauer in blutigem Rampfe. Bon deutichen Legionsoffizieren waren 
an demjelben beteiligt: 

vom 2. leiten Bataillon: die Majore Baring, Böfewiel (ge: 
fallen); die Kapitäns Holgermann (gefangen), Schaumann (gefallen): 


!) Frank (361) trat nad) Auflöſung der Legion 1816 in das hannoverſche Barde: 
Jäger-Regiment iiber, nahm aber nad einigen Jahren ala Kapitän feinen Abidie 
und widmete fich dem juriftiihen Studium. Er ftarb 1857 als Amtmann zu Linden 
(Mitteilung feines Sohnes, der als geheimer Regierungsrat zu Hannover lebt). 

?), Tie beiden neneften engliihen Schilderungen der Schlacht (I. 9. Roſe. 
Napoleon, und Oman in der Cambridee modern history) beftätigen die ober 
gegebene Darſtellung ımd betonen, daß Ta Haye Eainte erft gegen 6''. Uhr ini: 
Hand des ‚Feindeg fiel. 
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die Leutnants F. Keßler (verwundet), C. Meyer, O. Lindam (verwundet), 
Riefkugel (verwundet), A. Jobin (gefangen), Carey (verwundet), E. Bieder⸗ 
mann, Graeme (verwundet), Earl; die Fähnriche v. Robertſon (ge 
fallen), Frank (verwundet), W. Smith, 2. Baring, Adjutant Timmann 
(verwundet); Oberwundarzt ©. Heife; zufammen 19 Offiziere; 

vom 1. leiten Bataillon: die Kapitäns v. Gilja (verwundet) 
und v. Marihald (gefallen), Leutnant Baumgarten und Fähnrich 
J. Kuntze; 

von den Scharfſchützen des 5. Linienbataillons: Kapitän 
v. Wurmb (gefallen), die Leutnants C. v. Witte und E. Schläger, Fähn- 
rih €. H. Walther. 


Die Schlacht nad) Berluit des Padthofes la Hane Sainte, 


Mit dem Berluft von la Haye Sainte trat: die höchfte Krifis des 
Kampfes ein. In feiner rechten Flanke von den ſich immer mehr ver: 
ſtärkenden Preußen dauernd in feiner Rüdzugslinie bedroht, ſah Napoleon 
jein einziges Heil in dem jchleunigen Durchbrechen der feindlichen 
Stelung bei Mont St. Sean. Gerade eben — 6 Uhr — hatte bie 
junge Garde Plandenoit wieder erobert und vorübergehend in ber 
rechten Flanke Luft geichaffen, jegt war auch la Haye Sainte genommen: 
nun mußte der Durchbruch gelingen! 

Unter einem Hagel von Geichofjen von der engliihen Hauptftellung 
am Hohlweg ließ Ney eine reitende Batterie bis in die Höhe bes 
eroberten Pachthofes öftlih der Straße vorgehen und die Einbrucdhsftelle 
auf nur 300 m Entfernung beichießen. Die ganze franzöfiihe Linie 
öftlih der Brüffeler Straße befam einen neuen Impuls zum Vorgehen. 
Ein Bataillon verdrängt die beiden Kompagnieen vom 95. englifchen 
Regiment aus der Sandgrube und beſchießt nun die Truppen am Hohl- 
weg auf nur 50 m. Weiter rechts jammeln fi die Trümmer ber 
Divifionen Allir, Donzelot und Marcognet und drängen ftellenweife bis zum 
Meg von Ohain vor. Auf nächte Entfernung liegt man ſich gegenüber, 
ſchießt durch die Heden, über die Nänder des Hohlmeges, gebt ſich mit 
bem Bajonett zu Leibe. Es ift klar zu erfennen, daß ein jest etwa 
erfolgender jranzöliiher Vorftoß mit friſchen Kräften gelingen muß. 

Unerträglih wird das feuer der Franzoſen, wenn auch die Batterie 
bei la Haye Sainte durch engliihe Schügen ſchnell zum Schweigen ge: 
bracht wird. Aber unerjchüttert halten zunächſt noch die beutjchen und 
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Chrgefühl, 

Felbzuge bes Jahres 1803 zeigen t 
Mannes neben dem warmen Herzen vum 
legende Schärfe des Beſehls jeines V 
Einfiht unterbrüden. Er 309g feinen 2 
an die Spige bes fnapp 200 Bann u 
Kommando der Oberftleutnant v. Linfingen (Di 
er baftig bie Bitte zu, fi feiner beiben jun 
und ritt dem Feinde entgegen. 

Das Bataillon entwidelte fi in 2 
und ging mit lautem Hurrah gegen vn 
hofes von la Haye Sainte vor. 


Vor dem deutſchen Norftoß wichen d 
des Gartens zurüd. In diefem Ah ni ie i k 
Küraffier-Regiment, genau wie Ompteba e 
a Linie bes 5. Linienbataillons | 


1) Nadı Houſſahe hätte auch das 8. & 
ift irrig, der Angriff, in welchen Oberleutnant 8 
2) Mergl. Ompteda, ein hannot —— gli 
d) Gemeint find Die beiden Iugenbtien 
bataillon, die augenblidlid; beim 5. | 
v. Ompteda (628) war damals erft 16,5 
14 Jahre alt. 
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von Weiten ber völlig auf. Die ganze Linie wurde zerjprengt und 
zufammengehauen, 4 Offiziere und gegen 130 Mann erlagen den feindlichen 
Streiden. 

Die eine der beiden Fahnen ging verloren. !) 

Unter Führung des Oberftleutnants v. Linfingen jammelten ſich 
im Hohlweg bei der einzelnen Ulme nur 20—30 Mann mit einigen 
Dffigieren. Linfingen war es gelungen, bie beiden no im Knabenalter 
ftehenden Neffen des Oberſten v. Ompteba zu retten. 

Ompteda jelbft ritt inzwijchen, weit vor der Front des Bataillons, 
gegen die zurüdgemwichenen Schüten vor. Kapitän Berger (571), ber 
ihm zu folgen juchte, jah, wie die Franzoſen verwundert mit Schießen 
innehielten, wie bie Offiziere ihren Leuten die Gewehrläufe mit ben 
Degen in die Höhe jchlugen. Als aber der einzelne Reiter, durch feinen 
weißen Federbuſch als höherer Offizier kenntlich, mitten in die Schüben: 
linie an der Gartenhede hineinjprengte und mit wuchtigen Hieben einigen 

' Soldaten die Tſchakos vom Kopfe ſchlug, da fielen fie über ihn ber und 
ſchoſſen ihn vom Pferde. ?) 

Omptedas Adjutant v. Brandis (570) fand die Leiche am Abend 
ausgeplündert, aber noch vollitändig bekleidet, an der Gartenhede. Der 
Tod war infolge eines aus nächiter Nähe abgegebenen Schufjes durd 
ben Hals eingetreten. 

Sechs Omptedas haben der deutſchen Legion gedient; Oberft 
Ehrijtian v. Ompteda war der vierte, ber im Dienite bes 
felben das Leben lief. Kapitän Sander (562), die Leutnants 
Berger (571) und ©. Alingsöhr (577) ſowie Fähnrid Walıcer (597) 
bes 5. Linienbataillons waren verwundet. Der Adjutant, Leutnant 
Schuck (1012), war ſchon vor dem Bajonettangriff während bes heftigen 
Feuers von la Haye Sainte gefallen. 

Ein Verſuch der franzöfiichen Küraffiere, nach Ülberreiten ber 
deutſchen Legionäre gegen den Hohlweg jelbft anzureiten, ſcheiterte an 
bem heftigen auf nur 20 Schritt Entfernung abgegebenen Feuer der 
Dort aufgeltelten, buch Barings kleine Mannſchaft veritärkten, 
Shüten. Auch bier waren inzwiſchen die größten BVerlufte eingetreten, 
Kapitän v. Marſchalck (991) gefallen, Kapitän v. Gilfa (295) jchwer 

























1) Bergl. ben hannoverſchen Generalftabsberiht im Band 2 (Anlagen). 

2) Unzweifelhaft hat Omptebas empfindliche Temperament ihn bier freiwillig 
ben Tod fuchen laſſen. Ompteda war ſeeliſch jehr erregbar und bereits zwei Mal 
längere Zeit an einem Gemütsleiden erfrantt. Man vergleiche das ſchöne Ehren- 
dentmal, welches ihm in Scherenbergs Dichtung „Waterloo“ gejegt ift. 








































en Höhe Hinäber und teilte mit, daß May 
vor einer halben Stunde een © win 
daraufhin ſeine Anordnungen g 
Rejerve in die vorbere Linie vorge 
age längs bed —— | 
(646) in Verlängerung des teten 9 jlügels bi 
gelichtete Schaaren nad wie vor mw id ah 
ihrer Unterftügung war dahinter bie ı 
marjchiert. 

Die 2. Dragoner der Legion r 
binter der Mitte eingetroffen. Ale Batteriee 
wiejen, nur gegen die Sturmfolonnen m jeu * 

Unter allgemeinem Vorgehen ber 
durch Schützenſchwärme, die mit baten 9 er 
bie heranrüdenden 4 Kolonnen der Garde lege gen, 
angefabtem Gewehr, gerichtet wie bei e —* t 
ftolzer Haltung und mit größter Ruhe, De £ 
gegen die feindliche Stellung vor. An 
das 5. Pferb unter bem Leibe race 
Degen in der Fauft, vor ber am ® 
bes 3. Grenabier-Regiments neben m ene: — 
Die einzelnen Bataillons:Kolonnen gelanger 
Feind; auch die Anmarſchrichtung — weil 
Sainte vorbei — war ungünftig gemäbl 
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des Anmarſches über freies Felb ging. Beim VBorrüden auf der geraben 
Straße nah Brüffel wären beide Flanken durch ben Anftieg bes 
Geländes auf beiden Seiten gebedt gemejen. 

Vereinzelt kamen die franzöfiihen Garden an ben Feind, wurden 
aus nächſter Nähe mit Feuer überjchüttet, in kurzen Augenbliden 
hunderte ihrer tapferen Veteranen niedergeworfen. Mit unwiberftehlicher 
Wucht werfen fih die engliichen Garden Maitlands, bei benen fich ber 
eijerne Herzog jelbit befindet, mit dem Bajonett auf den Feind und 
drängen jeine Trümmer in den Talgrund. Der Scredensruf „Die 
Garde geht zurück“ pflanzt ſich durch die ganze Schladtlinie fort und 
als nun, ftatt ber ermwarteten Unterftügung durch Groudy bei Ohain 
neue preußiſche Kräjte in den Kampf eintreten und öftlich der Brüfjeler 
Straße die Geſchütze Blüchers und MWellingtons fich zum Kreuzfeuer er: 
gänzen, da erſchallt auch bald als Signal für eine allgemeine Panik 
ber Wutjchrei: Verrat, rette fi wer fann! 

Seinen Hut ſchwenkend, gibt Wellington das Zeichen zum Vorgehen 
auf der ganzen Linie und unaufhaltiam mälzt ſich alles von den Höhen 
hinab durch den Talgrund auf Belle Alliance zu, von wo Napoleon 
unter dem Schuß dreier Garbebataillone zu retten jucht, was möglich ift. 

An diejer legten allgemeinen Offenfive war aud die Legionsbrigade 
bu Plat beteiligt; in einer viergliedrigen Linie rüdte fie — Hougoumont 
rechts laſſend — gegen la Belle Alliance vor. Die Legionäre Omptedas 
verblieben ebenjo wie die Brigaden Pad, Kielmansegge und einige 
Batterieen in ihren Stellungen. Zeichen und Pferbefadaver lagen vor 
denjelben jo hoch aufgejhichtet, daß der Vormarſch Schwierigkeiten ge: 
boten hätte. 

Schrittweiſe nur gingen bie 3 Garbefarrees allen Angriffen zum 
Trotz zurüd, umſchwärmt von Wellingtons Neiterei. Etwas nördlich 
Belle Alliance war es auch, wo die berühmte und bis auf den heutigen 
Tag von den FFranzojen bejtrittene Gefangennahme des Generals Cam— 


‚bronne durch den Oberjt Hugh Halfett (646) ftattfand.!) 


Einen tätigen Anteil an dieſem lebten Teil der Schlacht hatten 
von der Legion nur die Kavallerie Negimenter. Die Batterieen blieben 
in ihren Stellungen jtehen, nur die 1. reitende Batterie Sympher ver- 
mochte noch etwas weiter vorzufommen, Bei diejer hatte fi während bes 


1) Vergl. hierzu Sichart, Beamifb, Dehnel, Houffane, Charras 
u. a.m., bejonbers Kneſebecks Biographie des Generald Fehr. Hugh v. Haltett 
und George Barral, l'épopése de Waterloo, 


40* 


68 Attaden ber & Dragoner. und 1. Huſaren. 


Iepten Tells ber Gäladt ber Oberfllentnant Hartmann (98) Sohanien, 


der bis dahin entweber Im Stabe bes Herzogs ober iu dem gechm 
Artilleriepart bei Mont St. Jean beilpäftigt geweien war. *) 

Das 2. Dragoner-Regiment. hatte, wie wir geichen haben, 
(vergl. ©. 615) Bis zum Abenb bei Braine lAlleub geftanben uub ber 
reiten Flügel Wellingtons geficdert, mar aber jeht mit ber Miniien 
Chaſſoͤ Hinter Wellingtone Mitte eingetroffen. Sowie bie frangäfiiäe 
Garde abgeſchlagen war, erhielt es Befehl, zur Attacke gegen. Rüraffier 
und. Chaffeurs in ber Richtung auf Belle Alliance vorzugehen, 


Die Ravallerie-Brigade Vivian war (vergl. E. 60), | 


Erg vor bem enticheibenden Angriff ber franzöfiichen Garbe hinter ben 
Trümmern ber jebt von Kielmansenne geführten Divifion angelanat. 
Sobald die 2. Kolonne der Garde geihlagen war, alio gegen lih, 


befahl Wellington. dem General Bivian, gegen bie bei Delle Alliance 


ih ſammelnden Kavallerie-Reierven vorzugehen. 


Sn 3 Staffeln, vorm bie 10., dann bie 18., als Nejerve bie 


beutichen Sufaren, ritt Bivian über ben Talgrund und attadierte franzöftide 


Kavallerie, welche unfern Belle Alliance zur Dedung zweier Garbefarrens | 


aufgeftellt war. Hierbei kamen dem eriten Treffen, ben 10. Hufaraı, | 


bie deutihen 2. Dragoner in bie Duere, inbem fie ihnen gerabe kun 
vor dem Einbruch unter fpigem Winkel in Schwadronskolonnen in bie 
Flanke ritten. 

Die deuten Dragoner ſchwenkten nun rechts und jagten auf eine 
ftarfe Abteilung Kürafjiere los, die den Angriff durch Karabinerfeuer 
abzumeijen juchte, bald aber Kehrt machte und davon jagte. Bei der 
Verfolgung loderte fih die Linie ber deutſchen Dragoner, fo daß es 
einer anderen feindlichen Abteilung gelang, ihnen in die rechte Flanke 
bineinzuftoßen und fogar in den Rüden zu kommen. Oberſtleutnant 
v. Soncquieres (127) ließ Halt und Sammeln blafen, wurde aber ver: 
wunbet, glei nach ihm der Oberftleutnant v. Maybell (248). Darauf 
jammelte Major Friedrichs (128) mit großem Geſchick und Geiftesgegen: 
wart das Regiment, bildete eine nene Linie und verjagte den Gegner, 
wobei einige vorher gefangene Kameraden wieder befreit wurben. Ritt⸗ 
meifter v. Bülow (805) und Kornet Drangmeifter (814) fielen, mehrere 
Offiziere und viele Dragoner waren ſchwer verwundet. 

Vivians Attade gegen die franzöfiihen Reiter war inzwifchen ſoweit 
geglüct, daß er mit gutem Erfolge gegen die 2 Karrees an ber Brüffeler 

1) Näheres über die Tätigkeit ber Artillerie und bes Oberftleutnants Hart 
mann findet man bei Reigenftein, Gefchügweien, ımb in Hartmannz Biographie 


| 
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Straße vorgehen, dieſe zwar nicht zerfprengen, aber ihren Rückzug be⸗ 
hleunigen konnte. Die deutſchen 1. Hufaren bildeten auch bierbei bie 
Referve und wurden fchließlid vor die Front der Brigade Vivian 
gezogen; nur dadurch wurde es möglich, die 10. und 18. Hufaren wieber 
u ordnen, denn fie waren ſchon völlig mit ben Flüchtigen durcheinander 
jelommen.!) 


Das 1. deutihe Hufaren-Regiment, bis jett während der ganzen 
Zegionsgeihichte am häufigften zu blutigem Strauß berufen, erlitt am 
Tage von Waterloo nur einen geringen Berluft. Jedoch Hatte es 
vährend der Schlacht eine befonbers wichtige Aufgabe zu erfüllen gehabt, 
te in der Geſchichte der Schlaht noch unbelannt geblieben zu fein 
cheint. Es hatte nämlich auf Wellingtons Befehl ſchon vom Vormittag an 
yauernd Patrouillen in das Defild von St. Lambert fenden müflen, 
ım die Spiten der im Anmarſch erwarteten preußifchen Kolonnen aufs 
ujuhen. Keine der deutſchen Patrouillen ift Hierbei mit einer franzöſiſchen 
ujammengetroffen, obwohl die Batrouillenritte bis in die jpäten Nach⸗ 
nittagsftunden hinein fortgejett wurden. ?) 


Die Naht brach herein. Sn voller Auflöfung flüchteten bie 
Trümmer des franzöfilhen Heeres auf Genappe, verfolgt von den Preußen, 
ie bier unter Gneiſenau das Mufter einer Verfolgung bis zum lebten 
dauch von Roß und Mann durchführten. Ohne dieſe tatträftige Verfolgung 
3i8 über Frasnes hinaus wäre niemals die Niederlage der Franzofen 
ju einiger völligen Vernichtung des ganzen Heeres geworden. 


Wellingtons Truppen ſetzten die Verfolgung nicht weſentlich über 
Belle Alliance hinaus fort, wo die beiden Feldherrn ſich begegneten und 
zegenfeitig als Sieger begrüßten. Mitten unter den Schauern des 
Todes ftimmte Bülows Infanterie das: „Herrgott, Dich loben wir“ an. 
Es war wie bei Leuthen. 


Wellington ließ feine Truppen auf dem blutburdhträntten eroberten 
Schlachtfeld jammeln und bimalieren. Nur das Bataillon Dsnabrüd 
gelangte nebft feinem unermüdlichen Brigadier, dem Oberft 9. Halfett (646), 
mitten unter preußifchen Truppen bis Genappe und fehrte erit dort um. 


1) In der Dunkelheit wäre es dann noch falt zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen den 1. Hujaren und britiihen Dragonern gefommen; man erkannte fidh 
zum Glück noh an dem Hurrah der deutichen Huſaren. (Siborne 1I, 189/190). 


2) Auch hieraus geht hervor, dab Marbot3 Angaben über feine Aufklärung 
zegen St. Lambert nicht zutreffend fein können. Vergl. Lettow-Vorbeck 415,16. 
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Die Berlufte. 


Groß waren die Erfolge der Schlacht, groß aber auch die Opfer. 
Mehr als 25000 Franzofen waren gefallen, 13000 Streiter vom Heere 
Wellingtons; 7000 Preußen bebedten das Schlachtfeld. Ringsum von 
Plandenoit, wo ber erbitterte Kampf des Korps Bülow getobt hatte, bis 
Frihermont, von dort über Mont St. Jean bis Hougoumont und zurüd 
bis Belle Alliance und längs der Straße nad Genappe war alles mit 
Toten, Sterbenden und Vermunbeten angefüllt. 


Die Berlufte der Legion waren außergewöhnlich große. Ron 
512 Dffizieren waren 31 gefallen, 99 verwundet; 3 davon flarben an 
ihren Wunden. „Verwundet wurden noch mehrere Offiziere, die es nicht 
ber Mühe wert hielten, auf den Liften zu ftehen und ſich nicht angaben“ 
(Hartmann.) 


Der Gefamtverluft betrug aljo 130 von 512 Offizieren, d. h. mehr 
als ein Viertel. Von 6492 Mann waren 1460, mehr als ein Fünitd, 
tot, verwundet oder vermißt. Die einzelnen QTiruppenteile waren im 
folgender Höhe an den Verluſten beteiligt (Mannſchaft einjchl. Unter: 


offiziere): 


Truppen: Gefechts⸗ Ver- Ver—⸗ 
teil ſtärke wundet mißt 


Artillerie 543 28 50 4 82 d. h. etwa !;. der Stärke 
1.leihte Drag. 521 30 90 6 126 „ „Mo - 
2. „ „458 20 47 1 1 ES 
1. Sufaren 547 3 5 3 — 

2., 8 (als Ordonnanzen bei verſchiedenen Generalen) 
I. 678 3 106 — 137.5. etwa 1/, der Stärt: 
1. leichtes Btl. 476 49 213 14 „ über !,, „, 
2 un 9386 46 SO 29 15 „ Pe VE 
1. Linien:Btl. 464 34 57 17 18 „ ewal, „ 
4 


Geſamtverluſt 


— 
2 


2. 494 17 75 7 99 — 

3. 546 37 3 31 131,,, 
4668 23 67 14 104 „ über 1 

5 436 41 2 74 157, 0, 1, 

b. 1 1 — — 1 

T. „ 15 1 1 — 2 

8. ’ 449 25 80 16 124 „ über !i;, . 


Veteran.:Btl. 2 2 — — 2 
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Dieje Angaben find nach den „Liften und Nahweilungen, melde 
fich auf den Dienft der Kgl. Deutichen Legion uſw. beziehen“ (Hannover, 
Sänede 1837/42), genau zujammengeftellt und weichen in Einzelheiten 
erheblich von der bei Siborne und Beamiſh gegebenen Lilte ab. Für 
die Gefechtsftärfen am Morgen der Schlacht find die namentlidhen Liften 
derjenigen Unteroffiziere und Mannſchaften zu Grunde gelegt, welche 
Waterloo-Medaillen erhalten haben. Dieje Lilten zeigen Verſchiedenheiten 
gegen die Nachweiſung in Wellingtons dispatehes XII, 485—487 
(Stand am Morgen bes 18. Juni 1815), find aber genauer als lettere. 

Der Gejamtverluft an Pferden betrug 490 (ohne Dffizierpferbe).!) 

Die BVerlufte an Offizieren gehen aus S. 155—180 der Anlagen 
hervor, wo fie nach Truppenteilen geordnet namentlich aufgeführt find. 
Bejonders hervorgehoben jeien folgende bei Waterloo außerhalb ihrer 
Zruppenteile verwendete Offiziere: 

General Carl v. Alten (292), der bie 3. Divifion befehligte, 
und Generalmajor Sir Colin Halkett (333), der die 5. britijche In— 
fanterie:Brigabe führte; beide wurden ſchwer verwundet. 

Premierleutnant v. Schulzen (787), ber bei der 1. hanno— 
verihen Batterie Dienft tat und fiel; Kapitän Braun (98), ber 
Führer diejer Batterie, Kapitän Erytbropel (43) und Leutnant 
Heije (64), die bei derjelben Batterie verwundet wurden; Kapitän 
Wiegmann (983) vom 2. leichten Bataillon, der als bienfttuender 
Brigademajor der Brigade du Plat fiel. Der Brigademajor ber 
T. Kavallerie: Brigade, NRittmeifter v. Bobers (777), fand ben 
Tod; Kapitän v. Einem (3), der Brigademajor der 2. Infanterie— 
Brigade und Rittmeifter v. Eloubt (97), in gleicher Eigenſchaft bei 
der 3. Kavallerie:Brigade, wurden verwundet. Kapitän N. v. Saffe 
(985) tat während der Schlacht Dienft als Brigademajor des Oberft: 
lfeutnants 9. Halkett; er wurde erfchoffen, während er 2 Bataillone der 
bannoverfjhen Brigade Halfett vorholen ſollte. Man fing ſpäter jein 
Pferd auf, jand auch die Mühe, entdedte aber von der Leiche feine Spur. 


1) An Bierden verloren: 
die Artillerie 49 Pferde tot, 
„ 1. Dragoner 65 „ „ ‚100 verwundet, 


"A, 6 „ — 8 22 vermißt. 
„ 1. Huſaren Di m a 13 ⸗ Bi 
92 — a 6 „ " 14 * IWF 


228 Pferde tot, 222 verwundet, 40 vermißt. 


632 Berlufte ber Legion. 


Die bebeutendften Verlufte entfallen auf das 2. leichte und bas 
5. Linienbataillon, danach folgen das 1. leichte, jowie das 1., 3. und 8. 
Zinienbataillon. Bon den Kavallerie-Regimentern hatten die 1. Dragoner 
und 3. Hufaren am meilten gelitten. Die Artillerie war am beften 
weggelommen, da fie jehr günftig aufgeitellt geweien war. Immerhin 
verlor auch fie etwa 1/, ihrer Stärke. Am ftärkiten hatte die Fußbatterie 
Cleeves gelitten, die allerdings an dem widtigften Punkt ber ganzen 
Schladtlinie geftanden Hatte. Sie verlor 3 LUnteroffiziere und 
17 Mann. !) 

Bedenkt man, daß die deutſchen Legionäre an ben gefährlichſten 
Punkten der gefamten Schladhtitellung eingefegt wurden, und betradtet 
man ihre Verlufte, jo wird man auch begreifen, warum die Engländer 
diefe Hilfstruppen mit unter ihre national:britiichen Kerntruppen rechneten. 
Wuchs ihnen damit doch auch ein erheblicher Teil des deutfcher Soldaten: 
tüchtigfeit gebührenden Ruhmes zu. Außerdem Hatte Großbritannien 
bie Dienfte dieſer Fremdtruppen bezahlt, fie fochten unter englijchen 
Hoheitszeihen und betrachteten England als ihr Adoptivvaterland. 


Sit es nun auch nicht richtig, in deutſch-nationalen Geſchichtswerken 
(wie bei Lettowm:Borbed) die Deutichen deshalb lediglich als einen Teil 
des reinenglijchen Heeres jelbit zu betrachten, jo muß doch andererfeits 
anerfannt werden, daß faft alle britiihen Geihichtswerfe dem Sonderver⸗ 
bienft diefer Deutſchen ihre vollite rüdhaltloje Anerkennung zollen, und dab 
es in den Reihen der Legion felbit damals als eine beſondere Ehre be: 
trachtet wurde, zu dem jtet8 gegen Napoleon fiegreid im Kampfe ge: 
wejenen Heere des Herzogs von Wellington zu gehören. Wird dod 
vielfach berichtet, daß die Legionäre mit einer gewiſſen Geringſchätzung 
jogar auf ihre Landsleute in den erſt unlängft errichteten junghannoverſchen 
Formationen berabgejehen hätten.) Bergl. ©. 551. 








I) In einem dem Königlichen Generalftabe zu Berlin 1825 überfenbeten 
— tm Band 2 abgedrucdten — Bericht über den Anteil der hannoverfchen und 
Legionstruppen an der Schlacht bei Waterloo finden fich die Verluſte der Legions: 
artillerie wie folgt angegeben: 
Fußbatterie Cleeves: 
1 Oz. (v. Schulzen), 1 Oberfw. 7M. tot | 10 Pferde 
2 „(Gmtbropel, Heiſe), 2 „ 10 „ beriw. | verloren. 
Reitende Batterie Sympher: 
1 Offz. (Sympher), 32 Mann, 27 Pferde tot und verwundet. 
Reitende Batterie Kuhlmann: 
12 Mann, 18 Pferde tot und verwundet. 


2) Jacobi, Erinnerungen. 








Engliſche Anerkennung der Deutſchen Legion. 633 


Wenn man politiiche Verflimmungen unferer Tage rüdwärts auf 
bie damaligen Anjchauungen der Legionsoffiziere übertragen wollte, jo 
würde man fidh jedenfall von der geihhichtlihen Wahrheit weit entfernen, 
Das jchließt nicht aus, daß die geringere Bildung bes gemeinen britifchen 
Soldaten und die mehrfach hervorgehobenen Mängel des engliſchen Offizier: 
forps im Aufklärungs- und Sicherheitsbienft in der Deutichen Legion nicht 
ar erfannt worden wären. Sn der Schladht galt damals wie heute der 
Engländer für einen der beiten Soldaten der Welt, und die deutſchen 
Legionäre waren ftolz auf die ihnen gewordene Auszeichnung, die in dem 
verbienftoollen Werke des Engländers Siborne in folgendem Urteil zum 
Ausdrud fommt: 

„Bon ben Truppen der beutjchen Legion, ſowohl Snfanterie 
al Kavallerie und Artillerie, fann man unmöglih in Ausbrüden 
zu großen Lobes jprechen; für fie mag die Bemerkung genügen, 
dab ihr Benehmen in jeder Beziehung dem der Briten gleich war.“ !) 
In der gebotenen Stoffbegrenzung unjerer Legionsgeſchichte liegt 

es begründet, daß wir den Anteil der preußiichen Armee am Tage von 
MWaterloo:Belle Alliance nur ganz nebenbei haben ftreifen können. 

Wir wollen jedoch das Schlachtfeld von Waterloo nicht verlaffen, 
ohne zu einer Streitfrage Stellung zu nehmen, die noch heute Bebeutung 
beaniprudt. 

Bis in unjere Tage hinein ift der Kampf der Meinungen nicht zur 
Ruhe gekommen, ob Wellington oder Blücher der größere Anteil an bem 
Siege von Waterloo:Belle Alliance zuzufchreiben jei. Aus unjerer Dar: 
ftellung der Schlacht geht die Antwort zur Genüge hervor. 

Wellington hat den Kampf in der Stellung von Mont St. Jean 
am 18. Juni nur angenommen, weil er auf Blüchers Unterftügung mit 
Sicherheit zählte. Daraus ergibt fih, daß er ſich Napoleons überlegenen 
Kräften gegenüber allein nicht gewachſen fühlte. Nun wendete fidh gegen 
ihn faft 8 Stunden lang ber napoleonifche Verzweiflungsfampf in fort: 
während wiederholten Dffenfivftößen von geradezu unerhörter Heftigfeit. 
Nur durch die über jedes Lob erhabene Ausdauer der Verbündeten, 
durch die zähe Beharrlichkeit ihrer Verteidigung, durch ihren Schneid in 
der Gegenoffenfive ift e8 gelungen, bis gegen 6 Uhr die Stellung von 
Mont St. Jean zu behaupten. 

Nah 6 Uhr trat die Kriſis bes Kampfes ein. Konnte nach ber 
Wegnahme von la Haye Sainte Marjhall Ney durch einige friſche 


1) Siborne IL, 204. 
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Waterloo, ſo kann man nur — 
kommen, daß Wellington und —— 
haben. Ohne die unerſchütterliche Halt: * * eh | 
ohne die perfönliche Kaltblütigkeit bes * 
Moment aus ſeiner überlegenen Ruhe br N en 
immer nur ben einen Befehl entgen 
legten Mann“ wäre eine Berteiigung de 
bis in die Abendftunden gegenüber t 
geößten Selbherrn feiner Zeit wumöglid ge — 
aber doch noch rechtzeitiges Eintreffen Sat b — | 
Kampf zu einem vollen Siege — | nd 
Berfolgung die Vernichtung bes ftolzen Kaiſt 
Ehre daher beiden Heerführern he 
vergeflen wollen, daß zu Wellingtons € 
1) Die Ausführungen des englischen Oben 
der modernen Strategie, deutiche Ausgabe, ©.4 
mögen an biefem Urteil nichts zu ändern. 
2) „Man weiß, wie im Laufe des | 
jehr zweifelhaft war, bis endlich gegen Ab 
errungenen Sieg entſchied.“ (Tagebud bes 9 
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Das Motto „Waterloo“. 635 


Erheblihes beigetragen bat. Inſonderheit mag es die Negimenter der 
Provinz Hannover, welche ala berufene Erben des von ihren Vorahnen 
erworbenen Ruhmes jet wiederum das Motto „Waterloo“ an der 
Kopfbededung tragen dürfen, mit ſtolzer Genugtuung erfüllen, daß ihre 
Altvorderen, Söhne des gleichen niederſächſiſchen Landes, fih dort un: 
vergängliche Lorbeeren erwarben. 

So lange die Waterloofäule in Hannover ftolz in die Lüfte ragt, 
jo lange ein deutiher Soldat nah Vorbildern kriegeriſcher Tapferkeit 
ſucht, jo lange wird die Erinnerung an Waterloo nicht verklingen! 


638 Bath-Trben, goldene Medaille. 


Kapitãn Heite vom 2. leichten Bataillon (337), 
Theritleumant Bodeder vom 1. Siniee-Batailloen (375), 
Major v. Robertiou vom 1. Zinien-Bataillen (346), 
cheritlentnant vo. d. Bel vom 2. Ziniew-Bataillon (1170),1) 
Aly vom 2. Eimien-Batailon (422), 
Major Müller vom 2. Linien-Bataillon (423), 
Cheriileutnant F. v. Winſel vom 3. Linien-Bataillon (470), 
Major Zuttermamn vom 3. Linien-Bataillon (411), 
„ Reh vom $. Linien-Bataillon (1173), 
Oberleutnant 2. v. d. Busſche vom 3. Linien-Bataillon (558), 
w D. v. Lintingen vom 5. Zinien-Bataillon (559), 
„ Hugh Halkett vom 7. Linien-Bataillon (646), 
Major v. Petersborif vom 8. Linien-Bataillon (696), 
„Breymann vom 8. Zimien-Bataillon (697).2) 

Das Parlament in London (house of commons) ſprach am 23. Imi 
in einer feierliden Adrefje den Führern der Armee den Dank der Ration 
aus. Seitens der Legion wurden bierbei General Carl v. Alten, die 
Generalmajore v. Hinüber, v. Dömberg ımd Colin Halfett genamnt. 
(Sappl. Despatches X, 661/62.) 

Beiiter der goldenen Medaille bezw. des Berbienftlreuzes, 
die bei Waterloo mitgefodhten hatten, erhielten die Waterloo: Medaille 
außerdem, es wurde aljo für Waterloo fein bejonderer Schieber (clasp) 
angebradt. Über die erwähnten Auszeihnungen ift noch einiges nad: 
zubolen. 

Die goldene Medaille für Auszeihnung im Kriege war 1810 
anläßlih der Kämpfe auf der Ipanijchen Halbinjel geftiftet und zunadit 
107 Generalen und Stabsoffizieren verliehen worden.3) Die grofe 
Medaille erhielten Generale, eine kleinere Stabsoifiziere bis zum Oberft: 
leutnant abwärts, wenn fie minbeitens ein Bataillon oder eine dieſem glei: 
zuadtende Abteilung?) mit Auszeihnung vor dem Feinde befehligt ode: 


I) Dieter für friiher geleitete Dienite. 

2) stapitän de Boſſet (1329), früher im 2. Linien-Bataillon und 1815 ir 
engliihen Dienften, erhielt gleichfalls den Bath-Orden. 

9) Näheres fiche v. Boten, Des Königs deutihe Legion (Beiheft 11. 
Militär IBochenblatt 1905). 

9 So erhielt 3.8. Major v. d. Busſche (869) die goldene Medaille fir 
Barofja, weil er 2 Schwadrouen der 2. Hujaren bei Baroſſa vor dem Feinde 
felbftändig befehligt hatte. (Vergl. ©. 312). 


Goldene Mebailke, Verdienſtkreuz. 639 


während einer Schlacht uſw. in einer entſprechenden Stellung bei einem 
Stabe beſchäftigt geweſen waren. Eine Batterie galt dabei als 
ſelbſtändige Abteilung. Die Medaille trug dann auf der einen Seite 
ben Namen der Schladt. Zeichnete fih der Inhaber jpäter weiterhin 
aus, jo erhielt er — entiprechend- dem in ber deutſchen Armee jet auch 
eingeführten Gebrauch — die meiteren Schladhtnamen auf Spangen 
(elasps). Bis zu 3 Spangen konnten zur Medaille getragen werben. 


Kam eine vierte Auszeichnung hinzu, jo wurde die Medaille in ein 
goldenes Kreuz umgewandelt, deſſen 4 Arme die Schladtnamen 
zeigten, und zu ber meiterhin dann noch Spangen getragen werben 
fonnten. So trug 3. B. Kapitän v. Düring!) vom 1. Linien-Bataillon, 
ber bie meiften Feldzüge im Stabe des Herzogs von Wellington mit: 
gemacht hatte, das goldene Kreuz mit dem Namen Oporto, Talavera 
de la Reyna, Bufaco, Fuentes de Onoro, Ciudad Rodrigo, Badajoz, 
Salamanca, Madrid, Vittoria, Bamplona, Orthes und Toulouje. 


Am Ganzen haben 7 Legionsoffiziere das Kreuz, 40 die Medaille 
erhalten. ?) 


Des Zufammenhanges wegen jei bier glei erwähnt, daß ber 
König Ernft Auguft von Hannover am 11. Mai 1841 eine bronzene 
Kriegsdenkmünze aus erobertem Kanonenmetall mit der Inſchrift: „König: 
lich Deutiche Legion. Tapfer und treu“ ftiftete, die allen Legionären 
verliehen wurde, welche vor dem erſten Parijer Frieden in bie Legion 
eingetreten waren und vor dem Feinde gedient hatten. 


1) Namentlihe Lifte 379. Vergl. vd. Voten, Die Generale ufw. und 
v. Haſſell, Geihichte des Königreichs Hannover I, 405/407. 


2) Das Kreuz trugen: Hartmann (26), dv. Arentsſchildt (247), d. Alten (292), 
C. Haltett (333), Bobdeder (375), v. Düring (379) (in der namentlidhen Lifte find feine 
Drden nicht erwähnt), F. Sympher (785); 
bie Medaille: v. Arentsichildt (30), v. Rettberg (33), Eleeves (34), Daniel 
(35). Braun (38), dv. Bülow (87), v. Sichart (89), v. Uslar (91), v. Joncquieres (127), 
Friedrichs (128), Voten (173), v. Alten (208), v. Hartwig (298), ©. v. d. Busſche (294), 
N. Heife (337), Aly (422), Müller (493), dv. Hinüber (469), v. Löw (512), 
2. vd. d. Busiche (558), 9. Halkett (646), de Belleville (739), Thalmann (740), 
=. SHeife (796), v. Bock (826), v. Burgwedel (866), A. v. db. Busfche (869), 
©. Ziegefar (872), v. Zangwerth (971), v. Ompteda (972), v. Murmb (973), 
-Brauns (1016), de Starlenfel3 (1022), Rlingjöhr (1069), Leonhart (1070), Offenen 
1071), Surgig (1074), v. Berger (1155), v. d. Bed (1170), Gerber (1174). 



































640 Buelfenorden, Guelfenmebaille. 


Offiziere fonnten ferner vom Königreid Hannover den Guelfenorben, 
Unteroffiziere und Mannſchaften für Auszeihnung vor dem Feinde bie 
@uelfenmedaille erhalten, mit deren Befit eine Zulage verbunben war. 
Die vielen Geſuche um nadträglide Verleihung machten eine befonders 
genaue Statiftif über alle Legionsangehörigen notwendig. Die Ergeb 
niſſe derjelben find für unfere Stärleangaben bei Waterloo (S. 630) 
verwendet.) 


1) Im Königlichen Staatsarchiv zu Hannover befinden fi) unter Hannover, 
Dei. 38D. zahlreihe Korrefpondenzen betr. nachträgliche Verleihung von Krieg 
auszeichnungen. Vergl. Quellenangabe im 2. Band (Anlagen). 
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Da: Schlachtfeld 
von Waterloo in feiner heutigen Gejtalt 


und 
die Srinnerungdzeichen der Legion. 


Das Schlachtfeld von Waterloo bietet heute nur noch zum Teil 
dem Beichauer ein ziemlich getreues Bild der Schlacht. Ungefähr an 
der Stelle, wo die Legionsbatterie Cleeves ihren beherrichenden Pla& 
hatte, erhebt ſich jegt die ungeheure Erbpyramide (butte du lion) bes 
belgiſchen Nationaldenfmals von über 60 m Höhe, zu deren mit einem 
unjhönen riefigen Löwen gekrönter Plattform 235 Stufen hinaufführen. 
Bon biejer überragenden Höhe aus laſſen fich noch heute an ſchönen 
Sommertagen bauptjählih engliihe Beſucher die Schlaht erflären. 
Man hat von der Iuftigen Höhe einen weiten Überblid, gewinnt aber 
ein völlig faljches Bild von der höheren Führung am Schladittage jelbft, 
da man in alle Mulden und Vertiefungen von oben hineinfieht, auch 
eine viel weitere Fernficht hat, als fie damals vom Stanbpunft Wellingtons, 
des Prinzen von Dranien und bes Generals v. Alten möglich war. 

Um biejen riefigen Erbförper anzujhütten, hat man das ganze 
Gelände Jüblich des berühmten Hohlweges — er heißt noch heute chemin 
ereux — zwiſchen ber Stellung der Batterie Cleeves und dem Pachthof 
la Haye Sainte abgetragen. Zum Glüd verhinderte das bereits errichtete 
Denkmal für den engliichen Oberftleutnant Gordon nördlich des Pacht— 
bofes bier die Wegnahme des Bodens, jo daß man am Godel bes 
Denkmals noch einen zuverläffigen Anhalt für die Bodengeftaltung jüdlich 
bes Hohlweges hat. 

Die Stelle, an der fih Wellington während bes größten Teiles 
Schlacht aufhielt, ift ebenſo wie die einzelne Ulme verſchwunden; eine 
Halteftelle der über Planchenoit nah Chapelle St. Lambert führenden 
Straßenbahn bezeichnet ungefähr den Punkt. Von einem Hohlweg ift 
der Stelle, wo bie Legionsbrigade Ompteda und bejonders das 
leichte Bataillon fi fo rühmlich bewährten, faum eine Spur mehr 


Schwertfeger, Beihihte ber Deutſchen Legion. 41 
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Das Legionsdenkmal. 643 


Noch eindringlicher aber wird die Erinnerung an bie Legion feitgebalten 
durh das Denkmal, welches die Legionsoffiziere ihren gefallenen Kame— 
raden am Dftrand der Brüffeler Straße unmeit nördlich des Pachthofes 
errichtet haben. Eine abgeitumpfte Pyramide auf breitem Sodel, von 
einem Gitter umgeben, meldet die Namen der Tapferen. An der Vorder: 
jeite fteht: „Dem Andenken ihrer Waffengefährten, welche in der ‚ewig 
denfwürdigen Schlaht vom 18. Juni 1815 den Helbentod bier ftarben.” 





Legionsdenkmal. (Meiter rechts Löwenhügel und Gorbon-Denkmal). 


’ Die Seite nah Mont St. Jean trägt folgende Namen, bie leider 
fi faum mehr zu entziffern find: 
Stab: Brigabe-Major v. Bobers. 
1. Drag.:Rot.: Nittmeifter Peters, 
Zeutnant v. Levetzow, 
= Kuhlmann. 


2. Drag.:Rot.: NRittmeifter v. Bülow, 
Kornet Drangmeifter. 


— u — 





644 Das Legionsdenkmal bei la Haye Sainte. 


3. Huſ.-Rgt.: Uberftleutant Meyer, 
Nittmeifter v. Kerſſenbruch, 
»  Janflen, 
Leutn. u.Abdjut. Brüggemann, 
Kornet Deihmann. 


1. leichtes Bataillon: Kapitän Holgermann, 
n v. Marſchalck, 
„v. Goeben, 
Leutnant Albert. 


2. leichtes Bataillon: Kapitän (Brevet-Major) Böſewiel, 
„Schaumann, 
Wiegmann, 
Fähnrich v. Robertſon. 


Die Fortſetzung der Namen findet man auf der Seit 
Belle Alliance: 
1. Linien-Batalllen: Kapitän v. Holle, 
„  ». Saffe, 
Fähnrich v. Lüden. 
2. Linien⸗Bataillon: Oberſtleutnant v. Schröder, 
Kapitän Tilee. 


3. Linien-Bataillon: „ Diebel, 
Leutnant v. Seinfen, 
„ Leichen. 
4. Linien:Bataillon: Oberſtleutnant (Brevet:Oberft) du 
Brigadier. 


Major Chüden, 
Kapitän (Brevet:Major) Leue, 
„Heiſe, 
Fähnrich v. Cronhelm. 
5. Linien-Bataillon: Oberſt Chr. v. Ompteda, Brigadier 
Kapitän v. Wurmb, 
Leutnant und Adjutant Schuck. 
8. Linien-Bataillon: Kapitän v. Voigt, 
v. Weſternhagen, 
Leutnant v. Marenholz. 
Artillerie: v. Schulzen. 


Das preußifhe Denkmal bei Plandenoit. 645 


Zufammen 39 Namen und darunter die Inſchrift: Gewibmet 
von den Dffizieren ber Königlid Groß-Brittanniſch— 
Deutihen Legion. 

Auf der nah Papelotte gelegenen Seite bes Denkmals fteht dann 
noch die englifhe Widmung: 

„Lo the memory of their companions in arms, who 

gloriously fell on the memorable 18 Day of June 1815, 

this monument is erected by the officers of the Kings Ger- 

man Legion.“ 

Das Denkmal madht in feiner ſchlichten Einfachheit einen durchaus 
würdigen Eindrud. Für die Erneuerung der Namen, vielleiht in 
goldenen Lettern, müßte aber unbedingt etwas geſchehen. Ebenſo entipricht 
es nicht der Würde diefer nationalen Erinnerungsftätte, daß infolge ber 
Geländeabtragung bei Zuihüttung der Sandgrube der Erdboden ftellen- 
weije faft bis an den Gitterfodel weggenommen ift, jo daß der Beichauer 
den Hügel erflettern muß und nicht um das Denkmal herumgehen kann. 

Bielleiht bringt die hundertjährige Wiederkehr des Schlachttages 
bier eine Beſſerung. Einer Anregung jeitens der mit Waterloo: Traditionen 
bedachten Truppenteile würde ficherlih Folge gegeben werben. 

Den beften und für den Soldaten lehrreichſten Überblid über 
die Schlacht von Waterloo gewinnt man, wenn man fich von der läftigen 

Fremdenführung und den von Brüfjel aus übliden Rundfahrten gänz- 
lich frei madt, von ber Bahnftation Braine l'Alleud aus mit einer 
genauen Karte der Schlacht zunächſt Hougoumont aufjuht und dann 
unter Vermeidung bes Lömwenhügels den ehemaligen Hohlweg nad Ohain 
verfolgt. 

| Von BWellingtons Aufftelungspunft aus bringt uns die Straßen- 

bahn in wenigen Minuten vorbei an dem Pachthof la Haye Sainte 
duch das Tal nah der franzöfiichen Stellung und dann öftlic aus: 
biegend nach Planchenoit zum preußiichen Denkmal hinüber, einer gothiſchen 

Spitjäule aus Gußeifen, welches die Inſchrift trägt: „Die gefallenen 

Helden ehrt dankbar König und Vaterland. Sie ruhen in Frieben. 

Belle Alliance, den 18. Juni 1815.” 

- Hier wird es dem Beſchauer am beutlichiten, wie die Schladt 

eigentlih in 2 völlig getrennte Einzelſchlachten zerfällt, die wohl — 
beſonders auf franzöfiiher Seite — in einem inneren Zujammenhange 

n, bennod aber bis in die Abenditunden hinein jede für ſich 

jelbftändige Bedeutung beanſpruchen. 















646 Das franzöfifhe Denkmal bei Belle Alliance. 


Begibt man fih nun weftli nad der Häufergruppe bei la Belle 
Alliance hinüber, jo fält uns zunädit der geringe auf der bamaligen 
Schußweite der Gejhüge beruhende Abftand zwiſchen beiden Armeen auf, 
der heutzutage ſchon durch wirkſames Sinfanteriefeuer zu beherrſchen wäre. 
Hat man aber in feiner Anſchauung erft die bei Betrachtung aller älteren 
Schlachtfelder notwendige Verjchiebung des Maßſtabes vorgenommen, fo 
erfennt man auch die Stärfe der damals von Wellington gemählten 
Stellung und die Bedeutung der vorgejhobenen Punkte Hougoumont 
und la Haye Sainte für die Verteidigung der beiden großen bei Mont 
St. Zean zufammenlaufenden Straßen auf Brüffel. Auch von bier aus 
empfindet man mit Bedauern die groteste Verunftaltung des Geländes 
durch den Löwenhügel, der das ganze Befichtsfeld beherrſcht und geradezu 
einen Triumph der Geihmadlofigkeit darſtellt. 
| Einen wohltuenden Gegenjag dazu bildet das erft im uni 1904 
errichtete, !) wenige hundert Echritt ſüdlich des Gehöftes la Belle Alliance 
hart am Weftrand der Brüfjeler Straße gelegene franzöſiſche Schlacht⸗ 
denfmal. Zu Tode getroffen ftürzt ein Adler zufammen, in feinen Fängen 
die zerbrochene Stange einer zerfetten Fahre, auf der die Namen Aufterlig 
und Sera eben noch fihtbar find. Ein Steinobelist bildet den rüd: 
wärtigen Abſchluß des prächtig mobdellierten Bronzeablere; am Sodel 
lieft man die Worte: Aux derniers combattants de la grande armee 
18. Juin 1815. 

Sn der Etadt Hannover hält die Waterloofäule die Erinnerung 
an die SHeldentaten der Legion und der hannoverſchen Truppen bei 
Waterloo dauernd wach. Auf dem prächtigen Plaß, der von dem König: 
lien Refidenzihloß aus einen weiten ernblid gewährt und in feiner 
edlen Form, feinen Anlagen und den rein militäriihen und ftaatlicer. 
Gebäuden feiner Umgebung ein vortrefflih in ſich geſchloſſenes vornehmes 
Städtebild darftellt, erhebt fih die 47 m hohe Waterloojäule mit einer 
ſchwebenden in Kupfer getriebenen Viktoria. Ein breiter, vieredige: 
Unterbau enthält auf 8 großen Tafeln die Namen ſämtlicher in de 
Schlacht gefallenen Krieger, nah Xruppenteilen geordnet und für bi 

1!) Die Sabretache, ein Verein franzöfiiher Patrioten verfchiedenfter Beruf 
arten, hat die Erridtung diejeg Denkmals 89 Jahre nad) der Schlacht reranlaf:. 
E3 darf bier erwähnt werden, daß zur Zeit die Gründung eine internationale 
Ausſchuſſes zur Erhaltung des Schlachtfeldes in feiner jegigen Geftalt durch eine 
Hiftorifer, Graf Louis Cavens, in Waterloo angeltrebt wird, um Die Niederreisurs 


des Gehöftes von Mont St. Jean und der Meierei von la Haye Eainte, ſowie fonitge 
Geländeveränderungen zu verhindern. 











Königlich deutſche Legion und bie Truppen des König 





eis Hannover 


getrennt.1) Grbeutete. Ranonencohre, zum Teil. mit. ben arafterifiicen 
N des Franzojenfaijers, find in den Niſchen angebracht. Mit 188 Stufen 


führt eine Wendeltreppe im Innern 
der Säule zu einer umgitterten 
Plattform, die einen weiten Rund— 
blid über die Stadt gewährt. 

Das in feiner Gejamtanlage 
an die Siegesjäule zu Berlin er 
innernde Denkmal it aus frei- 
willigen, allgemeinen Beiträgen er: 
richtet. Die einleitenden Schritte 
geſchahen bereits am 14. Juni 
1816. Ende 1825 begann man mit 
bem Grundbau und am 18. Juni 
1832 fand die feierlihe Ein: 
weihung des vom KHofbaubireftor 
Laves geichaffenen Denkmals jtatt. ?) 

In dieſem Bujammenbang 
ſei auch gleich das am 18. Juni 
1849 enthüllte ſchöne Bronzeſtand— 
bild des verdienten Generals Graf 
Garl v. Alten?) erwähnt, welches 
den rangälteften Offizier der deut: 
ſchen Legion bei Waterloo als 
bannoverfhen General baritellt. 
Die Figur erhebt fi” auf einem 
marmornen Bojtament, welches bie 
einfahe Inſchrift: „General Graf 





Die Waterloofäule zu Hannover. 


1) Die Tafeln enthalten die Namen von 59 Offizieren und 817 Unteroffizieren 
und Mannicdhaften (vergl. 2. Band). Die beiden Gefallenen des Beteranenbataillons 
(vergl. Anlagen S. 180) find auf den Tafeln verjebentlich weggelaflen worden. 

2) Die Gejamtkoften betrugen 19730 Taler. 

%, Graf Earl dv. Alten (292), am 20. Oktober 1764 als Sohn des Ober 
hauptmanns v. Alten zu Burgwedel geboren, hatte ſchon eine rubmvolle militärifche 
BDergangenheit hinter fi), ehe er als einer ber hervorragenditen Legionsoffiziere das 
‚allgemeine Augenmert auf fich lenkte. In den Revolutionskriegen 1793/95 war er 
anfangs Oberadjutant des Feldmarichalls v. Freytag und tat fi vor Balenciennes, 
bei Nerpoede, Hondidyoote und bei der Verteidigung bon Menin hervor. 1803 







648 Das Denkmal des Generals v. Alten in Hannover. 


Carl v. Alten, geb. 20. Oktober 1764, geft. 20. April 1840” trägt 
ber Rüdjeite bes Staatsarhivs am Eingang zum Waterlooplag. 
bronziertes Modell dieſes von Bildhauer Kümmel geſch 




















Das Denkmal des Generals Graf Carl v, Alten 
au Hannover. 


war er einer ber erften Offiziere, welche in bie Legion raten. Er befehligte anfant 
das 1. leichte Bataillon, alsdann die leichte Brigabe in Irland, auf 5 
vor Kopenhagen, im Feldzug des Generals Moore in Spanien, während ber * 
erpebition, in Portugal und bei Albuera. 1812 erhielt Alten, —— er aus 
jüngften in Frage fommenben Generale war, von Wellington bas $ 
leichten Divifion, die nur rein englifche Truppen enthielt. eg: 
die Pyrenäen, Nive, Tarbes, Orthes und Toulouſe bezeichnen —* | 
friegeriiche Tätigkeit 1812—1814. Den höchſten Ruhm aber erntete er * * 
und Waterloo, wo er ſchwer verwundet wurde. Zum Lohn wurde er 
Grafenjtand erhoben. 

Bis 1818 befehligte Graf Alten bas hannoverſche Korps in ? 
ftieg in ber Königlih Hannoverfhen Armee bis zum 
und Sriegsminifter auf. Am 20. April 1840 ftarb er Be wã 





—— 





—* 
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in der Größe des Originals befindet fih im Fahnenjaal des Zeug: 
hauſes am Waterlooplag, umgeben von Fahnen der Legion und ber 
bannoverihen Truppen. 


Urlaubsreife, ohne Nachkommen zu Hinterlaffen. Der Grafentitel ging infolge be⸗ 
fonderer Königliher Verfügung auf den Neffen des Generals, den damaligen Ritt- 
meifter dv. Alten über. Näheres fiche B.0.2.... G. Aus Hannovers militärischer 
Vergangenheit, S. 380ff. u. a. a. ©. 


Vormarſch auf Paris. 
Beim Offupationsheer in Frankreich. 


Hierzu die Tertifigzge auf S. 651. 


Die friegerifche Tätigkeit der Legion vor dem Feinde war mit ber 
Schlacht von Waterloo abgeſchloſſen. Ohne bedeutenderen MWiderftand 
zu finden, marjdierten die verbündeten Heere auf die feindliche Haupt: 
ſtadt los. Groudy, am 18./19. Juni bei Wavre gegen das IIL 
preußiſche Korps v. Thielmann fiegreih, erfuhr am 19. Mittags den 
Ausgang der Schlacht bei Waterloo, ging, von Teilen der Blücherſchen 
Armee verfolgt, über Namur auf Laon, vereinigte fi dort mit ben 
Trümmern des napoleonifhen Heeres und wich nur allmählich vor den 
nahdrängenden Preußen auf Paris zurüd. Napoleon Hatte die Armee 
verlaffen und war am 20. Juni ber erfte Bote feiner Niederlage in 
Paris gewejen, wo er zu neuem Widerſtande zu rüften juchte. 

Wellingtons Heer biwalierte die Naht vom 18./19. Suni auf 
dem Schladtfelde von Waterloo, erreihte am 19. Nivellee, am 2%. 
Mons und Binde, am 21. Bavay, Valenciennes und le Duesnon. 
Von jeinem Hauptquartier Malplaquet aus erließ an diefem Tage Wel: 
lington eine Proflamation an die Franzoſen, in der betont wurde, dab 
er nicht als Feind des Landes fomme, fondern nur, um die Nation ver. 
dem „eilernen Joche des Uſurpators“ zu befreien. Die Truppen waren 
Schon vorher angewiejen worden (Armeebefehl Nivelles, 20. Juni), feinerle 
Kontributionen zu erheben, fondern alles nur gegen Bezahlung oder geger 
ordnungsmäßig ausgeftellte Empfangsſcheine zu entnehmen. 

Während Blücher auf dem Fürzelten Wege gegen Paris vorbdran:. 
das er für bie jeinem Baterlande jeit Jahren zugefügte Schmad ı 
züchtigen gedachte und dabei verfchiedentlich auf den Feind ftieß, erreidt: 
Wellingtons Heer, langjamer marfjchierend, über Vermand (26. Juni‘, 
Roye (27.), Orvilliers (28.), Clermont (29.) am 31. Juni die Gegm 
von Luzarches und Senlis und bejegte am 1. Juli die nördlich Part 
gelegenen Vorſtädte. Die 1. Hufaren der Legion waren wie auf de 
Peninjula während des ganzen Vormarſches im Verbande der Brigak 
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Vivian der Armee vorausgeeilt. An ben wenigen kriegeriſchen linter: 
nehmungen während dieſes Vormarſches, den Erflürmungen von 
Cambray und Peronne, war von Legionstruppen nur die 4. Fuß: 
batterie beteiligt, welde bei Megnahme der Außenwerke von Reronne 
am Abend des 26. Zuni in Tätigkeit trat. 
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Bei der Annäherung Welingtons Überfchritt Vlücher die Seine 
und ging von Verſailles aus gegen bie Stidweltfelte der Stabt vor. 

Sn ihrer Haltung gegenfiber ‘Paris und feinen Bewohnern waren 
Blücher und Wellington jehr verſchieden. Erfterer beftand darauf, einen 
feierlichen Einzug in die feindliche Hauptftadt zu erzwingen, Wellington 




















Die —— entweber na 3 Nordar be 
Nähe von London ermöglichen ſollte. pe. es ar 
Jahrzehnt Fein höheres Biel, feinen * nberen N .* 
als die Niederwerfung und Vernichtung E * 
gendem Bittgeſuch: 


Königliche Hoheit! 

Preisgegeben den Parteien, 

und ber Feindſchaft ber größten Mä 

politiihe Laufbahn beendet und Fr 
am Herde bes britijchen Volles ı 

ben Schuß feiner Geiehe, bus iu 

Feinde erbitte. 





Die Legion im Bois be Boulogne. 658. 


Am 15. Juli feste Napoleon feinen Fuß auf die Sciffsplanten 
des Bellerophon. Seine Role war ausgefpielt, die Tragödie von 
St. Helena begann.!) 

Bor Paris hatten fih die Dinge inzwiſchen weiter entmwidelt. 
Nah einem erbitterten Gefecht auf der Hochebene von Meudon zwijchen 
bem preußijchen Korps Ziethen und Vandamme (2. Yuli) war am 3. Juli 
ein Waffenftilftand vereinbart, Tags darauf abgejchloffen worden, wonach 
die Kaiferlihe Armee über Arthenay und Pithiviers auf Orlsans hinter 
bie Loire zurüdgeführt und die Hauptftabt den Verbündeten übergeben 
wurde. 

3 Tage jpäter rüdte das preußifche I. Armeeforps, Tags darauf 
bas III. und IV, in Paris ein; Wellington ließ jeine Armee in den 
Vororten nördlich und norbweitlid von Paris Quartiere beziehen 
und gab nur vereinzelte Kommandos nah dem Innern ber Stadt. 
20000 Mann, bierbei die geſamte Legionsinfanterie, bezog am 7. Juli 
ein Lager im Bois de Boulogne. Ein Detahement ftand dauernd in 
den Champs Elyſées, dasjelbe wurde von den Truppenteilen abwechſelnd 
gegeben. So hatte 3. B. das 1. Hufaren-Regiment ber Legion am 13., 
20. und 28. Juli den Dienft dafelbft. 

Das 2. Hufaren-Regiment der Legion, welches während der Schlacht 
bei Waterloo auf Poften längs der belgijhen Grenze jtand und auf dieſe 
Art an der Schlacht nicht teilzunehmen vermochte, hatte fich während bes 
Vormarſches der Armee über Tournay— Mons—Bavay und le Cateau 
an biejelbe herangezogen. 

Am 8. Zuli erfolgte der Einzug Ludwigs XVIL. in Paris, durch 
Wellington — jehr zum Unmut ber preußifchen PBatrioten — jelbitändig ver: 
anlaft. 2 Tage jpäter trafen die drei hohen Verbündeten, die Kaijer 















1) Mas ift die eigentliche Urfache von Napoleons Sturz? Diefe Frage wird 
noch heute immer wieder verfchieden beantwortet. Intereflant ift folgende Anficht 
des napoleonifchen Generals Fon, dem wir fchon verſchiedentlich auf der Halbinjel 
begegnet find: „Napoleon ift geicheitert, weil er mit den Menichen des 19. Jahr—⸗ 
hunderts das Werk der Attila und Gengisfan verfucht hat; weil er einer Voritellung 
nacgegeben hat, die bem Zeitgeift — den fein Berftand gleihwohl gut kannte — 

völlig zuwider war; weil er nicht einhalten wollte an bem Tage, wo er das Be- 
wußtiein ber Unmöglichkeit des Erfolges hatte. Die Natur hat eine Grenze gelegt, 
enſeits deren wahnjinnige Unternehmungen nicht mehr mit Weisheit geführt werben 
können. Diefe Grenze erreichte ber Kaiſer in Spanien, er überichritt fie in Rußland. 
Waäre er damals feinem Ruin entgangen, feine unbeugfame Bermeflenheit hätten ihn 
Banlen und Moskau anderswo finden laſſen.“ (Foy, histoire des guerres de 
la P£ninsule 1, 17071.) 


654 Deutiche Dragoner eBlortieren die verbündeten Monarchen nad) Paris. 


von Ofterreih und Rußland und der König von Preußen, in Paris ein. 
Die Chreneskorte ftellte ihnen vom Heere Wellingtons die Kavallerie 
Brigade v. Dörnberg, und jo genoflen die deutſchen leiten Dragoner 
der Legion die Auszeichnung, die drei Monardhen um 10 Uhr Vormittags 
in Claye abzuholen und über Bondy in die Hauptftadt zu geleiten. 
Zu der Eskorte hatten das 1. und 2. leichte Dragoner-Regiment der 
Legion und die mit ihnen im Brigadeverband ftehenden 23. englifchen 
Dragoner je 2 Rittmeifter, 4 Subalternoffiziere, 6 Sergeanten, 2 Trom: 
peter und 100 Dragoner zu ftellen. 

König Friedrih Wilhelm III. äußerte feine befondere Befriebigung 
darüber, daß deutſche Dragoner von jo flolzer kriegeriſcher Vergangenheit 
zur Eskorte gewählt jeien. 

„Sehr ſchmeichelhaft jei es für Ihre Kaiferlicden und König 
lichen Majeftäten, jegt nad) dem wiederum bei Waterloo errungenen 
Siege über den übermütigen Feind nach deſſen Hauptftadt durch 
ein Korps und Kavallerie estortiert zu werben, welches und welde 
jeit dem Anfang der Ufurpation des ehemaligen Herrſchers ber 
Franzoſen und feit der eriten Epoche franzöfiiher Sklaverei ihr 
deutſches Vaterland verlaffen habe, um für die Freiheit Europas 
in fremden und fernen Ländern zu fechten, und unter fo vielen 
Gefahren und Mühſeligkeiten jeder Art ſtets unverdroſſen fo ruhmvol 
geftritten hätte.“ 1) 

Alsbald nad) dem Eintreffen der Monarchen begannen die Friedens— 
verhandlungen, die noch im Juli zur endgültigen Entjcheidung übe 
Napoleons ferneres Schidjal führten. Der eigentlihe Frieden murk 
auf Grund der heiligen Allianz erit am 20. November unterzeichnet. & 
erfüllte, wie befannt, nur zum Eleinften Teile die Hoffnungen der deutſche 
Patrioten. Franfreih wurde in der Hauptfahe mit Gebietsabtretung: 
verfchont und fam mit einer Kriegsentfhädigung von TOO Millionen X 
davon. Bis zur Abtragung dieſer Schuld mußte es fih auf 3- 
Sahre die militäriiche Belegung feiner Nordoftprovinzen gefallen laſen 
Wellington wurde zum Führer der 150000 Mann ftarfen Dfkkupatior: 
armee ernannt. 

Inzwiſchen waren ſchon im Laufe des Juli die Unterkunftzorte de 
verbündeten Armeen mehrfach verändert worden. Nachdem am 24. % 


— — — — 


1) Außerungen des Königs von Preußen am Tage der Eskorte über Chr 
und Bondn nad Paris, 10. Zuli 1815. Staatsardhiv Hannover, Des. 35 D.} 
1. 2, Sournale der beiden Ichweren (leiten) Dragoner-Regimenter. 














Die Auflöſung der Legion 


die Pflege ihrer Erinnerungen 


im alten Hannover. 


Was vergangen, kehrt nicht wieder; 
Uber ging es leuchtend nieber, 
Leuchtet's lange noch zurüd! 





Mari nad) Hannover und Auflöjung der Legion. 


Der Befehl zum Abmarſch nah Hannover erreichte die Kavallerie: 
Regimenter in der Gegend von Abbeville an der Somme, die Artillerie 
und Infanterie in ihren Quartieren bei Paris. Generalmajor Victor 
v. Alten übernahm das Kommando jämtlicher nad) Hannover marjchierenden 
ZTruppen.!) Schnell wurde alles für den weiten Marſch in Stand gejekt; 
am 8. Dezember brach man von Paris auf und gelangte über Louvres — 
Roye— Peronne— Cambray— Mons zunächſt nad) Brüffel (21. Dezember). 
Bon bier aus erreichten die meilten Truppen über Littih—Nahen— 
Zülih den Rhein zwiihen Cöln und Weſel, mußten bes ftarfen Eis: 
ganges wegen aber zum Teil in ihren Unterkunftsorten Rubetage ein: 
legen, um günftigere Witterung zum Überjchreiten des Stromes abzu: 
warten. Die unfreiwillige Muße wurde zur Entlafjung der vom linfen 
Rheinufer ftammenden Leute benußt. 


‚ Die Kavallerie erreihte den Nhein über Cambray— Brüffel— 
Tirlemont— Lüttich zwiichen Cöln und Wefel und bewirkte den Übergang 
in ber Zeit vom 17. bis 19. Januar 1816. 

In Brüffel hatte General V. v. Alten die eriten endgültigen Nach— 
richten über die Auflöfung der Legion erhalten. Ein vom 23, Dezember 
1815 datierter Erlaß lautete folgendermaßen: 


„Da es uns gefallen bat, im Namen und von Seiten Gr. 
Majeftät zu verorbnen, daß unjere Deutſche Legion, befebligt von 
unjerm vielgeliebten Sohn und Rath, Sr. Königl. Hoheit, Feld— 
marjhall Adolph Friebrih, Herzog von Cambridge, aufgelöft und 
auf dem Etat der Armee nicht länger fortgeführt werben joll, jo 
ift es demgemäß unjer Wille und Wunſch, daß Sie dazu jchreiten 
wollen, die Kavallerie und Infanterie-Regimenter dieſer unjerer 
bejagten Legion am 24ften besjenigen Monats, in welchem jedes 
Regiment im Königreih Hannover eintreffen wirb, aus dem Dienite zu 


1) Generalordre Brüffel, 2. Dezember 1815. 
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Auflöfungsorbre vom 23. Dezember 1815. 


entlaffen, und daß bei Ausführung diefer Maßregel folgende Vor— 
ſchriften ftreng beobachtet werden mögen: 


1. 


Sie haben von den refpectiven Zahlmeiftern genaue Xiften von 
den verſchiedenen Schwadronen und Kompagnien der befagten 
Regimenter bis zu dem Tage der Auflöjung incl. anfertigen 
zu laſſen. 


. Seder Offizier, welcher bei ber Auflöfung feines Regimentes 


wirklich gegenwärtig ift, erhält — von dem Datum der Auflöjung 
an gerechnet — auf zwei Monate volle Bezahlung. 


Die Unteroffiziere und Soldaten erhalten als einen Be 
trag zu den Reiſekoſten nah ihren reipectiven heimathlichen 
Wohnplägen, die Gratification, welde im 11. Artikel de 
MWerbebriefes zur Errichtung der befagten Legion fpecificirt itt, 
nämlich: zwei Pence englifcher oder 6 Kreuzer deutfcher Reid: 
münze per Meile (league), und zwar von dem Drte der Auf: 
löfung an gerechnet. 

Diejenigen Leute betreffend, welde durch Wunden oder 
körperliche in unſerm Dienft erhaltene Gebreden oder Schwädt 
dienftunfähig geworden find, fo jollen an unjeren Kriegsjecretair 
Liften eingefendet werden, in der Abfiht, daB die Leute als 
Außenpenfionär bei unjerm Königl. Hofpitale zu Cheljea ar: 
gejegt werben. 


. Die Rechnungen der Leute find zu jchließen und volljtändig zr 


berichtigen, bis zu dem Tage der Auflöjung jedes Regiment. 


. Ferner ift es unſer Wille, daß jeder hierdurch zu entlafiente 


Unteroffizier, Trompeter, Tambour und Soldat feinen Tornifte 
und feine volljtändige Montierung behalten und mit fih nehmen 
ſoll; im Kalle aber aus irgend einer Urſache diefe Meontirur: 
für die refpectiven Perioden bis zum 24. Dezember 1815 ver 
Leuten noch nicht verabjolgt ſein jollte oder ihnen bis zus 
Datum der Auflöjung nicht geliefert werden könnte, dann, ur: 
zwar nur in diefem ausjhlieglihen Falle, jollen die Leute ein: 
Vergütung für die Perioden ihrer verſchiedenen Anſprüche ned 
den in den Verordnungen für die Bekleidung feftgefegten Ratir. 
erhalten, deren Betrag natürlid von den Oberften durch }: 
Agenten auszubezahlen und nicht von den Zahlmeiftern in ihrer 
Generalabrechnung in Rechnung zu bringen ift. 
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5. Die Difiziere der Legion werben von dem Datum an, wo bie 
Bezahlung ihres vollen Gehaltes aufhört, auf Halbſold gejett. 

6. Den zu entlaffenden Unteroffizieren und Soldaten ift es ge- 
ftattet, die im Gebrauch befindlichen Mäntel oder Chenillen mit 
fih zu nehmen, wenn ſolche bereits zwei Jahre von ihnen ge: 
tragen worden find; wenn dies aber nicht der Fall ift, jo jollen 
diejelben in bie Magazine abgeliefert und ein Verzeichniß von 
denjelben an den Kriegsjecretair eingejendet werben. 

T. Waffen und Zeug derjenigen Soldaten, jowohl ber Kavallerie 
als der Infanterie, welche bei der Auflöjung gegenwärtig find, 
jowie die Schwabronspferdbe der Kavallerie mit Inbegriff der 
vollen militäriijhen Ausrüftung follen der hannoverjhen Regie: 
rung überliefert werben. 

8. Die zur Bezahlung der Offiziere und Leute erforderlichen 
Summen jollen von dem Aide-General: Zahlmeifter angeforbert 
werden. 


9. Damit endlich die befagten Unteroffiziere, Trompeter, Tamboure 
und Soldaten Gelegenheit haben mögen, ſich von der Sorgfalt, 
mit welcher wir berjelben bei ihrer Entlafjung gedacht haben, zu 
überzeugen, jo jollen Sie dieſe unjere Verorbnung an ber Spihe 
jeder Kompagnie oder Schwabron vorlejen lafjen. 

Gegeben in unjerer Reſidenz zu Garlton:Houfe, den 23 ften 
Dezember 1815, im 56ften Jahre Sr. Majeftät Regierung. 

Auf Befehl Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Regenten, im 
Namen und von Seiten Sr. Majeftät 


Ge. Balmerfton. 


Un 
Se. Stigl. Hoheit, den Herzog von Cambridge, 
ober 


an den von Ihm mit Muflöfung der Königl. 
Deutſchen Legion beauftragten Officier. 
















































In vejehle 
Infanterie ber Bogen I zwei K F 
Mu Die vorbere Kolonne —— nthielt bi 

5, und 8. Linienbataillon; bie 2. Divifion ou 
(471) geführt und befland ans dem 
Januar und Anfang Februar 1816 er 
bort den traurigen Akt ihrer —* io 
dem linken Ufer der Weſer: 1. 
Steyerberg, 1. Linienbataillon in Bude, 9 2. i 
Harpftedt, 4. in Barnftorff, 5. in Syke, 8. in 


I) Aufzeichnungen des Nittmeifters C. He 

2) An Halbſold erhielten täglich: ber tere 4 
Gent. 1 Pf. 6 Sch., ber Gen.-Maj. 1 MZ € 3 * | 
von ber Stavallerie 15 Sch. 6 Pence, von ber | 
leutnant (Kavallerie) 12 Sch. 6 P. Inf⸗ anterie) 11 € 
10 Sch. (Infanterie) 9 Sch. 6 P., ber Nittr 
ber Leutnant der Kavallerie 4 Sch. * —* 
über 6 Jahren 4 Sch. 6 P.), —— 
Quartiermeiſter (Kaballerie) 4 Sch. —— (In 
Aſſiſtenz Wundarzt 4 Sch. Vergl. Wund er 

8) Bergl. bie Angaben über die ( dun uch 
Unterftüßungsfonds burd Major Gorbe I 
1819, ©. 678, 
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Major Baring bringt die Fahnen nad) Hannover. 665 


Aahauſen bei Bruchhaufen. „Am 24. Februar 1816 war der bittere 
Kelch geleert.“ !) 

Blieb ein feierlicher gemeinjamer Einzug in ihr Heimatland den 
braven Snfanteriebataillonen leiber verjagt, jo wurden doch wenigſtens 
die Fahnen der 8 in der Grafihaft Hoya aufgelöften Bataillone durch 
Major Baring, den Helden von la Haye Sainte, gemeinfam nach der 
Reſidenzſtadt gebradt. Bon jedem Bataillon wurden ihm bierzu einige 
Unteroffiziere mitgegeben. 

Sn Hannover weilte zur Zeit der Chef der Legion Herzog Adolf 
v. Cambridge, als Generalftatthalter und Vizefönig. 

„sn Herrenhaufen begrüßte der Herzog von Cambridge bie 

Abteilung, dann jegte er fih an ihre Spitze und führte fie mit 
gezogenem Degen durch das Steintor in die Stadt, wo der Magiftrat 
und Ebhrenjungfrauen fie willflommen bießen. Unter Kanonendonner 
und Glodengeläute brachte Baring die ehrwürbigen Feldzeichen nad) 
der Garniſonkirche am Treffpunkte der Schmiedeftrafe und ber 
Knohenhauerftraße,?) wo fie zu bleibendem Gedächtniſſe aufbewahrt 
werben follten. Als er die Kommanboworte, die letzten, die er in 
englijher Eprade zu geben hatte, ausſprach, fonnte er fie, von 
tiefer Bewegung ergriffen und durchdrungen von der Erinnerung 
an bie Freuden und Leiden, die Kämpfe und Siege, deren Zeugen 
bie Fahnen gewejen, an ben Berluft jo mandes lieben Kameraden 
und an Gottes Fügung, die ihn jelbit jo weit gebracht hatte, faum 
über die Lippen bringen.“ 3) 

Beſſer ald ber Infanterie der Legion, deren ruhmvoll bewährte 
Stämme aufgelöft und zu 4 Garbebataillonen umgewandelt wurden, er: 
ging es ber Kavallerie und Artillerie. In einer jungen Armee 
mußte man gerade bas wertvolle friegserprobte Material eines voll: 
ftändig ausgerüfteten Reiterregiments bejonders jhäten. Man bebielt 
Daher bie 5 Legionsregimenter im Großen und Ganzen bei. Der 
traurige Vorgang der Auflöfung blieb indes auch ihnen nicht erjpart. 
Er erfolgte bei allen 5 Regimentern am 24. Februar. 


1) Dehnel, Nüdblide S. 308. 

2) Diefer Vorgang Toll auf einem für das Ständehaus in Hannover be— 
ſtimmten Ölgemälde dargeftellt werben. Näheres über den Verbleib der dem Herzog 
von Gumberlandb gehörigen Fahnen, die jest zum Teil im Provinzialmuſeum zu 
Sannover, zum Teil im Fahnenſaal des Zeughaufes am Waterlooplag aufbewahrt 
werben, fiehbe Band 2, 

3) v. Poten, Georg Frhr. dv. Baring. (Beiheft 1/2 zum Mil. Wochen⸗ 
blatt 1898, S. 63.) 


666 Einzug der 1. Hufaren und ber Artillerie in Hannover. 


Das 1. Dragoner:Regiment maridierte über Denabrüd 
und Neuftadt nad) Celle, wo es am 9. Februar durch eine Ehrenpforte, 
an ber die Mottos des Regiments angebradt waren, einzog. 

Die 2. Dragoner rüdten von Wefel über Rheine— Aſchendorſ 
nah Emden. Sn einer rührenden legten Regimentsordre nahm Oberft: 
leutnant v. Soncquieres von feinen Reitern Abſchied. 


Den 1. Hufaren erging es am beiten. Sie waren als Stamm 
für das neu zu errichtende Garde:Qufaren-Regiment mit der Garnijon 
Hannover auserjehen worden, da das hannoverſche Regiment Cumberland 
Huſaren, dem dieſe Ehre eigentlich zugedacht geweien war, bei Waterloo 
ihmählih verfagt hatte. Über Dorften— Osnabrüd— Stolzenau— Nie: 
burg und Neuftadt a./R.!) kommend, marfdierten die Hufaren am 
6. Februar, geführt vom Überftleutnant X. v. Willel, dem der ein: 
armige Major Boten, der Held von El Bodon, zur Seite ritt, in 
Hannover ein, am Steintor von einer freudig erregten Menge jubeln 
begrüßt.2) Der Jubel war um fo größer, als dies Die erften Legion: 
truppen waren, welche die Stadt betraten.®) Den Huſaren folgten bie 











I) Für den Einmarſch in Hannover gab Oberftleutnant vd. Wiſſell folgenden 
Negimentöbefehl (4. Februar 1816, Neuftadt a.|R.): 
„Der fommandierende General Graf Linfingen wird morgen Mitt 
12 Uhr in Neuftadt eintreffen. Die Herren Kapitäns mollen etwas frad 
dort fein, um feiner Grzellenz Befehle zu erwarten. Ih würde Dort das ci: 
Corps der Herren Offiziere verfammteln, wenn ich nit überzeugt wäre, de 
die Herren pp. zu viel in ihren Diviftong zu tun hätten, um alles zum feierli® 
Einzuge auf ütbermorgen in Bereitihaft jegen zu laffen. Durchgängig werk: 
die beiten Pferde in den Kompagnien geritten, e8 follen 4 Schwadronen i: 
effektive wie möglich formiert werden, feinem Offizier iſt mehr als & 
Aufmwärter erlaubt. — Bei der Bagage wird durchaus fein Mann gut ges: 
was nötig ift, wird vom Stabe beordert werden; zur Zeitung der DHandpfei 
treffen Mrtilleriften zu Herrenhauſen ein. 
Tas Regiment rüdt in vollem YParade-Anzuge (Pelze umgehanz— 
Federbüſche aufgeitedt, die Herren Offiziere Echärpen um) übermorgen 7 
Hannover ein. 
Der General erwartet, daß alle Cifiziere egal dienftmäßig angezogen t:- 
gez. Auguft Wiſſell, Oberitieutnan:. 
>) Man hatte am Steintor einen Triumphbogen errihtet und 17 Salck 
namen daran angebracht. Der Hofmaler Namberg hatte ihn mit 17 entipre&ax 
Schlachtdarſtellungen geſchmückt. 

3) Der vorhin beſchriebene Einmarſch des Major Baring fand eriı x 
ftatt. Den eriten feierlichen Gmpfang hatte amı 17. Januar dag Randwehrbarai.: 
Hannover erhalten. 





Auflöfung der 2. und 3. Hufaren und bes Veteranen-Bataillons. 667 


beiden reitenden Batterieen, die Ipfündige Fußbatterie mit der 1., 2. 
und 4. Kompagnie und eine der hannoverjhen Batterieen unter dem 
Befehl des Oberftleutnants Sir Julius Hartmann, fowie etwa 20 er- 
beutete Geihüge. Die Lafetten der reitenden Batterieen zeigten 
die Namen Albuera, Salamanca, Bittoria, Ortes, Touloufe und 
Materloo. Ehrenjungfrauen überjchütteten die Krieger mit Blumen und 
Kränzen und in einem Feltgediht famen die Worte vor: 


Nehmt unfern Danf, wie wir ihn geben können! 
Euer großes Werk bleibt Eurer Taten Lohn. 
Stolz wird die Nachwelt Euren Namen nennen, 
Britanniens tapfre deutſche Legion !!) 


Am Abend Fand feitliche Bewirtung und freies Schaufpiel?) für bie 
Truppen jtatt. Die Offiziere jpeiften im Nitter-, die Kanoniere im 
Redutenjaale des Schloſſes. Die Hujaren wurden am 7. im Harmonie- 
faal bewirtet. Der Stab und die 4. Schwabron famen darauf am 8. 
nah Hannover, die 1. Schwadron nah Herrenhaufen, die 2. nad) Zangen: 
bagen, die 3. nad Ofterwald in die Quartiere. | 

Das 2, Sujaren: Regiment erreihte von Köln über Münfter— 
Denabrüd am 3. Februar Duafenbrüd, das dritte über Dortmund — 
Soeſt — Drieburg und Uslar die Gegend von Northeim; beide wurden 
ebenjo wie die Artillerie am 24. Februar aufgelöft. 

Das Veteranenbataillon wurde gleihfalle am 24. Februar 
aufgelöft. Während des Feldzuges von 1815 hatte es — 10 Kom: 
pagnieen ſtark — gemeinjam mit 2 engliihen Veteranen-Bataillonen den 
MWachtdienft auf der Citadelle von Antwerpen verjehen. Anfangs glaubte 
man, es würde nad England überführt und dort nad engliihem Sake 
mit vollem Gagebezug aufgelöt werden. Es erbielt aber am 
20. Dezember 1515 gleichfalls Befehl, nach Hannover zu marjchieren, 
entließ alle Ausländer, die ihren Abſchied wünjchten, mit 2 monatlicher 
Gage, befam am 10. Januar 1816 Marichorder, rüdte am 13. Januar 
von Antwerpen ab und erreichte am 2. Februar Dsnabrüd, wo es am 
24. aufgelöft wurde. Ein nadträglicdes Geſuch um Verabſchiedung ber 
Dffiziere mit ganzem Solde wurde unter Hinweis darauf mit Recht 


IM. Hartmann, Geſchichte der Refidenzitabt Hannover. 435/36. 

2) Man gab im Ecloßtheater „Die Rückkehr ins Waterland”, Familienſzene 
in 1 At und das fünfaftige Schaufpiel von Kotzebue „Die beutichen Truppen mit den 
Franzoſen in Spanien”. (Hamburger Korreipondent 1816.) 










































































Wir müffen uns as en — 
bleib noch näher umſehen. 

„Dieſes zweite Mal, wo * 
ſchrieb Rittmeiſter C. Heiſe — 
uns ungleich fühlbarer wie im | 

Wie ungleih inniger waren 
12 Jahren in fih verbunden mai 
die Difiziere eines Regiments ı 
bejonders bei der Kavallerie nur 
in England, unter einem Dad ei 
zu Tiſch jahen, in den öfteren F 
einander fnüpften. Wie nude 
manches Band ber intimften R 

Wenn der Bolitifer — 
ſchade, daß ein ſolches Korps, welches 
militäriſchen Kultur ſteht, in feinen 9 
erworben, reduziert werben muß; * 
Korps mit zerriſſenem Herzen — 
Gedanke ſchmerzhaft auf: Vergẽ 


1) Näheres fiche Tagebuch ber tn 8 
(Staatdarhiv Hannover). Vergl. aud ©. 6 






































Die Deutihe Legion 
in der Königlich Hannoverfchen Armee. 
(Bergl. hierzu bie Stammtafel im 2. Band.) 


Bereits vor der Rüdfehr Napoleons von Elba hatte der Prinz: 
regent von England angeordnet, daß die Königlich Deutſche Legion in 
Die nmeuzubildende hannoverſche Armee aufgenommen werben und ben 
feiten Rückhalt derjelben bilden jollte. Dies erihien um fo notwendiger, 
als die jungen hannoverſchen Neuformationen der Jahre 1813 und 1814 
durchaus den Stempel des Unfertigen und Übereilten trugen. Damals 
ſchon hatte man ſich die Schwierigkeiten nicht verhehlt, die fi bejonders 
für die Jujammenjegung des Dffizierforps ergeben mußten. Hatte man 
doch in mangelnder Vorausfiht den Offizieren der Neuformationen feſte 
Königliche Patente verliehen, wodurch manche derjelben, ohne über eine 
längere Dienftzeit zu verfügen, zum Teil noch in jugenblihem Alter, 
bei tem bedeutenden Dffizierbedarf der zahlreichen Truppenteile unverhältnis— 
mäßig gut geftellt waren. In der Legion hingegen war das Aufrüden 
in böbere Stellungen immer nur ziemlid langjam erfolgt, da jederzeit 
ein großes Angebot von Anwärtern auf Offizierftellen vorhanden war. 
Sp hatten verichiedenılih junge Leute Monate lang auf Anftellung 
warten müſſen. 

Die Offiziere der Legion waren aljo binfichtlich ihrer Alters: und 
Beförderungsverhältniffe nicht befonders günftig geftellt. Umfomehr wäre 
es nötig gemweien, das in jo vielen Feldzügen erprobte Difizierforps ber 
Legion als maßgebend für die Regelung der Rang: und Altersverhältnifje 
in ber neuen Armee anzujehen und die junghannoverjchen Offiziere erjt 
in zweiter Linie zu berüdfichtigen. 

Vorläufig machte der Kriegsausbruh des Jahres 1815 den 
RKeorganifationsgedanfen des Generals v. d. Deden, Erridhters ber 
Zegion, ein Ende!) Der Plan, den General Graf Gneijenau als 


) Man findet ein intereflantes Memorandum des Generals v. d. Deden 
bom 5, Juni 1814 über diefe Angelegenheit im 2. Band abgedrudt. 


670 Umformung ber Legionsbataillone. 


Oberkommandierenden für die hannoverfhe Armee zu gewinnen, war 
bereits im Sommer 1814 gejdeitert. !) 

Erft nah der Rückkehr der Legionstruppen in Die Heimat 1816 
fonnte zur endgültigen Regelung der Armee:Organijation gefjchritten 
werden. 

Der Wunſch des Generals v. d. Deden, die von ihm während ber 
Befreiungskriege geichaffenen Landwehrbataillone nicht völlig eingehen zu 
lafien, führte nun zur Einteilung der gefamten Snfanterie in 10 
Regimenter zu 4 Bataillonen (1 Garde- oder Feld: Bataillon, 3 Land 
wehrbataillone). Die. Legionsinfanterie bekam hiervon nur einen be 
Iheidenen Anteil. Je 2 Bataillone wurden zu einem verſchmolzen, bie 
als einzige Auszeichnung den Namen Garbebataillone erhielten. 


Laut Generalorbre vom 25. März 18152) hatten zu formiern: 

bie beiden leihten Bataillone der Legion das 1. Bataillon 

des Götlingenihen Infanterie: Regiments mit dem Namen 
Säger:Garde-Bataillon, Standort Hannover, 


das 1. und 2. Linienbataillon der Legion das 1. oder Grenabdier: 
GardesBataillon des Kalenbergihen Infanterie» Regiments, 
Standort Hannover, 

das 3. und 4. Linienbataillon der Legion das 2. Garde 
Bataillon zu Hildesheim (1. Bataillon des hildesheimſchen 
Infanterie-Regiments), 

das 5. und 8. Linienbataillon das 3. Garde-Bataillon zu 
Gelle (1. Bataillon des Celler Infanterie-Regiments). 


Die erft 3 Monate jpäter vom Mittelmeer eintreffenden Linienbataillon: 
6 und 7 mußten fih bie Umformung in die Landwehr: 
bataillone Emden, Leer und Aurich gefallen Iafjen. 


1) Gneijenau war ſchon 1809 in London zur Annahme einer Stellung i 
der deufichen Legion aufgefordert worden. Cr hatte fie au Mißtrauen gegen }i 
engliihe Leitung abgelehnt und geäußert: „ER iſt zwar eine der tapferften Arme 
der Welt, aber ich fenne auch feine, die übler befehligt wäre.” (Perg, Gneijenat : 
567.) Intereſſant it, da Gneiſenan 5 Jahre jpäter in feinem ablehnenden Ari: 
an Graf Münſter (vergl. Sichart V, 177) vom Prinzregenten von England ja: 
„Der energiſche Umſchwung, den Höchitderfelbe in die Kriegsführung in Spanic 
brachte und die Märme, womit Höcdhitderjelbe der Angelegenheiten des Sontinen; 
ſich annahm, haben Europa gerettet, und feit der Zeit, als der Prinz die Zug: 
der Regierung ergriffen, iſt dem vderwegenen Eroberer feine Unternehmung me: 
gelungen.“ (Bad Eilſen, 1. Auguſt 1814.) 

2) Tie grundlegende Ordre ift im 2. Band abgedrudt. 





Umformung der Kavallerie, Artillerie und Ingenieure. 671 


Die Garbe:Bataillone hatten vorläufig 6, die anderen 
4 Kompagnieen, jo daß bie Legionsinfanterie (einjchließlich des Veteranen: 
bataillons) von 110 Kompagnieen auf deren 36 berabgejegt und um 
4 Bataillonsftäbe verringert wurde. Eine Anftellung von Infanterie— 
Dffizieren fonnte daher nur in ganz beſchränktem Maßitabe jtattfinden, 
267 Offiziere, Ärzte und Zahlmeifter blieben unberüdjichtigt. 

Bei der Kavallerie lagen die Dinge günftiger. Hier enthielten 
zur Zeit der Auflöfung vier Regimenter fünf, das 3. Hujaren -Regiment 
ſechs Schwahronen. Da die Negimenter als ſolche gejchloffen in ben 
bannoverjchen Dienft übergingen und dabei auf 4 Schwadronen verringert 
murben, fo braudten von 26 Schwabronen nur jechs einzugehen. 

Das Gefüge des Dffizierforps blieb faft unverändert, 62 Offiziere, 
Ärzte und Zahlmeifter jchieden aus. 

Die 1. leiten Dragoner wurden zum Garde-Reuter— 
Regiment (1817 Garde-Küraffier-Regiment), Standort Celle. 

Die 2. leihten Dragoner bildeten das 2, oder Leib— 
Reuter:Regiment (1815 Leib-Küraffier-Regiment), Standort Aurid. 

Die Umformierung ber 1. Hujaren zum Garde-Huſaren— 
Regiment ift bereits beſprochen. (Vergl. S. 666/67). 

Das 2. Hufaren:Regiment wurde zum 2. oder Dsnabrüd: 
hen Öufaren- Regiment, Standort Denabrüd, das 3. zum 3. ober 
Göttingenjhen Hujaren:-Regiment, Stabsquartier Northeim. 

Bei der Artillerie trat eine Vermehrung infofern ein, als ein 
Artilerie-Regiment zu 2 Bataillonen, jedes zu 6 Kompagnieen gebildet wurde, 
worauf nur 10 Kompagnieen im Ganzen vorhanden waren. Die. rei— 
tende und bie 1.—D. Fußbatterie der Legion ſchloſſen fich zum 1. Bataillon 
zulammen, Standort Hannover ; ebendort befand fich der Negimentaftab. 
Die 2. reitende Legionäbatterie trat zum 2. Bataillon, während die 
6. Fußbatterie aufgelöft und ihre Mannihaften auf das 1. Bataillon 
verteilt wurden. 

Die reitende Artillerie lag in Wunftorf; 5 Offiziere, 1 Zahlmeifter, 
3 Arzte der Legion jchieden aus. 

Die Ingenieuroffiziere der Legion mwurben in bas mit ber 
Artillerie verbundene Ingenieurkorps — Standort Hannover — auf: 
genommen. Nur Kapitän Appuhn (16) trat nicht mit über. 

Eine nah Truppenteilen geordnete Zufammenftellung jämtlicher 
Zegionsoffiziere, die zunächſt feine Anftellung erhielten, findet man im 
2. Band. Unter den oben gegebenen Zahlen befindet fich eine große 
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nach — Siligen — ef 5* t 
ihrem Schidjal völlig zufrieden fein tönen. | Leider c 
die Zufammenjegung bes —— —F 
Einer Beſtimmung des Prinzre * ifolge 
Grundfäge für die Beſtimmung der de mit 
abgebrudt — follte nämlich der Übe: * de 
in erſter Linie denjenigen Offisieren « 
1803 im hannoverſchen Dienft — 
freiungskriege einen Rang in der — 
hatten. Dies traf für verſchiedene Offiz 
formationen dieſer Jahre abfommanbiert — 
au für mehrere andere Offiziere in 5 


1) An Venfion erhielt die Witwe des DE * 
bes Majors 50, des Kapitäns 40, des Leutnants u 
Kornets, Fähnrichs und Aififtenz Wunbarztes 26 
20 Pfund jährlid. (vd. Poten). 

Zur Auszahlung der Benfionen ufw. ftel Ite Eng 
meifter (Mr. John Taylor) in Hannover —* Mitte 
14, II. 1817). Die engliſchen Penſionen w | 
genau beglaubigte „Lebens-Certifikate“ ware we 
eidlich beglaubigt werben. (Befimmungen bi 
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den 4 Garbebataillonen jollte nur Fähigkeit und —— ohne Rück—⸗ 
ſicht auf Adel entſcheiden. 

In zweiter Linie war den geborenen Hannoveranern der Übertritt an— 
zubieten. Ausländer follten nur ausnahmsweiſe bei befonderen Verdienſten 
berüdfichtigt werden, falls fie nicht ſchon hannoverſche Patente hatten. 
Auf diefe Weife kam H. Halfett in den hannoverſchen Dienft. Über 
jämtlihe Offiziere wurden „Eonfidentielle Berichte” ihrer Vorgejegten ein: 
gefordert, und bie Anftellung — bejonders bei der Infanterie — von dem 
gefällten Urteil abhängig gemadt.!) 


Die einjchneidendfte Beitimmung aber war bie, daß die übernommenen 
Zegionäre ihr hannoverſches Patent von dem Tage des engliichen erhalten 
follten. Trat ein Offizier mit einem höheren als jeinem engliſchen 
Range in die Armee, jo jollte er hinter ben ſchon vorhandenen 
hannoverſchen Offizieren gleihen Grabes ftehen. 


Auf die Ungerechtigkeit diefer Maßnahme ift jhon oben hingewieſen 
worden. Wollte man mwirkli die Dienfte dieſes ausgezeichneten Korps, 
welches dem hannoverjchen Namen für alle Zeiten hoben friegerifchen 
Ruhm gebradt bat, nicht Dadurch belohnen, daß man allen einen Fleinen 
Vorteil bei der Übernahme zubilligte, jo durfte man wenigftens ben 
Dffizieren nicht zumuten, hinter viel jüngeren Kameraden zu ftehen, bie 
es in wenigen Dienftjahren zum Kapitän oder bereits zum Stabsoffizier 
gebradt hatten. Am bejten jtanden dabei diejenigen, welde erjt 1813 
eingetreten waren, und diejenigen alten Zegionäre, weldhe ſchon früh aus 
der Legion ausgejchieden und 1813 mit großem Borteil bei den Neu- 
formationen Kommandos übernommen hatten. ?) 

Was nützte bie feierliche Dankadrefje der hannoverſchen Stände: 
verfammlung vom 5. Februar 1816, worin die Gefühle der Bewunderung 
und des Dankes für die „fiegreiche engliſch-hannoverſche Legion” mit der 
Berfiherung zum Ausdrud gebradt wurden, daß 


1) Staatsarchiv Hannover, Dei. Ham. 42. A, Il. a. IV. Es famen aud 
einige aus dem linteroffizierftande herborgegangene Offiziere der Legion in bie 
hannoverſche Armee. 


2) So war 3. B. Kapitän A. v. Klencke (1217) 1811 als einer der jüngeren 


Kapitäns vom 1. leichten Bataillon abgegangen und 1813 ſchon Kommandeur bes 
Bataillons Lüneburg. Rittmeifter v. Hake (896), 1809 abgegangen, befchligte 1815 
bereit3 das Negiment Gumberland-Öufaren. Für jein Verhalten bei Waterloo 


murde er infam kaſſiert. 
Schwertfeger, Gefhichte der Deutſchen Legion. 43 
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„die verjammelten Stände nie die großen erworbenen Werbienfte 
dieſes ausgezeichneten Armeelorps, woburd der hannoverfche Name 
fo verberrlicht worden, vergeilen und den Augenblid der Rückkehr 
in das gemeinſchaftliche Vaterland als eine der glüdlichften und 
froheften Epochen in den Annalen ihrer Geſchichte bezeichnen 

würden!” 21) 

Die Tatſache blieb beftehen, daß viele Legionsoffiziere bei ihrem 
Übertritt hinter wejentlich jüngere Offiziere gefeßt wurden. Dabei kam 
erſchwerend in Betracht, daß bei den hannoverſchen Neuformationen neben 
vielen tüchtigen Elementen auch mande minderwertige aufgenommen 
worden waren. 

Die Folge war, daß im Unmut viele Offiziere der Legion auf bie 
Übernahme in den hannoverſchen Dienft verzichteten. Bon 698 Dffizieren, 
welde die Legion bei ihrer Auflöfung — ohne Feldprediger, rate, 
Roßärzte und Zahlmeifter — zählte, verzicgteten 304 auf die Anftellung, 
nur 394 fanden in ber jungen bannoverfjhen Armee Aufnahme. War 
beraubte fih dadurch eines Stammes an Infanterie-Offizieren, wie er 
vortrefflider nicht gedacht werden konnte. 

Der in Hannover weilende Chef der Legion, Herzog Adolf Friebrid 
v. Cambridge, tat fein Möglichites, um günjtigere Bedingungen für jeine 
Schütlinge zu erwirfen. Die Entſcheidungen des Prinzregenten von London 
lauteten aber alle zu Gunften der hannoverſchen Offiziere, ſodaß mui 
fi dem Eindrud nicht verſchließen kann, als hätten einflußreiche Ye: 
jonen in London hinter dem Rüden des Herzogs v. Cambridge ei: 
williges Ohr gefunden.?) 

„Muß es Thon als ein grober Mißgriff der bannoveride: 

Negierung bezeichnet werden, daß fie die ruhmvollen Bataillone der 

Legion nicht vollzählig ale Stamm für die hannoverſche Snfanter 

erhielt, jondern daß fie hartnädig an der Landwehr - Organijatie-. 

welche nur für die drohende Gefahr des Augenblids gejchaifen me: 

aud) für den Frieden feithielt: diefe Anordnung der Sorge für di 

Legionäre war ungehörig und ber verdienten Männer, auf wel& 

das Land ftolz jein durfte und die zu ehren und zu bevorwuin 

nur im vollſten Intereſſe der ganzen Armee liegen konnte, in hoher 

















I) Man findet den Wortlaut der Dankadreſſe im Band 2. 

2) v. Sichart, (Geichichte der Hanmoverfhen Armee, V. 185. 

3) Ebenda 154. Cine Anzahl von Iffizieren wurden in Gipilftelunger '* 
ihäftigt. Bergl. die Nadyweilung vom Jahre 1828 im Band 2. 
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Man darf allerdings nicht unberüdfichtigt laffen, daß die Regierung 
fih dem überzahlreichen Offizierforps gegenüber in der jchwierigften Lage 
befand. Die hannoverſchen Offiziere befamen im Falle ber Nichtanftellung 
nur eine ſehr geringe Penfion, die Legionäre hatten immerhin den aus: 
fömmlichen britiſchen Halbjold. 

Langſam nur vollzog ſich der Übergang in die neuen Verhältniſſe. 
Ziemlich ſcharf trennten fih anfangs die „Engländer“ und bie „Welt: 
fälinger”. Eritere fahen im Bewußtſein ihres Wertes „mit unverhohlener 
Mibahtung“!) auf die hannoverſchen Offiziere herab, die fich ihrerjeits 
wieder durch den Einjhub ber Legionäre benachteiligt glaubten. Nicht 
Hannover, ſondern England fei jenen Dank jehuldig, meinte man und 
nahm Anftoß an der Vorliebe, mit der die Legionäre fich ihrer unter 
den verjchiedenften Himmelsftrihen geleifteten Dienſte erinnerten. 

Nah und nad durchdrang indes das Bewußtſein des bejonberen 
militäriihen Wertes der Legion die neue Armee, zumal bie Volksftimme 
laut für diejelbe Partei ergriff. 

„Ihre Offiziere nahmen jofort den oberften Platz in ber Ge- 
jelihaft ein und brüdten der Armee ihren Stempel auf. Der 
Dezug des Halbjoldes neben den jonftigen Bezügen gewährte ihnen 
die Mittel, ganz anders aufzutreten als ihre Kameraden, unter 
denen außerdem jo mancher war, ber nur den Beitverhältniffen 
dankte, daß er die Epauletten trug; fie waren „throughoutgentle- 

men“, hatten die Welt gejeben, fih Sprad: und Menſchenkenntnis 


erworben, hatten etwas Ausländiſches an fih, was an und für fi 

Thon nicht ohne Einfluß auf ihre Umgebung blieb. Dazu war ihr 
r ehemaliger Chef jebt ihr fommanbierender General und Regent, er 
5 bielt jeinen Hof in der Mitte der aus den Legionstruppen hervor: 


gegangenen Regimenter.‘ ?) 
Der ritterlihe Sinn bes Offizierforps pflanzte fich in ben Offizier: 
mefjen fort und mwurbe jo zum bleibenden Befit ber Heinen Armee. 
Als unverfänglier Beweis des großen Einfluffes, den bie Legion 
Hannover ausgeübt bat, darf hier das Zeugnis Heinrich Heines 
ht fehlen, von dem niemand behaupten wird, daß er zu kritikloſer 
Berehrung veranlagt geweſen fei. Heine jchreibt in feinen Neifebilbern 
von Norderney (1826): 









) v. Boten, Die Königlich Deutiche Legion. Beiheft 11 zum Militär- 
latt 1905, 
2) Ebenda. 
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Menſchen Stäbte gejehen — 
eine Odyſſee zu hören, die m 
ift unter den Offizieren — 
geblieben, die mit dem a lien kr. | 
fontraftiert, als wir es =; gen Deut 
da wir gewöhnlich dem —— 
Hannover zuſchreiben.“ 


Es waren in der Tat zum überwiege 
Ruhmredigkeit abgeneigte Männer, dieſe alte | 
Ausnahmen beftätigten nur bie Regel, w 
norbbeutichem Weſen durchaus zuwider — 

1821 und 1823 wurden aufs — 
rung von ſolchen Leutnants und 7 hen 
Legion gemadt, die 1816 eine Anf 
Der Herzog von Cambridge forberte vn 0 
riht auf (23. November 1823). Es ı 
bleiben, da ein Einſchub von fo vielen of 
hannoverſchen Infanterie auf Jahrzehnte h 
bätte.!) 


1) Die Beförderungsverhältniffe waren a 

genug und nicht allein bei der Infanterie. 1830 
noch Premierlieutnants von 1814 und Sekondelie 
Bergl. Schwertfeger, v. d. Busſche. * 

















| Bittgeſuche ehemaliger Zegionäre. 677 
| Daß bei den langjährigen Kämpfen um MWieberanftelung unb 
Venfionierung auch mande unerfreulichen Bilder zutage traten, ift jelbft- 
verjtändlih. So verfuchten einige Offiziere, neben ihrem englifchen Halb: 
jold die Zahlung einer hannoverſchen Penſion durchzuſetzen und mwenbeten 
ih in immer neuen Immediateingaben an den König von England, 
bie schließlich Graf Münfter (14. April 1822) gegen die „wirklich un: 
anftändige Art, wie mande Herren die hannoverſche Penſion neben 
ibrem Halbjold gleihjam ertrogen zu wollen jcheinen“, Stellung nahm 
mb eine Ablehnung ber Gejuhe durch den König (24. Mai 1822) 
durchſetzte.i) 
Höchſt unerquicklich waren auch die immerwährenden Kämpfe um 
Geldunterſtützung für die brotlos entlaffenen Unteroffiziere und Soldaten 
der Legion. Maffenhaft wenbeten ſich dieſe nach London in der trügerifchen 
Hoffnung, dort durch ihr perjönliches Erjcheinen eher Berüdfihtigung 
u finden. Die Zahl der in London ankommenden und bort bald in 
ittere Not geratenden Leute nahm eine ſolche Höhe an, daß die englifche 
I gierung ſich genötigt jah, einzuichreiten. Eine entiprechende Bekannt: 
madhung vom 18. November 1820 murbe in Hannover verbreitet. 
Hatte die Regierung anfangs allen Bittitellern freien Lebensunter: 
halt in Zondon und freie Rüdfahrt nah Hannover „aus bloßem Mit: 
ſeiden“ gewährt, jo zog man 1823, als bies „perjönlihe Suppliciren“ 
richt aufhörte, jogar in Erwägung, alle ehemaligen Zegionäre durch bie 
naliichen Konſuls in den deutihen Häfen mit Gewalt an der Überfahrt 
rhindern zu laflen. Da indes bie Ausführung diefer Maßregel 
hmwierigfeiten zu machen brobte, jo ließ man den Gebanfen wieder 
len. (Berfügung vom 12. Dezember 1823.) 


Man findet die auf dieſe Vorgänge bezügliden Schriftitüde im 
Bande abgebrudt. 

Troß biefer Vorgänge wäre es falih, England und beſonders 
ington Ungeredtigfeit in Beurteilung der Legion vorzumwerfen. Die 
gen Fälle, wo ein folcher Vorwurf berechtigt erjcheint, find in unferer 
chte deutlich hervorgehoben worden. Biel häufiger aber ift von 
nnungen und Lobſprüchen zu reden gewejen. Schrieb doch Wellington 
J. Suni 1811 aus Quinta de Joao an ben Chef der englifchen 
: „Es ift nicht möglich, befjere Soldaten zu haben, als es bie 
prenen Hannoveraner find, und es würde jehr wünjchenswert fein, 























Staatdarhiv Hannover, Def. Hann. 42, A. Ha. XI. 
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678 Major Cordemann begründet einen Unterftügungsfondbs. 


die bier bei ber Armee auf ber Halbinjel dienenden Bataillone ber 
Deutſchen Legion durch einen Schlag folder Leute von den Depots aus 
verftärkt zu fehen.” !) 

Inzwiſchen hatte private Wohltätigfeit aus dem Kreiſe der Legions: 
offiziere heraus fi der armen Soldaten angenommen. Opferfinn und 
Gemeingeift herrſchte bei den alten Waffengefährten, die ſich meiſt bis 
an ihr Lebensende in herzlicher Kameradſchaft zugetan blieben. 

Als im Jahre 1819 ber im Verlaufe unferer Legionsgeſchichte 
mehrfach rühmlichft hervorgetretene Major Cordemann (176) vom Garde 
Huſaren-Regiment die Schaffung eines Unterftügungsfonds für bie hülf⸗ 
Iofen Soldaten, Witwen und Wailen in die Hand nahm, 2) entiprade 
faft ſämtliche Offiziere der Anregung, jährlih den viertägigen Betraz 
ihres Halbjoldes beizufteuern. Der König von England, die Herzöct 
von Cambridge und Cumberland und die hannoverſche Regierung fchlofier 
ih mit namhaften Beiträgen an. Diefer Unterftüßungsfonds hei 
mande Not gelindert.) 



























1) Einen beſonders komiſchen Beweis von der Unkenntnis, Die jelbit = 
Deutihland über die hier neichilderten Verhältniffe herricht, bildet folgende Auslaflıy. 
Der Badifhe Beobachter fchrieb anläklid der Hundertjiahr-?Feier in Hanncta 


(19. Dezbr. 1903) folgendes: 
Leider lohnten die undankbaren Engländer dieſen deutſchen Helderz 


„x 
den fie jo oft angeſtaunt hatten, Sehr ſchlecht. Nach definitiver Beririter 
Napoleons duldeten die Ongländer nidt, daß die Heldenſchar heimzaa ir ir 
Naterland. um dort den Kern der neu errichteten Armee in Hannover au kiltz.: 
Eie hatten jegt ihre Echuldigfeit getan und — fonnten geben, und die 7 
einmal alle. Denn ein Teil wurde einfach zurüdbebalten«!), ein Teil als ar. 
englische Söldner entlafen, ohne ihrer Taten zu gedenken. — Engliſcher Er. 
engliſche Härte, aber and engliicdhe feige Beredynung, denn dieſe rem 
fürchteten ſich in ihrer hannöperſchen Provinz vor dieſen Deldengeituli 
man durfte ſie nicht mehr aufkommen laſſen! 

(Echo von Baden-Baden, 14. Febr. 144 
=) Cordemann überſaundte am 18. Tezember 1818 dem damaligen IX 
leutnant md Flügel-Adintanten Gruft v. Linfingen Vorihläge zu einer dam?! 

Unterſtütenng aller Interoffiziere und Soldaten, die 3. 3. ohne irgend eine Kr 

im Nönigreich amveiend teten.  Gordemann wurde nad) Wortrag heim &7 

v. Cambridge zur Einreichung weiterer Vorſchläge aufgefordert. Tas Nr” 

ſämtlichen auf Halbſold ftehenden Tffizieren der Legion zugeſandte „Gircul:x’' ? 

29. März 1819 iſt im 2. Band abgedrudt. 

> ‘m Jahre 1836 35. 2. erbielten 657 Bedürftige Unteritügenge. * 
jährliche Einnahme belief fi damals auf etwa 4300 Thaler. Nom Mir” 

bis zum Dezember 1836 waren genan 73433 Thaler, 21 Mariengroicen, : F* 


an Bedürftige verteilt. 


Erneute Penſionsgeſuche 1830. .679 


Sm Jahre 1830 waren noch 5 Kapitäns, 9 Leutnants, 26 Second: 
leutnants und Fähnriche, 5 Wundärzte, zufammen 45 Offiziere, am Leben, 
die ſchon vor 1803 in der bannoverfchen Armee, demnädhft in ber 
Legion gedient, 1816 feine Anftellung im hannoverſchen Staatsdienft ge: 
funden hatten, aber Halbfold bezogen. Der Wunſch lag nabe, biejen 
meiſt jchon in höherem Alter ftehenden Offizieren eine größere Penfion 
zu verfchaffen, und man mählte als geeigneten Termin für ein ent: 
fprechendes Geſuch den Negierungsantritt des Königs Wilhelm IV. von 
England. Der König erteilte indes auf ein Geſuch bes Herzogs v. Cam: 
bridge vom 16. November 1830 folgenden ablehnenden Beſcheid:!) 

Das an uns gelangte Penſionsgeſuch mehrerer Dffiziere, 
welche in der ehemaligen bannöverjchen Armee und darauf bis zur 

Auflöfung der Königlich deutſchen Legion in derſelben dienten, in 

ber neu-hannöverſchen Armee aber nicht wieder eingeftellt werben 
fonnten, veranlaßte ung, bei Ew. Liebden anzufragen, ob die Zahl 
beträchtlich ſei, welche von vorgedachten Offizieren noch am Leben 
ſein möchten. Da nun die dort vorhandenen Liſten, nah Ew. 
Liebden desfallſigem Vortrage vom 16. November, ergeben, daß 
von ſolchen Offizieren noch 45 am Leben find, und es demnach 
eine Ausgabe von jährlih 4330 Rthlr. verurfahen mwürbe, wenn 
wir biejen Offizieren die alte hannöverſche Penfion nad) den damals 
| von ihnen befleideten Graben verleihen wollten, jo können Wir, bei 
| dem bermaligen Zuftande ber Kaffen, Uns nicht bewogen finden, 











benjelben eine jo beträdhtlihe Ausgabe aufzubürden, und werben 
daher, um feinen Vorgang zu veranlaffen, ſowohl bie bereits ein- 
| gegangenen als alle ferneren besfallfigen Gejuche zurückweiſen müfjen. 
J Wir verbleiben Ew. Liebden mit freundbrüderlicher Zuneigung 
J ſtets beigethan. 

St. James, den 29. November 1830. 


J gez. William R. 
ge. E. Graf Müniter. 







Ein Gegenitand bejonderen Intereſſes für die Legionsoffiziere war 
ie Bearbeitung einer Geſchichte der Legion. Näh und nad 
anden Aufzeihnungen über die Schidjale einzelner Truppenteile, eine 


1) An das General:Hommando in Hannover (Alten des Gtaatsardivs 
over, Des Hann. 42. A. IL a. Nr. 13). 




















































(305) den engliigen Major a. D. — — 
Die von ihm verfaßte —* 
ſächlich auf einer ſorgfältigen 3 
für die Beamiſh ben —— 
durch mündliche Mitteilungen der Hauj — 
als einjährigen Aufenthalts in Hat — J 
die damals in Hannover ſtehenden Truppenteile 
Jäger und Artillerie — beſonders in —** 
Natur der Dinge. ?) —— —* el 
Hufaren-Regiment zeichnete bie U —— 
größerung auch dieſem Werke beig gebe en find, 9) 
Karten-Material war nicht BORD 
Leutnant ©. Nagel überjegte es ins $ 
1) Vergl. die Zufammenftelung im Quellen⸗Nachwe 
) N.Ludlow Beamifh, Geichichte der Königlich € 
Hahnſche Hof-Buchhandlung, 1832 bezw. 1897. Das Wer 
Uniformbilder geichäßt, ift fo jelten geworben, & 
100 ME. bezahlt wurden. Eine Berliner Firma (9 
1906 einen fogenannten anaftatiihen Neudrud, b 


bei Tabellen und Karten — ungenau bezw. taum I 
find völlig unbraudbar. 
®) Der Dank der Offiziere an ben Verfafle R5 A 
glänzender. Eine Subifription vom November 1 
Thalern, wovon ein prächtiger filberner % ifſa 
zeigte auf einem hohen Sockel 10 getreu nac dach = ) 
einem mächtigen gleichfalls aus Silber getrieben 
der Eiche erhob fich eine hohe Schale mit € 








König Ernft Auguſt. 681 


Während der vielfachen Umformungen der hannoverjchen Armee bis 
1866, deren Einzelheiten aus der Stamnıtafel (2. Band) hervorgehen, 
wurben jebesmal bie ruhmvollen Mottos der Legionstruppen in bie neuen 
Verbände mit übernommen. 

Als König Ernft Auguft am 20. Juni 1837 den Thron beftieg, 
wurde angefichts der zu erwartenden Reorganifation ber Armee bie 
Frage der Legionsoffiziere nochmals angejchnitten. Der König ließ ſich 
durch eine Kommiffion von unpartetiichen Generalen berichten und entſchied 
darauf, wie folgt (Generalorbre vom 9. Januar 1838): 


„Der ſehr beutlide umfafjende Bericht überzeugt uns, daß 
unjere frühere Anficht über den Gegenftand bie richtige war, daß 
allerdings mande Individuen, bejonders bei dem Übertritt ber 
2egion in biefen (Kgl. Hannov.) Dienft, nachteilig placirt, daß 
aber einzelne Klagen nicht gehörig begründet find, indem durch das 
Bulammentreffen jo mancher jehwieriger Verhältniſſe und durch die 
verſchiedenen Reduktionen bewirkt ift, daß mander in jeinen Hoff: 
nungen getäujcht wurde und nicht zu helfen ftand, wie es wünjchens: 
wert war, und daß endlich nad einer jo langen Zeit allgemeine 
Anciennetäts-VBeränberungen nicht vorgenommen werben fünnen, ohne 
die größten VBerwidelungen zu verurfahen und ohne gegen andere 
Individuen ungerecht zu fein. 

Es fann niemand aufrichtiger bedauern, wie Wir, dab burd) 
frühere Mißgriffe viele Offiziere der vormaligen Königlich Deutſchen 
Legion in ihrem Avancement beeinträchtigt find, ein Corps, Das 
durch treue Anbänglichkeit an König und Vaterland wie Durch 
Waffenruhm fich gleich auszeichnete und bem Unſere aufrichtige 
| Achtung und Dankbarkeit nie vergehen wird. Wir drücken dieſe 
a Gefinnungen bier aufs Neue mit Vergnügen aus. 


m wer 


5 nehmenden Reliefs, durch einen reichgearbeiteten Dedel mit einem jtatilihen Löwen 
= als Knauf verichlofien. 

Das Modell zu dem Kunſtwerk rührte von E. v. Bandel (Ansbach), die 
rügrung vom Silberarbeiter G. Dreiwes in Hannover ber. 
= Der Tafelauffag Eoftete 1950 Thaler (über 1091), Mark 15 löthigen Silbers), 
Das Modell 300 Thaler, Unkoſten 2624 Thaler. 
Das Beiden! wurde mit Schreiben vom 16. Mai 1839 an Beamifh abge: 
— Unterſchriften: Hartmann, Generalseutnant, General-Major v. Linfingen, 
sEBeneral-Major v. Düring, Oberitleutnants v. ®oeben, Schweizer, v. Nettberg, Major 
Mautenberg, St. Med. Großkopf, Kapitäns Mingföhr, Buhfe (als Schagmeifter), 
Naior Heiſe (ald Sekretär). Beamiſh bedankte ſich am 23. Juli 1889, 









682 Die Erinnerungsfefte. 


Unter den beftehenden Verhältniffen blieb Uns nichts übrig 
als zu beitimmen, daß diejenigen Lieutenants, Deren Avancements 
verhältnifje fich bejonders fchlecht geftalteten, bei der neuen Drgani- 
fation, inſoweit e8 möglich ift und bie Billigkeit gegen andere geftattet, 
befonders berüdfichtigt werben jollen.” 

gez. Ernſt Auguft. 


Es blieb aljo im Großen und Ganzen alles beim Alten. 


Als bejondere Ehrungen für die alten Legionäre ftellten fich im Laufe 
der Sabre die lets am 18. Juni flattfindenden Erinnerungsfeiern für 
Waterloo dar. Einen größeren Umfang noch gewannen die 25 Sabre 
nah den Befreiungsfriege beginnenden Jubiläen. Dieſelben begamen 
mit dem 2djährigen Erinnerungsfeft an den Befreiungsfrieg von 1813, 
welches unter großer Beteiligung in den Tagen vom 2. bis 4. Juli 18% 
am Rehburger Brunnen!) gefeiert wurde. Der König Ernſt Angıf 
war mit dem Kronprinzen zugegen, und als in der langen Reibe be 
offiziellen Toafte der Legion gedacht wurbe, erhob ſich der König felhf, 
um mit ergreifenden Worten die „großen Berdienfte hervorzuheben, welde 
jenes tapfere Korps unter den fjchwierigften Umjtänden fi um bu 
Königlide Haus und um das Vaterland erworben babe”. 


Es folgten fodann die Feftlichkeiten anläßlih der 25. Wiederkk 
des Schlachttages von Waterloo. Am 17. und 18. Sun 1 
fanden diejelben, wiederum in Bad Nehburg, unter großer Beteiligur: 
von nah und fern ftatt. 107 Diffiziere, die bei Waterloo entweder a 
der Legion oder in hannoverſchen Truppenteilen mitgefämpft hatte. 
nahmen an der eier teil, darunter noch die Generalleutnants Hartmar 
und 9. Halkett und die Generalmajore Frhr. v. Baring, Louis har. 
Hans v. d. Busſche, 15 Difiziere der ehemaligen Brigade du Fix 
9 von der Dmptedas, 5 der zu hannoverſchen Brigaden Abkommanbdiere. 
6 von der Artillerie. ?) 

















1) Näheres, Teilnehmerverzeichnis uw. fiehe in „Der Hannoveraner Bi 
Grinnerungsfeit an ben Befreiungskrieg von 1813. Gefeiert auf dem Rehdenl 
Brummen am 3. Julius 1838." Hannover (Hahn) 1838. 


?) Eine genaue Beſchreibung der ‚Feier nebit Teilnehmerverzeichnis F-X 
man in einer Erinnerungsſchrift „Die 25 jährige Waterloofeier zu Bad Rebrr: 
am 17. und 18. Juni 1840. Hannover, Jänecke 1840. (Als Manuftript für‘ 
Teilnehmer gedrudt). 











Die Erinnerungsfefte. 683 


Sein Intereſſe für die alten Zegionäre befundete König Ernit Auguft 
aufs neue bei feinem 70. Geburtstage, 5. Juni 1341, wo er außer anderen 
Auszeichnungen eine nur für Legionäre beftimmte bronzene Kriegsbenfmünze 
aus erobertem Kanonenmetall mit der Inſchrift: „Königlich deutſche Legion, 
Furchtlos und treu“ ftiftete. Die Medaille war am weißen, mit 
2 gelben Streifen verfehenen Bande, zu tragen!); fie wurde allen ben: 
jenigen verliehen, die vor November 1814 in die Legion eingetreten 
waren. (DVergl. S. 639.) Da die alten Zegionäre weit in der Welt 
zerftreut waren, jo gingen noch jahrelang Geſuche um nachträgliche 
Verleihung diejer Medaille ein, bis Schließlich eine Orbre vom 5. Juni 1849, 
unterjchrieben vom General 9. Halkett, als äußerften Termin für Die 
Berleibung den 1. Mai 1850 feftjegte. Die Gejamtzahl der zu ber 
Medaille berechtigten Perfonen betrug damals 1079 Dffiziere, Unter: 
offiziere und Soldaten. 

Am 17. März 1850 wurde der Erinnerungstag des vor 60 Jahren 
erfolgten Eintritts des Königs Ernft Auguft in die hannoverjhe Armee 
feierlich begangen. Bei einem großen militäriihen Diner am 18. März 
zeichnete ber Monarch die alten Legionäre bejonders aus und erwähnte 
in jeinem Trinkſpruch die Generale Hartmann, Wiering, v. dem Busſche, 
Graf Kielmannsegge und den Oberft Zuttermann, die mit ihm zufammen 
vor 60 Jahren bereits der Armee angehört hätten. ?) 

In die Regierungszeit Königs Georg V. fiel die Hljährige Wieder: 
kehr der Errichtung der Legion. Bei der Vorbereitung der Felte, bie 
auf unmittelbare Beranlafjung des Monarden jo eingerichtet werben 
mußten, daß ber König bie Möglichkeit hatte, an allen perfönlich 
teilzunehmen, fiel zuerjt eine gewiffe Unficherheit der Regimenter über 
bie eigentlihen Errichtungstage auf. Man menbete fi an den mit 
Verwaltung der gejamten Legionsaften beauftragten Titular-Oberft Benne, 
und diejer gab aus jeinem forgfältig gehüteten Schatz die nötigen 
Unterlagen. 

Die Garde du Corps und das Garbe-Regiment feierten ihr Jubiläum 
im Dezember 1853 zu Hannover, die Garde-Jäger am 22. Dezember 1553 
gleichfalls in der Refidenz, die Garde-Huſaren am 28, Dezember besjelben 
Jahres zu Verben, bie Königin-Hufaren am 25. November 1555 zu Lüneburg, 

1) Näheres fiche Anm. 1, auf ©. 636. Vergl. auch dv. Malortie, König 
Ernft Auguft, S. 97. Die Verleihungsordre war vom 5. 6. 1841, das Stiftungs- 
patent vom 11. 5. 1841 batiert. 


2) S. v. Malortie, König Ernſt Auguft, S. 168. 
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1) Die Königin-Hufaren (Oberitlei 
begingen als Nachfolger des 2. Qufaren-) 
25. November 1855 zu Limeburg in Begen 
erfolgte mit den eriten 4 Kompagnieen am 5. X 
1305 wurde das Negiment auf 8, am 25. 2 
gebracht, am 25. Dezember 1813 zum 2. Hufa: 

Das Regiment Herzog von Ca mb 
ee ein 
Walsrode, wo es zur Abhaltung feines } nis * 
weilte. Unter den 357 Teilnehmern Pe Dam 

und 14 Unteroffiziere und Mannſchaften, wei m 
Der König nahm an der eier teil, der & 
ftreitung ber Koften 1000 Taler. 

Uriprünglich war beabficdhtigt geweſen, d 
1855 zu feiern, da am 25. Dezember 1805 — 

pagnieen des Regiments auf den engliſchen int dl 
Verftärtung auf 10 bezw. 12 Kompagnieen eich m 
25. Auguſt 1813. 

Das Garde-Küraſſier-Regiment 2. 1e 
vb, Hammerſtein, war Ende November und Anfan * * 
errichtet worden, erhielt am 25. Dezember 1811 
nieen, beabfichtigte daher anfangs gleichfalls, a 
feiern, verlegte die Freier dann aber auf ben 23. 3u Juli 
Garniſon des Regiments zu Northeim in Gege F 
Von Legions-Offizieren nahmen v. Hugo un 
Ktüfter (148) an demielben Teil. (Aus a 
Dr. jur. Ernft Meier, 1809—1815. a 

2) Vergl. Dehnels Nüdblide, $ 
50 jähr. Erinnerungsfeſt an den Befreiungskr 


A 


| ä * J 2 
ASSYoBEE 8 

28 F 14 a 2.5 y 
er 44 J — Min 


* 4 

|| Be — 

at A u 
ie, * 





* 
4 
* 
”“ 
®r 


Er, 
























* 





Die Erinnerungsfefte. 685 


teiligte ſich auch König Georg V. an den Feſtlichkeiten unb war 

mehrere Stunden im Schügenhauje anmwejend. Verſchiedenen alten 

Legionären wurden Rangerhöhungen und Auszeichnungen verliehen.!) 
Der legte MWaffengang der hannoverſchen Armee im Jahre 1866 

ſah folgende Truppenteile als Träger ber Legionsüberlieferungen: 

die Garde bu Corps (Hannover) für die 1. leichten Dragoner 

Peninſula — Waterloo— Garzia Hernandez, 

das Garde⸗Küraſſier-Regiment (Northeim) für die 2, leichten Dragoner 
mit gleihem Motto, 

bas Garde-Huſaren-Regiment (Verden) für bie 1. Hufaren 

Peninſula — Waterloo— El Bodon, 
das Königin:Öufaren-Regiment (Lüneburg) für die 2, Hujaren 
Peninſula —Baroſſa, 
das Regiment Herzog von Cambridge-Dragoner (Celle) für die 3. Huſaren 
Peniniule— Waterloo— Göhrbe, 

bas Garbe:Regiment (Hannover) für das 1., 2., 5. und 8, Linien: 

bataillon 











Peninſula — Waterloo, 
das Garde-Jäger-Bataillon (Hannover) für die leichten Bataillone, das 
3. und 4. Linienbataillon 
Peninſula — Waterloo —Venta del Pozo. 
Das Ingenieurkorps (Hannover) führte das Motto 
Peninſula — Waterloo, 
bie reitende Artillerie (Wunſtorf) 


m 


Se „W 


Waterloo— Göhrde, 
bir FSußartillerie (Hannover und Stade) 
. | Peninſula — Waterloo. 


A 1) So erhielten die Oberften A. Heſſe (465), 9. Leonhart (312), 9. Dehnel 
(492) und F. d. Schlütter (497) den Charakter ald Generalmajor, Oberftleutnant 
9. Ompteba (628) ben Charalter als Oberft, die Majore U. Fiicher (100), Oehlkers 
“K267) den Charakter als Oberftleutnant, Kapitän Heife (409) den ala Major. Ver: 
Wiebene Abftufungen des Guelphen-Ordens erhielten: Generalmajor DO. d. Goeben (353) 
FOberit a. d. Buhſe (328), Oberftleutn. a. D. Klingſöhr (577), Generalmajor a. D. 
ierfugel (348), die Oberften a. D. Walther (597), v. Düring (338), Meyer (258) 
au Celle, die Oberftleutnants a. D. v. Arentsichildt (400) und Frhr. v. Uslar-Gleichen 
547), ber Oberamtörichter Dr. MWindler (588), ber Nittmeifter a. D. Behrens 
(185), Major a. D. v. Gentzkow (320), Hauptm. a. D. Scharnhorit (586), Hauptm. 
a. D. Döring (358). (Menue Hannoverfche Zeitung Nr. 280 vom 19. Juni 1865.) 
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4. Diffigiere der Legion waren 1866 nod im Dienfl : der Kriegsminifter 
General v. Brandis (570), der als einziger den Zug nach Langenfalza 
mitmachte; General ber Kavallerie v. Gebfer (195), Kommandeur ber 
Kavallerie-Divifion; Generalleutnant Pfannkuche (55), Direktor des Armee: 
materials, und Generalleutnant v. Sichart (453), der Chef des General: 
ftabes. 102 der im Offizierrang ftehenden Legionäre waren nachweislich 
noch am 2eben.!) 

Mit der Entſcheidung bes Feldzuges von 1866 und der Auflöfung 
der hannoverſchen Armee ſchien es, als wenn die ftolzen Ruhmes-Namen 
ber Deutſchen Legion für ewig der Vergefjenbeit geopfert feien ! 

Neue Kämpfe zogen herauf, Kämpfe um die Unabhängigkeit unfere: 
nationalen Eriftenz, um die Einigkeit Deutihlande. In dem großen 
Kriege gegen Frankreih, an dem Hannovers Söhne tapferen und ehren: 
vollen Anteil hatten, erloſch zunächſt für Jahrzehnte hinaus jedes tiefer: 
gehende und allgemeinere Intereſſe für die Heeresgejchichte der Einzel: 
ftaaten vor 1870. Die gewaltigen Geſchehniſſe des deutſch-franzöſiſcher 
Krieges beanfpruchten im Herzen und Denken der lebenden Generation 
den erſten Platz. 

Nur vereinzelt, an unbeachteter Stelle, wurde der alt-hannoverſchen 
Armee noch gedadit. 


1) Vergl. die namentlihe Lilte im 2. Band. Der legte Legionsofrizier iu 
nachherigem hannoverihem Dienft, Fähnrich Scharnhorſt (586), ift am 30. Juli 18% 
als Hauptmann a. D. zu Nörten geltorben. 









Die Wiederbelebung 
der alten Erinnerungen 


durch 


Kaiſer Wilhelm II 


Wohl dem, der feiner Väter 
gern gebentt! 


| 
Die Wiederbelebung der alten Erinnerungen. 


E 
Ein Herzerhebender und wahrhaft ſoldatiſcher Entſchluß Seiner 
eftät bes Kaijers Wilhelm II. gab gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
alten ftolzen Erinnerungen der Provinz Hannover neues Leben. 
- Für den 24. Januar 1899, den Geburtstag Friebrichs des Großen, 
Parade der in Hannover garnijonierenden Truppen angejagt, 
Ei Abordnungen der außerhalb der Stadt Hannover ftehendben 
wi Truppenteile teilnehmen jollten. Die vormals Königlich 
overihen Dffiziere waren zur Beteiligung eingeladen. Niemand 
was beabfichtigt jei; übereifrige Tagespolitifer mutmaßten bie 
—9 Dinge. 
Und es geſchah wirklich etwas ganz Unerwartetes. Kurz vor 
Hr traf Seine Majeſtät der Kaiſer in Hannover ein und begab ſich 
zum Waterlooplage, von den Truppen und der Bevölkerung mit 
abrufen empfangen. Gier verfammelte er bie Offiziere um fi und 
Folgende Rabinetsorbre verlefen: 


| An das Generallommando des X. Armeeforps. 


Als Dein in Gott ruhender Herr Großvater im Jahre 1870 
zur Abwehr feindlichen Anfalles das Schwert 309, ftanden Hannovers 
Triegeriihe Söhne treu zu ihrem neuen König umd zu ihrem 
deutſchen Vaterlande; auf blutigen Schlachtfeldern bewährten fie bie 
alte hannoverſche Tapferkeit. Auf die unvergänglihen Ehrentafeln 
ber Vergangenheit jchrieben fie die neuen Namen Spidheren, Meb, 
Beaune la Rolande, Le Mans. So zeigten fie fih der Ahnen 
wert, der Eieger von Crefeld, Minden und Waterloo, jowie der 
tapferen Streiter auf ber jpaniihen Halbiniel. 

Die Ihnen und ber ganzen Provinz Hannover jo teuren Er: 
innerungen, die mit der Auflöjung der bannoverjhen Armee die 
Hauptitätte ihrer Pflege eingebüßt hatten, babe Ich mieber 
zu beleben bejchlojien. Bon nım an follen die preußiſchen Truppen: 
teile, welche die alten hannoverſchen Krieger aufgenommen hatten, 


Eimertfener, Gedichte der Deulichen Peniam AA 
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Te TIrayt:iorserias . Janaar 1909. 


Träger der Überlieferungen der früheren hannoverichen Regimenter 

jein und deren Auszeichnungen weiter führen. Sch will daburd 

ſowohl den Kämpfen von 18540 71 ein neue: Zeichen Weine 

Königlihen Dankes geben, ale auch die vieljadh beſonders hervor: 

ragenden Leitungen anerfennen, welde den bannoverjcdhen Soldaten 

zu allen Zeiten einen ehrenvollen Ramen errungen haben. Zuglad 

gebe Ich mich der Hoimmung bin, bat jetzt alle früheren Angehörigen 

der hannoverſchen Armee die lang entbihrte Stätte wiederfinden 

werben, an der fie im Kreiſe der jümgeren Kameraden bie ſtolzen 

Erinnerungen der Borjabren pflegen fönnen. 
Ich beſtimme hiernach, daß ale Eins angejehen werben: 

das Garde: und das 7. JInjanterie-Regiment mit bem 
Tzünilier: Regiment Generaljeldmarihall Prinz Albredt von 
Preußen (Hannoverihes Nr. 73), mit dem 19. Dezember 
1803 als Stijtungstag; 

bas Garde:, 2. und 3. JZäger:Bataillon mit dem hannover: 
ihen Fäger:Bataillon Nr. 10, mit dem 19. Dezember 1803 
als Stiftungstag; — — — 

die Garde du Corps mit Meinem Ulanen:Regiment (hannoverſchen) 
Nr. 13, mit dem 19. Dezember 1803 als Stijtungstag; 

da3 Garde: Kürafjier-Regiment mit dem 2. bannoverlden 
Ulanen Regiment Ar. 14, mit dem 10. Tezember 1805 ale 
Stittungstag: 

das Garde: und das Königin: Yujaren:Rrgiment mit dem 
Hufaren:: Regiment Königin Wilhelmina der Niederlank 
(hannoverſchen) Mr. 15, mit dem 19. Tezjember 1803 ai: 
Stiftungstag; 

das Cambridge: Dragoner:NReygiment mit dem 1. hannover 
Shen Dragoner:Regiment Ar. 9, mit dem 25. November 150: 
als Stirtungstag; 

die Artillerie mit dem Feldartillerie-Regiment v. Scharnheitt 
(1. hannoverſchen) Nr. 10, mit dem 19. Dezember 18: 
als Ztiftungstag; 

das Jngenieurforps mit dem hannoverſchen Pionierbataiker 
Nr. 10.) 

Berlin, 24. Januar 1599. 
gez. Wilhelm. 


!) Der Ztiftungstag des Pionierbataillons wurde auf den 21. April 154 


Fortarfegt. Vergl. Weſt phal. (©. 694, Anm.) 
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Es wurden alfo die Erinnerungen derjenigen Königlich hannoverſchen 
Truppenteile, die ihre Gefhicdhte bis auf bie Deutſche Legion zurüd- 
führen fonnten, in ganzem Umfange auf ſolche preußifch: hannoverjche 
Regimenter und Bataillone übertragen, welche bei ber Neuordnung ber 
Armee im Herbſt 1866 einen Teil der alten nod bienjipflichtigen 
Mannihaften aufgenommen hatten. Ein gewiſſer tatjächlicher Zu: 
jammenhang der alten und neuen Verbände über das Jahr 1866 hinaus 
war dadurch gegeben.!) 

Auch die erft 1813 und jpäter errichteten Truppenteile der alten 
Armee wurden durch Verleihung ihrer Traditionen in lebendige Beziehung 
zur Gegenwart gebradt. 

In weiteren Kabinetsordres wurden dann noch den Truppenteilen 
bie Mottos der 1866 aufgelöften Regimenter verliehen.?) Die Königs: 
ulanen erfreuten fih als Nachfolger des ftolgeften Regiments im alten 
Hannover bejonders großer Ehrungen, fie erhielten u. a. filberne Pauken 
und an ber Tichapfa den fliegenden Adler mit dem Garbeftern und ben 
Mottos „Beninjula. Waterloo. Garzia Hernandez.“ Die 15, Hufaren er: 
bielten die Auszeichnungen der althannoverjhen Garde und Königin: 
Huſaren: „Beninjula. Waterloo. El Bodon. Barofja“. 

Nach Verlefung der Kabinetsordre durch einen Generalabjutanten 
richtete Seine Majeftät der Kaifer dann einige Worte an bie ver: 
jammelten Offiziere. Er babe den heutigen Tag, ben Geburtstag 
Friedrihs des Großen, zur Wiederbelebung ber althannoverſchen Er: 
innerungen gewählt, weil es unter ben Fahnen biejes großen Königs aud) 
der hannoverſchen Armee vergönnt war, in ben unvergeßlichen Tagen 
von Crefeld und Minden Siegeslorbeer für ihre Felbzeichen zu erringen. 
Das X. Armeekorps habe in bem glorreichen Kriege 1870/71, wie aud) 
in jpäterer Friedenszeit durch feine vortrefflihe Haltung gezeigt, daß es 
fih als ein treuer Hüter der ſchönen Trabitionen ber hannoverſchen 
Armee erweijen werbe. Das Königs:Ulanen: Regiment müfje in ben ihm 
erwiejenen großen Ghrungen einen bejonderen Anfporn für ſpälere 
Zeitungen jehen. Den alten ehemaligen Kameraden mwürben bie Regi— 
menter bes X. Armeekorps fortan eine Heimflätte für fie unb ihre Söhne 
fein. An ihnen jei es, ben vortrefflichen Geift nie ermübender Treue 


2) Bergl. hierzu &. Lehmann, bie Mobilmahung von 1870/71. (Anlage 1). 

2) Bergl. hierzu bie Stammtafel der Truppentelle Im Banb 2 umb bie 
Mottos im Text auf ©. 682. Die Verleihung ber Märſche erfolgte erft am 
27. Jannar 1900, 


AAr 
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und rücdhaltlojer Tapferkeit bis in die ferniten Zeiten zu pflegen unb 
fortzupflanzen. 

Bei einem Frühftüd im Kafıno der Prinz: Albrecht Füfiliere, an 
dem auch etwa 60 Dffiziere der althannoverjhen Armee teilnahmen, 
führte der Kaifer dann noch weiter aus, wie der Gedanke an die Tra— 
dition ihn hauptſächlich zu dem heute ausgeführten Entſchluß geführt 
babe. Für den zurüdigezogen lebenden Soldaten gebe es nichts Schwereres, 
als wenn er nicht mehr Freud und Leid mit feinem Truppenteile teilen 
bürfe. Dieſe Lücke babe er ausfüllen und den althannoverjchen Soldaten 
die Erinnerung an ihre militärifhe Jugendzeit zurüdgeben wollen. 

Am Spätnahmittag kehrte der Monarh nad Berlin zurüd. Et 
hatte eine hochbedeutſame Tat vollbradit. 

Völlig zutreffend beurteilt den Trabitionserlaß unjeres Erachtens 
folgende Auslafjung einer größeren politiſchen Zeitung: !) 

„Im militäriihes Gewand. gekleidet bat diefer Schritt eine 
große politiide Bedeutung. Den alten Offizieren bes Königs 
Georg ift damit ein neues Heim im Schooße der jungen hannover- 
ſchen Negimenter unter Preußens Fahnen gegeben. Die Kluft von 
1866 ift fo für einen hochangejehenen und wichtigen Bruchteil der 
alteingefefjenen Bevölkerung überbrüdt, und von den Wunden, die 
der Tag von Langenjalza hinterlaſſen, wohl die größte gejchloflen. 
— Es ift eine Tat nationaler Politif, mit der der Kaijer den 
Geburtstag Friedrih des Großen begangen hat. Dem Hurrah, 
das ihm heute in Hannover erflang, wird die gefamte Armee id 
freudig anſchließen!“ 

infolge der Traditionsverleihung trat der Schlachttag von Materlor 
im Sabre 1899 zum erften Mal wieder in beziehungsreiche Verbindun: 
zur Gegenwart. 245 ehemalige Difiziere der alten Königlich bannoveriar 
Armee ließen am 18. Juni 1899 Seiner Majeftät dem Kaijer an Bar: 
der Yacht Hohenzollern, die damals vor Brunsbüttel anferte, durd en 
Komitee von 6 Offizieren?) eine Funftvolle filberne Nachbildung ix 
Waterloofäule auf einem Poſtament von jhmwarzem Marmor als Zeih: 
ihrer „tiefgefühlten Dankbarkeit für die hochherzigen Gnadenhemiii 
überreichen. 

I) Berliner Neueſte Nachrichten von 24. Januar 18%. 

?) General der Infanterie 3. D. v. Schaumann, die Generalmajore ; 
v. Zichart, v. Ludowig und Dommes, Oberſt 3. T. dv. Boten, Oberftleutnant c-?- 
Knauer. 
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In der dem Erinnerungsgejchent beigegebenen Widmungsurfunde 
war bie Eigenart des Denkmals damit begründet, daß die Waterloofäule 
an bie lebte gemeinfjame Ruhmestat der Hannoveraner und Preußen 
erinnere und daß fie Zeuge geweſen jei, als Seine Majeftät die ben 
alten hannoverſchen Offizieren teueren Überlieferungen in jo erhebender 
Weije ehrte und neubelebte. 

Sn einer Anſprache betonte alsdann der Kaiſer die weltgejchichtliche 
Bedeutung der Schlacht von Waterloo und gab feiner Freude Ausdrud, 
daß die Hoffnungen, die er an feinen Trabitionserlaß geknüpft babe, 
bereits jegt weit über jeine Erwartungen hinaus in Erfüllung gegangen 
feien. „Sn folder Gefinnung und Empfindung bewährt fih aufs neue 
bie Tüchtigkeit des deutſchen Volkes, welches fefthält an der Überlieferung 
aus ber Väter Zeit und den Spuren der Altvorderen folgt. Solche 
Sinnesart bietet eine Bürgichaft für die Zukunft und leiftet Gewähr 
bafür, baß ber Geift ihrer alten Armee und ihres vorzüglichen Offizier: 
forps fortleben wird in deren Nachfolgern; dab das Vaterland für bie 
Zukunft auf fie zählen fann, wie es bei Waterloo und in den Kämpfen 
von 1870 und 1871 mit althannoverjcher ſoldatiſcher Tüchtigfeit und 
Tapferkeit gerechnet hat.“ 

Sollte der innerften Abficht des Kaiferlichen Kriegsherrn entſprochen 
werben, jo war ein näheres Eingehen ber mit Traditionen beliehenen 

Truppenteile auf die althannoverſche Armeegeſchichte dringend erforderlich, 
- um fo mehr, als für 1903 bie bumbertjährige Wiederkehr einiger 
Stiftungstage in Ausfiht ftand. Ihren Niederihlag fanden biefe 
Arbeiten in den Gefchichten der Truppenteile, die zum Teil nad ver: 
 Hältnismäßig furzer Zeit erfchienen und alle den Mangel an Vorarbeiten 
© zu beklagen hatten. Sie laufen für die Zeit von 1803—1816 zum größten 
Zeil auf Beamiſh' Geſchichte der Legion als einzige Duelle zurüd.!) 


1) Bis jet find folgende Stammgeſchichten erſchienen, welche die Vergangenheit 
Der Legion berühren: 
Die althannoverichen Überlieferungen des Füſilier-Regiments Generals Felde 
marjhall Prinz Albrecht v. Preußen (bannoveriches) Nr. 73. Hannover 1901, 
r vd. Gottberg und v. Eſchwege, Geſchichte des hannoverſchen Jüger-Bataillons 
ri Mr. 10. Berlin 1903. 
A. Frhr. v. Nettelbladt, die althannoverfchen Erinnerungen bes Königs 
Ulanen-Regiments Nr. 13, Berlin 1908. 
Geſchichte des hannoverſchen Hufaren= Regiments Nr. 15, jekigen Huſaren— 
FRegiments „Königin Milhelmina der Niederlande”, (hannov.) Nr. 15. Wandäbel 1908, 
v. Guionneau, Geichichte des 1. hannoverſchen Dragoner-Negiments Nr. 9. 
‚Berlin 1904. 
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der Jäger, die wegen der großen E 
Feier nicht hatten teilnehmen tönnen, ie 
und über 5000 Mann ehemaliger R 
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Die Hundertjahrfeier in Hannover, 19. Dezember 1908. 195 
Weiterhin war den feiernden Truppenteilen noch folgender Erlaß 


zugegangen, ber in ſchöner Form die geſchichtliche Bebeutung der Legion 


„Die heutige Feier gilt einer Truppe, deren Namen das Herz 
jedes Angehörigen ber Provinz Hannover höher ſchlagen läßt: der 
Königlich Deutſchen Legion. 

Bei Sulingen und Artlenburg war das Geſchick des kur— 
bannoverfhen Heeres befiegelt worden: die ſtolzen Negimenter, 
beren Fahnen in Gandia und bei Neerwinden, bei Höchſtädt und 
Minden geweht, hatten aufgehört zu bejtehen. Aber nicht unter: 
gegangen war ber Geift, der in ihnen gelebt hatte. Hunderte und 
aber Hunderte, Offiziere und Mannfchaften, in deren Seele die an: 
getane Schmad brannte, juchten unter den größten Gefahren, dem 
angebrohten Tode zum Trot, Englands Geſtade auf, nicht um bort 
vor ben Bebrüdungen bes Feindes eine Freiftatt zu finden, ſondern 
mit dem Entichluffe, ihrem Herrn und Könige fih für ben Kampf 
gegen den fränkischen Eroberer zu weihen. Ihnen folgten aus allen 
Gauen Deutihlands Männer, melde die Hoffnung auf die Wieder: 
aufrichtung ihres Vaterlandes nicht ſinken laſſen mochten. 


So entjtand die deutſche Legion, deren Ringen auf ber 
Peninjula von Corunna und Talavera bis Salamanca und PVittoria 
einen großen, mit bem Blute vieler Taujende getränften Ruhmes— 
franz bildet. Und mußten auch ihre Mannen fern von ber Heimat 
auf fremdem Boden, unter fremden Fahnen fih opfern: auch bies 
Blut floß für Deutihlands Befreiung. 

Und dann fam, nachdem bie Legion in jiebenjährigen Kämpfen 
ihren Siegeszug vom Tajo bis zur Garonne vollendet hatte, ihr 
legter Waffengang: Waterloo, Was fie in biejer Entſcheidungs— 
ſchlacht geleiftet, leuchtet mit Flammenſchrift in bie Jahrhunderte 
hinaus; La Haye Sainte, das jhönfte Blatt in bem an biefem 
Tage um ihre Fahnen gemwundenen Chrenfrange, wirb für alle 
Zeiten ein Vorbild fein aufopfernden Helbenmutes und unerſchütter— 
fihen Ausharrens bis zum Tobe. 

Diejen Geift der Hingebung und Treue pflanzten bie Männer 
der Legion der neuen Königlichen Armee ein, beren Kern fie wurben, 
Ihn bewährten die Söhne an bem blutigen Tage, ber — Gott 
gebe es — zum legten Male Deutihen gegen Deutihe bie Waffen 
in die Hand drüdte und abermals ben Untergang ihrer Negimenter 
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herbeiführte ; ihn beftätigten fie in dem ruhmvollen Kriege, ber bie 
enblide Einigung Deutichlandse unter meinem erhabenen Hem 
Großvater, des großen Kaiſers Majeität, befiegelte. 

Der Ruhm der Väter ift der Söhne Ehre, der unerjchöpflicg 
Sungbrunnen, aus dem fie fort und fort Kraft jchöpfen es dieſen 
gleihzutun; der Hort der eigenen Ehre in fturmbewegter Zeit. 

Freudigen Herzens und im vollen Vertrauen babe ich deshalb 
Meinem Heere die großen Erinnerungen der Legion geſchenkt, indem 
ih fie in den XTruppenteilen zu neuem Leben ermedt babe, in 
denen die früheren hannoverſchen Krieger, Schulter an Edhulter mit 
ihren altpreußiſchen Kameraden kämpfend, an den Tagen von 
Solombey und Bionville, bei Beaune la Rolande und im Zum 
den Ruhm der Ahnen erneut haben. 

Möge es diefen Regimentern und Bataillonen, mit denen 6 
heute den bundertjährigen Stiftungstag der Legion feſtlich begehe, 
nie an Männern fehlen, wie die waren, die freudig Blut und 
Leben für die Ehre und die Größe des Vaterlandes dahingegeben 
haben. Das walte Gott! 


Hannover, den 19. Dezember 1903. 
gez. Wilhelm R. 


Nah der Verlefung erfolgte der Parademarſch der Truppen nad 
den Klängen ber alten biftoriihen Weifen.!) Nachmittags vermeilt 
der Kaiſer zu gemeinjamem Feſtmahle mit den alt: und junghannoveride: 
Offizieren im Tivolijaale, und Abends fand im Königlichen Theater cr 
Feftipiel „Waterloo“ ftatt, gedichtet von Georg Frhr. v. Umpteda, au: 
deffen Familie nicht weniger als vier Mitglieder den Dienſt in ber Legier 
mit ihrem Tode bezahlt haben?) Das seitipiel, welches in effeftnole 
Weiſe unter bunt mwecjelnden Manöver: und Bimwals: Szenen a: 
den Kampf um den Pachthof Ta Haye Eainte und jchließlich die Kur 
in ihrem durch Feuer und Kugeln zerftörten Zuſtande zeigte, endete m: 
einer begeilterten Huldigung bes Publikums für den Kaifer, ein Beni: 
wie jebr diefer mit feiner Traditionsverleihung dem Boltsempink: 
entſprochen hatte. 













1) Die Werleibung der althannoverihen Märihe als Prüfentiermarich ki 
für den Parademarſch im Schritt erfolgte durch A. K. O. vom 27. Januar 1% 
Vergl. S. 691, Anm. 2. 


=) Vergl. S. 623. 


Die hundertjährigen Gedenktage. 697 


Ein auf Befehl des Kaiſers allen Feftteilnehmern überreichtes 
Gebdenkblatt!) ftellte die Geſchichte der Hannoverſchen Truppen in kurzer 
Überficht unter Beigabe vortreffliher Abbildungen zufammen. 

Mit dem 21. April 1904 — BPionierbataillon 10 —, 25. No: 
vember 1905 — Dragoner-Regiment 9 — und dem 10. Dezember 1905 
— Ulanen-Regiment 14 — ſchloß ſich der Ring ber Erinnerungsfeiern. 
Die rauſchenden Felle waren vorüber, firenge und nüchterne Friedens⸗ 
arbeit trat in den Vordergrund. 


1) Bergl. ©. 636, Anm. 1. Verfaſſer des Textes ijt ber in Berlin mohnende 
Oberft v. Boten. 


Schlubwort. 


Wir ftehen am Abfchluffe unferer Geſchichte. die uns aus ba 
Beiten tiefften nationalen Niederganges auf bie allem zum Troß ragen 
Höhe heutiger deutſcher Machtitellung begleitet hat. Lang war ber Bey, 
er bat uns über Tiefen und Gipfel geführt. Immer aber erkannte 
wir eines: die innere Tüchtigleit des niederfähliihen Soldaten. 

Nicht in einfeitigem Sinne wollen wir das verftehen. Überall in 
deutfhen Lande gibt es brave und treue Mannestüdtigkeit, aber barım 
fönnen wir uns Doch freuen über diefe wenigen Taufende, bie in ba 
ſchlimmſten Zeiten des Vaterlandes aufrecht fanden, geachtet von be 
Führern aller Heere, nicht zulegt au von Scharnhorſt und Gneifenar. 
Vorbei find die Zeiten, wo die Erinnerungen ber Legion nur Hannode 
jelbft gehörten, anderwärts faum ein Echo fanden. Sie müſſen Gemen 
gut des deutſchen Volles werden. In der Geihichte der Befreiung: 
friege, deren 100 jährige Wiederkehr zu Rüdbliden mahnt, barj dk 
Deutſche Legion nicht unbeachtet beifeite ftehen, während Doch jedes Kind 
vom tapferen Schill, von Colbergs Ruhmestagen, vom Zuge ber ſchwarze 
Schar unter dem Herzoge von Braunjchweig, vom Freiheitskampfe de 
Lützower zu fingen und zu jagen weiß. 

Und fo fchließen wir mit den jchönen Kaiferliden Morten: Te 
Ruhm der Väter ift der Söhne Ehre, der unerfhöpflihe Yungbrumen 
aus dem fie fort und fort Kraft jhöpfen, es ihnen gleich zu tun; X 
Hort der eigenen Ehre in fturmbewegter Zeit! Möge es nie an Männer 
fehlen, wie die waren, die freudig Blut und Leben für die Ehre wr 
die Größe des Vaterlandes hingegeben haben. 


Das walte Gott! 








Diiejenigen Legionäre, welche im Regiſter fehlen, findet man im alpha— 
betiſchen Verzeichnis zur namentlichen Lifte bezw. in den Verluſt-Nach— 
weilungen, Band 2, Seite 137 bis 150, 154 bis 179. 





| A. 40, 446, 448, 461, 550, 553, 
| Adam, engl. Oberft 482, 487, 563,| 562, 567, 574, 577, 578, 586, 
607. 608, 615, 616, 622, 625, 638, 
Adolf Friedrich, Herzog v. Cambridge) 639, 641, 647, 648, (Denkmal 





















14 ff. in Hannover) 649, 676, 
 Mdye, engl. Oberſilt. 565, 575. |v. Alten, Franz, Oberftlt. 49. 
— Ahrens, Sergeant 20. — Georg, Kap. 39. 
| per de Tormes, Gefecht bei — 260.) — Victor, Generalmajor 38, 43, 
* lbert, Leutnant 624, 644. 48, 107, 329, 336, 340, 356, 
| ra, Schlacht bei — 51, 256,| 359, 364, 365, 366, 367 ff., 371, 


300) 315 ff. 372, 376, 394, 410, 411, 414, 


| 








Aa Gefecht bei — 289, 420, 422, 438, 453, 639, 661. 
„Gefecht bei — 289. Aly, Major (Kav.) 275, 281, 292, 
— Gefecht bei — 281. 369, 499, 655. 


Aldea da Ponte, Gefecht bei — 341.| — Oberftlt. (Inf.) 63, 204, 638, 
Aldea Longua, Gefecht bei — 411. 639. 
lemquer, Gefecht bei — 281. Amiens, Friede zu — 3. 
franzöſ. General 594. Andréͤoſſy, franzöſ. Geſandter 5. 
acaz, Brückenköpfe bei — 363. Anſon, engl. General 237, 329, 
ida 260, 275 ff. 372 fi., 404 ff., 420, 487. 
* Gefecht bei — 349. d'Antraigues, Graf, ruf. Legations— 
RR * „Gefecht bei — 258. | rat 88. 
Alpedrir ba, Gefecht bei — 359. Antwerpen, Kämpfe um — 49% ff. 
eltern 5* Garl v. 39, 43, 48, 97, Appuhn, Kap. (Ingenieur) 47, 51, 
98, 101, 146, 155, 169, 173,| 99, 128, 137, 567, 671. 
B> 193 fi, 213, 217, 218,| — Rap. (Inf.) 32, 36, 95, 112, 
Bu, 900 fi. 865, 9 ul) Be —— 2. 1 


3%6, 409, — 53 R 
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700 Regifter. ! 
Krapilen, Schlacht bei den — 370 ff. | Barbou, franzöf. General 34. 


d’Arcy, engl. Oberft 98. Barcelona, Beobachtung von — 489, | 
v. Arentsſchildt, V. Kap. 19, 229, 548. 
336, 337, 340, 637, 639. Baring, Major 19, 101, 120, 


394, | 
— Dberft 48, 239, 270, 283, 338,| 365, = 581, 587, 588, 590, 
371, 373 ff, 377, 389, 458, 460, 68, | 
461, 462, 550, 553, 566, 586, 
691, 610, 639. 






— General, Kommandeur der rufe) — Rttmftr. 120, 410 

ſiſch deutſchen Legion 509 ff. | — Bühne. 621. 

— Leutnant 684, 688. Barofla, Gefecht bei — 265, 308, 
Argenton, franzdf. Hauptmann 230. he 


Barouillet, Gefecht bei — 452. 

Gefecht bei — 273f. 
v. Barfie, Generalmajor 49, 93, %, 

101, 491, 492. 


Arroyo Molinos, Weberfall bei — 
327, 344 ff. 612. 


Artlenburger Konvention 7 ff. 


Atfins, Seutnont 448, 470. 5 
Hofltfung ber Begim BL fi.  Iememhen Ronvention nen — Ti 


Bath⸗Orden 562, 5583, 637, 638. 
Auguft, Prinz v. Preußen 51. "Baumgarten, Leutn. 621. 


Augustus Cäsar, Schiffbruch des | Yaylen, Kapitulation von — 138, 


— 119. 157. 
Auslänbifches Beteranenbataillon 65, Bayonne 148, 151, 446 ff, 44 
416, 417, 667, 668. 465 ff. 
Aufterlig, Schlacht bei 32. Beamifh, Geſchichte der Deutiien 
v. Avemann, Kapitän 357, 437. Legion 680, 681, 693. 


Beafain, Gefecht bei — 429, 0. 


B. 
.d. Bei, Oberfllt. 49, 299, 4 
Babila Fuente, Gefecht bei — 420. |” y71 eag, 089. | 


le Bachelle, 2., Fähnr. 118. —_ Reutn. 504. 
— D., Fähnt. 118. Behne, Rap. 450, 47 
,‚ Rap. ‚ &11. 
— Leutn. 299, 504, 506. v. Behr, Oberftlt. 50. 
Bachelu, franzöf. General 594 ff. | _ Major 49. 
Bacmeifter, Chr., Kap. 487. Behrens, Leutn. 365, 376, 685. 
— 53.8.8, Rap. 400. Belle Alliance, Gafthaus 580 fi. 


— Julius, Kap. 432, 433, 471. p. Belleville, Oberſtlt. 49, 417, 9 
Badajoz 260, 262, 267 ff., 316 ff., | Belvedere, ſpan. General 156 fi. 
326 ff., 356 ff. Benavente, Gefecht bei — 175, 179. 
Baird, engl. General 97, 100, 109,| 594. 
157 ff. Benne, Kap. 680, 683. 






































































v. Bennigfen, Oberftlt. 49. 

de Benoit, Zeutn. 504, 517. 
Bentind, Lord 143, 157, 479 fi. 
Berensbad, Kap. 47, 51, 128. 
Beresford, engl. General 161, 229, 


263, 292, 315 ff, 327, 451, 460ff. 


Bergen op Zoom, Angriff auf — 499. 
Berger, Kap. 623. 
v. Berger, ap. 116, 120. 
— Major 50, 251, 245, 247, 501, 
505, 506, 639. 
Bergmann, Rittmſtr. 336, 337, 338, 
), 340, 
— Madtmitr. 289. 
— SHufar 187. 
Bernabotte 145, 148, 505 ff., 533 ff. 


Bernhard, Prinz von Sachſen-Wei— 


mar 563, 572, 

Berry, Herzog von — 579. 

Berthier, franzöſ. Marihall 170 ff., 
346 ff. 

Beifieres, franzöſ. Marihall 156 ff., 
297 fi 


Belt, Oberftlt. 49, 80, 564, 573, 
575. 
— Geheimer Kabinetsrat 555. 
— Fahnrich 577. 
Beurmann, Kap. 400, 453. 
Beutegelder, 122, 638. 
Bidafioa, Übergang über die — 448. 
Biedermann, Zeutn. 503, 506, 621. 
v. Biela, Rittmftr. 524, 527. 
Bindfeil, Kap. 491. 


v. Bismard, Graf, Leutn. 10. 


‚Bizanet, franzöſ. General 499, 
Blake, ſpaniſcher 
318ff. 332. 


General 155 ff. 
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— Leutnant 321, 322, 324, 
dance Leutnant, 389, 421, 


v. — Nittmftr. u. Brig.“Major 


3712, 631, 643. 


v. Bod, Gen.-Major 19, 47, 361, 


366, 373, 378 ff., 390, 404, 406, 
414, 422, 449, 455, 639, 

— Nittmeifter 311, 453. 

Bodeder, Oberftlt. 49, 230, 467, 
638, 639. 

Bonaparte 3. 


El Bodon, Gefecht bei — 327, 333, 


334, 335, 336ff. 

Bonnet, franzöſ. General 370ff. 

Borders, Leutn. 345. 

Bordeaur, Belegung von — 458. 

v. Borftel, Kap. 470. 

Böfenberg, Oberfeuerwerfer 491. 

Böfewiel, Kap. 316, 604, 642, 644. 

v. Both, Rittmitr. 527. 

Bothe, Kap. 416. 

de Boſſet, Kap. 638. 

von Bothmer, Rittmftr. 396, 459. 

von Bothmer, Leutnant 400, 401. 

PBourgeois, franzöf. General 603 Ff., 

Boyd, Leutnant 399, 450. 

Bradford, engl. General 372 FF. 

v. Brandis, Kapit. (letzter hannov. 
Kriegäminifter) 253, 375, 401, 
545, 577, 581, 623, 686. 

v. Brandis, W. 5, Kap. 484. 

— Leutn. 549. 

Braun, Kap. 317 ff. 564, 565, 631, 
639, 

Brauns, Oberftlt. 49, 230, 253, 639. 


Blücer, Gen.:Feldm. 79, 558ff., — Kap. 482. 
578, 580, 593, 598, 627, 650, 651. | Brennier, franz. General 298, 
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Breygmann, Major 399, 400, 638. 

Brindmann, Leutn. 494, 616. 

Brüdmann, Wujor 34, 309, 
529, 331, 349, 364. 

Brüggemann, xeutn. 186, 189, 
615, 64. 

Brun, franz. General 342. 

Brune, franz. Marſchall «9, 4. 

Büchen, Geteht bei — 531. 

Büchſe der Sharfihügen u. leichten 
Batle. 63, 590, 616, 617. 

Buhſe, Veutn. u. Adjut. 681, 685. 

v. Bülow, Tberklt. 21, 48, 303, 
304, 453, 367, 614, 637, 639. 

— preuß. General 496, 598, 629. 

— Nittmeijter 628, 643. 

Burgos, Belagerung von — 397 ff. 

v. Burgwedel, Major 160, 185, 189, 
639. 

Burrard, engl. General 152,153, 163. 

Buſaco, Schlacht bei - 275 ñ., 286, 
IW. 

v. d. Busſche, N. 
119, 160, 161, 
201, 271, 304, 
311, 312, 313, 330, 334,335, 
343, 344, 345, 340, 349,350, 
360, 595, 501, 502, 518, 566, 
638, 6340, 

— Werner, Major 305,306, 310, 
313, 314, 349, 350. 

Clamor, Kitmitr. 219, 504. 

— Bars, Major 2S1, 581, 624, 
637, 639, 682. 

Vouis, Oberſtlt. 48, 296, 
467, 290, 367, DSL, 620, 
639, 656, 682, 683. 

Bußmann, Kap. 128, 135, 401,549. 

v. Bylandt, niederländ. General 563. 


10, 


327, 


x. Major, 2, 
1063, 197, 200, 
306, 308, 310, 


4.74, 


BIN, 


Regitter. 


©. 


: Cacabelos, Gefecht bei — 19. 


Gadir 264, 265, 266, 302 7. 410. 
Calvarano de Abaro, Gefecht bei — 
Cambo, Gefecht bei — 432. 
Cambray, Ertürmung von — bl. 
Cambridge, Adolf Friedrich, Her 
von —, Chef der Xegion 14f. 
Kambronne, franzöi. General 621. 
Camin, Geiecht bei >13, 514. 
Campbell, enal. General 298. 
Canizal, Setebt bei — 367 ff. 
Ganning, engl. Miniſter 77, 209, 
216. 
Capri, Erpedition nad — 132. 
Carey, Leutn. 605, 619, 621, HR. 
Carra St. Car, franzöſ. Genen 
301, 332. 
Carrier, franzöt. General 368. 
Carrion, Geiecht am -- 174. 
Karnot, Frans. General 498, 4 
+2. 
Carvalhos, Gefecht bei 
Caſtalla, Gefecht bei — 4827. 
Caſtannos, Ivan. General 1565. Ar. 
Caſtell, Graf, hann. Rittmitr., IN’ 
Caſtello Branco, Gefecht bei — 3 
Caſtenſtjold, däniſcher General T 
104, 108. 
Caſtillanos, Gefecht bei — 366. 
Catheart, Lord 32, 33, 77,88,% 
92, 93, 97, 100, 109, 110,11 
115, 121. 

Gattlereaab, Xord, engl. Wu“ 
‘Ss, 121, 197 ff., 209, 218. 
Catalonien, Erpedition nad — N” 
Caulaincourt, franzöſ. Geiendt 

1I50ff., 208. 





232. 









Gelarice, Gefecht bei — 289. 
Chaſſé, niederländ. General 563 ff. 
|  Chatham, Lord, engl. General-Lt. 

213 FF. 

Chemineau, franzöj. General 381. 

Chüden, P. G., Major 470, 471. 
—G. W. C., Major 644. 
— Wilh., Major 491. 
Cintra, Konvention von — 153, 157, 
227. 
- Eiudad Nodrigo 260, 263, 266 Ff., 
© 396, 338 ff. 351 ff. 

—— franzöſ. General 370, 387 ff., 
| 28 ff. 

v. en preuß. Oberftlt. 511. 
> Eleeves, Kap. 282, 315, 317ff., 328, 
| 409, 410, 414, 549, 563, 565, 
567, 574, 575, 580, 588, 601, 
607, 632, 639, 641. 
. Gleve, Rittmftr. 349, 350. 
Clinton, engl. General 488ff. 548. 
v. Cloudt, Rittmitr. 631. 
— franzöſ. General 196. 
Ae, engl. General 318ff. 















148. 

_ Eoliyer, engl. Admiral 436. 
* franzöſ.-ital. General 135. 
Aville, engl. General 340. 

roofe, engl. General 562, 575. 
dote, engl. General 213 ff. 









290, 292, 338, 340, 
374, 394, 415, 
495, 429, 438, 
458, 569, 664, 678. 


orticao, Gefecht bei — 27. 


273, 289, 
355, : 


| J ( ) ff. 


ollingwood, engl. Admiral 134, 136, | 
Dalrymple, engl. General 94, 128, 


Demann, Rittmftr. 57, 268, 270, 


421, 
455, | 


orumna, Schlacht bei — 125, 134, 
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Cotton, Admiral 128. 


— Sir Stapleton, engl. General 
237, 360ff. 372, 390, 392, 404, 
413, 415, 452, 457. 

v. Coulon, Kap. 118, 

Gradod, engl. General 228. 

Graufurd, engl. General 193, 267ff., 
291 Ff., 352 ff., 355, 365. 

Gremer, Leutn. 527. 

Santa Eroce, Wegnahme eines Sperr- 
forts bei — 49. 

Croix Daurade, Gefeht bei — 460. 

Eropp, Kap. 21, 439. 


v. Eronhelm, Fähnrich 644. 


Erufius, Oberftlt. 48. 
Guefta, ſpan. General 237. 


D. 
v. Dachenhauſen, Leutnant 253. 
Damietta, Ueberfall von — 133. 
Dänemark 88 ff. 
Daniel, Kap. 231, 357, 439, 461, 
639. 


Dankadreſſen der Ständeverfammlung 


551, 552, 673, 674. 


153. 
Davout, franzöſ. Marſchall 505 ff. 
541, 542. 


Debelle, franz. General 172. 


v. d. Decken Benedix, Rittinſtr. 407. 
— Claus, Oberſt 47. 

— Claus, Kap., 432, 450, 470. 
— F., Errichter der Legion 15, 16, 
17, 19, 21, 35, 38, 42, 46, 47, 
86, 93, 99, 122, 210, 211, 212, 
545, 554, 555, 565, 669, 670, 
— Georg, Nittmftr. 268, 275, 452, 
457, 277, 289, 360. 





704 


v. d. Deden, Gujt., Rittmftr. 18, 
380, 382. 

— SHieronimus, Rittmftr. 304. 
— Ludwig, Kap., 18, 118. 

Deden, Korporal 280. 

Dehnel, Leutnant 354, 357, 375, 
392, 401, 433, 443, 466, 467, 
504, 505, 507, 508, 523, 531, 
539, 540, 545, 577, 581, 627, 
665, 684, 685. 

Deihmann, Kornet 615, 644. 

Delius, Leutnant 245, 246, 253. 

— Major 491. 

Depotfompagnie 65, 416. 

Detmer, Oberwundarzt 386, 438. 

Detmering, Kap. 232. 

Diedel, Kap. 644. 

Dieftelhorft, Fähnrich 471. 

Dilfes, engl. General 310. 

Disziplinarftrafen 67. 

Tomon, franz. General 594 ff. 


Dömitz, Brüdenihlag bei 319. 
Don, engl. General 34, 219. 
Don Benito, Gefeht bei --- 361. 


Donzelot, franz. (Heneral, 59+ ff. 

Döring, Leutnant 685. 

v. Törnberg, Heneralmajor 43, 209, 
510, 511, 512, 514, 517, 520, 
522, 5924, 531, 535, 590, 599, 
564, 565, 569, 577, 586, 590, 
609, 610, 613, 614, 638, 655. 

Dorjenne, franzöſ. General 332, 341, 
31 fl. 

Drangmeifter, Kornet 628, 643. 

v. Drechſel, 
86. 

— Kap. 471. 

v. Drieberg, Generalmajor 49, 98, 
101, 146. 


(Generalmajor 38, 50, 


Regifter. 


TDröge, Leutnant 407 
— Huſar, 289. 
Drouet, franzöſ. General 348, 455 
Drysdale, Leutnant 470. 
Tumas, franzöſ. General 264. 
v. Türing Emit, Kap. 253, 469. 
— Georg, Kap. 639, 681. 
— Wujor 653. 
— Leutnant 278, 685. 
Turoc, franzöl. General 4, 14. 
Durutte, franz. General 594 7. 


€. 

|Eagle packet, Untergang de - 

; 118. 

: Carl, Xeutnant 621. 

| Einem v., Kap. und Brigademajt 

‚ 5981, 582, 631. 

| Elbfonvention 8 ff. 

El Bodon, Gefecht bei — 327, 3% 

| 334, 335, 336 fi. 

ı Elderhorit, Leutnant 440, 451, 4 

Clio, ipan. General 483. 

Elvas, Gefecht bei — 330. 

Endeavour, Untergang des -- 1: 

Erinnerungsfeite 682 ff. 

Erlon, Graf Drouet d', franzor. 
neral 994 ff. 

Ernſt Auguſt, König v. Damm! 
531, 639, 681, 682, 683. 
Errichtungstag (19. Dez. 1803 
Erſatz an Tffizieren und Mannie” 

68. 
Erythropel, Kap. 631, 632. 
GErziebungsbeihülfen 672. 
Esla, Übergang über die — (N 
| 420. 
St. Esprit, Gefeht bei — Hi. 
Eſſen, ſchwed. General 73, 4. 


Negifter. 705 
















v. Eſtorff, Kornet, 504. Frederitswerf, Überrumpelung von — 
— Dberftlt. 48, 501, 518, 566,| 93, 9. 

568, 578. Frere, engl. Bevollmäctigter 167. 
— Nittmftr. 349, 502. Frefias, Graf, franzöſ. General 494. 


St. Etienne, Gefecht bei — 467. | Freyre, ſpan. General 461, 
Eugen, Vizefönig von Italien 477 f. v. Freytag, Ernft, Leutn. 484. 


Evert, Leutnant 953. — €l., Leutn. 93. 
Erpedition nach Nordbentfchland 1805 Zeian, franzöf. General 626. 
bis 1806. 31 ff. Friederici, Zeutn. 116. 
Friedrich, Kronprinz von Dänemark 
F. 90, 91, 9. 
Färber, Feldprediger 66, 67, 118. Irladrich Prinz von Seien, daniſcher 
Fable, Leutn. 324, 470. General 51. 
Fahnen der Infanterie 64. en der Niederlande 564, 
Fane, engl. General 155 ff. — 
Feldprediger 66. een 303, 306, 410, 
Felices de Chico, Gefecht bei — 292. |. | 
Ferbinand IV., König von Sizilien Friedrich Wilhelm IN. König von 
127, 479 ff. Preußen 74, 75, 654. 
’ Ferdinand VIL, König von Spanien er en v. Braun- 
150 fi. 488, 480, q [ ' * 
Friesland, Nittmftr. 391. 


— Finde, Korporal 321. 
©. Finde, Leutn. 432. 
Fiſcher, Major 61, 407, 
— Leutn. 459, 685. 
—Wachtmſtr. 274. 
Slahaut, franzöj. General 611. zuentes de Onoro, Kämpfe bei — 
. Bei, geutn. 118, 471. 298 

Be Ingen.Oberſt 98, d. Fumetti, Leutnant 381, 382, 684. 

©, 


Sergeant 400 
I gu. Fähne. 527. Gallegos, Gefecht bei — 268 Fi. 
„franzöſ. General 287, 288, | Gambier, engl. Admiral 89, 95, 96, 
"378, 383, 428 ff. 59 ff. 97, 121. 
zuc franzöj. General 174 ff. Gamonal, Gefecht bei — 240. 
Fähre. 605, 619, 620, 621, | Garnifonsompagnie 65, 416. 
| Garzia Hermandez, Gefecht bei — 
Fraſer, engl. General 155 fi. 351, 378f., 384ff. 


Sämwerileger, Geſchichte ber Deutſchen Penion. 45 


Firion, franzöſ. General 148. 
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Gazan, Graf, franzöf. General 424 ff. 
Gebfer, Kornet 686. 

Gedenkblatt (zur Feier des 19. De 
zember 1903) 636, 697. 


Fahnrich 
Genun, Kämpfe bei — 493, 494, 495. 
Georg IIL, König von England 13, 
19, 38, 39. 
— V., König von Hannover 642, 
683, 684. 


Gerber, Major 49, 440, 639. 

Gerona, Übergabe von — 260. 

Gefenius, Rap. 98, 228, 263, 282, 
346. 


"Gibraltar, die 1. Linienbrigade in — 
37, 9. 
Gibſon, Leutn. 448. 
». Gilfa, Kap. 431, 606, 621, 623. 
Girard, franzöf. General 343 Ff., 347. 
Mac Slashan, Kap. 509. 
v. Gneiſenau, Feldmarſchall 18, 211, 
216, 669, 670. 
v. Soeben, A. A., Kay. 603, 605, 644. 
— Rittmftr. 532, 624, 685. 
— Brem.-Leutn. 357, 358, 435, 
576. 
— Ernft, Kap. 39. 
Göhrde, Treffen an der — 477, 
. 478, 516 ff. 
v. Goldader, Major 49. 
Goldene Medaille 638, 639. 
Goldenes Verdienſtkreuz 638, 639. 
Gordon, engl. Oberftlt. 641, 643. 
Gothard, Hular 280. 
Sothenburg, Expedition nad — 125. 
Graeffe, Leutn. 487. 
Graeme, Leutn. 605, 619, 621, 624, 
642, 


Graham, engl. General 3037, 3, 
335, 360 ff, 414, 424, 4387, 
435 fi., 449, 477, 495 fi, 540. 

Grahn, Leutn. 219, 410. 

Grant, enal. General 566 ff. 

Grenville, engl. Minifter 77, 

Greve, Fähne. 119, 

Grijo, Gefecht bei — 232. 

Großkopf, Oberwundarzt 681. 

v. Grote, Major 48, 240, 

Grouchy, franzöſ. Marſchall SEO F, 
580 fi., 592 f., 650. 

v. Gruben, Major 273, 279, 206, 
299, 336 fi., 371, 374 ff., 453, 
462, 637. | 
— Carl, Leutn. 306, 308, 
39. 

— Guftav, Leutn. 396. 
Guarda, Gefecht bei — 292, 
Guelfenorden 640. 

Guftav IV., König von Schweden 
78, 79, 84,86, 87, 117, 145, 
146, 148, 149. 


313, 


Guyot, franzöf. General 594 ff. 


D. 

v. Hake, Rittmftr. (hannov. Oberftlt.) 
564, 673. 

Halbfold 24, 402, 403, 664, 672, 
675, 677, 678, 679. 

Halfett, Colin 16, 21, 49, 80, 1%, 
316, 365, 405, 408, 414, 424, 
429, 449, 553, 562, 575, 571, 
586, 590, 625, 631, 638, 639. 
— Hugh 49, 100, 405, 508, 510, 
517, 523, 525, 526, 529, 534 
538, 563, 574, 586, 626, 627, 
629, 631, 638, 639, 673, 68, 
681, 682, 683. 


Negifter. 


Samburg, Kämpfe bei — 505 ff. 
v. Hamelberg, Kap. 253. 
Sameln, Übergabe von — 7, 78, 
— Einſchließung von — 34. 

v. Hammerftein, Leutn. 684. 
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v. Heimburg, Kap. u. Brigademajor 
577. 

— Major 48. 

Heine, Kap. 440, 444. 

Heinemann, Kap. 656. 


Hannoverſch-franzöſiſche Legion 17,|Heife, Aug., Kap. 18, 21, 193, 437, 


172, 294. 

Hanfing, Leutn. 399. 

Harburg, Blodade von — 540. 

v. Harling, Kap. 135. 

Hartmann, Sir, Major 19, 26, 43, 
146, 163, 228, 229, 231, 254, 
262, 277, 315, 317 ff. 323, 325, 
334, 343ff., 356, 394, 397, 409, 
414, 415, 420, 424, 426, 435, 
437, 439, 442, 444, 454, 455, 
466, 467, 468, 471, 546, 549, 
550, 553, 565, 628, 639, 667, 
682, 683. 

— Leutn. 439, 576. 

v. Hartwig, Oberftl. 324, 637, 
639. 

Haflebroid, Kap. 37, 51. 

Haſſelbach, Leutn. 484. 

Haſtenbeck, Schladt bei — 34. 

v. Hattorf, Hans, Rittmftr. 379 Ff., 
385. 

— Georg Heinr., Rittmftr. 391, 
614. 

Hawkesbury, Lord 5, 14. 

Haro, 
591. 

Day, engl. General 443. 

3. Hedemann, Leutn. 426, 470. 

Deiliger, A., Rittmftr, 19, 21. 

3. Heimbrud, Kornet 259%. 

— G. Leutn. 19. 
— H., Xeutn. 470. 
— Kap. 450. 


franzöſ. ingenieur: General 


452,”638, 639. 

— A. W. Fähnr. 685. 

— Chriſtian, Rittmſtr. 39, 154, 
201, 204, 527, 634, 656, 657, 
664, 668. 

— Chriſtoph, Kap. 50, 431, 432, 
433, 680, 681. 

— Georg, Kap. 484, 644. 

— Georg Arnold, Kap. 324. 

— Rap. (Artl.) 47, 98, 228, 231, 
238, 246, 263, 282, 315, 639. 

— Oberwundarzt 621. 

v. Helderitt, Kap. 253. 

Helgoland 117, 121, 210, 211. 

v. d. Hellen, Rittmftr. 186. 

Hemmelmann, Leutn. 253. 

Hering, Dr. 250, 261. 

Herrafti, Span. General 266. 

Hefle, Leutn. 400, 401, 448, 685. 

v. Heugel, Leutn. (Kav.) 381, 382. 

— Leutn. (Inf) 431, 433. 

Heymann, Huſar 526. 

Hill, engl. General 202, 262, 334 ff., 
343 ff., 363, 395ff., 408ff., 437 ff. 
451, 563, 587, 612 ff. 

;v. Hinüber, General-Major 18, 20, 

| 26, 49, 134, 414, 449, 4ö4, 
467, 468, 469, 470, 471, 552, 
553, 638, 639. 

— Xeutn. 119. 

v. Hodenberg, Nittm. 386, 438, 439, 
453. 

— Leutn. und Adj. 119. 

| 45* 





' 4 
ni — — 7 416 e 


v. Ben Oberfkt 50. v. —— ta 331. 
— Nittmftr. 99, 183, 524, 525, Junot, franzöf. Marſchall 126, 150, 





597. 158, 154, 289, 
— Leutn. 407, 684. | ' 
Hulſemann, Kap. 19, 101, 448, 471, 8. 
v. Humbold, Zeutn. 527. Karl IV., König von —— 149 fr. 
Hüniden, Leutn. 354, 416. | Kaftorff, Hufar, 389 
Hurkig, Major 639. Kellermann, franzöſ. Marſchal 57. 


Hutchinſon, Lord, engl. Geſandter 77. | Kempt, engl. General 564, 573, 588ff. 
2 v. iger Nittmftr. 1883, 610, 


Jacobi, Baron, preuß. Gejandter 13. Keßler, * 430, 621. 

— bannov. Leutn., ſpäter hannov. | Kiel, Frieden von — 5939. 
Kriegsminifter 551, 581, 605. Kielmansegge, Friedrich, Graf, 
Jacquinot, franzöſ. General 594. | Hanne. Oberft 510, 515, 563, 
Janſſen, Nittmitr. 107, 183, 515,| 574, 575, 604, 616, 625, 627. 


526, 615, 644. — Ernft, Graf, Rittmfir. 19. | 
Jasper, Kay. 540, Kings German Negiment 21, 7. 
v. ‚einen, Yeutn. 644. Kjbge, Yandung bei — 96, 97. 
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Kjöge, Gefecht bei — 105ff. Küper, Major, 99, 509, 517, 522, 
Klein v. Kleinenberg, franzöf. Kap. ı 524, 5%. 
616. Käfter, Leutn. 508, 684. 
Kleift v. Nollendorff, Graf, preuß. 
General 561, 562. u 
v. Klend, Leutnant 448. La Haye Sainte, Pachthof 63, 580, 
v. Klende, Kap. (bannov. Oberftlt.)| 581, 583, 584, 586, 588 ff., 596, 
501, 604, 605, 673. 597, 598, 599, 602 ff. 616 ff., 


Klingjöhr, Oberſt 49, 449, 639. 6182. 
— Leutnant 470, 623, 681, 685. Lallemand, franzöf. General 512. 
v. d. Kneſebeck, Rittmfir. 504. Lambert, engl. General 564, 607 ff. 


Koh, Rittmftr. 219, 410. [2 Nava, Gefecht bei — 348, 349. 
Koefter, Leutn. 504. 'Xangon, Belegung von — 458. 
Köhler, Leutn. 253, 471. Langrehr, Major 63, 232, 281, 399, 
Kohlftedt, Kornet 392. 432. 

Kohrs, Wachtmſtr. 459. — Rap. 375. 

Rolle, Korporal 484, Langwerth v. Simmern, Gen.-Maj. 


Kömigsftandarte der Kavallerie 58. | 29, 34, 49, 68, 71, 114, 146, 
Kopenhagen, Belagerung von — If. | 155, 229, 230, 232, 236, 237, 


Kopetzky, Leutn. 119. ı 238, 242, 244, 248, 251, 252, 
Kornette der Drag--Regtr. 58, 59. 254, 639. 

— der Schwadronen 59. La Bena, Span. General 306 ff. 
Korſchann, Leutn. 470. Lapiffe, franzöf. General 226 ff. 
Krauchenberg, Rittmftr. 299, 502, | Lardizabal, ſpan. General 307. 

505 Laroche v. Starkenfels, Kap. 63, 


— Major, 19, 93, 244, 268, 270,| 353, 354, 400, 401, 639. 
273, 274, 280, 294, 368, 369, | La Serna, fiehe Garzia Hernandez. 


610, 637. v. Lasperg, Oberftlt. 49. 
Kriegsdenkmünze, bronzene 639, 683, | Las Rofas, Überfall von — 390 ff. 
Kriegägerichte 67. Latour-Maubourg, franz. General 
v. Kronenfeldt, Major 495. 240, 320. 

Kudud, Kap. 78. Laval, franzöſ. General 308. 
Kuhlmann, Leutn. 614, 649. Lebrun, franzöſ. Marihall 496. 


— Kap. 29, 47, 510, 518, 522, | Lefebvre-Desnoettes, franzöſ. General 
549, 562, 565, 567, 575, 576,1 182, 594 ff. 
577, 580, 588, 601, 602, 612, Le ort, Fähnr. 527. 
613, 614, 632, 697. ı Legion, franzöfiih-hannoverihe 17, 
Kuhls, Leutn. 391, 392. 172, 294. 
Runge, Leutn. 621. — ruſſiſch-deutſche 509 ff. 
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Leiria, Gefecht bei — 281. Lowe, Sir Hudſon 133. 
Leith, engl. General 372, 440ff. 444. Lüchow, Kap. 356, 357. 
v. Lenthe, Kabinetsminiſter 5, 7, 14. v. Lücken, Fähnr. 644. 








— Rittmſtr. 391, 407. Ludlow, engl. General 98. 
Leonhardt, Leutn. 365. Ludowig, Major 47. 

Leonhart, Leutn. 685. v. Ludowig, Leutn. 504. 

— Oberſilt. 48, 324, 639. Ludwig, König von Holland 213 
Lepic, franzöſ. General 297. Lueder, Kap. 482. 

Leſchen, Kap. 656. — Major 61. 

— Leutn. 644. ı Zuneville, Frieden von — 4. 
Leue, Kap. 644. | Luttermann, Major 638, 664. 
v. Levetzow, Leutn. 614, 643. | — Prem.-Leutn. 51, 683. 
Ligny, Schlacht bei — 559, 572, 578. iv. Lützow, preuß. Major 517f. 
Lindam, Leutn. 621. Lyon, engl. General 504, 517 
v. Linfingen, General 28, 39, 48,| 541. 

81, 84, 98, 105, 106, 108, 122, | M. 

213, 553, 567. Macbean, Leutn. 451. 

— Aug. Heinr., Oberſtlt. 48, 498, | St.Macaire (Südfrankreich), Belezu 
499. von — 458. 

— Ernft, Oberftlt. 161, 180, 183, | Macdonald, LZeutn. 538. 

678. ı Maceira- Bucht 148, 153, 154. 
Wilh., Cberftlt. 49, 567, 622, Mac Glashan, Kap. 509. 

038. ‚Mactarlane, engl. General 97, 1% 
Kap. +70. | 135, 493 ff. 

—Major 281. Mackenzie, engl. General 229. 
Rittmſtr. 244. Madrid, Einzug in — 392. 

Llerena, Gefecht bei — 360. Magius, Kap. 118. 

Lobau, Graf von (Mouton) 594ff. Majalahonda, Gefecht bei -- 3 
Lodders, Kap. 232, 399. Maimburg, Kap. 431. 

Loiſon, franz. General 234. Maitland, engl. General 143, °: 
Long, engl. General 330, 334, 395}. | 62 ff. 

Lopez, Ivan. Oberſt 159. Malta 3, 127. 

v. Lölede, Oberſtlt. 49, 119. ‚de Marbot, franzöſ. Offizier 
«os Santos, Gefecht bei — 330. 297, 300. 
Vouis XVII, König von Kranfreib Marburg, Leutn. 119, 

991 fr, 968, 379), 692, 653. Marcognet, franzöſ. General tr 


Löw v. Steinfurt, Generalmajor 50, |v. Marenholz, Leutn. 616, 64.. 
231, 237, 242, 244, 245. 414, Santa Maria, Wegnahme 
393,639. Sperrforts bei — 492, 
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Maria Karoline, Königin v. Sizilien | Meyer, Leutn. (5. Lin.-Btl.) 471. 


127, 479. | — Nittmftr. 99, 107, 173, 179, 
Maria Luife, Königin von Spanien) 190, 198, 655, 685. 
149 f. — Oberftlt. 299, 567, 610, 644. 


— Wachtmſtr. 296. 
Mielmann, Prem.Leutn. 318, 435, 
444. 


Marmont, franzöſ. Marſchall 299, 
323, 351ff. 355, 358ff. 
v. Marſchalck, Rittmſtr. 39, 381. 
Kap. 606, 621, 623, 642, 644. | Milezynsti, franzöſ. General 526. 
Martello-Türme 28, 29, Milhaud, franzöſ. General 580 ff. 
Martin, engl. Kontre-Admiral 134, San Millan, Gefeht bei — 421. 
139, 509. Miſſeſſy, franzöſ. Momiral 496. 
Martin, Oberjtlt. 48, 193, 502, 517, | Mitchell, enal, Oberft 563, 607. 
523, 525, 529, 534. Möller, Sekretär des diplom. Korps 
St. Martin de Trebejo, Überfall beil zu London 15. 

34 Mondego, Übergang über den — 280. 
Mondego:Bai 147, 152, 
Montaudran, Gefeht bei — 462 ff. 
v. Maſſow, Kornet 407. Montbrun, franzöj. General 277, 
Matilla, Gefeht bei — 411. 336 ff. 

Maubourguet, Gefecht bei — 459. | Mont St. Jean, Stellung bi — 

v. Mauderode, Leutn. 20. 560, 578ff. 

May, engl. Oberftlt. 379, 380. Moore, engl. General 125, 134, 144, 

v. Maypdell, Oberftlt. 47, 407, 628.| 145ff. 

Medellin, Gefecht bei — 226. iv. Moreau, Fähnt, 616. 

Meier, Ernft, Zeutn. 684. Morisco, Gefecht bei — 366, 

| Meinede, Kap. 47, 51, 328, 567. Morla, ſpan. General 161. 
Meifter, Nittmftr. 219, 220, 330, Mortier, franzöſ. Marſchall, 6, 10, 

\ Merida, Gefecht bei — 361. 15, 77, 78, 157, 302, 









Maffena, franzöf. Marſchall 266 ff, 
Soff. 29OF. 


zZ 




















Merkrem, Erkundungsgefeht bei — v. Miller, Major (1. Huf.) 291, 369. 
499. — Major (2. Huf.) 219, 220. 
1 franzöſ. General 232. Müller, Kap. 471. 
v. Mervede, Leutn. 448, 470, — Major 299, 503, 505, 507, 
‚ Zeben in der — 68. 638, 639. 
N Meffina, Murats Landung bei — — Oberftlt. 50. 
139. | — Fähnr. 119. 
Meyer, Hufer 296. Pünfter, Graf 76, 210, 211, 212, 
7 — Kap. 451, 604. 551, 670, 672, 677, 679, 
— &eutn. (1. Lin.Btl.) 399. Münter, Kap. 106, 491, 
ar — Leutn. (2. Lin.-Btl.) 470. San Munoz, Gefecht bei — 411. 


U — 
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Rust, König von Respel 1, n. Cusiete, Er. S, Aal 
133, 136, 18̃. 190, 95, 63, Pe. 
IR, — £ 3, Fir. 6, ı 
Murtai. engl Gemeal 112, 1%, 


419, 1. 119, 438, 81, 3, 4 
Muſik 617. 1, 9, 574. 319, 8 
9. 388, 3Ii, 0, 604, GO 

609, 611, 615, 616, 61 

Nagel, Hannsv. Senin. 6 63, 624, 63, 63, & 


135. h - 
Rebel, Huſar 334. Fang Fe hai — m. 
Nelion, Admiral 29, 32. Ofen, holand. General 214. 
Rervi, Gefeit bei — 493. Oiway, engl. Überit 180. 
Rey, frarzon Rarigall 156 ff., 2675. : Sudinot, franzöj. Maricail ; 

559 ff. 9° ff. * 2 General 
Niederlande, Okkupationsarmee in den Arpolm, daniſcher 

— Mõ ff. P. 
Niemann, Major 48. Rad, engl. General 372, 42 
Nive, Übergang über die -- 451. | 54. 573, 3885m. 

Nivelle, libergang über die —- 149. Nager, engl. General 155 
Nölting, Rap. 471. 401. 
Northumberland, Schiffbruch des >" Balafor, ivan. General 156 
80. Paris, franzöſ. General 434 
O. — Vormarſch auf — 650 

Scanna, Schlacht bei - 260. ‚ Partouneaur, franzöſ. Gener 
Schlenwerder, (Sefehte auf den — Wayne, engl. General 237. 

305, 507. Pöécheux, franzöſ. General 51: 
Tehlfers, Leutn. 188, 527, 685. v. Peymann, däniiher Gene 
v. Offen, Leutn. 253. teidiger von Kopenhagen 
Offeney, W., Oberſtleutn. 18,49,343, 112, 122. 

639. | Permanenter Rang für Offizi 
Okkupationsarmee in den Niederlanden , 409. 

õ ff. Pöéronne, Erſtürmung von - 


lmos, Gefecht bei 404. Perponcher, Graf, niederl. 


—* 
Dlvermann, Huſar, 350. | 563, 572. 


Regifter. 


Peters, Rittmfir. 39, 614, 643. 

Petersdorff v., Major 253, 470, 
616, 638. 

Phibbs, Leutn. 407. 

Pfannkuche, Brem. Leute. 686. 

Bilippon, franzöf. General 351. 
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Potsdamer Ablommen (vom 3. Rov. 

1805) 75. | 
Preßburg, Frieden von — 3. 
Preußner, Prem.-Leutn. 414. 
Pringle, Kap. 50, 416. 
Priſengelder 122. 


Picton, engl. General 215, B6ff., | Procida, Wegnahme von — 1385. 


459, 564 ff. 


Prett, Kap. 29, 47, 51, 69, 9, 561, 


Pietro Negro (Ealabrien), Unter | Pyrenden, Schlacht in den — 437. 


nehmung gegen — 491. 
Pinhancos, Gefecht bei — 292. 
v. Pirch, preußifcher General 568, 
500 ff. 
Piré, franzöf. General SF. 
Pitt, Minifter 3, 31, 76. 
Biäntern, das — 60,.61. 
du Plat, Generalmajor 50, 84, 98, 
101, 128. 
— Oberſilt. 49, 550, 563, 567, 
586, 588, 607, 611, 612, 613, 
624, 644, 682. . 
Plate, Rap. 19, 50, 65, 416. 
v. Pleſſen, Major 48, 107. 
Bombal, Gefeht bei — 291. 
Ponſonby, engl General 310, 313, 
391, 420, 565 ff. 
Ponza, Wegnahme der Inſel — 491, 
495, 549. 
Popham, engl. Admiral 112, 122. 
Portland, eugl. Minifter 77. 
Portugal 126, 128, 149 ff. 
Poft, Dragoner 380. 
Beten, Auguſt, Rittmftr. 392. 
— Carl, Kap. 492, 493, 494. 
— Carl, Leutn. 508. 
— Conrad, Leutn. 462, 463. 
— Ernſt, Rittmftr. 19, 249, 253, 
289, 336, 337, 339, 460, 462, 
463, 639, 666. 


O. 
Quade, Leutn. 400, 401. 
Quatrebras, Schlacht bei — 559, 
572ff. 
Quinto de Gremezia, Gefecht bei — 
331. 
Duiot, franzöſ. General 603 ff. 


N. 

Nangabzeihen 66. 

Rationen 70. 

Rautenberg, Kap. (5. Lin.=Btl.) 470. 
— Ray. (Beteran.:BtL) 360, 365, 
448, 470, 655, 656, 668, 680, 681. 

Rechtspflege 67. 

v. Reden, Oberft 38, 48, 59, 105, 
106, 146. 

Reh, Major 567, 638. 

Rehwinkel, Kap. 34. 

Reille, franzöf. General 424, 592 ff. 

v. Reinbold, Oberftlt. 49. 

— Leutn. 120. 

v. Neigenftein, Major 380, 386, 438, 
614, 615, 637. 

Retiro von Madrid 393, 394, 409, 
410. 

v. Rettberg, Kap. (Infant.) 63, L70. 
— Kap. (Artl.) 228, 231, 238, 246, 
254, 262, 277, 282, 315, 356, 
361, 549, 563, 565, 639, 681, 
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Neuß, Prinz, Major 430. 

Rey, franzöf. General 485 ff. 445 

Reynier, franzöf. Marſchall 277,292}: 

Ribeira, Gefeht bei — 39. - 

Richmond, Bau bei der Herzogin von 
— 570, 571. 

Ridge, engl. Major 336 ff. 

Riefkugel, Leutn. 450, 621, 686. 

Rio Mayor, Gefecht bei — 289. 

Ritter, Kap. 119. .. 

v. Robertfon, Majpr 399, 567, 638, 
— Faähnr. 605, 621, 642, 644. 

v. Roden, Leutn. 504. . 

Rodewald, Oberſilt. 48, 329. 

Roeskilde, Gefecht bei — 99. 

Romana, Marquis de la —, fpan. Gen. 
145, 148, 155, 288. 

Las Rofas, Überfall von — 390 ff. 

v. Röſſing, Kap. 440, 444, 470. 

Roßlyn, Lord 81, 86, 98, 101, 114, 
123, 217: 

Rothard, Leutn. 470. 

Röttiger, Oberftlt. 38, 47, 98. 

Rougemont, Kap. 616. 

Rouffeau, franz. General 311. 

Rudorf, Leutn. 107. 

Nudorff, Kap. 19. 

Rueda, Gefecht bei — 367. 

Ruffin, franzöf.General242,308,311. 

Rügen, Inſel 83 ff. 

Rumann, Fähnr. 120. 

Rummel, Prem.:Leutn. 549. 

Ruperti, Kap. (Inf.) 263. 

— ap. (Artl.) 47. 

Rypke, Leutn. 375. 


©. 
v. Saffe, Aug., Kap. 253, 503, 509, 
631, 644. | 


Begiiter. 


0. Saffe, WIN. Rap. 28; 309. 
Sahagun, Gefeht bei — 172. 


de Salve, Brigade-Major 21, 416. 
portug. Freifchärler : 236 fi 


Sande Kay. 633. 

San Nillen, Gafecht bei — 421. 

San Munoz, Gefedht bei — 411. 

San Sebaftien, von — 
435 ff, 439 ff., 447. 

Santa Sroce, Wegnahme eines Spen 
forts bei — 492. 

Santa Maria, Wegnahme em 
Sperrforts bei — 492. 

Sattler, Zeutn. 616. 

Saumarez, engl. Admiral 148. 

v. Schade, Kap. 531. 

Schädtler, Leutn. 492, 494. 

Schäfer, Kap. 504. 

Schäffer, Leutn. 407. 

Scharfſchützen 63. 

Scharnhorft, Kap. 118, 1m 373, 
399. 

— Fähnr. 685, 686. 

v. Scharnhorſt, Prem.-Leutn. 4M. 

Schaumann, Rittmftr. 268, N 
462, 463. 

— Kap. 503, 505, 506, 510, 60 
620, 642, 644. 

v. Schauroth, Zeutn. 399, 470. 

Schläger, Leutn. 400, 401, 621. 

v. Schlütter, Fähnr. 685. 

— Leutn. 118, 123. 

— Oberſtlt. 49, 
























Negif 


Schrader, Huſar 525. 
Schröder, Hufar 268. 
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Somerjet, engl. General 565 ff. 
Songeon, franzöf. Oberft 444, 


v. — Oberſilt. 493, 567, 616, Souham, franzoſ. General 402, 404. 


* Leutn. u. Adjut. 623, 644. 
Schüddelopf, Schuhmacher 20. 


Schulenburg-Rehnert, Graf, preuf. | 


General 76. 
v. Schulte, General 48. 
Schultz, Sergeant 493. 


Schulge, Nittmftr. 271, 331, 345, 
346. 


v. Schulen, Prem.Leutn. 354, 631, 


632, 644. 
Schweiger, Kap. A 52, 99, 567, 
681. 


Scylla, en gegen — 136. 
frangöf. General 240, 


GSebaftiani, 
265, 

Seeger, Rittmſtr. 459. 

Seeljorge 66. 

Seheſtedt, Gefecht von — 535 ff. 

fa Serna, fiehe Garzia Hernandez. 

Seftri, Gefecht bei — 49. 

Sevilla 264. 

Sevilla, Gefeht bei — 410. 

Sherbroofe, engl. General 237 ff. 

v. Sihart, Major 639. 

— Leutn. 7, 385, 684, 686. 


Simancas, Gefecht bei — 408. 
Sizilien 39, 125 ff., 479 ff. 
Sferrett, engl. General 499. 


Soult, Herzog v. Dalmatien, franzöf. 
Marihall 156 ff., 226 ff, 347, 
3d1ff., 358ff. 418, 437 ff, 446 ff, 
592 ff. 

Spanien 149 fi. 


Spedmann, Prem.:Leutn. 539, 575. 
Spencer, engl. General 97, 125, 


128, 292, 
Spilder, Fähnr. 118. 
v. Spörden, hannov. Major 609. 
Standarten der Drag.:Regtr. 58, 59. 
Standing Orders für die Kavallerie 
41, 58, 59, 60. 
Stanhope, engl. Vize-Admiral 122. 
Steen Bille, dänischer Admiral 91. 
v. Steffens, dän. Prem.-Leutn. 110. 
St. Eiprit (St. Etienne) Gefecht 
bei — 467, . 
Stewart, engl. Kavallerie» General 
160 ff. 
— engl. Major 491. 


St. Martin de Trebejo, Überfall 


bei — 334. 


v. Stolgenberg, Rittmftr. 30, 108, 


122, 124, 147, 213 ff., 329, 330, 
331, 335, 349, 396, 566. 


- Sidney Smith, engl. Admiral 129. | Straban, engl. Admiral 213. 


Stralfund, Berteidigung von 77, 78, 
81, 54, 86. 
v. Streerumig, Rittmftr. 289. 


Smallbridge, Untergang des — 194, |v. Strider, dän. Oberft 92, 115. 


195, 204, 


7 Smith, Fähnr. 621. 
- Snodgraß, engl. Major 442. 


i 


Sobral, Gefeht bei — 281. 
v. Soden, Major DU. 


Stuart, engl. General auf Sizilien 
132, 134, 135, 136, 139, 140, 
143. 

Sturla, Gefeht bei — 493, 

Subervie, franzöj. General 594 ff. 
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Sudet, franzdf. Marſchal 351, 364, Timmann, Zeutn. u. Adi. WE. 


418, 65, ATTE 


v. Töbing, Oberfilt. 47, 500, 


Eulingen, Koumention von — 6, 14, Toloſa, Erftürmung von — OR 


64. Toll, Baron n., ſchwed. Generul 83. 
Selviera, ſpan. General 390. Torre Meria, Gefecht bei — MR 
Sumpher, A. Rap. 9, 105, 106, Torrijos, Gefecht bei — DIR 

510, 518, 523, 526, 529, 549,| Zeures Bebuas bi, 154, 200, 388, 

563, 565, 567, 568, 608, 613 264, 282, 284ff., 800, SOk. 

613, 87, 682, 637. Touloufe, 447, 464. 

— 5, Kap. 19, 315, 318, 8341, — Shladt bei — Ki 

352, 364, 356, 371, 372, 414,| — Einmg in — Ab. 

424, 426, 437, 430, 454, 455, | Trabitionsverleifung durch . Haller 

457, 461, 638. | Bien IE. 25, 7, 312, 616 

je * 685, 687 ff. 


Trant, mgk Dberk 20, 279, Wi 


Talavera, Schlacht bei — 51, 137, | Treguel, Gefecht bei — 281. 


286, AIR 


Tarbes, Gefecht bei — 459. 
Tarifa, Gefecht bei — 410. 
Tarragona, Kämpfe um — 485 ff. 
de Tellier, Kap. 118. 


v. Zettenborn, ruf). General 501 ff. 


Thalmann, Major 50, 639. 


Thiele, Leutn. 321, 324, 356, 357, 


358, 363. 
Thielen, Zeutn. 135, 136, 430. 


Thielmann, Frhr. v., preuß. General 


558 fF., 650. 


Thomieres, franzö). General 370ff. 
Thouvenot, franzöf. General 450, 


455, 465 ff., 542. 
v. Thünmel, Zeutn. 361. 
Tieling, Kap. 98, 238. 
Tietar-Fluß, Gefeht am — 240. 
Tilee, Kap. 644. 





v. Ulmenftein, Oberftlt. 49. 


Unabhängige Garnifon - Kompagnie 
65, 416. 

Unger, Prem.-Leutn. 51, 52, 28, 
318, 567. 

Unterftitgungsfonds 678. 

Urugne, Gefeht bei — 449. 

Ulagre, Gefechte bei — 360, 3%. 

v. Uslar⸗Gleichen, Rittm. 380, 38, 
382, 391, 639. 

— Major 49. 

— Fähnt. 685. 

Urbridge, Lord, engl. General 56Hfl 


V. 
Valentini, Major 48. 
Valmy, Herzog von —, ſiehe Keller⸗ 
mann. 


Tilſit, Frieden von — 79,88,126,149. | Bandamme, franzöf. General 50 





Bandeleur, engl. General 566 ff. 
636, 


Vellahn, Gefeht bei — 514. 
re 


+ ipan. General 239. 

px —* Gefecht bei — 404 ff. 
‚eteranenbataillon 65, 416, 417, 549. 

* de Bigorze, Gefeht bei — 459. 

Victor, franzöſ. Marſchall 156 ff., 
226 #., 304 ff. 

Vieux, franzöj. Genieleutn. 618. 

Villa Alba, Gefeht bei — 395. 

Villafranca, Gefeht bei — 429, 
430. 

Billalpando, Gefeht bei — 174. 

Villa Nueva, Gefeht bei — 410. 

Billatte, franzöf. General 242, 420. 

Villefranche, Gefecht bei — 463, 

- Bimiero, Schlacht bei — 147, 152. 
v. Binde, hannov. Oberft 564, 586 ff. 

VBiwian, engl. Oberft 453, 460, 566 ff., 

579, 586, 591Ff., 651. 
Vittoria, Schlacht bei — 413, 422. 










= 8215, 216, 217, 218, 
Y v. Voigt, Kap, 616, 644, 
VBolger, Kap. 481. 
— Major 48. 
v. Voß, Rittmitr. 
u — Keutn. 380. 


W. 
v. Wackerhagen, Kap. 471. 
Wahrendorff, Leutn. 430, 448. 
Walcheren, Expedition nach — 125, 
137, 207, 208 ff., 259. 


303, 306, 311. 


Regiiter. 


Baterländiihes Mufeum in Hannover 
v. Vegeſack, ſchwed. General 510ff. 


Bliſſingen, Bombardement von — | 
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Wallmoden-Gimborn, Graf, der Ältere 
6, 10, 11, 14, 504. 
534 ff, 558. 

Walther, Leutn. u. Adjutant 621, 
623, 685. 

FIRE: Schlacht bei — 580 Fl. 

Waterloo-Medaille 636, 

Waterloofäule in Hannover 646, 647. 

Wattenberg, Zeutn. 118. 

Wedekind, Kap. 47, 51,328, 357, 567. 

MWedemeyer, Zeutn. 119. 

Wellesley (ſpäter Wellington) 98 ff. 

Wellington, Herzog von — 251ff. 

v. Wenditern, Kap. 118. 

v. d. Wenfe, Nittmftr. 3083, 306. 

Werbebrief 21 ff. 

Werdereffsky, rufl. General 34. 

Merle, franzöſ. General 322. 

v. Werſebe, Kap. 253. 

Meftermann, Wachtmſtr. 289, 460, 

v. Wefternhagen, Kap. 616, 644. 

v. Weyhe, Kap. 116. 

MWheatley, engl. Oberft 310, 314. 

Whitney, Leutn. 324. 

MWhittingham, enal. General 307 ff., 
481. 

MWhitworth, Lord 5. 

Wichmann, Zeutn. 470. 

MWiebold, Leutn. 410, 

MWiegmann, Kap. 613, 631, 644. 

Miering, Nittmftr. 329, 330, 331. 


— Rap. (Artl.) 104, 502, 505, 


508, 510, 517, 526, 527, 529, 
531, 534, 536, 539, 541, 683. 
MWilding, Ent, Leutn. 470. 
Wilhelm IL, Deuticher Kaiſer 25, 384, 
543, 620, 0687, 689, 690, 691, 
692, 693, 694, 696, 697, 698. 


\ 


ne 





# 
v 














> i - er 
J T_ ' = N - Ir T_ ] ; t | 
er gr Hl ee zu 5 MM # 5 — n ö 5 = 
use , > % es > 0 —W -W = 1 IA . 
F — —— ge = U A a Fa nf! AR PR 
SILIDETLDENTLON % * %, i4dil: tl, DERUR. WACHEIO MM a 13 FF 





v. Wigendorfi, Nittmfte. 386, 391. | Znaim, Waffenftillftand von — 258, 
v. Witleben, Kap. 105. Zollenſpieker, Gefecht bei — 506. 






! 
W 


i3 












in 
ı 


[ 






Northampton ‚Farmouthk = 
Ipswich 
Folchestere Sprarwi 
London 
— 





er 





1:7.000000. 3 9 —_ 200 km 





Übersichtskarte von Grossbritannien und Irland. 





718 Kegißer. 


Ben IV. winig von aplanb | ZBENEr, GeixBeuin. 508, DEB, 526 


Wilhelm, Prinz von Dranien 550ff.|Wolrabe, Leutn. 430, 470, 471. 
Wilhelmsburg bei Hamburg, Kämpfe | Wood, engl. Oberſt 562. 


auf — 506. Zunbengelber 637, 672. 
Willen, Rap. 15. ». Burmb, Kap. 617, 621, 642, 6H. 
Willen, Sir Robert 229, 434. — Rajer 63, 31, MT, 38, 
Winter, Fahnt. 685. 278, 400, 401, 639. 

— Laıtn. 399. Wonelen, Ghr., Kap. 366, 424, 431 
v. Windheim, Leutn. 508, 506. 482, 440, 441, 443, 467, 


442, 
BWinfen, Gefecht bei — 532. 471, 608. 
v. d. Wild, Rittmftr. 289, 369, 394. — Ernſt 8. 9., Kap. 399. | 
v. Wiffel, Oberfilt. (1. Huf.-Regt.)| — F. Kap. 366, 424, 451, 471. 
360, 395, 415, 567, 637, 666. 
— Dberfilt. (3. Lin.-Batl:) 50, 3 
567, 613, 638. Zahlmeifter 66. 
v. Witte, Leutn. (2. Huf.) 566. Bayas, ſpan. General 307 fi. 

— Leutn. (5. Lin.-Btl.) 450, 621.|v. Zerfien, Kap. 258. 

— Fähnr. 354. v. Ziegefar, Major 639. 
Witwenpenfion 672. v. Biethen, preuß. General 558, 8: 
v. Witendorff, Rittmftr. 386, 391. | Inaim, Waffenftiliftand von — W 
v. Wißleben, Kap. 105. | Zollentpiefer, Gefeht bei — 506. 
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